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Die Betrachtungen, welche hier vem Yıblifum vorgelegt 
werben, find die Frucht der Erfahrungen und Deo Pachz 
dentens während eine8 langen Sefchäftslebeng über Ger 
genftände, die zwar jeberzeit Die Thätigkeit der Gerichte 
befchäftigt haben, jet aber beinahe vor allen anders Diez 
felbe iin Anfpruc; nehmen. Denn Schuloklagen, Erecuzs 
tionen, Sudultgefuche, Concurfe — machen jeist die bei wei- 
tem größte Zahl der ftreitigen Necdhtsargelegenheiten der 
Staatsbürger aus. If daher an Der Art der Behand- 
fung diefer Sachen irgend noc) etwas zu verbeilerit, fo 
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war wohl Feine Zeit einladender dazır ald die gegenwärs 
tige, wo dem Blicte des Beobachters faft allenthalben die 
traurigen Folgen des Unwerthg der Produfte ded Bos 


dens und der landwirthichaftlichen Betriebfamfeit, der 





Stodung de8 Berfehrse und des gehinderten Erwerbs 


a durch alle Zweige der Snduftrie begeguen: Mangel an 
| | Abfas und Berdienft und damit Armuth und Berfchuls 
| dung befonders in den niedern Claffen des Volle. Wenn 
hier jeder, der es fich zutrant, etwas zur Berbefferung 
| | des Nothftandes beitragen zu Fonnen, berufen ıft, feine 
| 

| Kräfte zu verfuchen, fo tjE dieß auch der Nechtsgelehr- 
fe, — ein jeder auf feine Weife. Freilich des Testern 
MWirkungskreis ift da, wo es der Abwendung folchen 
i | Nothftandes gilt, beengt. Was feiner Thätigfeit übrig 
| bleibt, ift indefferr immer genug, und gerade hier bavon 
| nüßliche Anwendung zu machen, wo ein Theil der Hinz 


derniffe des Wohlftandes auch in dem Mangel an Cre 
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Dit, und Diefer im dem erfchwerten Nechtsfchußge feinen 


Grund hat, und wo e3 der Löfung der Aufgabe gilt, 
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wie unbefchadet den Forderungen der Gerechtigkeit Die 


u Pr42 ara ee 


re ra a 
1 NE, 4 
e PER ur. ı 


Strenge gegen unglüdliche Schulöner zu mildern, und 
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den Gläubigern auf dem möglihft Furzen und billigen 


Wege zur dem Ihrigen zu verhelfen tft. 


Materialien zur Erklärung und richtigen 
Anwendung der Gefeke über das Verfahren ın 
Schuldenfahen, dann zu deren Berbefjerung, 
vo diefes nöthig tft, zu Tiefern ift der Ziel! des DVerfaf- 
fer. Er theilt mit manchem Praftifer und Theoretifer die 
Weberzeugung, daß die Behandlung Der Schuldenfadyen, 
on8 Greeutiong> und Concurswefen das Ziel der möglie 
hen Bollfommenheit nody nicht erreicht hat, So Tonnte 
auch fein Unternehmen fein unwerther Beitrag werden, 


dem Ziele wenigfteng einige Schritte näher zu Tommen. 


Es fchienen fidy ihm für der Zwed vor allen ün ei- 
ter forgfältigen VBergleihung der gemeinrechtlichen Teh- 
ven und der Partifulargefeßgebungen, mit Benusing 
vechtshiftorifcher Ergebniffe, die noch lange nicht erichöpfz 
ten Duellen zır öffnen. Auch feine eigenen Erfahrungen 
in einer langer Nichterpraris hat er zu Nathe gezogen 


und benüßt, obfehon mit großer VBorfiht und forgfamer 
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Prüfung; .wiewohl e8 gerade nicht fehr. noth- thut, den 
Praftitern hier Behutfamkeit zu empfehlen, da man viele 
mehr die Wahrnehmung gemacht haben will, daß fie aus 
einer, oft Übertriebenen Schen vor dem Anfehen-theores 
tifcher Lehrmeimungen nicht feltem, mit ihren eigenen Beobs 
achtungen hervprzutreten zagen,. was nicht gut 1. Den 
wer die Dinge im. wirklichen Leben zu beobachten, und 
fo. die Bebürfnifje „felbft fennen. zu Iernen Gelegenheit 
gehabt, Dabei die. Mittel dagegen, welche die Sefeke 


nicht felten» der Anwendungsfiugheit vorbehalten. haben, 


fefbft erprobt, hat, — ber, darf nicht der Lebte- feyır, 
welcher bier feine Stimme abgibt. Sind doch felbfb die 


Gefege, Hub zwar vornamlıd, ‘über die Behandlung der 
Sculdenfahen, mehr aug dem Gebiete der Erfahrung 
als der Sreculation, bie, nur zw Eryerimenten auf guf 
Stück führt, geihöpft, und wo fie dieß nicht find, ;brinz 
gen fie den Keim ihrer Hinfüligkeit mit in ihr Eurges, 


zurch Novellen mühfam gefriftetes Dafeyır. 


Bielleicht gelingt e8 ben vereinten Bemühungen der 


Gefeßgebuntg und Dockrin, das Verfahren gegen Schuld- 
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ter überhaupt und den Goncursprogeß Insbefondere, der 
feine erfte Bildung vorzüglich der Not); der Zeiten währ 
vend des Z0jährigen Kriegs und nach "demjelben ver 
dankt,” feiner, Bollendung naher zu ..bringen zu einer 
Zeit, die nicht weniger rei an Erfahrungen ift,: ald 


jene e8 waren. 


Soviel ald Vorrede. Der. Berfaffer würde wohl 
auch ohne eine folche verftanden worden jet, teile 
weil hin und wieder fon bei den einzelnen Abtheiluns 
gen die nöthig gefchienenen Vorerinnerungen gemacht 
worden find, theil® weil der Titel felbft hinlänglich an 
deutet, was dem juriftifchen Publikum mit Dem Buche 
gegeben werden wollte, und went der Lefer nicht findet, 
was er fucht, aud; die längfte Borrede nichts mehr At 


dern foitnte. 


Schlieglich ergehet noch an alle Freunde und Der 
Förderer der Wahrheit, befonders aber an Deo Perfafjers 
Mitgenoffen im Dienfte der Suftiz deffen argelegentlicheg 


Erfuchen, ihn nicht nur auf Die etwaigen Srrthümer und 
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Lüden des Werfs, befonders bei der Angabe von Rofal- 


Beziehungen, aufmerffam gu machen, fondern auch in 


- 
Rüdficht auf Die ungenüßten partifularrechtlichen Duck; | 
len aus dem Bereiche ihrer Wirkfamfeit und Erfahrung 
zu unterflüßgen. | 





Erlangen im Monat Merz 1897. 
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Erftes Kapitel 


Ieber die Nothwendigkeit des Concuröverfahrend «) 
überhaupt, 


See P 


Gıinteitung. 


2 : Betrachtungen über den Soncuröprozgeß, befonders 
aber bei einer Unterfuchung über die. Mittel, wie bemz 
fee ° u gubeugen sder doch nad feinem Ausbruche das 
4 zw mäßigere Einrichtung minder nad)z 


I5e 
thetl begegnet man vor allen dev Frage: 


ft pt eine Snftitution ‚ wie die, weldje wir Cottz 

eure. oyeß nennen, nothwendig® Gibt es nicht ein ar 

deres Mittel für den sorgefegten Zwed ale diefes, wel- 
ches fehon Die öffentliche Meinung den Uebeln, die den 

Zwed Der bürgerlichen Sefellihaft gefährden, anrerht, 

1* 
Be WEM en 
a) Schriften über der Goncursprogeß, auffer den altern von 
Salgado de Samoza, Brunnemänn, Rudopiet: 

4. Kraffts prakt. Anmerkungen über den Cone. Pros 

sef 2c. Erlang 1786. 8. 

6,6. Dabelow augführlihe Entwidelung Der Lehre vom 
Soncurfe der Slaubiger (umgearbeitete Ausgabe) Halle 
1801. & 

Y%. ©. Kori Syftem des Come. Mrozefies nebit der Lehre von 
den Glaffen der Gläubiger 21€. feip3. 1807. 8. 
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und welches aud) der Umftand, daß e3 einer Unterjit 
hung, wie die gegenwärtige, bedarf, im ein zwelbeuftz 
ges und ungünftiges Licht verfent? — E8 ift daher nös 
thig, por allen das eigentliche IBefen des Goncurfes der 
Gläubiger und die Gdeen näher in das Auge zu faffen, 
worauf diefe eigenthümliche Vrozefart beruht, bie unter 
allen übrigen ald eine beinahe jeltfame Erjchernung da- 
fteht. Hierbei find denn Defonders gemilfe Borurthetle 
gegen das Inftitut näher zur beleuchten, und jo beginnt 
denn die Betrachtung zunächft mit einem beim erften As 
blicfe yarador fcheinenden Gabe. 


Sn Di 


Der Eonceurd ift eine MWohithat für die Gläubiger. 


Daß der Concms eine MWohlthat fir die Gläubiger 
fey, mag wohl vielen, welche damit gewiffe eigene Er? 
fahrungen vergleichen, ungereime erfcheinen, vtelleicht 
ungereimter und unpaffender noch, ale daß eine 
Mohlthat für den Schuldner feyn fell, wenn derfelbe 
fein Vermögen feinen Gläubigern abtreten Darf. Und 
doch beruht e8 auf einer ganz irrigen Anficht, und auf 


En ger 


y, Schwerpe das Syftem de8 Concurfes der Gfäubiger 2%. 
(2. Ausg.) Gott. 1824. 8. 


5, £. Miltner der bayerifche Gantprozeg in hiftor. U. theo= 
ret. prakt. Hınfıht. Landehut 18124. 8. 


3. B. Welfh Handb. des bayerfh. Univerfal- Cone. Prosef 
fes. Erf. 1819. 8. 


8. 3. Reinhardt die Lehre vom Gantwerfahren nad) rön., 
gemeinem und würtemberg. Neht. Gturtg. 1919. 8: 


Dann auffer verfhtedenen Schriften von Happel (. 
Erih Lit. der Surisprudeng n.3148 a — d) befonderd 


ned die Abhandlung v. Gönner in f. Handb. des Pros 
zelleö IV. n.82. (2. Aufl.) 
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eirterm, ohfchon in der That oft Durch die Umflande gerechts 
fertigten Vorurtheile, wenn bie Gläubiger in bev Jregel 
von aller Mitteln der Auseinanderfehung mit ihren 
Schuldnern lieber hören wollen, ald von einem Soncurs 
fe. Man weiß oder bebenft nicht, daß eben Diefes jo 
übel berüichtigte Mittel das einzige ift, Die nicht dur) 
Nand oder Hnpothet verficyerten Släubiger por den 
Tachtheilen der Prävention fiher zu ftelfen, die in FKols 
ge der gefeglich begünftigten Bigilanz in der Negel ein 
SHläubiger vor dem andern geltend madjen fan, fo late 
ge nicht eine Gemeinschaft unter allen Korbernden rüds 
fichtlich der Befriedigungsgegenftände hergeftellt, und Das 
durch jedem einfeitigen Vordrängen zur Befriedigung ein 
Ziel gefest wird. Dieß wird aber eben durd; das Mits 
tel des Goncurfes bezielt, und zwar in dem Örade mehr 
oder minder yoirffam, als defjen Eröffnung, jobald dazu 
rechtlicher Anlaß vorhanden Hl, unanfhaltbar erfolgt oder 
verzögert WITD, 


Alferdingg Fanıt die gefchidteite chirurgische Dyerar 
fon dem unmöglich behaglich yorfommen, an welchem 
fie verrichtet wird, und wer irgend nod) Hoffnung hat, 
den Brand mit Salben und Sflaftern zu heilen, wird 
fich nicht feicht zu einer Amputation bequemen. Auch für 
die Gläubiger tft und bleibt es Immer ein Uebel, Daß e8 
mit dem Schuldner dahin gekommen It, wo es jenes 
auffersrdentlichen Mitteld Der Nechtshülfe bedarf. Daß 
aber das Heilmittel wehe thut, da® aller tft nod) Fein 
gernünftiger Grund, es ungebraucht zu laffen. Sp wie 
indeffen freilich der unmiffende Wundarzt burd) feine uns 
gefchickte Dyeration es leicht dahıın bringen fan, Daß 
der arme Patient fic überzeugen muß, ein baldiger Tod 
wäre ihm beffer gewefen, al diefe Kir, eben fo kant, 
wenn Ungefchieffichteit, Träghelt oder böfer Wille bei der 
Behandlung eines Schuldenmwefens eintritt, Die baldige 
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Sewißheit von dem PVerlufte der Forderung Teicht das 
Eleirrere Uebel feyn und weniger fehmerzen, als das larz 
ge Hinhalten mit Teeren Hoffnungen, wober Zeit und Kor 
ften obendrein verloren find. Aber wer wollfe an bem 
rechten Gebrauch eined Mitteld, welches die Gefeße vors 
fchreiben und die Vernunft billigt, darum verzweifelt, 
mweil eg mit fo vielen menfchlichen Einrichtungen das ge 
mein hat, daß e3 dem Mißbraud; unterworfen ft? 


Im die Sache richtig einzufehen und von der Schäd> 
fichfeit und Verfehrtheit des Worurtheils gegen Die Nors 
mirung eines Goncurfes über Das Vermögen eines über 
Kräfte Berfihuldeten fi zu überzeugen, muß man Die 
dee in das Auge faflen, wovon unfer Eoncursprozep 
in feiner heutigen Geftalt ausgeht. Vorher aber tft e8 
nöthtg, die Frage zu beantworten: 


haben die Gefeße aufjer dem mißlfichen Mitfel der 
Eoncurs- Eröffnung den Gläubigern eines Berfchul 
beten gegen willführliche Berfügungen: beffelben über 
die Maffe Ihrer Befriedigungsmittel feine Sicherheit 
gewährt? 
und da fie Diefes allerdings gethan: 

worin befteht diefe Sicherheit, und vofemweit entfpricht 
fie ihrem Zmede? 


Sa 
Giherungsmittel für die Gläubiger auffer dem Mittel 
des Concurfes. 


Sobald ein Schulöner wahrnimmt, daß feine Schul 
son feinem Vermögen gleichfommen, noch mehr alfo, 
wenn er fi überzeugen muß, daß jene diefes überfleigen, 
märe von Ihm, will er anders auf den Namen eines ehr- 
fichen Mannes Anfpruch machen, billig zu erwarten, daf 
er feinen Öläubigern von diefer Lage der Umftände offen 
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und veblich Darleging machte, wor allen aber. jeder weis 
tern Verfügung über fein, Vermögen, die zum Nachtheile 
feiner Gläubiger gereichen Tonnte, fich, enthielte, Allein 
dieß ift nun einmal nicht zw erwarteit, theils weil: die 
Sciildner nur ausnahmsweife fo ehrlich denfern, theils 
weil fie fich oft ferbft über ihre Bermögensumftände für 
fchen 3) oder Doch leichtferfigen Specenlationen über beren 
Derbefjerug fi iserlaffen., So gefhieht denn hier mals 
ches zum Nachtheil und, wenn der Schuldner nicht in 
gutem Glauben war, mit Sefährde gegert Die Slaubiger, 
befonderg durch Veräaufjferung von Permögensftiden, die 
su deren Befriedigung bienen föllten. Depfalls haben 
un allerdings die Gefeße Vorfehung getroffen. Ste har 
hen nämlich den Gläubigern Die Beftgniß eingeräumt, 
son refeifforifchen, eine Wiedereinjesung in den vorigen 
Stand bezwedenden Rechtsmittel rücfichtlid) folcher ihnen 
zum Nachtheile “gereichenden Sefchäfte Gebraud) zu ma- 
chen, und fo ihren Rechten gegen’ den Empfänger der tt 
betriigerifcher Abficht veräufferten Sadje, auf Herftellung 
deg vorigen Standes und alfenfalfs auf Beftrafung des 
Schuldners c) Geltung zu verfchaffen. Die Falle find 
in den Titel der Pandeeten:; quae in fraudem  ceredito- 
rum facta sunt, ut restiluantur, bezeichnek, und Die deßr 
fallfigen Klagen unter dem Samen der paulianıfhen 
Rlage, der actio in factum ind dedınterdictum 
fraudatorium befamnt. Affeın e8 wird fogleich ges 
zeigt werden, daß mit biejen Mitteln alfein der Awed, 
die Schuldner an nachtheiligen Perfügungen diber ihr 
Bermögen zu verhindern, nicht vollftändig zu erreichen 


ee) 


b) Saepe de faeultaubus suis amplius, quam in bis est, spe- 
rant homines 6.3. J. quibus ex causis manumitte- 
renon lieet, Alfo ein alter Erfahrumgsfag ! 


c) L.1. pr. 1. ult, $. ult. D. quae ın fraud. cred, 
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it, fofern als befonders bie Befriedigung eine Glänbi- 
gerd vor dent’ ander, auc) bei einer. Vermögens = Unzus 
länglichkeit rechtlich Statt finden und dann die nicht ber 
friedigten Gläubiger eben fo benachtheiligen fann, als er 
ne Veränfjferung im firengern Sinne 


8.4, 
Unzulanglihkeit diefer Sicherungsmittel. — CGrlaudte Bigi» 
lan; der Glaubiger d). 

Auch Durch Befriedigung eines Gläubigerd vor Dem 
andern Fann jenem eine Begünftigung widerfahren, Die 
Diejern zum Nachtbeile gereicht. Nenn der Schuldner 
1000 fl. dem A. 600 fl. dem B. und 400 fl. dem C. nad) 
gleichem Nechte des Vorzugs, fchuldig ift, fo fann er, bes 
figt er nur 1600 fl. iur Bermögen, nicht den Einen ganz 
bezahlen, oder, was. eben fo viel ift, ihm eine befjere 
Sicherheit geben, ohne daß die übrigen beiden an ihren 
Forderungen ed entgelte müßen. Aber dieß ift ıhm nad) 
den Gefegen fo jchledjthin nicht verwehrt; Wenigftens tft 
nad; diefen dent A. B. oder C., wer unter ıhnen am ers 
fien Fommt,' gejtattet, fid) eine beffere Berficherung geben, 
oder feine Forderung bezahlen zu laffen. Nur muß vor 
alfen diefe bereits füllig feyn, der Gläubiger alfo aud) 
der Zeit nad) nicht zuviel erhalten haben, vder ed muß 
wentgitens dem Schuldner das „ecommodum repraesen- 
tationis“* (Da8 id quod interest :) zu Gute gerechnet worz 
den feyn. In diefen Fällen haben die andern Gläubiger 
feinen Anfpruc am den Befriedigten, wenn fie nıdt 
su gleiher Zeit auf ihre Befriedigung dranz 
gen, wovon hernad) ($. 5. B.2.) Die Nede feyn wird. 
Hier tft alfo aud; die paultanische Klage unftatthaft. 
Denn qui suum recipit, fagt daS Gefep e), nullam vi- 


d) G. E. Oeltze de oreditore sibi vigilante. Jen. 1769. 
e) L.6. $.6. D, quae in fraud. credit, 
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detur fraudem facere, Er hat weiter nichts gethan, als 
daß er dem ZTiriebe Der Selbiterhaltung gefolgt ft, indem 
er fich bemühte, zu feiner Bezahlung zu ge langen; (sibi 
vigilavıt). Auch hat er nur befommen, was ihm gebührz 
fe, und In der Zeit, da ed ihm gebührte und eo wäre uns 
billig, fagt der alte Jurift in ber angeführten Gefeisftelle, 
in einer Handlung ehivas ner [aubtes jtuden zu wollen, 
zu welcher der Nichter um eigerungsjalle jegar nöthigk. 
Auf diefe Neflerion gründet fic), aljo die Itegel von der 
erlaubten Rigilanz. Die Öefeke haben hierbei un 
ter andern billig erwogen, Er in der Zwifchenzett, von 
der Befriedigung Des wacjamern SGlänbigerd bis zum 
fpätern Auftreten des fchläferigern Die Umftande deg 
Schuldners fich leicht verfchlimmert haben Eönnen, wäh 
rend fie zuvor die Befriedigung beider Öläubtger vielleicht 
geftattet hätten. Reicht Fan e8 gejchehen „quod res in- 
terea deterior facta sit, vel mortalitate, vel subductis 
rebus mobilibus, vel rebus solı ad irritum perductis f). 


Men aber auch die Dig any der Gläubiger unter 
gewijfen Umftänden pon Seiten ihrer Jrechtlichfeit nichts 
gegen fi hat, fo bleibt fie doc) auch in Diefer Geitalt 
immer bedenklich für die Ibrigen Gläubiger, die an gleiz 
her PVigilanz dur Umftinde abgehalten worden feyit 
fönnen, Die ihnen gerade nicht al Nachläffigteit auszuz 
legen find; fie bleibt bedenklich, und gefahrbrohend, felbt 
nod) in ihren Befchrantungen, 


S Ai 
Befhrankungen diefer Vigilanz. 
Diefe erlaubte Vigilanz und der Örundjaß vorn der 
melior ratio occupantis feßt namlich I alle Iege Yorz 
aus, 





P E-24. D. quae ın fraud, cred. 
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A. dag der Schuldner aud; noch, mwenigftend vor 
dem Nichterjtuhle des Auffern Nichters, frei über das 
Seinige verfügen Fönne, daß alfo feine fammtlichen Gläws 
biger nicht jchon Durch die verfügte missio in bona und 
das dadurd; begründete yrätorifche Pfandrecht die Verz 
fiherung einer gleichmäßigen Befriedigung erlangt haz 
ber; denn wäre dieß gefchehen, fo wirde ohnehin Die 
Wirkung davon gemwefen feyn, daß Feiner der Theil 
nahmsgenofjer aus dem in Befchlag genonmtenen Vers 
mögen (bona possessa) feine Befriedigung einfeltig mehr 
hätte fuchen können, fondern nr mit Nitckficht auf das 
Anreht der übrigen. Diefe Theorie ift aufs bindigfte 
ausgedrückt in folgenden Worten Ulpians d.6. 87. 


D. quae in fraud. ered.) Sciendum — — ut quı debr- 


tam pecunlam recepit, antequam bona debitoris possi- 
deantur, quamyıs sciens prudenscme solrendo non esse 
recıpiat, non timere hoc Edietum: sibi enim vigilavit. 
Qui vero post bona possessa debitum suum recepit, 
hune in portionem vocandum exaeauandumque ceteris 
ereditoribus. Neque enım debuit praeripere ceteris post 
bona possessa, cum jam par conditio omnium credilo- 
rum facla esset, 


B. Aber aud; auffer dem Durch Die missio in bona 
eintretenden Fall der verhinderten Difsofttion des Schuld- 
ers, leidet Die Negel von der erlaubten Bigilanz nod) 
geriffe Modiftcationen. Denn 


1) die Gläubiger, die fich durch ihre Pigtlanz einen 
Bortheil vor den übrigen verfchaffen wolfen, dürfen vor 
alfen diefen vorzugsrehtlihniht nachjichen. Die 
Kegel findet daher nur Anwendung auf chirographart- 
fche Gläubiger und foweit fie nicht mit Pfandgläubigerit 
coneurriren, Diefe alfo bei einer Dergleichen Zahlung ber 
nadıtheiligt wären. Dem it diefes der Fall, fo fanıt 
die Veräufferung allerdings revscirt werden, oder viel 








Kothmendigfeit des Come, Derfahrene. 5.3. 11 


s 
mehr fie wird Dird) die hunothefarifche Klage roirfntgez 
(08, umd ed wirde ungefchtekt jeyn, wenn der benadj- 
theifigte N fandgläubiger fic, Durch das Auftreten mit Der 
yaufianifchen Klage einen fdiwierigen Beweis aufladen 


Fr} 


wollte g). Ferner wird voranggejeit 


9) daf nidhteine unerlanbte Begünfigung 
de8 Schuldner (gratihecatio) bei der Befriedigung. Des 
Släubigers untergelaufen. Eine folche Sratiftcation. tritt 
ein, wenn. der befriedigte und. Die nicht befriedigten Olaur- 
biger zıt gleicher Zeit auf Ihre Befriedigung angebrungeit 
find, Denn hier haben fte alle wigilirt, und da die leß- 
ter oder die nicht befriedigten nicht im dem Falle einer 
Srachläfftgkeit und Verzögerung find, folgih auch, Die 
sorhin bemerkte VWeranderung der Umftände (L. 24. quae 
*4 fraud: red.) nicht anzunehmen ift, fo {ut überall Fein 
rechtlicher Grund vorhanden, dem emen Gläubiger auf 
Koften der andern einen Bortheil zuzuwenben. Hier ftt- 
det gegen den begünjtigten Gläubiger Die actio pauliana 
Statt und er muß mit den übrigen theilen 9. Enplid) 
fitd 

9) Befriedigungen ausgefchloffen, wobei eine uer7 
(aubte Beräufferung cbwaltet. Menn alfo melre- 


Da ® 


re dirographarifche Gläubiger zu gleicher Zeit wider. pen 

g) Sndeifen gibt eg aud Falle, vo die yaultanııhe Klage 
vortheifhafter feyn Fan, als die hupothefarifhe. CE. S. 
C. Haenlein de act. Paul. natura, requis. et usu for. 
Onoldi’ 2785. 4. 9:XV. 

h) %.24. D. quae in fraud. ered. — L.6. de rebus auct. 
jud. possid. 
Carpzey Jurispr. For. P.I. const,. 29. def. 178. 
Stryk de caut. contr. Seet. IV. cap-.1. 8.10, 
Strube redtl. Bedenken Thl. T. Nro. 10. 


Wernher Tom.l. P.3. obs. 147. 








.. 
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Sculöner Hagend aufgetreten wären, 1md derfelbe hätte 
beit einen von ihnen, dev ihm vielleicht gerade am lajtıg- 
fen war, um ihn zur Zurücdnahme feiner Klage zu be 
wegen, ın Das Hyvothefenbuch eintragen laffen, fo würs 
ben nad) der Theorie von der paulianifchen Klage bie 
übrigen Dadurch benachtheiligten Gläubiger auf Nevscaz 
tton Diefer Hypothekbeftellung als einer Beräufferung ohne 
Zweifel Hagen fünnen i), vorausgefegt, daß die KForde> 
rung nicht fchon unter einem läftigen Titel in die Hände 
eines, wort der gefährdenden Veglnftigung ununterrichtes 
ten Dritten gefommen if. 


sn ber Folge wird von diefen Grundfäken bei Erz 
örferung der Frage Anwendung gemacht werden: wiefern 
der Richter von Amtswegen den Goncurg eröffnen, vder 
doc; bei Verfügung der Ereeution aus Anlaß einer bes 
benklichen Gläubigerconceurrenz mit Sijtirung derfelben 
Eirnfchreitungen machen könne, welche dergleichen Begüns 
figungen und Dachinationen zıt begegnen. geeignet find, 
Hier betradjten wir die Beihränfung der- Bigtlanz nur 
als ein unzulänglidhes Surrogat für die förmliche 
Eoncurs= Eröffnung, als was fie denn bei der Berglet- 
Kung mit den Wirkungen der leistern unzweifelhaft fich 
darjtelt. 


80; 
Sdeen des heutigen Concursprogeffes. 
a. Beranlafung Dur Bermögensabtretung. 

Dhre Vergleihung am zwecmäßigften wird für die 
Sicherheit der Gläubiger auf den Fall einer Vermögens - 
Unzulänglichfeit jeßt durd) Die Eoncurseröffnung geforgt, 
Der heutige Eoneuröprozeß beruht nämlicd; auf folgenden 
seen. 





i) L.1. $;2. quae in fraudem ored. Hacnlein L ec. 9X. 
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Da niemand Anfpriich an das Bermögen eittes über 
FRräfte Verfchuldeten hat, als jene Gläubiger, fo it e8 
eben fo natürlich als rechtlich, daß er diefen überläßt, 
was er hat, um fich zu ihrer Befriedigung, fo weit e8 
dazu hinreicht, Darein zu theilen. ZThut er Diefes nicht 
aus eigener Bewegung, fo Fanın er dazı auf Antrag fetz 
ner Gläubiger auch wider feinen Willen von dem Richter 
genöthigt werden. Die Bermögensabtretung zum 
Beften der Gläubiger Fan demnad) therl freiwillig, 
theilg gezwungen erfolgen. 


I. Mas die freiwillige Abtretung betrifft, fo Fann Dies 
felbe a) auf eine ausdrücliche Erklärung des Schuldners, 
der fid zur cessio bonorum erbietet, ftch gründen, oder 
h) fie kann aus Handlungen und Begebenheiten gefolgerf 
werben. Zu diefer Testern Art von Abtretung, Die, we 
nigfteng um Segenfaße von Der auf Antrag der Gläus 
biger und mit derfpruc des Schuldners erfolgenden, 
ebenfall8 eine freiwillige heipen Fan, gehört 1) wert zu 
der Nerlaffenfchaft eines Verfchuldeten Fein Erbe vorhante 
den ift, es fey D überhaupt, oder b) weil der Erbe Die 
Erofchaft ausfchlägt, und fein Nacherbe da ıft; ) went 
der Schuldner ohme jemand zur Beforgung feiner Ange 
Iegenheiten aufzuftellen, auf verdächtige Weirfe fich ent- 
fernt, und Die Umftande eine Weberfihuldung mit Wahr: 
fcheinlichfeit beforgen laffeıt. Str Diefen Kallen, mo über- 
hauyt, oder doc, im fetter Fall, eine derelietio bono- 
rum anzunehmen tt A), liegt e8 ın der Verbindlichkeit 
der Gerichte, wentgfteng in Deutichland, zur Sicherung 
der Rechte der unbelannten snterefienten durd Be 


ae nd I 
k) Archiv f. cv. Pr. I. ©. 555. Schon Salgado de Sa- 
moza bemerkt in feinem Labyr. cred. concurr. Part. I., 
cap. I. nro. 52. ganz richtig: debitoris decocti fuga habe- 

tur pro dimissione bonorum facta credıtoribus. 
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fhlagnchmung und Unterfudung des Bermos 
gensfürforglic einzufchreitem Gvgibt fic) hierz 
bei eine wirfliche Ueberfchuldung, fo je das Vermögen 
ohne weiteres als den Ölaubigern abgetreten anzunehmen. 































II. Die zwangsweife Abtretung, farın nur auf Aıts 
frag der Öläubiger von dem Nichter erfannt werden. 


N $. T» 

BR b. Notpwendigkeit der richterlihen Behandlung. 
r 
| SE die Dermögensabtrefung wirklich gefchehen, oder 
ald gefchehen anzunehmen ($. antee. I), oder auf rechts 


| lich begründeten Antrag der Gläubiger erfolgt AI), fv 
Wu find weitere Einfchreitungen zur VBertheilung nothe 
wendig. E8 darf nämlich die Vertheilung des freiwillig 
oder zwangswetfe abgetretenen Vermögens nur in redht- 
ficher Ordnung, alfo nur mit Nücficht auf die, für Die- 
fen. Fall der Unzulänglichkert gefeglich beftimmten Borz 
zugsrechte der Forderungen gegen einander gefchehen. 
Die Besbachtung Diefer rechtlichen Ordnung tft nur von 
einem nicht betheiltigten Dritten mit Zuverläffigfeit zu 
erwarten, welcher Die Nechte aller Betheiligten unbefan- 
gen würdigt und zugleich jeder Ungebühr im einfertiger 
Geltendmachung der Sutereffen mit wirffamer Sraft zu 
begegnem Im Stande ıfl. Darımm ift die Leitung des Ger 
fhäfts der Befriedigung der Gläubiger oder Die Verhand- 
ung ded Goncursprogefies den Gerichten übertragen, 


S. 8. 
c. Sntereffe der befhleunigten Eröffnung eines Goncurfes. 


a Die Verhandlung des Concursprozeffes, welcher von 
4 dert zu denfelben führenden vorbereitenden Handlun- 
gen und vichterlichen Cinfchreitungen zu unterfcheiden ift, 
beginnt, 

A. mit der Concurserdffnung. Man verfteht 


ur ee 





Nothiwendigkeit des Conc, Verfahrend. 9.7. & 15 


darıtnter de zu der befannten und unbekannten Betheiligs 
ten und fonft zu jedermanns verbindlicher Kenntniß ‚ge 
Yangenden richterlichen Ausfprud): 


daß das Vermögen des Gemeinfanuldners zur Befrie- 
digung feiner fümmtlichen Gläubiger unzulänglich, 
daher derfelbe jeder Verfügung über felbiges, es jey 
sum Beften eines Oläubigers oder eines Dritten, 38° 
entfeßen, und Diefes fortan [ediglich als feinen Glaus 
bigern zur Vertheilung in gefeßlicher Dronung vers 
haftet anzunehmen. (Decretum de aperiunde von- 

Sursu.) 

Unmittelbar im Folge diefer Concurgeröffnung wird, 
foweit Diefes nicht fehon während Des präparatorıigert 
Berfahrens gefhehen, 

B. mit der Belhlagnehmung des Vermögens wnd 
mit der Brovocation der Gläubiger, und wer fonft 
einen Anfpruch an das Bermögen hat, mit prächifiver 
Wirkung verfahren, Mit diefer In Form einer Edife 
talcitation der unbekannten und einer befondern Vorz 
(adung der bekannten Sntereffenten erfolgten Nuffordes 
rung wird 

GC. eine öffentliche Bekanntmachung zu jedermanns 
Kiffenfchaft und Nad)adıt verbunden, Daß Das Bernto- 
gen in Befchlag genommen worden, offener Arrefl). 
Diefer |. g. offene Arrefi D bejieht im einer Suhibition 


A nn 
) Der Name ift partifularrehtlih (Allg. preuß. ©. ©. 1. 
Tit.50. $. 206.), die Sache 1ft auch dem gemeinen Redt 
bekannt. Schon Mevtus jagt: Non invidendum est cre- 
ditoribus, si fraudis urgeat suspicio, ut a judice publico 
obtineant proclamata, quibus omnes, qui res debitoris 
tenent, Aut aliquam de üs notitiam habent, sub certa 
muleta indicare, et suspectas actiones apertag facere ad- 
moneantur. Ad.Jus Lub. Part.IlI. Tit.I. Art. 10. nro.38. 





BE a — 
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an alle Diejenigen, welche von dem Gemeinfchuldner tz 


ter irgend einem Zitel etwas in Händen haben oder ihm 


fchuldig find, demfelben nichts davon verabfolgen zu lafs 
fer, aud) Feine Zahlungen zu leiften, vielmehr dent Ges 
yicht davon Anzeige zu machen und mit Vorbehalt ihres 
Rechts Die in ıhren Händen befindlichen Gegenftände tn 
das gerichtliche Depofttum abzuliefeen, aud) dahin. ihre 
Zahlungen zu leiten, bei Strafe der Nichtigkeit und Des 
Derlufig der echte. 


Dusch Diefe Maßregeln CA. B. C.) wird 


1) der Gemeinfchuldner aufer Stand gejet, zum 
Nachtheile der Gläubiger über fein verfchuldetes Vermdz 
gen ferner zu verfügen. Dieß wird Dadurch rechtlich mög> 
lich, daß die Concus- Eröffnung und was derfelben at 
hängig: Edietalcitafion und Vefanntmadiung der Berz 
mögeng-Befchlagnehmung zu derjenigen Deffen tlichfeit, 
und zwar munmehr mit Definitiver Wirkung denn prodt 
forifch Fanır es als polzerliche Maßvegel m) nad) Ges 
| ftalf 
EEETTR 

m) Das eigenthümlihe, von dem fonftigen Prosefgange ab- 
reichende Verfahren unferes Concursprogeffes, befonders 
in feiner Einleitung und bei den Einfhreitungen ım Sms 
terefe aller Betheilisten, beruht allerdings wie von 
Grolman ın der Theorie des ger, Verfahrens $, 246, 
richtig bemerft, und Shwenppe in feinem Syften des 
8,» SI. ©. ı9. n.ı. mit Unredt für ”falih” erflärt, 
auf einer polizeilihen Rüdfiht, fofern als die 
Gtaatsfürforge fih zum Beiten der fammtlihen Glaubi- 
ger dur das Drgan des Richters Auffert, und aufer: 
den das Wefen des Concursprozeffes, die Univerfalität, 
gar nicht zu realifiren feyn würde. — fFreilih ” yolitie 
> iche oder Nolizetrüdfihten Cim gewöhnlihen Sinne nams 
fh) find von der rihterlihen Beurtheilung ausgefchlof- 
»fen;” aber davon Ift ja hier die Rede nicht. 
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ftalt der Umftände auch wohl früher fchon gefchehen) ge 
bracht wird, Die jeden, da er den richterlichen Anordnunz 
gen Folge leiften muß, verhindert, fernerhin in gutem 
Sauber mit dem Gemeinfchuldner fih im ein Verkehr 
über deffen Vermögen einzulaffen. Die Folge hievon ff, 
Daß 

9) ein ganz neues Nechtsverhäitniß in Beziehung auf 
alle, welche auf das Vermögen des VBerfchuldeten Ar 
fpruich haben, begründet wird. Die Gefammthert der 
Bläubiger erwirbt nämlid) das echt, mit Ausfchlies 
Bung der fich nicht meldenden Gläubiger, des Schuldners 
gegenwärtiges und noch zumachfendes Vermögen ale ge 
meinfames gerichtliches Crecutiong- Object in Dem vorges 
fchriebenen Rege in Befiß zu nehmen, zıt verwalten und 
su ihrer Befriedigung nac) dev gefeßlihyen Nangorduung 
zu verwenpeit. 


3) Durch den Ausfhluß ded Diepofittonsrechts Des 
Semeinfchuldners, wird nicht nv jeder fchäadlichen Bers 
mögens- Veräufferung und jeber Öratiftcatton Des einen 
Släubigers vor, dem andern vorgebeugt, fondern aud), je 
ner fonft aefetlich gebilligten Bigtlanz ein Ziel gefet. 
Dur die Gonenrgeröffnung foll. vielmehr ein gemein- 
fchaftlihes allgemeines Nfandredt ırt Das 
ganze Bermögenn) beitellt, und dadurch bewirkt wer- 


Pe 


2) Diefe Idee eines allgemeinen Pfandrechts lag (don in den 
gefeßlichen Beftimmungen der L.12. pr. D. de rebus auct. 
jud. possid. und L. 10. pr. C. de bonis auct. jud. poss. 
über die Goimmiffionsredte der Chirographarten bet der 
zum Beften Eines oder des Andern von ihnen verfügten 
missio in bona debitoris, wenn gleih unansgebildet und 
unvollftändig. Denn die Pfandglaubiger nahmen an dies 
fem richterfihen Pfandredht nicht Theil und bedurften defs 
fen auch nit. Das heutige Concurgredit nimmt aber 
eben ald Wirkung der Concurs Eröffnung ein jolhes all- 

2 











18 Erites Bud. Erfted Kapitel, 


den, daß nur das Gefek und deffen Drgan, der Nichter 
beftimmen, wie dad, was nicht für Alle zuveicht, unter 
die Einzelnen zu vertheilen fey. 


Da alfo erft durd) die Goncureeröffnung und die in 
Folge derfelben erlaffenen richterlihen Verfügungen bie- 
feg zur Sicherheit aller Berheiligten gereichende neue 
KRechtsverhältniß begründet und jede weitere Sefährde von 
den Gläubigern abgemwendet wird, fo Ijt Far, Daß mit 
jeder Berzogerung der Goncureeröffnung, Da wo felbige 
rechtlich Statt findet, Oefahr für Die Öläubiger zu bez 
forgen ift, und daß fomit das nterefje eines jeden Glän- 
bigers, der font von einer Verminderung der Maffe etz 
was zu beforgen hat ©), fordert, jene Öefahr Durch Bez 


mei. Anne mehbl 
gemeines Pfandredt für alle Gläubiger ohne Unterfchied 
an, (Kind quaest. for. Tom. IV. p. 103. ed. IIdae) vers» 
fteht ih mit Vorbehalt der fonftigen Prierttatsrechte und 
nur mit der Wirkung, die ifolirte Geltendma- 
hung der Forderungen zu verhindern. Die Gefeh: 
gebungen von Defterreih (Pratobenera in den Mas: 
tertalien für Gefekfunde und Nedytspflege in den öfter: 
reich. Staaten VII. Bd. ©.451 u. 455). und von Preuf- 
fen (allg ©. 2.1. Tit. 50. 9.53 und 60.) haben den 
Ausdrud des allgemeinen Vfandredts als Wirkung des 
Goncurfes fogar wörtlih, und leßtere beffimmt unter an- 
dern: ”Uus dem, den fammtlihen Glaubigern in cor- 
pore durd die Goncurs » Eröffnung in dem gefammten 
Permögen beftellten Vfandrechte folat, daß Fein einzelner 
Greditor befugt tft, durd einfeitige, gerichtliche oder auıf- 
fergerihtlihe, Handlungen etwas von der Maffe an fid) 
zu ziehen, oder fih darın ein befferes Recht, als er vor; 
ber fhon gehabt hat, zu verihaffen. Bielmehr follen al- 
le dergleihen Unternehmungen als nul und nichtig ange 
fehben werden.” 


0) Freilih dem, der durd Pfand oder Hypothek zureichend 
gededt it, Bann fontel nit daran liegen. 





SEnussen — 
WER... Inc me 


vu #77 








Nothiwendigfeit ded Eonc. Berfahrene. $.9:. 19 


treibung bed gefeßlichen md alleın wirffamen Sıcerung?s 
mittel dagegen zu befeitigen, alfo auf Eoncureeröfnung 
it den Fällen anzutragen, wo der Nichter nicht auf den 
Grund einer freiwilligen Abtretung, und was dafür gut, 
($. 6.) von feldjt zu verfahren, rechtlich veranlaßt it. 


Se 
Hmdernufe der Ciufahhert des Merfahrens. 

Die Beltimmung, wie dag, was nıcht für alle zit- 
reicht, unter Die einzefnen Theilnehmer zu vertheiler fey, 
würde allerdings fein fehwieriges Gefhäft feyn, wären 
alle Gläubiger, wie fie an fich gleich find (denn ige. 
der 1000 Hl. auf Handfcheui daärlehensweife zu fordern 
hat, hat nicht weniger aus dem Geinigen dem Schuld- 
ner auf Wtedererfag gegeben, ald der, welcher 1000 |l. 
auf Hoypothek fordert) audı in Unfehung ihres gefebs 
lichen WBorrechtS bei einer Un; uk der Befriebi- 
gungsmittel gleich. KHier würde die Wohlthättgfeit der 
Snftitunion einer Durch Die Concurseröffnung entjtehenden 
Gläubiger - Gemetnfhaft noch mehr ın die Irgen treten, 
fo wie natürlich auch das Gefchäft Der Behandlung Des 
Soncurfes felbjt weit einfacher feyıt würde. Die vers 
fchiedenen Gläubiger würden fi in Die zu ihrer Aller 
Befriedigung nicht zureichende Maffe nad) den egeln 
per Gefellfchaftsrechhnung theilen. Allen Die pofitiven 
Gefetse fennen feine fuldhe Gleichheit der Rechte; fie has 
ben gewiffen Forderungen Privilegien vor andern betge- 
[egt, und fragt man, ob fie hierin gerecht find, jo gibt 
die Erwägung der motivirenden Verhältuiffe die Ueber: 
zengung, daß bie Krage bejaht werden muß p). 

9% 


ie 





p) Die Berfchiedenheit der Glaubiger rüdiihtlih Ihrer Vorz 
zugsrechte beruht in der That auf Gründen, die in der 
Perfchiedenheit der Menfhen im gefelfhaftlihen Verkan: 
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Doch auch abgefehen hievon, fo find e8 in der That 
diefe Privilegien nicht, oder doch nur ausnahmsmerfe, 
welche bie Goncurfe verzögern. Hier wirfen, wie im 3. 
Kapitel gezeigt werden wird, hauptfächlich andere Urjas 
chen. Wenigitens hindert die qualitative Ungleichheit der 
Forderungsrechte wohl nur nad) feltenen Ausnahmen eis 
ne frühere Beendigung der Sache, wenn der Richter Eiz 
fer und Gefchieklichkeit befißt, auch das fcheinbar Schwe 
re fich leicht zu machen, befonders wenn ıhm die abe 
verliehen ft, mit Ueberlegung und Befontenbeit die Mitz 
tel nach Dem Zweck abzumeffen, der durch das Eoncurg- 
verfahren. erreicht werben foll. Das Verfahren Fann haus 
fig Durch Bereinfahung gewinnen, olme Daß jene 
Privilegien e3 hindern, befonders durch Abitrabtirung von 
der Korderung der Gleichförmigfett in der Behand» 
fung, da wo die Natur der Sacdıe eigenthümliche Türzes 
ve Einfchreitungen fordert Q). Hierin, Daß man nämlid) 





de umd in der Uingleiihheit ihrer vhufifihen und morali- 
hen PBollfommenbeiten liegen. Mit der Nnnabme der 
individuellen Erwerbsfaptgfett hört nolhmwendig Die gleiche 
Bertheilung der Güter des Febens auf, und wenn man 
dem MWefen der Nechte und Werbindfihfeiten des Eredit- 
gebers und Ereditnehmers bis in feine urfprünglichen 
Glemente nahfpürt, fo emtdeedt man wohl obne große 
Schwierigkeit, dad e8 Nechte und Werbindlichkeiten gibt, 
die bei eintretender Collifion beiliger find, als andere. 
‚Sp muß unter andern der Errdit, ber deffen Gebung 
weniger ‚die freie Wıllführ thatig werden Ponnte, mehr 
auf den Ehus des Sefeged Anfpruch nahen, als derje- 
nige, wo Das entgegengefekte DBerhaltnig eintritt, und 
daher 3. B. die Wiedererftattung des vom Water verzehr- 
ten Peculiums feiner Kinder billig eine ftärkere Berücs 
Tihtisung, fordern, ald die Zurücdszahlung eines Darle> 
hen. 


g) Diele gleihformige Behandlung ohne Pikfict auf die Art 








| 


te 
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ons Kleine wie dad Große nad) einem und demfelben 
geiften behandelt, »nicht darin, daß fait zwei fünf oder 
mehr Glaffen Statt finden, liegt eine Hauptirfache Der 
Berfchleppung mandjer Goneursfachen. Mag aljo immer 
hin bet der Rermögens=llnzulänglichfeit des armen Haus- 
[er8 im allgemeinen die Niot a igfeit eines Coneurjes 
eben fo eintreten, wie bei dem überjchuldeten Befiser 
eined Nitterguts, bei dem Krämer der td) für infolvent 
angibt, wie bei dem Grophandler auf dem erfien Nat 
delsnlaß, der feine Zahlungen einftellt} — die Dermunft 
[chrt, daß der Goncurs- Prozeß port ein anderer 1jt 
und feyn muß als hier. 





ame KEieB  R ey ish % 
Urfprung des heutigen Conceursprozefled, 


S 10 
Derfelbe ift ein Product des Gerichtögebrauds. 


3 mag hier nicht am unrechten Drte feyn, einige 
Blike auf Die allmählige Entjtehung, alfo auf Das Hls 
ftorifche unferes heutigen Soncursverfahreng zu richten, 
da aufjer dem Sutereffe, welches die Berradjtung Der ger 
netifchen DVerhältniffe eites vor andern in der Zeitfolge 
nadı und nad) ausgebildeten Iaflituts ohnehin Darbietek, 
auch Das Peritäindnig mancher Eigenthimlichfeiten Dabet 


gewinnt. 

I pe 
de8 Echufdenwefens if e%, worüber (bon Meviusg CP. 
IV. dee. 86. Nro. 5.) Plage, wenn er bei der Frage: wie 
Soncursprozeffe abzufürgen, den freilich befaynten, aber 
in der Anwendung feider nur zu ofl verfannten Gemeine 
plafz ausfpricht: mihil absurdius quam dissimilia simile 


peragi processu, et diyersa confundere. 


ei 


ni 
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So viele Materialien im gemeinen, befonderd römt- 
fhen Necht fir das Goncursrecht und feldft für den Gonz 
curöprozeh fi Aiden, und fo fehr bet der Ausbildung 
des Iehtern Srundfüke Des remtfchen NMechts, ja felbit 
Des bei den Nöngrn werigftens in der leßten SPertode uE 
rer Fegislanton üblichen Verfahrens mm Schuldenfadyen 
eingewirft haben, jo ıft Doch) Die Duelle unfers heutigen 
Soneursprozeffes in feiner originellen Wejitalt weder in 
Dem römifchen, noch canonischen, noch in Dem beutfchen 
gemeinen gejehrieberen Recht zu firchen, Zwar findet fid) 
fehen eine Ssoee Des near unferes Goncuries, 
die Allgemeinheit, in der const. 10. ©. de bonis auct. jud. 
possid., indem die auch nur von Sinem Gfaubiger erwirk 
te Smmmifffon in Die Bitter Ded Schuldners auch den übrt- 
gen fih anjchließenden Gläubigern zu Etatten fan r), 
was von Dem Nichter auch ritefftchtlich der unbefannten | 
Gfkudiger In gewiffer Art von A:ntswegen zit berücfichtis  " 
gen war: allein e8 blieb audy nur bei der unvollfommer 
nen Ssoee. Ynfer Goncurs tt lediglich ein Broduft Des i 
GerihtsSgebraud)s, der von der Zeit au in Das Peben ° 
trat, und bier unmerffich feine Wirkung auf die Ausbißr 
dung des Prozefredhts und de8 ordo procedendi Auffers 
te, als die römmfchen Theorien won Der cessio bonorum 
und deren Wirkungen, ferner von Hnpothefen, felbit ftill- 
fdhmeigenden, und von mehrern Glaffen prioritätifch vers 
fchiedener Gläubiger ıc. die Deutfchen einfachern Begriffe 7 
und Snftitute von der en Dinglicher Nechte, vom | 
and, deffen Beftellung und Wirkungen zc. verdrängten, | 
oder in das neue Recht verwebten. Dadurcd; wurden die 
Borzuggrechte vermehrt und eben durch die Vermifchung 
nit heterogenen Beltandtheilen nocd, compiicirter gemacht, 
daher Die Schwierigkeiten der Negulirung eines Schul 














r) Mittermater der gemeine Broseh ıc. Beitr. IM, ©. ı7ı. 
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denmwefensd gehäuft. Bon dem Gange der Ausbildung Des 
heutigen Goncurfes Durch den Serichtsgebrauch wird here 
nad) ($. 17.) die Rede jeyn. 


G 11. 
Römifches Verfahren in Conceursfäken. 


Das unfer heutiger Concuröprozep feinen Urforung 
nicht aus dem römijchen Recht ableitet, oder doch nicht 
fchlechtbin, ergibt fich, wenn man ba römische Verfahren 
gegen Schuldner betrachtet, ad) ver Suftintanifchen Ge 
feßgebung, auf bie fih, mit Umgehung der frühern Des 
rioden des römischen Nechtd, hei diefer Entwicelung be 
fchränft wird, mar Das Berfahren folgendes Ss). 


Menn fih ein Schuldner 1) freiwillig zur Bermds 
gensabfretung am feine Gläubiger meldete, oder 2) zu 
deffen Berlaffenfchaft fein Erbe fich fand, aud) dev Tiös 
fs diefelbe al8 herrenlofes But nicht in Anfpruch nahn, 
oder endlich 3) wenn er fich dein gerichtlichen Perfolguns 
gen feiner Släubiger entzog, und unverthetdigt blieb O5 
fo wurde auf Verlangen eited oder mehrerer Gläubiger 
mit der missio in bona deg Schulditers verfahren, und 
zur Aufjicht über die Güter ein curator bonorum beitelft 
u). Su den bemerkten drei Tälfen, wo wir auch jeßt 
och eine freiwillige Ceifton mit der Wirfung zur Cons 
ersz Eröffnung annehmen ($. 6.), Fonnter, went jene 
Gläubiger durd) vichterliches Urtheil in den Befiß Des 


ee EEE 
„) Kort Eyftem beo Sone. Prozeffed (Reipzig 1807. 8.) 1. 
Seh 
Heffter Inftitut. des rönt. und deutfchen Civilprozeifes 
(Bonn 1825. 9.) ©. 564: f- 
f) L, 3. 5. 9. C. de bonis auet. jud. poss. (YI. 72.) 


u) Til. .D. de euratore bonıs danudo. 





a 
un —-ä mu FEED m _ . Fer nr 
2 = U I 2, — see 
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DBermögens ıhres Echuldners gefet werden waren, auch 
noc; andere Gläubiger und zwar Dinnen zwei oder vier 
Sahren, je nachdem fle in oder auffer derfelben Provinz 
wohnten, ihre Forderungen liquidiren und, gegen Erfah 
der antheiligen Koften an die vorher Smmittirten, mit 
ihnen ın Gemeinfchaft treten, fofern der Verkauf der ik 
ter noch nicht gejchehen war, welcher auch auffergerichtlid, 
vorgenommen werden Durfte, Der Ueberfchuß nach Ab 
zug Der Sorberungen wurde für Die etwa fpäter noch auf 
t:etenden Gläubiger in dem Firchlichen Schaß des Drid 
gehörig beglaubigt ad depositum hinterlegt. Dagegen 
war überall von einer concursartigen Behandlung im 
heutigen Sinne feine Rede; nirgends von einer. unter 
Auffiht und Seltung des Nichterd erfolgten Bejchlags 
nehmung und Berwaltung des Bermögens, als einer nım 
j&lechthin für. fammtliche Gläubiger ald Befriedigungg- 
Dbject beftimmten Maffe, noch weniger won einer Ger 
menfaaft aller Gläubiger felbjt mit Einfluß. Der 
Pfand Berechtigten, welche Gemeinfchaft purdy eine öffent- 
liche, mit präclufiver Kraft exlaffene provocatio ad agen- 
dum bewirkt worden. wäre und Die Folge ‚gehabt hätte, 
daß Alle ihre Befriedigung num lediglich im Lege einer 
unter richterlicher Xeitung erfolgenden Gemeinheitstherlung 
erwarten Durften, 


Diefe Sdee der Univerfalität des Concurfes ım mo- 
dernen Sinne war den Nömern ganz unbefannt. Das 
römifche Goncursverfahren, wenn man e8 jo nennen 
will, geftattete vielmehr jedem Gläubiger nad) wie vor 
(mit Rücficht bloß auf Die Befchranfungen, wovon oben 
$. 5. die Rede war) nach der Marine oceupantis melior 
conditio, fo gut als möglich zu dem Seintgen zu gelanz 
gen, oder fih Durd ein prätorifches Pfandrecht zu fichern. 
Die Prandgläubiger hedurften weder der Gejfion noch der 
Smmiffion, weil ihnen ohnehin ıhr echt unverändert 








_ 
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blieb, welches fie auch gegen dert curator bonorum‘ fo 
jwie gegen einen dritten Inhaber der verpfünbetet ©a- 
che geltend machen fonnten. Nahmen fie alfo an’ dem 
Kerfaufe der Güter freiwillig feinen Theil, jo priyudiz 
zirte ihnen derfelbe auch nicht, und fie waren von Der 
Semeinfchaft der übrigen Gläubiger abgefondert, welchen 
ed nun frei fund, durch volle Bezahlung das Nfandftuc 
einzulöfen oder gegen Sicherheitsleiftung für Die Pfand 
fchuld Daffelbe zu veräuffern. 


g. 12, 
Fortfekung. 


Hıf diefe Weife war alfo da8 römische Goncirövers 


fahren eigentlich nur auf Die hirographariichen Gläubts 


ger berechnet. E83 ging die HHypothek> und N andalaubt 
ger nichts an, fondern nur Die chirographarıfıhen Glaus 
biger umd Diejenigen unter diefen, Die ein privilegium 
exivendi oder die Befuguiß hatten, »or allen fchlechthtit 
chirsgranharıfchen Gläubigern befriedigt zu werden. Dies 
fe Privilegieten mußten wenigjteng bei dem Greditwejen 
iiber werfchuldete Srbfchaften zu den Verhandlungen ber 
Gläubiger über einen Nachlapvergleic) ausdrüclicd, geforz 
Sert werden, und die Mehrheit der Gläubiger Fonnte 
ir, wenn fie nicht entfchuldbar abwefend waren, einen 
ihnen nachtheiligen Beichhuß faffen v). Das ganze 107 
mifche Greditwefen loöte fich fomit in Verhandlungen der 
einzelnen Gläubiger mit dem Gurator auf. GEntftanden 
Streitigfeiten über Die Bertheilung der Miafje, als wofür 
bloß der Eurator zu forgen hatte, und für veren Gejeß- 
mäßige Bornahnte verantwortlich war w), fo fiat das 
yichterliche Amt ein, Bon öffentlichen Aufgeboten Tanımtz 





») L. 10. D. de pacis. Heffter. u. 2. 
w) Kori a. a. D, 9. 8. 0. SG, 
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Iicher Gläubiger mit einer fogar den Pfandgläubigern 
präjudietrenden prächufiven Seraft zeigt fich, wie gedacht, 
feine Spur. Teder vor der Bertheilung der Maffe fid 
noch meldende Gläubiger fonnte ohne weiters an Dderfels 
ben Theil nehmen; die Pfandgläubiger Fonnten jich obs 
nehin zu jeder Zeit an ıhr Pfand halten. Unbefannt war 
eine Gemeinfchaft aller Gläubiger unter Leitung des Ridys 
ters, unbefannt unfer peremtorifcher Yıqmdatioısternuin, 
und die Befriedigung der Gläubiger auf den Grund eis 
ned 2ocationgerfenntniffes u. f. w. 


S: 1 
Helteres deutiches Recht. 


Arch nady Deutfchem Rechte war ohngefähr bis zum 
Anfange des 17ten Jahrhunderts von einen Dem heutigen 
Gonceursproceffe auch nur Ahnlichen Berfahren nichts bez 
kannt. E8 zeichnete fich überhaupt das Altere Berfahren 
gegen Schuldner mehr durd, Strenge in der Grecutton 
als durch Zwecmäßigfet aus, mehr durdy Härte gegen 
die Perfon des Schuldmannd, ber daher oft vielleicht 
wider Willen dahin gebracht wurde, fein Heil in Der 
Flucht (und dann natürlich nicht mit leeren Tafchen) zu 
fuchen &), ald durd) vernünftige Berucfichtigung des el 
gentlichen Zwedö der Gläubiger, der dod) mehr auf bas 





x) Die gemehnlihfte Veranlaffung zu Mergleihen Accors 
den) der Gläubiger mit ihren Schuldnern gab die durch 
die Strenge gegen lestere veranlapte Flucht derjelben. 
Um diefe Vergleihe einzugehen, erbat fich der ausgetres 
tene Schuldner von der Gerihtsobrigfeit jüheres Geleite, 
deifen Ertheilung die Gläubiger denn Fein Hinderniß 
mahten, weil fte fid) lieber in Güte mit ihrem Cchufd- 
ner fegen, ald die richterlihe Hülfe im Weg des Con: 
eurfe8 abmarten wollten. Mevius ad jus Lub. P, W. 


Tıt.. 1. Art. 13. nro.1. 
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Permögen ald auf die Perfon bed Schuldnere gerichtet 
feyn muß, oder auf diefe nur in fofern, alß deren Ans 
griff die VBefriedigungsmittel herbeiführt. 


Die Iehtere bezwedten denn allerdings die altdeuts 
fchen Erecutionsmittel vor Der Vebergabe (Schlagen) 
su Hand und Halfter, wodurch der Ecdjuldner dem 
Slaubiger zu Gefindedienften und dadurd; zum Abver- 
Dienst addicirt wurde y), JO wie Die Rollitrefung der von 
dem Schuldner feldft fchen bet Eingehung des Schuld: 
serbands übernommenen Verpflichtung, ftd) im Nichtzahr 
fungsfall an einen beitimmten Drt begeben und allda bi$ 
zur Zahlung der Schuld bleiben zu wollen (Eınlager, 
Sinreiten, obstagium) und endlid) Die von Der Ser 
richtsodrigfeit verfügte Cinferferung ober der Shuld> 
thurm bis zur erfolgenden Befriedigung der Gläubiger. 
Denn man durfte annehmen, daß der Schuldner zur lite 
dererlangung feiner Freiheit alle Mittel und Verbinduns 
gen tn Bewegung feßen würde, welche Dazu dienen fonits 
ten, die Urfache der Veraubung derfelben wegzuraument. 
Satiirlich mußte, nachdem das romifche Recht in Deutfchz 
[and Fuß gewonnen, die Trage entftehen, wiefern ber 
Eculdner, falls er ohne fein Berfchulden in Zahlung$z 
unvermögen geratben, nach gleicher Strenge zu behandeln 
fey, wie der böfe Schuldenmacher und betrügertfcdje oder 
muthvoillige Banferottiver 1mDd ob jener nicht von Dem 
beneficium cessionis bonorum ©ebraud) machen ‚Dürfe, 
Hiebei waren denn einige Gefeggebungen jirenger, andere 
nachfichtiger. Zu den frengern gehören in der Negel die 


a 
y) Mev. l. e. P.I. Die 2, Arts 
Kopp’s ausführl. Nahridt von den 2c. geiftl. u. Civils 
Serihten in den fürftl. Hefen» Cajel, Tanden. (af 
fel 1769. 4.) I. Thl. 8: 417. 
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‚Gefeggebungen der Handel treibenden, folglich den Gres 
dit. höher in Anschlag bringenden Länder; daher hat nad) 
Kübtjchem Nect 2) der Gläubiger bei der cessio bono- 
zum ohne Unterfchted die Wahl, ob er fich an Das abge 


tretene Gut, um baraug feine Bezahlımtg zu fuchen, oder 
an bie Derfon des Schuldners halten will, Auch nach Nirnz 
berg. Statutarrecht a) befreit die Vermögens - Abtretung 
nicht von der perfünlichen Haftung. Diefes fennt übri 
gend noch eine befondere Art der Hälfspoliftrefung, Die 
Berweifung aus dem Wohnorte Wenn nänlid 
der Gläubiger Die Einlegung des Schuldners in dem 
Schuldthurm nicht verlangt, oder ihm darin den noths 
dürftigen Unterhalt CBrod und Wafler) nicht abreichen 
will, fo fol auf Dejjen Verlangen der Schuldner "einen 
leiblichen Eid fchwören, von der Stadt oder feiiem Alt 
wefen auf dem Kande fünf Del wegs huntan zu feyn, 
fo lang und viel, bi8 er Den Gläubiger zufrieden ftelfr, 
— mit Mantfeftirung feines Vermögens und dem Berz 
Inrechen der Befriedigung des Gläubigers, wenn er wies 
der zu befiern Vermdgensumjtänden fommen jollte. Ich 
das fahflihe Necht 5) befreit den Infolventen Schuldner 


% 


nicht von dem Sculdthurm wegen der Vermögens = Ab- 
— fretung, wenn diefe nicht mit Bewilligung der Gläubiger 


erfolgt. : Dagegen Faßt das bayer. N. (Zit. 13. Art. 8.) 
nur den durdy Schuld ins Berderben gerathenen Schuld- 


ner nicht zur Geffion, fondern verfährt mit Verhaft ges 


gen feine Derfon und alsdann mit Gefänguß vder Kauz 


De3verwerfung,. | 
. 
En; 





z) Mey. l. e. I. Tıt. 3. art. 1. 


„. " 
a) Nürnberg, ernetierte eformation vom Gahr 1564. 
Zit. XI. Gefez 6. 


b) Constit. P, II. const. 22. 
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Sortfeßung. 


Os mdeffen erfolgte weder auf die Annahme der Gefftor 
och auf Die Bermögens - Befchlagnehmung, Die auf Altız 
trag der Gläubiger gefhah, dor dem I7ten Sahrhundert, 
und auch da noch nicht aller Drten, ein eigenes Concurs- 
mäßiges Berfahreit. ES aalt nur der Hülfevollftrefung 
durch Weräufferung oder Verganfung c) des ın Beichlag 
genommenen Nermdgend, befonders Der immobilien und 
der Frage in welder Drdnung die befannten und 
son dem Schuldner allenfall® mittelft etdlicher Specifica- 
tion anzugebenpti SHäubiger aus dem unzulänglichen 


RT RE 3: 

ce) Daß man unter Gantprozgep in Güddeutfhland fon 
in früherer Zeit nicht Bloß die Subhaftation, Sondern au 
den Gonceurg der Gläubiger, menigftens nad) feiner da- 
nıaligen Geftalt, verftund, dariiber aibt den Beweis die 
baner. Gantprezefordnung de 1616. tm I. Titel ı. Ürtikel 
mit folgender Definition; ”"wiewehl dad Wort Oant > 
Mrozeh oder VBergandtung ing Gemain nichts anders, 
alg ein nfrentliche Außfatllung eines Gutes, fo da be- 
fchicht durd offentliche Merrlefftung deß Gerichts = oder 
Fronbotten, oder angefchlagene Sandtzettelen, Iinfonders 
heit aber, fo sit. in dtefen Sürftenthumben diefer Vrosep 
in Übung it, ewgehtlich bedeutet ‚Die Bollziehung einer 
Urtheil oder Srfandinuß im Bericht ergangen, durch of» 
fentlihe Yuafailıng de Schuldners Güter, welde deme, 
der am maiften darauf fegt, verfaufft, oder den Släubt: 
gern für ihre erfennte Gprüd und Forderungen, an 
ftatt der Bezahlung eingeantwortet werden, fo würdet 
doch allbier in diejem General- Titul unter felden Wort 
der ganze Prozch, fo erftlich zwifchen den Glaubtigern, 
weicher unter ihnen den Borzug mit feinen Sprücen has 
ben foll, geübet würdet, dann andy die endliche Wergand- 
tung felbs, alfo der Ediets-Prozeß fowohl, ald 
die würklihe Vergandtung begriffen.” 
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Bermögen zu befriedigen. E83 Fam alfo weniger auf ein 
Soncursverfahren im heutigen Sinne an oder 


auf eine aus Anlaß der Imfufficienz zum Beten 
fammtliher Gläubiger von Gerichtäiwegen erfolgende 
Beichlagnehmung des Vermögens und deffen Kormı- 
rung zu einer Maffe, woraus alle befannte und 
durch CDdictalettatton zur gleichmäßigen Geltendna- 
chung Ihrer Nechte aufgeforderte unbefannte Gläubis 
ger mit Nückficht auf ihr gefetsliches Vorzugsrecht, 
fo weit die Maffe hinveicht, gemeinjchaftlich zu ber 
friedigen, — 


weniger auf eine folche Maßregel kam eg an, al® auf 
eine im Wege der Erecution erfolgte Schuldaus- 
theilung an die befannten Gläubiger, wobel ber Jridız 
fer von Amtswegen auf Diejenigen, Die fich nicht geinelz 
det hatten, Feine NRückficht nahm, die Wfandgläubiger fc) 
übrigens vor allen an ihre N fänder hielten. 


Die Altern Goncursordinuitgen waren daher nichts 
ald Erecutiong- und Privoritätsordmungen, oder 
vielmehr e8 gab gar feine befondere Goncursordnung, 
fondern die Prozepordnungen handelter in dem Titel von 
der Hülfsvollftrefung oder unmittelbar in Yerbindung 
mit demfelben, wie im Falle der Ungufänglichfeit des Per 
mögens zu verfahren fey. Hier war denn Das Rerfahs 
ren verfchteden, je nachdem 1) der Schuldner gegenwärz 
tig oder 2) flüchtig geworden war. Gm erjtern Kalle 
blieb e8 bei der fimpeln Erecution. Denn es fehlte nicht 
an Mitteln der Hülfsvollitrekung, weil, wenn auch fein 
hinlängliches Vermögen vorhanden war, dDod) wenigiten 
die Perfon des Schuldmanns übrig blieb, welde nad) 
damaligen ftrengen Grundfäßen riickfichtfich Det Behand 
fung der infolventen Schuldner allerdings ein Erecutiond 
Dbjeet darbot, deffen Werth nicht nad) den heutigen Aıtz 
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fihten angefchlagen werden darf. ©&o war alfo hier tt 
gewiffer Art Feine Snfufficienz ded Vermögend »ors 
handen, und auch bas andere Erforderniß Des Boncurz 
fe8, die Collifion der Gläubiger, mußte minder hält 
fig eintweten, theuls weil manche vorzugsrechtlide Anhalt 
yunfte ohnehin exjt bei weiterer Nechtsbildung fich bez 
merfbar machten, theilg fhon darum, weil der Prioris 
tatspınft der Forderungen wohl hauptfächlih nur info- 
fern zur Sprache Faıt, als das PVorzugsredht den Zutritt 
zu dem freilich bequemern und ficyerern Befriedigungsmitz 
tel, dem Vermögen, erleichterte, indeß den minder yri- 
yilegirten Gläubigern bald mehr, bald weniger nichts 
übrig war, ald die Perfon Deo Schuldners. 


Sm andern Falle (ad 2.) wo nämlid; der Schulds 
ner flüchtig geworden war, umd eigentlich nur in Diefem 
allein, trat die Notbwendigfeit eines befondern Ders 
fahreng in der Erecuttion ein. 


Nach Verfchtedenheit Diefer Fälle beftimmte Die erneitz 
erte Nürnberg. Neformation von 1564. A.) ım 1Iten Xitel 
Sei.6. "von gerichtliher Grecution und Boll> 
stehung ergangener Urthel:” daß wider den ger 
genwärttigen Schuldner ım Kalle ber Unzulänglichfeit 
feines Vermögens mit Herforalz Ilrrejt auf Begehren ber 
Gläubiger verfahren und wenn er Drei Tage in den Eis 
fen gefejlen, derfelbe auf Koiten Der Gläubiger bei. Wafz 
fer und Brod in den Schuldthent gebradyt werden folle, 
lleberfteigt die Ecdhuld nicht 100 fl. fo tft Die Dauer deg 
Schuldtlurms fünf, bei höherem DBetrage zehen Sahre. 
Mit Ablauf diefer Zeit ıjt der Schuldner aber von der 
Schuld befreit. YVon einer Sdictaleitation tft hier überall 
feine Nede. — B.) Dagegen verorbnet der 12te Titel; 
?yon trünnigen pder flüchtigen Schuldnern 
und wie gegen ihre Perfon und Güter gehans 








zur pr 
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delt und erequirt werden foll”? — folgendes: 
rtachdemfich vpielmalen - zuträgt, Daß die Gläubiger mit 
Einbringung ihrer Klagen jüumig, und erfb wenn Die 
andern Gläubiger thve Gerechtigferten ausgeführt, und 
um den Boraang erfannt werden fell, 


Hagen wollen, 
wodurch die Prozeß und 


gerichtliche Handlungen: gefperrt 


werden, jolhS zuvor zu fommen d), foll ein offen Edict 


begehrt und ertheilt werden, darauf eim jeder Gläubiger 
in der im Cdtet beitimmten Zeit ohn Fürpot Cipecielle 
Ladung) erjcheinen und jene Schuld — — beweifen 
und ausführen und auf Erkenntnis Des Gerichts einen 
Eid. fchrvören foll, daß feine angegebene Schuld die 
Wahrheit und ihm Diefelbe noch ausjtandıg fey, daß er 
auch folches zu gefährlichen Pachtheil, anderer Gläubiz 
ger und dem Slüchtigen zw worfeglichem Vortkeil nicht 
tjute oder vornehme Davanf follen des Flüchtigen Git- 
ter unter Das Panner gelegt, gefchäßt, werfeilft und vers 
fauft werden, und dem Flüchtigen hievzu zu verfünden, 
von Unnothen jeyn. Die erlößte Summe foll- inter 
Gericht erlegt und em jeder nach feiner bewiefenen 9 67 
rechtigfeit öffentlicher oder fchweigender Verpfandung vd 
fonft gefreiten Schulden auf Srfanntnuß deg oe 
bezahlt werden. - Und welde alsdann ihrer Schulden 
nicht bezahlt werden, Denen foll bevorftehen, den Flüd)s 
tigen an Drten und Enden, da fie ihn betreten, bei derz 
felben Dbrigfeit zu verklagen, zu verhaften, und fid 
ihred ausjtändigen Nejts zu erholen,” 


Die 


ee eg] 


d) Vielleiht au um Collufienen der fergiverfirend jurid: 
pleibenden Gläubiger mit dem Schuldner zu verhütensg — 


denn darauf foheint wentgftend der abzuleiftende Eid zu 
zielen. 


) 
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Die fächfifche Brozefordnung won 1622. e) Tennt 
noch kein eigentliches Goncursverfahren und feldft Die Datz 
auf folgenden DVerbefferungen f) zur erlauterten Prozepß- 
ordnung vom Sahr 1724. beftimmen diepfalls nichte Ydels 
ter, als daß zur Abkürzung der bisher ungedührlich vers 
fchleppten Eoncurds Prozeffe die Dbrigfeiten bei entflanz 
denen Goncurs unverzüglich alle und jede dabei interef- 
firte Gläubiger und zwar alsbald sub poena praeclusi 
nebft dem Schuldner oder deffen Erben oder auch dem 
Serordnefen curator litis in fächfifcher Frift auf einen ges 
yiffen Tag vorladen, deven Korderungen grumdlich und 
fürzfich unterfuchen, des Schuldners Vermögen dagegen 
halten und vor allen Dingen die Güte verfuchen, went 
aber felbige fehlichlage, nitttelft eined Defignationd-Nlb- 
fihiedg Den Soncurs auf einmal zur heben füchen follten. 
Hier ft aljo namentlid) von einer Epicfaleitatfioe im Goitz 
curfe, die evft im Jahre 1661. befammt g), und im Sad). 


ne ng 


e) Diefelde beftimmt namlıd Tir. XLI. ” Dieweil ber Boll: 
firefung der Hülffen oftmals andere Gläubiger mit eit- 
fommen, und dahero zwifchen ihnen der Priorität halber, 
wer vor dem andern bezahlt werden foll, Streit vorzu> 
fallen pflegt, hierüber auch ohne da& dergleihen Schuld.- 
Sakıen fehr gemein werden wollen, fo haben wir um 
mehrer Nabrichting willen, die Nothdurft zu jeyn er> 
achtet, derowegen fonderlihe Verordnungen zu thin, Da= 
mit man fih nicht allein in Urtheilen bernad) richten, 
fondern auch ein jeder in Schuld» Saden defto beffer vors 
zufehen, und dergleichen Disputat, fo viel müglidh, ohne 
Mettlauftigfeit Nechtens abgceholfen werden moge. Mol 
fen demnach, daß man fich diefer ünferer Drbnting durd- 
aus in allen Gerichten unferer Yaude halten folle, — &8 
fennd aber in gemein 2 unterfüäiebene Classes oVer 
Haufen der Ölaubiger” ı6 


PM Berger in eleet. dise. for. ad Tit. XLI. p. 1855. 


g) Berger Il. e, p.1739. 
3 
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jen Oothatfchen erft durch die Procefordnung von 1670. 
nadjgelaffen wurde, (f. $. 18.) überall od) feine Iede, 


S: 18; 
Snfonderheit alteres bayerifches Recht. 

Die bayerifche Gantordnung von 1616. nähert fic 
on merklich mehr dem heutigen Gonenrsverfahren. Nad) 
verjelben CTit. III.) fol bet Klage auf Nealforderungen 
an unbewegliche Güter oder Öerechtigfeiten dem Bellagten 
ein Zermin von 14 Tagen zur Befriedigung des Gläuz 
bigers anberaumt werden, unter der Nerwarnung, daf 
anjjerdem mit Syar- und MWafenfchnitt (ombolhfcher 
Piandung) auf weiteres Anrufen verfahren werden würz 
de. Nach Ablauf der Srıft foll mit der bemerften Nfänz 
dung verfahren, fodann durdy Yusfertigung und Anschla> 
gung offener Edicte ein Edictrechtstag (Liqutdationsterz 
min) angefeßt, und durch, diefe Edictalien alle diejenigen, 
melde Anfprüche an das auf die Gant gebrachte lnterz 
pfand zu haben glauben, der Schuldner aber fvectaliter, 
vorgeladen werben, Im erften Edictötag hat der Erecitz 
Konsfucher auf Cirantwortung de Pfande nad) Gantz 
rechtebrauch Anzutragen, worauf auch die übrigen, Die 
ein befondereg oder allgemeines Pfandrecht zu haben glau- 
ben, zur Liquidation gelaffen werden und hiernächft ın 
dem zweiten imd dritten ebenfalls sffentlich befannt zu 
macenden Edictstage weiter bis zum Befhluß der Sadıe 
su verhandeln haben. Sodann wird Termin zur Eröff- 
nung des Erfenntniffee über die Nichtigkeit und Das Vorz 
augsrecht anberaumt, und diefes Erfenntnig (Bantzettel) 
Öffentlich angefchlagen, gegen welches die Weigerung 
(Appellation) offen fteht. — Sobald dag Nrioritätser- 
Tenntniß vechtsfräftig geworben, wird zur wirflichen Sub- 
haftation oder Bergantung Des Gutes gefchritten (Tit. IV.). 
Dafjelbe wird drei Ganttage nach einander öffentlich au$- 
gernfen, um zu verjuchen, ob efwa jemand foviel oder 
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noch mehr, ald Die darauf haftende Schuld beträgt, zu 
bieten bereit fey. Güter von größerem Umfange, Hof 
marken, Edelmannsfige ıc. follen vor allen Durd) gewählz 
te Guratoren unter der Hand annehmlich verkauft und 
erit wenn diefer Verfuch fehlichlägt, wie bet gemeinen 
Stern mit der Öffentlichen Feilbtetung gleichfalls verjah- 
ver werden, — Wenn auf das vergantete Gut nicht [> 
viel geboten wird, daß alle Gläubiger befriedigt werden 
können, fo foll das Smmobile dem wentgft bevorzugten 
Gläubiger für feine Forderung an Zahlungsftatt zuges 
fchlagen werden, mit Der Berbindlichkert, die ihm vorz 
gehenden Gläubiger zu befriedigen, oder wenn er DA9 
Gurt unter diefer Bedingung nicht annehmen will, feine 
Forderung fallen zu (affen, in welch Teßterem Kalle die 
Heihe auf gleiche WBeife dem unmittelbar vorhergehenden 
Gläubiger, und wenn aud) diefer lieber feine Sorderumz 
gen aufgeben, als Die Bedingung Dev Befriedtgung feier 
Porgänger eingehen will, defjen Rormann ir. f. w. trifft, 
(Diefe retrsgrade Anbretung zum Rauf an die Gläubiger 
ift unter dem Namen des jus delendi befannt). Sindet 
fich hiernach unter den Gläubigern ein Kaufluftiger auf 
diefe Bedingungen, fo wird noch em DVerfuch mit einer 
öffentlichen Feilbietung gemacht, und wenn Dieje Fein bef 
fered Ergebniß liefert, alsdanı mit dent Zujc)lage verfah- 
ven. Sobald hierauf der Käufer die erfte bedungene AUbz 
fchlagszahlung an dem Rauffhilling gethan, wird ihm 
vom Richter ein Gantbrief ausgefertigt und das Guf etıt- 
geantwortet. Sine Einlöfung von Geiten de8 Schuld- 
ner finder nad) eröffnetem Ganterkenntmp nicht mehr 
Statt, 
Sr 16. 
Auch diefes bayerifhe Gantverfahren war Fein Goneursprogep. 


Mit diefem Gant- und demjelben vorgangigen Lis 
anidationd> und Prioritätsverfahren, wozu Die Öläubiger 
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edictaliter und bei Strafe des Ausfchluffes 1} vorgeladen 
wurden, welchem fobann nad) vorgängigem Privritäts; 
Erfenntniß, Die Deräufferung der Maffe zum Beiten al 
ler Gläubiger nach der vorzugsrechtlichen Drdnung folgs 
te, jchemt jomit zwar den wejentlichen Erforderniffen 
des Concursprozefjes genügt. Seken wir imdeffen, vie 
recht, das Mefen eines Guncurfes in das Dafeyn fols 
gender Erforderniffe; 

1) Unzulänglichkeit deg Vermögens, Die Chen vor Einz 
leitung des Goncurfes unzweifelhaft fic) ergeben, 
mithin als Urfache, nicht als rfung des Derfahr 
rend erjcheint ı); 

2) mehrere Gläubiger, 

3) mit collivivenden Intereffen ; 

4) ein vichterlicher Ausfpruch (decretum de aperiundo 





h) 9». Schmid bemerkt im Cominentar zu diefem Gefeß (Mo- 
nachii 1695. Kol.) dab e8 zwar Anfangs mit der Pracus 
fion der ausgebliehenen Glaubiger fo ftrenge nicht genom> 
men worden, wenn fie nur im aten oder Sten Gdictstage 
das Im erften liquidando Berfäumte nadıgehohlt, daß aber 
um Jahr 1664. gefeglich beftimmt worden, e8 folle die 
Verabfäumung des erften, oder Fiauidationd = umd Pros 
duftiong- Terming die Strafe de$ Ausfchluffes zur Folge 
haben, 

) Ergibt fih alfo die Snfuffieienz hei einer blofen Hülfsvoll- 
fre£ung, diefelde mag auf Antrag eines oder mehrerer 
Slaubiger Calfo mit Gläubiger = Eoncurrenz, — Berfchtes 
den vom Conceurfe der Gläubiger) verfügt worden jeyn, 
j0 ann und wird es zwar zum Goncurfe kommen, aber 
DIS Diefer erfannt wird, bleibt dag Verfahren ein blofeg 
Crerutionsverfahren mit den wichtigen Folgen, wovon 
ben Die Rede war. — Darin liegt ein wefentliher Un: 
terfchied zwifhen dem heutigen Coneursverfahren und 
dem was man fonft fo nannte, 
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concursu), der die Nothiwendigfeit eines Goncurjes 
zur formalen Wahrheit erhebt, und Dabei deu Zwed 
hat, 

5) den Schuldner des DVerfligungsrecjts über fein Ver- 
mögen zu entjeßen, und 

6) diefes auf die Gläubiger zu übertragen, um ale gez 
meinfchaftlicher Befriedigungsfond nad) Befchaffenheit 
der Anfprüche der Einzelnen zu dienen; zu Diejem 

Husmittehing alfer Beredjtigten mittelft Prodscation, 

(durd) RS Kening der befannten, und durd) 

Sdictaleitattion Der unbefannten creditorifchen und fon 

tigen Selena ı,) zur Öeltendmagjung ihrer In 
Mmrüche, 

8) in einem cumulativen Verfahren, ferner 

9) Befchlagnehmung der AUctiomaffe von dem Richter 
und deren Berwaltung unter feiner Zeitung von elz 
nem eine für Nechnung Der Gefammthert 
der Gläubiger; hiernächft 

40) Entfheidung der freifigen 
quantitativer und qualitativer Miteft 
und PBrisritätspunfn) und endlic) 

11) DBertheilung des Gegenftandes der Commimton, 
oder der Mafe: 

fo überzeugt man fich leicht, dag aud) jenes Aaltere baye- 

viiche Edictal - und Gantverfahren nur zum Theil den 

Anforderungen unferes heutigen Concurs> Prozefjes ent- 

fyricht, im Ganzen aber mehr die Natur eines Ligwi- 

Dations= und Aufgebotöprogefjeg, wo nicht gar 

eiiteg, ohne er nıc)t genentbaren A) Var; 

ticular= Eoncurfeg hatte. 


Thelfnahmsrechte fin 
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k) Martins Lehrbuch des bürger!. Progefies 9. 510, a, €, 
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$. 17; 
Gang der allmahligen Ausbildung des Goncurs: Prozeffes, 


E3 {ft jchon oben $. 10. bemerft worden, daß unfer 
heutiger Concurs z Prozeß eine Sruct des Gerichtöger 
brauchs ıft, und aus dem vorhin Gefagten gelet hervor, 
bap diefe Frucht fpät reif geworden. — Man kann fid 
ven Gang des Bildungsprozeffes folgendermaffen voritel- 
len. Einzelne vömifchrechtliche Beftimmungen und dann 
partifulargefeßliche Ordnungen, die mehr ald fragmentaz 
riihe Ergänzungen eines in diefer Materie dürftigen ges 
meinen Jechts erfcheinen, lieferten in Verbindung mit Au 
toritäten der Nechtsgefehrten den Gerichten willfemmene 
Anhaltsyunfte und inftructive Normen. Dhne dieje würz 
den Die Gerichte befonders: in der Zeit des Kampfg alter 
Regeln ded Verfahrens mit nenen Ideen oft in Verlegen 
heit fich befunden haben, zumal da e8 an umfajjenden 
und alle Fälle des Zweifels befeitigenden Gefeken über 
Die Behandlung eined Schufdenweieng hauftq mangelte, 
aud) noch nach jener Periode ded Ramyfe 3wifchen bem 
Alten und Neuen, ja felbit bis zur neueften Zeit bevak. 
sene legislativen Fragmente und Autoritäten waren nun 
die Stoffe, weldie unter den Huanden Der Gerichte all 
mählig eine befiimmte Geftalt annahmen, Die Nechtsgez 
lehrten ihrer Seits fchöyften wiederum aus der Wrarid 
ber Gerichte, und indem fie Marimen der Behandlung, 
weldje fie bie und da wahrzunehmen Gelegenheit fandert, 
als Erfahrungsfäße zur Ergänzung ihrer Theorien bes 
nußten und zur Befslaung empfahlen, fo entftund alerch- 
jum Durch wechfelSweifes Geben und Nehmen und Miederz 
geben im Leben und Anwenden ein Nagregat von Wechte- 
jäßen, die fich in Der Anwendung bewährten und fo felbit 
wieder Grund zur Ueberzeugung von der Kothivendigz 
feit ihrer Derslaung wurden. Diefer Schöpfung Iegisla> 
iver, Docivinefler und praftifcher Beltrebungen fehlte nun 


——— = = n = nn 
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ur noch Einheit und Syiten. Gie erhielt felbige Durd; 
die wiffenfchaftlichen Bemühungen der neltert Zeit, mo- 
Huch die vorhandenen Materialien zu einem Ganzen Dog- 
matifch georbnnet wurden und durch Analsgifirung, fowie 
surch vechtenhilofonhifche Ergänzungen der Kiickeit, Diejer 
ige vollendete Form und Ausbildung annahmen, in Der 
wir den Goncurg- Prozeß um dei Lehrbiihern über den 
Wrozeß vor uns fehen. Wenn derfelbe hier als ein gez 
meinrehtlicher gegeben wird, fo ift Dieß infofern 
richtig, al er eu bauptfächlicdh mittelft Doetrineller Sue 
duchion gewonttened Abitractum Yon Nechtswahrheiteit 
ift, Die mehr oder weniger alfenthalben gegolten haben 
und nod) gelten. So gehört dem diefer f. g. gemeine 
GSoncurg Prozeß allerdings allen Kanvern Deutfcdhlands, 
eigentlich aber Feinem ganz Ai, fo weit ihn nicht Die ein 
seolnen Gefegebungen ausdrücklich oder in Ermangelung 
eigenthümlicher Drönungen durch der Gerichtsgebraud) 
zu dem ihrigen gemacht, oder ihm wenigftens fubftdrare 
Geltung verliehen haben, mas wohl im den meilten Lanz 
dern Deutfchlands bis jest der Sal war. 


Si. 18% 
Fortfchritte befonderd im ı7ten Sahrbunderf. 


Das 17te Jahrhundert feheint worzüglih zur Reife 
unfers Suftituts beigetragen zu haben. DBejonders führte 
ach dem 30jährigen Kriege die Roth der Zeiten, Die 
iberhandgenommene Verfchuldung und Das traurige 
Sciefal der von ihren Gläubigern gedrängten Schuld- 
ner eine weitere Ausbildung des Coneurs- Prozefies nd 
mehrere Modiftcationen Des Berfahrens herbei. So war 
alfo die Berbefferung des Concursweens ein Produkt der ° 
Noth' der Zeiten und mar wirde under andern Umjtars 
den fo wenig daran gedacht haben, ald wie Daram, dag 
Kriegskoften - Veräquationswefen nad) den Forderungen 
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bed Nechtö beffer einzurichten zur Zeit eines langen Fries 
dens, vder an die Mittel zur Verhinderung der Slornz 
theuerung zit einer Zeit, wo der Yandwirt) wegen zu 
großer Aßohlfeilheit der Kornpreife verdirbt. 


Bornämlic wurde jet erft die Mothwendigfeit Der 
Cdictalcitation erkannt. Eigentlich gab dazır Die Seen 
gend = Abtretung ded8 Schuldners jelbjt Beranlafjung. X 
dem der Echuldner dem Nichter unter Inerbriefung zur 
Gefften zur Sergantung aufforderte D, mußte ihm ir 
nacht Daran legen, einen, der Anipruch an fein Vers 
mögen hatte, und der möglisyermweife ihm felbft unbefanut 
feyn fonute, unbejviedigt auf dem Niücen zu behalten, 
indeß er jeht jener leichter fich entledigen Fonnte durd) 


=“ 


Yrmwerfu ng auf Die genteine Male Huch fcheint haupt 


jachlid; die Bor; telung von ber im Amte ded Nichterd 
hegenden Wilidit der Sirferge für affe Be theiliate, Die fr 
re Rechte aus einer oder der andern Urfache felbit zu ber 
jorgen auffer Stande ind, nomentlich alfo für diejenigen 
Gläubiger, die aus Unbelan nejchaft mit Der Negiikrung 
eines Schuldenwefeng, twober fie intereffirt waren, leicht 
in Gefahr gerathen Eonnten ‚die Maßregel zunädit ver 
anlapt zu haben, die vor allen ale die geeignetjte erfchelz 
nen mußte, Die Summe aller Unfprücde an ein abgetre- 
senes Bermögen Fennen zu lernen. 


nn 


Ss ivie 63 inDdeffen tt diefent nd jenem Lande läitz 
ger sDder Fürzer gedauert hat, 6i8 der Eoncursprozeß fel- 
ne heutige Geftalt angenommen, fo hat man fich 
ders hart daran gewöhnt, an der Coictalvorladı ung Fels 
nen Anftoß zu nehmen. &8 gefchah dies teinedivens aus 
Schonung der Redite ver & ubiger und nach den ©az 





I) Eihhorns deutfhe Staats = und Kehtsgefhiichte IV. 
$. 576, 
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fe: quod nemo invilus agere cogalur (denn fo fpißig 
nakın man die Sache fonft nicht,) fondern aus NAüdficht 


fir den Schuldner. Die öffentliche Schmady, womit Der‘ 


Bankerottirer gebrandmarkt war, war allerdings ein über- 
wiegended Motiv, ohne Die Aufferite Penth nicht zu einem 
Mittel zu fchreiten, welches wie das sffentliche Aufgebot 
der Gläubiger die Erklärung bei fich führte, Daß bei dem 
Schuldner fein Grumd zur Schonung feiner Ehre und 
feines gufen Namens mehr vorhanden fey. Died war 
nun befonders der Fall, wenn der Shufener flüäftg 
wurde; Daher im Diejem alle des Mandat Der vereintg- 
ten deutfihen Hanfe- Städte wider die mutliwilligen Salz 
fiter und Banquerottirer vom 30. April 1620, beftimmte, 
daß nicht nur Der ausgeirelene Sculoner zum 2iederer- 
fcheinen, jondern ach die Gläubiger per publica pro- 
clamata zur Fiqyidatton voroeladen werden fullten, Et 
merfwirdiaes Beifpiel von biefer Inticht, Telbft noch tt 


fnäterer Zeit, liefert Die Sachjen Gothaifhe Bd. D. von 
Sahr 1670. m). 


— 





m) > Dieweil aber bisanhers — dieß find die: Worte Pil. 
cap. AV 8.4. — die Erfahrung dezeuget, daß bie 
GConcurs-Saden unter andern dahero fo fang verzogen 
worden, daß die praetendirende Creditores th nicht auf 
einmal, fondern einer zu diefer, der andere zur andern 
Deit angemeldet, und dann hieraus erfolget, dap wenn 
gleich die meiften Greditores nicht alleine ihre Yorderun: 
gen liquidiret, fondern aud unter einander verfahren, 
dennoch fie mit Denen von meuen fcch angemeldeten Cre- 
ditoren, fich anderweit einlaffen müffen, D2$ nun wol 
an etlichen Drihen gebraudblih, Daß, zu Abfürkung fels 
cher Concurs- Prozejfen, die famtlihe Creditores edictali- 
ter eitiret werden: Diewetl aber dadurd) Der debitorum 
ehrliher Name, die dod) oft ohne ihr vershulden in fol 
chen Concurs gerathen, in grofe Gefahr gejeget wird: 
Als’ wollen Wir hiermit, dad zwar, zu DBefchleunigung 


BE j 
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So ullEn I 
Hinderniffe der Ausbildung des Conetrsprozeffes, 


Die Fdeen und Örundfäße, worauf unser heutiger 
Eoneursprogeß gebaut tft, zeugen unftreitig von eben fo 
siel Einficht in dag Wefen der Sadye als von nicht gez 
meiner Sorafalt in der Behandlung der hier eintreten 
den manntgfaltigen Nechtsverhältniffe. Auch dürfte es in 
ber That jchwer halten, im Ganzen etwas befferes zu 
erfinden. Man wird auf jeden Fall dem Geifte unfereg 
Concurfes die Gerechtigkeit widerfahren Taffen müffen, 
Daß er fi) durd) eine feite Grundlage und durd; Gonfers 
quenz im der Durchführung feiner Theorie eben fo, als 
durd) richtige und humane Würdigung der Umftände der 
Gläubiger und des Schuldners auszeichnet. Den naherı 
Detradjtungen Diefer Vorzüge Ift das folgende Kaxitel 
gewidmet. Imdefjen ift das Inftitut nicht von manchen 
Unvollfommenheiten frei, was auch nicht befremden darf, 
wenn man erwägt, daß fchon Die Neichhaltigfeit der hier 
zur Sprache kommenden Gegenftände die Bemühungen 
erfchwert, LKicht, Zufammenhang und Zwermäßigfeit in 
alle Theile des complisivten Drganismus zu bringen. 
Hiegu Fommen denn nod; die Iocalen Sfolivungen der 
Gefeßgebung und SJurisprudenz, und dag dadurd verun- 
fadjte Hinderniß bei dem, auf ein gemeinfchaftliches Ziel 





ber Goncurs- Sachen, foldhe edietal- Citationes in diefem 
Sal aupgelaffen werden follen, damit alle und jede Gläu: 
biger, welcher Drthen und Enden die aud) feyn mögen, 
innerhalb gewiffer Srift, sub poena praeclusionis, oder 
bey Verluft ıhrer Forderung, jedoh nad reifer Betrad): 
tung aller hierbey waltenden Umftande, citiret; Die Ci- 
tationes aber aufs gelindefte und glimpflihfte eingerichtet 
werden follen, damit die debitores an ihrem ehrlichen 
Kamen, (der ohne des hierdurch im geringiten nicht lae- 
direr feyn foll,) nicht verleget werden mögen, 
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gerichteten Beftreben, ba faft jedes deutfche größere und 
£feinere Land feine eigene, nady wirkliichem nder derz 
meinten Localbediürfnig, bisweilen wohl mit Jguorangz 
oder Jonorirung Defjen, was anderwärts gefchah,) eunz 
gerichtete Ereeutiongz und Concursordnung baf, wenig? 
fteng was die Örundziige Deö Berfahrens betrifft, mu- 
hei die Küken der f. g. gemeine Prozeß ausfüllen mup, 
Da bei der früherhin bejtandenen Territorialzerftücdelung 
die Mannigfaltigkeit behiebiger Compofltionen in der Pro- 
zeßgefeßgebung (mopen unter andern vüchttchtlidh Der 
Subhaftationgordnung In der Folge DBeripiele angeführt 
werben follen) fi nocy mehr vervielfältigte, jo Laßt ftd) 
daraus wentgftens zum Theil die Erfcheinung evklaren, 
warum die nad) fo fehr Divergirenden Richtungen unterz 
nommenen Bemühungen fir Die Derbefferung unferes 
Srecutiongz und Goncurgz WVefend nidyt überall ein gletch 
afücklicher Erfolg belohnt hat, warum wielmehr für Die 
fo höchft eriprießliche Einfachheit Des Ganzen und damit 
zugleich fir die Befchleunigung unferer Concurje noc) 
manches zu wünfchen übrig bleibt, 





DIES None. 


Eigenheiten, Vorzüge und Mängel des heutigen 
Goneuröverfahrend überhaupt, 


I. Das PBrinzis der Allgemeinheit. — Der 
Hauptcharafter deffelben. 
S 20, 


Deffen Wefen und Tendenz. 


Der Eonceursprozeß unterfcheidet fih nicht nur von 
allen übrigen Prozeparten, fondern aucd) von Dem vumte 
fchen und altern deutfchen Berjahren gegen Derfcjulbete 





u ——— il - 
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befonders durd; das folgenreiche Prinzip der A Ilge: 
meinheit, worauf dag Mefen unferes heutigen Gons- 
eurspenzefjes beruht, und welches fich in der Yinmwendung 
einer nur Diefer Wrozeßart eigenthämlichen Sürforge 
für die (quantitativ und qualitativ) verhäftmßmäßig gleis 
de DVertheilung des zur Befriedigung aller Gläubiger 
unzureichenden Vermögens des Schuldners wirkfam aug- 
richt. Dieß IE Der Zwed, aber auch die Gren ze Die; 
jer Sürjorge, Die von der Verpflichtung des Ctants zu 
Veranjtallungen für das DBete feiner Bürger ausgeht 
jowert Diefe ed felbft zu beforgen verhindert find. ai 
aber Die eigene Thätigkeit der Gläubiger bei einer Ins 
jufftzieng Des Bermögens Ihres Schuldners unzureichend 
it, ja jogar mit dev Thätigfeit anderer <heilnahmgges 
noffen lercht fich feindfelig berührt, wonurch Der Zwerf 
der Rermögensabtretung nicht ur erichwert, fondern 
fehr leicht gauz vereitelt werden tönnfe, ift oben fchon 
(1. Ran.) erinnert worden, Das abgetretene Vermögen 
it namlıh Öemeingut aller Hläubige geworden, be; 
fımmt zur verhaltmißmäßtg gleichen Vertheilung 2); Daz 
her eine Mafie der Defriedigungsgegenftände, und eben 


ie, 


r 


fo eine Waffe der Theilnehmer, Qlchv — Valfiv- Maf- 
jd — gehalten und gewflegt durch dag Goneursgericht, 
Diefe richterliche Fürforge beginnt aber erft mit dem 
Deoment, da jenes Gemeingut entfteht, d. j,. mit der 
Goncurseröffnung, und dauert big zur Berthetlung; fie 
geht aber nicht weiter als ihr Zwel, woraus fich) man: 
he wichtige Folge, befonders fir die Örenzen der rich- 
terlihen Gewalt, ableitet. 


2) Mit Recht nennt daher fhon saleado de Samoza in Labyr. 
eredit, concurr. P.I. ©. 3. n.28. den Univerfafeoneurg 
(wenigftens ift der Ausdrucd objectiv Pallend) ein judi- 
cum divisorium universi patrimonii debitoris communis. 


Eigenheiten 2. ded Conc, Verfahrend. 5.20, 45 


Diefer Charakter der Univerfalttät, der fid) fowohl 
über die Nermögend- al über die Schuldenmafje ver 
or £oıntte nur mittelft einer bejfonderen Procedur- 

Art, abweichend von dem fonftigen Gange des Berfahr 
vens, Leben erhalten. Derfelde äufjert ftc) yornämlich 


1) in einer erweiterten Gewalt Des Nicdhters, 
9) in einer veränderten Stellung der Parteien; 


3) in einem ausgezeichneten Verfahren, fowie endlic) 
rückfichtlid) 


HM des Gegenftandes der Befriedigung der Gläubiger 
elbit. 


en 


Dieß find die Cigenheiten, wodurd Der Zwed Des 
Soncurfes al8 judieium universale bedingt ıft, und Die 
nun näher betrachtet werden follen- 


8, 91, \ 
ı. Erweiterte Gewalt des Nichterd, und deren Örenzen. 


Mas die erweiterte Gewalt des Nichters betrifft, fo 
auffert fich deffen Thätigfeit im allgemeinen Durch erne 
regere Theilmnahme au der Berhandlung der Sache, 
als dDiefes bei andern Prozefarten der Sal ıfl, bejonders 
iıt Beziehung auf Diejenigen Einfchreitungen, die das 
Sntereffe der Gefammtheit der Gläubiger C” Greditorz 
fchaft”) für den Zwed ihrer ordnungsmäßigen Befrier 
Digung fordert. Der Richter forge daher aud) unaufge- 
fordert und You Amtsiwegen 


Fein 


1) für den Betrieb des Prozeffes von deijen Beginz 
nen mit der Eröffnung des Concurfes an, D18 zur Hulfes 
pollftrecfung durd) Bertheilung der Prafie. 


9) Er verhindert zur Handhabung der durd; Die 
Goncurseröfnnng eritgetrefenen wenttsitens relativen 
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Kechtägleichheit jede Sfoltrung in Seftendmacung der 
Anfprüche der Einzelnen, jede durd) die größere Thättge 
keit de8 einen Gläubigerd vor dem andern entjtehende 
Gefährdung wohlbegeändeter echte, 


3) Er abe allen Berechtigten, auch went fie fid 
och nicht bei Gericht gemeldet haben, durd) Aufforde 
rung VBeranlaffung, ihr Necht im Wege des concursmaz- 
Bigen Werfahrend geltend zu machen. Denn ihm 1jt Das 
Semeingut zum Zwede der Vertheilung an alle Theil 
nahmsberechtigte anvertraut, 


4) Haben diefe gehörig aufgeforderten Berechtigten 
ihr Nedt gebührend angemeldet und Dargethan, fo weil 
er ihnen von Amtöwegen die ihnen nach thren gefeßlichen 
Porzugsrechte gebührvende Stelle an, felbjt wenn fle Die 
falls aus DVerfehen zu wenig gebeten haben, und zwar 
aus dem nämlichen Grunde Der rechtlich gleichen Bertlietz 
fung des Öemeimguts. 


5) Au) unaufgefordert vollftveckt er fein Urtherl, ja 


6) er forgt auch, Fraft einer dem Goncursprozeffe ei 
genthümlichen Attribution, wornad) die Fürforge für Die 
Actiomaffe zu feinen wefentlichen Dbltegenheiten gehört, 
für Die Mittel nn Hülfsvollitrefung. 


Abgefehen von Diefen Cigenthümlichkeiten in der Stel 
Yung des Nichters, welche durch das ausgezeichnete Verz 
fahren im Goneurfe bedingt find, gelten übrigens aud) 
hier die Orundfäße des bürgerlichen Nechtöverfahreng won 
der Freiheit Der Rechtsverfolgung und von der Kichtitatt- 
haftigfeit einer vormundfchaftlichen Fürforge für dag Be 
fte der ftreitenden Theile. Daher Tiegt eg überall nicht 
in der Befugnig des Nichters, die Parteien zur Berfol 
gung ihres Nechts weiter zu nöthigen, al8 eben der Zwed 
per durch den Goncursprozeß bethäfigten Fürforge Des 


Eigenheiten oc. ded Conc, Berfahrend 921. 47 


Staats unumaanalıd erheifht. Der Kichter Fan folg- 
lich ohne rechtliche Veranlaffung von Geiten der Bether 
listen ($.6.), aljo ohne Eeffion von Seiten des Schuld- 
ners oder ohne etiten rechtlich begründeten Antrag der 
Gläubiger auf Eröffnung des Concurfes, Diefen (won Amts- 
wegen) nicht eröffnen. Eben fo wenig Fan er den im 
ordentlichen oder fummartischen Brozeffe fonft gewöhnlis 
chen Gang des Derfahrens aus vermeinter nothwendiger 
Fürforge ändern, und er würde Die Grenzen feiner Ber 
fugnip überfchreiten, wenn er vor Eröffnung des Con 
curfeg, etwa Darum, weil er fi al8 Gewährsmann für 
die Befriedigung Der Anfpriüche eines Bürgers an den 
andern betrachtete, dem Irechtslaufe Durch Verfagung oder 
Berzögerung der Hülfsvolltredung hemmend in den Weg 
treten wollte. Gelbjt dann ıft ihm eme folche Befugniß 
nicht eingeräumt, wenn er wahrzunehmen glaubt, Daß 
das Vermögen eines von Einzelnen angegriffenen Schuld- 
ers zur Befriedigung aller Schulden nicht zuveichen moc)- 
te, alfo das einfettige Andringen Den einen Gläubiger 
gegen dei andern in Bortheil feßen mocdte 0), voraus 
gefeßst, daß nicht rechtliche Grunde zu propiforifchen Eitt- 
fchreitungen im Sntereffe aller Betherligten auch fchon vor 
der förmlichen Goncursz Eröffnung gegeben find. Denn 
hier verwaltet er wieder nur fein ımplortirtes richter- 
Iidyes Amt 

So, 


er ie 


2, Beranderte Etellung der Darteien, 


1) Mit der Eröffnung des Cortcurfes hört jedes den 
Gläubigern zumNachtheile gereihende Berfügungsrecht des 
Schuldners über fein Vermögen auf; leßteres geht wiel- 
mehr, zwar nicht definitiv, — denn dieß hindert vor gez 





0) Lok im Archive für eis. Prarid. Band IIL Geite 77. fi. 








-. 
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tarer Richtigftellung feines Betrags fchon der Mangel 
an einen beftimmten Gegenftande der Abtretung, — je 
doc; proviforifch p) auf die Gefammtheit Der ORTE 
biger über. Mas zum Hiwecke der Befriedigung Diefer 
nicht erforderfich it, fallt Hiernächft an den Schuldner 
surüch 

9%) Der Verfuft des freien Verfügungsrechts Ded Ser 
meinfchuldners bat auch die Folge, daß das jest erit al- 
gelegte bloße Getändnig deifelben feinen Beweis für 
die Nichtigfeit einer Forderung wirft, ob es con auch 
nicht ganz gleichgültig It q). 


3) Der Uebergang des Vermögens von Dem Gemeinz 
fchuloner auf die Gejammtheit der Gläubiger wird vor 
Sen Gefeken mit dem Augdrucf cessio bezeichnek. Deriels 
he erfolgt aber eigentlich Fraft eines aus der cessıo, Der 
datio in solutum und Dem mandatum in rem suam ge 
mifchten Nechtsgefchäfts r), da auf die Bermögensabtres 
ung nicht alle rechtliche Eigenfcyaften der Geffton pajjem, 
Der Schuldner fommt durch die Abtretung feines DVerz 
mögens weder actıv noch palfıv |led thin aus allem 
Nerus, fondern wenn er in der Folge wieder zu bejjern 
Umftänden gelangt, wird er wenigfteng ”in id, quod Äa- 
cere potess” condemnirt; fo wie ihm auf Der andern 
Geite auch der Ueberfchuß Des abgetretenen Bermögens 
bleibt, der id, nad) Befriedigung aller Gläubiger ergibt. 


4 Die Gläubiger vepräfentiren zwar in Nückjicht 
der Dermögensmafje und Dinglicher Rajten berfelben Die 


S\erz 





ry) Muhlenbrud die Lehre won der Geflion der Fordes 
rungsredte (1. Aufl) $. 19. ©. 238, 


o) 9. Gönner Handb, IV. 82, $. 32. 
r) Arıo f. ciw. Brayıs IL ©. 348. 


Eigenheiten ac, ded Conc. Verfahrens. $.22. 49 


erfor ded Gemeinfchuldners activ und yaffivz fie fucces 
Direi aber nicht in universum jus deffelben s), Daher fie 
auch nicht verpflichtet find, in deffen Yerfünliche Berbinds 
fichfeiten einzutreten, alfo 3. B. Sociefäts>, Dadıt = ıc. 
Berträge fortzufeßen, vorbehältlid Der Befiätig der Ber 
vechtigten das Sntereffe aus der Maffe als Liquidanten zu 
fordern D. 

5) Kür die Öläubiger entfteht ein 1teites Nechtöverz 
hältniß, indem file in Beziehung auf Die rec) tliche DBerfols 
gung ihrer Anfprüche, mit Aufgebung des bisherigen 1fvs 
lite Zuftandes, unter fih in eine Gemeinfchaft treten, 
vermöge deren fie zu ihrer Befriedigung gleichen Scrit 
te8 gehen und gleiche Nechte gentefen. Daher fann fein 
Släubiger vor dem andern feine Befriedigung verlangen, 
wenigftens nicht ohne Maßregeln, welche die Iechte ber 
übrigen vollfiändig ficher ftellei. Partitularzahlungen 
sor der allgemeinen Bertheilung der Maffe Fönnen bem- 
nad; nur augnahmsweife und gegen genügende Sicherheit 
wegen etwaiger Nücderftattung, fo wie gegen Pergitung 
der Zinfen Statt finden, die etwa wegen geftündeten Zinz 
fenlaufs won der folchergeftalt gezahlten Summe der Waf- 
fe zu gute fommen. Diefe Gemeinjchaft hindert indefjen 
nicht die Geltendmachung Des jedem Theilnehmer zuftehens 
den befundern Nechts, namentl ich wegen ded Ranges, in 
der porzuggrechtlihen Drdnung; Diefer verfolgt vielmehr 
als Einzelner fein eigenes Interefje, a) gegen den Gemeins 
fchuldner, vielmehr den Meaffecurator und per consequen- 
tam gegen dad Corps ber Gläubiger, b) gegen einzelne, 
init ihm collidivende Horberungsrechte, bejonders rüdfichte 


sah Wiener ne. 
s) Kind quaest. for. Bd.IV. c.18. (ed. Ildae.) 
) Kind l. c. p.109, Pratobevera Materialien Bd, VL. 
©. 456, 
Nreuß. allg. ©, D. I: Tik.5o. 9.61. fg. 
4 
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lich des Nattgs u) “Ueberhaupt Fünnen Im Concuvfe 
fünf verfciedene Parteiverhältniffe eintreten : 


a) zwifchen dei einzelnen Gläubigern und dem Cons 
trabictor über die Nichtigkeit der Forderungen (das Li 
quidationsverfahren); 


Fr 


b) zwifchen beit einzelnen Glätubigern unter fich über 
das Vorzuggrecht ihrer Forderungen (das Priorititsver 
fahren); 


c) zwifchen der Gefammtheit dev Gläubiger und ein- 
zelnen Gläubigern über das von leßtern verlangte Sepas 
rationgs. und Compenfattonsrecht; 


d) zwifchen der Gefammthert der Gläubiger und dem 
Semeinfchuldner über Die von diefem verlangten Nechtö- 
mwohlthaten; 


e) zwiichen der Gefammtheit ber Gläubiger und ei 
nem Dritten, der als Bindicant auftritt, oder wegen ner 
laubter Beraufferungen aus der Soncursmaffe oder ad) 
als Schuldner der Mafje belangt wird. 


Zum eigentlichen Concursverfahren gehören jedoch 
bloß die in der erften und zweiten Parteirolle @. und b.) 
- erfolgenden Verhandlungen v). 


6) sede zum Bellen einer ober der andern Forde, 
rung eingeführte befondere Berfahrungsart, jede auffer- 
ordentliche Nechtshülfe ifE unanwendbar und wird fiftirk, 
wenn fie auch fchon begonnen. Gelbft die Erecution 
durch Wechfelarreft fallt hinweg, mwenigftens fofern ald 





#) Auch, wohl was die Erguidität betrifft, — obaleich dies 
fer Punkt prineipaliter im Umte des Gontradicters Tiegr. 
v) Korı Cons, Brozeß $. 101, 
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dadurch eine Partialzahlung zum Nachtheil der Allgemetits 
heit des Goncurfes bezwedt werben wollte w). 


7) Da nach eröffneten Goncurs auffer dem Concurz 
fe feine Erecution aljo aud) feitte Rechtsverfolgung mit 
Wirkung mehr anwendbar tt, vielmehr eine continentia 
causarum ex connexitate rircficätlicd) aller gorderungen 
aı den Schuldner in dem Gerichtöftande des Eoncurfes 
eintritt, fo liegt hierin ein Grund der f. g. anziehen 
den Sraft des Goncurfes, Die fich jedoch tır Anfehitg 
der anderwärts anhängigen, aud das Vermögen Ded 
Sculöners betreffenden, Selagen iticht im Der rt auf 
fert, daß eiite Avocation zum Belter des Concursgeridjts 
Statt fände, wohl aber in foweit, ald c8 fich von Der- 
fügung über anderwärts gelegene Theile des Bermogens 
handelt 2). 4% 

Ewa TE 
w) Eihhorn deutfhes P. R. 9.148. vergl, dagegen Mit: 
termater d. W. Rt. 9. 253. Düttmanns Grundf. deg 
PB. R. 9.192. (v. Trügfhler) von der Präclufion der 
Gläubiger 8.45. 

0%) Martin 8.3135, Pufendorf. Obf. I. 217. 
rn Sm ausgedehntern Cinne nimmt die preuß. Gone. 
Drdn. Calle. ©. D. 1. 50. 9.27.) die anziehende Kraft 
an, indem fie beftimmt, daß alle Spyertalyrogeffe, melde 
zur Zeit des eröffneten Concurfes gegen den Gemein 
fhufdner, ed fey bei diefem oder einem andern Gericht 
fhmeben, fofort fiffirt, und die fernere Fortfekung der- 
felben zum Coneurfe verwiefen werden folle. Hievon find 
allein diejenigen Brozeffe auszunehmen, welhen ein fo- 
rum speciale causae angerviefen ıft. Diefe müfen bei dem 
für fie beflimmten fpeziellen Gerihte ferner betrieben 
werden; doc muß derjenige, welder aus einem folhen 
fneziellen Drozeffe von dem Gemeinfhuldner etwas for« 
dert, fihh bei dem Concurfe melden, und feite Forde- 
rung zu dem Ende anzeigen, daß un dem Claffifieationg- 
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8) Nady eröffnetem Goncurfe Fonnen die Gläubiger 
nun auch ihr Necht nicht mehr nach DBelteben früher oder 
fpäter, wenn nur während der fonftigen Dauer der Slla> 
gern geltend machen, fondern fie müfjfen Diefes tt der 
von dem Nichter beftinnmten Friit thun. Der Prozeß tft 
ein provocatorifcher. Doc hat Die Verabfüumung Diefer 
Sri nicht den Verhift der Forderung, fondern nur den 
Ausichluß von der gegenwärtigen Vermögensmaffe zur 
Solge, foweit diefe etwa auf die Befriedigung der übr- 
gen Gläubiger aufgeht, won deren Gemeinfchaft bloß 
die Ausgebliebenen fid Durch ihr Nichterfcheinen [osgez 
jagt heben. 

9) Auch noch nicht fällige Forderungen machen jet 
einen Gegenfland der rechtlichen Verfolgung aus, unbe 
jchadet jedoch des DVortheild der fpätern Leiftung, der 
ftatt de8 Schuldners nunmehr der Maffe zu gute geht. 
Die exceptio pluris petitionis tempore füllt aljo weg. 





urtHeil der Drt beftimmt werde, an welhem die Fordes 
rung in foweit, als fie in foro speciali ausgemittelt wers 
den wird, Ihre Befriedigung aug der Mae zu erhalten 
babe. 

Der Entwurf einer Civilgrozefordnung für Bayern 
(1825) beftimmt $.895. folgendes: Die bei einem ans 
dern Gerihte anhängigen Forderungen und XAnfprüde 
mufjen am erften Edictstage nad) Gegenftand, Betrag 
und Forderungsgrund mwenigfteng angezeigt, ac) wo mog- 
ih die dazu gehörigen Urkunden in Urfehrift vorgelegt 
werden. Bei dem Goncursgeribte wird aber nicht über 
die Richtigkeit folder Forderungen, fondern nur über 
ipr Borsugsreht verhandelt und entfchieden. Die Merz 
handlung und Entfcheidung über die Tiquiditat bleibt 
dem zuftandigen Gericht überlafen, vo ftatt des Ges 
meinfchuldners der Contradictor aufzutreten bat, mit 
weldem gemeinfhaftlih zu handeln jedem Oläubiger über: 
laffen bleibt. 





Eigenheiten »c, ded Conc, Verfahrens, 9.22. 53 


1) Wenn gleidy alle Gläubiger, überhaupt alle Bes 
rechtigte ihre Forderungen vor dem Concirögerichte, wels 
ches der allgemeine (gemeine oder befreite) Gerichtsftand 
de8 Schuldners It y), geltend machen ‚müffen, fey es 
auch nur behufs der Erecutionz fo hindern Diefe und die 
übrigen Wirkungen der Allgemeinheit dody nicht Die Fors 
mirung eines, rücdfichtlidh des ©egenftandes der Befries 
digung befondern Goncurjes CPartikular -z Concurs) 
eben dem allgemeinen, da namlich, wo eine Concuvrenz 
von Berechtigten bet Gütern des Gemeinfchuldners eins 
tritt, die al8 befonderes Vermögen rechtlich betrachtet 
werden. Doc feßt ein Partıkular » Concurs ın alle IBes 
ge eine Keberfhuldung im allgemeinen, mithin 
einen Untverfalz Eonceurs voraus, und es tritt ım Kalle 
der Unzulänglicjfeit der Partikularmaffe zur DBefriedis 
gung Der dazu Berechtigten (Separatijten ex jure eredi- 
tı — Duaftfepyaratiiten ım ©egenfake von Bindicanten) 
ein dem Univerfalconcurs = Prozeß analoges Berfahren 
et. Auch fällt Der Heberfhuß der Nartifularmaffe der 
allgemeinen VBermögensmaffe zu, fowie Diefe wiederum 
Gegenftand der Concurrenz der Separatiften wird, for 
fern diefelben ald Gläubiger des Gemeinfchuliners ans 
zufehen find. 

11) Um den gemeinfamen Willen der Gläubiger als 
SNerf onen» Gefammtheit geltend zu madjen, bedarf e8 der 
ufftellung gewifier Individuen, melde fowohl was bie 
Herftellung, Berwaltung und Berwendung Der Vermd- 
gensmaffe, alfo die deonomifchen Gegenftände, betrifft, alg 
in Beziehung auf Die rechtlichen Angelegenheiten, befon- 
ders rücfichtlid) der Vertheidigung gegen Anfprüche an die 
Maffe, das Intereffe der Oefammtheit wahren. In erftes 
rer Nücticht handelt unter Keitung des Öerichts der Maf- 





y) Thibaut PR. $. 1225. 
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fecurator, in Ießterer der Litiscurator oder Gons 
tradictor. Sofern ald die Greditorfchaft dem Schuldner 
für die richtige Verwendung Des abgetretenen Bermögens 
haftet, beforgt ıhr Dertreter oder der Gontradtetor zus 
gleich aud). das Belle des Gemerinfchuldners Namens dev 
Gläubiger. Das Beftreben des Maffecnratore tt Verz 
mehrung der Actiomaffe, des Litiseurators Vermins 
derung der Dafftomalfe Zt der Aunctton Des evftern 
bevarf e8 nur wirthichaftlicher Kenntniffe, zu der de 
lesternnt Dagegen find Mechtsfenntniffe erforderlid) z). 


9:28, 
3. Ausgezeichnetes Merfahren. 

Küdfigtlih des Verfahrens erfiheint der Got 
euröprozceh 

1) als ein fummartfcher, aber in einem eigen: 
thümlichen Verftand, indem er nicht bloß von dem ors 
dentlichen Verfahren, fondern aud; von den übrigen funs 
marifchen Prozeparten abweicht. Dieß äuffert fi) befon- 
ders in der erweiterten vichterlichen Thätigfeit, wodurd) 
der Prozep mehr dem Unterfuchjungg- ald dem DBerhand- 
lungd»Brinzip folgt a). 


2) Veitere Anomalien gegen daB fonftige Prozeps 
‚recht find: daß auf Seiten der Riauidanten als Kläger 
eine fonjt unzuläffige [ubjiective Klagenhäufung Stakt 





2) Dab es Concurfe gibt, wo man ohne Gontradietor aus 
tommen Fan, andert nichts an der Regel. 


u) U M. ıE Welfh in dem Handbuch des bayer, Univ. 
Coneuröprozeffed 9.5. u. 6. Gr behauptet, daf im Con 
curöprogefje Das Derhandlungs- Prinzip in noch weit bis 
herem Grade ald Norm angenommen und dem richterli- 
hen Umte nur fehr wenig eingeräumt fey. Diek läßt fih 
aber nit einmal von dem bayer. ©, P. behaupten. 
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findet, und dag gewiffermaffen ber Prozeß, wie 
man zu fagen pflegt, mit ber Erecution anfangt, was 
freilich nur infofern einen vernünftigen Stun hat, al 
man den Umftand, dag die Difpofition über das Berz 
mögen ded Gemeinfchuldners auf die Slänbiger übergeht, 
ichon für eine Hülfsvollitredung, und nicht ptelmehr bloß 
für eine proviforifche Maßregel anfehen will. 


3) Sn dem Goncuhröverfahren muß alles, was dae 
ftreitige Nechtsverhältmß zwifchen ben Släubigern md 
dem Schuldner betrifft, aufs Neine gebradjt umd fein 
noch fo iffiquider Anfpruch, Feine noc) jo weitausfehernde 
Einrede Fann zur befondern Verhandlung er 
fen werden. Dieß hindert indeffen nicht, in einem Ber 
Fahren durch eine zwechmäßige Abfonberung Des Liauiden 
vom Stiauiden DBerzögerungen vorzubeugen, Cndlid) 
liegt Er 

4) noch eine Auszeichnung in der Verbindung bed 
eigentlich prozefualiigyen Theild des Verfahrens mit Ges 
genftänden ber Berwaltung Der Vermögensmafje, alio 
daß der Goneursprogeß aus Handlingen ber |. 9. firei« 
tigen and nicht freitigen Gerichtsbarkeit befteht. 


S. 24 
6. Eigenhumlihfeiten rüdfihilid des Befriedigungd > Grgene 
ftandes. 

Die zitr Befriedigung ber Gläubiger beflimmte Maffe 
befteht aus dem ganzen jeßigen und wor der Beendigung 
deg Gonceursprozeffes dDurd Bertheilung der Mafje etwa 
noch zumachfenden 5) (1 folg. $.) Vermögen des Schuld» 
ters, nach Abfonderung defjen, was nicht Dazu gchoört, 
worüber alfo der Schuldner bisher fon die freie Berfite 





D) Shweppe Spft, d. Come, Pros. $.55. 
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gung nicht gehabt hat. Zur den ausgenommenen Sticker 
gehört Daher vor allen das in dem Vermögen befindliche 
Eirgenthum eines Dritten, und e8 find desfalld die Vindi- 
canten (Separatiften jure dominii) von der Einlafung 
in den Soncurs befreit, 

Der Schuldner darf übrigens nur nicht dag Erwors 
bene veräuffern; nicht zu erwerben verbietet ihm Fein 
Sefeß. Daher ift ihm auch nicht gewehrt, eine ANGE» 
fallene Erbiäjaft auszufchlagen, fo fehr feine Gläubiger 
dabei benachtheiligt feyn mögen ce), 

Me Bermögensftüde, ohne Unterfchied mo fte fi) 
befinden, gehören zur GConcursmaffe, und die befondern 
Anfprüde einiger Gläubiger daran, wenn fie audy anz 
derwärtd retöhangig find, Fönnen nur danır aıt der 
Gefammtmafje, wozu aud; jene Parzellen gehören, gels 
tend gemad)t werden, wenn fie im Eonenrsforum wenige 
jtens zur Toration gehörig argezeigt worden find. Dergl. 
$. 22.n.7.). | 

ud, das Netentiondredht einzeltter Gläubiger hört 
auf, vielmehr müffen namentlich die Pfandgläubiger ihre 
Pfänder, jedod mit Vorbehalt der pfandrechtlichen Locas 
tion, zur Maffe abliefern, 


$. 95. 
Smeifel gegen den Saß: dab das während deg Concurfes zur 
wachlende Bermögen zur Maffe geböre, und deren 
Widerlegung. 


Der im Eingange des vorigen $. aufgeftellte Sak: 
bag die Actiomaffe aus dem ganzen jeßigen und sor der 





0) Qui occasione adquirendi non utitur, non intelligitur alie- 
nare: veluti qui hereditatem omittit, aut Oplionem intra 
eertum tempus datam non amplectitur. L. 28, pr. D. de 


V. 5. L. 6. pr. et $.2. quae in fraud, cred. 
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Beendigung Des Concureprogeffes durd; Vertheiling Der 
Maffe etwa noh zuwadfenden Vermögen De 
Schuldners beftehe, ift nicht unmwiderfprocden. 8 
gibt Nechtslehrer, welche behaupten: nur dag zur Zeit 
der Ceffion vorhandene, oder zwar erjt nad) verfels 
ben anfallende, jedscd; feinen Erwerbsgrund fchon vor 
diefem Zeitpunkt herleitende Vermögen gehöre zur Deaffe, 
woran die gegenwärtigen Gläubiger Dermal ein Hecht 
hätten. Dagegen fey das nad) der Eeffton neuerworbene 
Dermögen davon abzufondern und nad) ben Orundfäken 
zu beurtheilen, al wenn der Gemeinfchuloner ad melio- 
rem fortunam gefommen wäre d). Andere e) ırnterfcheiz 
den zwifchen dem Falle, wo bloß der Schuldner, und 
dem, wo ein prächwirter Gläubiger betheiligt if; Dort 
finde das Zuwachfingsrecht Statt, hier nicht, 


Die Sake ift allerdings von Wichtigkeit; Denn 
wenn Der nette Anfall nad den Grundfägen von der 
Miedergelangung des Gemeinfchuldners zu beffern Ver- 
mögengumftänden zu behandeln it, fo fleht diefem hier 
an die Mohlthat der Competenz zu. Verner Fünnte an ein 
folches neites Rermögensftück der prächidirte und nur 
son der Goncursmaffe ausgefchloffene Gläubiger fein 
Recht geltend machen. Da wo etwa die Frage Durch; 
Nartifulargefege entfchieden ıft, hat es wie immer daber 
fein Beenden; wir bleiben hier nur Dabet fiehen, was 
gemeinrechtlich ıft und hiernadh fcheint Die Behauptung 
für dag Zuwachfingsredht des neuen Erwerbs zur Mafs 
fe, fo lange diefe nicht vertheilt, alfo der Concurs nicht 
beendigt ift, Überwiegende Gründe für fid) zu haben. 





d) Gensler im Arhiv f. c. Pr. U. ©, 356. u. Dabelow 
vom Gone. der ©I. ©. 557. ff. 


e) 9. Gönner im Hand. IV. N. 82. $. 10. 
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Die gegentheilige Anficht vworderforicht fchor dem 
Nrinzip der Allgemeinheit, ja dem ganzen Wefen unfers 
Goncursprogeffes. Das abgetreterre Vermögen geht nicht 
fchlechthin Eraft der freien Thätigfeit des Schuldners und 
daher unter Bedingungen, Die von feiner sllkühr abs 
hängen, auf die Gläubiger über; aud) geht e8 nicht ale 
ein beftimmtes, abgefchloffenes Ganzes fofort und unmits 
telbar in deren Eigenthum über, gleichjam al8 wenn fidj 
der Schuldner mit feinen Öläubigern wentgitens b18 auf 
weiters damit abgefunden hätte Das Necht der Oläus 
biger an dem Snbegriffe des fchuldnerijchen Bermogeng 
gründet fi auf dag durch Die Concurgeröffnung hervnrz 
gebrachte Nechtöverhältnig (Seite 17.) und auf das badurd) 
bewirkte allgemeine Pfandrecht in das gefammte, folglid) 
jeßige und Fünftige (während der Dauer Diefes Pfand 
rechts anfallende) Vermögen. Diefes Jledjt der Gläubis 
ger ijt wirkfam fo lange, als der Zmeck felbft, wozu ed 
conftituirt It, e8 erfordert, d. h. bi8 zur Beendigung 
des Eoncurfes durch Bertheilung der Meaffe. 


Die entgegengefeßte Meinung geht von der Dorftel- 
fung aus, daß der Goncurs und alle Befugniffe der 
Gläubiger in demfelben lediglich auf die Geifton fid) 
gründeten, womit fid den freilich jene Anficht verthel- 
digen Tieße. Allein diefe Borftellung ift unrichtig. Nicht 
die Geffion ded Schuldnerd, oder gar nur die auf auß- 
drüdliche Erklärung Defjelben fid gründende, fondern 
lediglich Die EConcurs- Eröffnung Dur den Ridya 
ter, mwobet die Geffion des Schuldners nur alg eine ber 
Beranlaffungsarten ericheint ($. 6.), ift der Grund ded 
Coneurfeg und der Nechte der fammtlihen Gläubiger, 
theils in Beziehung anf die Art und Weife ihrer Befries 
digung, theild auf den Öegenftand derfelben, E8 müßte 
alfo das Soncurs- Eröffnungsdecret Die fragliche Befchräns 
fung auf das dermalige Vermögen, — als Ausnahme 
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von der Negel: daß das Vermögen bed Gemeinfhulds . 
ers überhaupt und ohne Unterfchied umter die Glaubt- 
ger zu ihrer Befriedigung zu wertheilen, — ausdrücklich 
ausfprechen. Dieß gefchieht aber niemals und Tonnte 
auch, ald den regelmäßigen Wirkungen de8 Concurjes 
sumider, nicht gefchehen. Auch Tehrt Die tägliche Prarıs, 
daß jedes Vermögensftük, was fid) bis zur Diftribution 
der Maffe hervorthut, fofort in DBefchlag genommen 
wird, als wofür zu forgen bejonderd der Mafjecurator 
fich angelegen jeyn laßt. 

Das römische Necht fest auch gatız bejtimmt die 
venditio bonorum, an deren Statt bei und die Diftribir 
tion der Maffe tritt, al8 den Grenzyunkt feift, nicht ben 
Art der Geffion. Qui bonis suis cessit, jagt Ulpyıan 
in 1. 6. de cess. bon., sı modicum aliqud post bona 
sua vendita adquisivit, ilerum boua ejus non ve- 
neunt, | H 

28: 
Borzige des Vrinzivs der Allgemeinheit überhaupt, und des 
darauf gebauten Verfahrend infonderhett. 


Betrachten wir das Prinzip der Allgemeinhert md 
feine Wirkungen von der praftifchen Geite, fo zeigt fic) 
daffelbe unläugbar als Sorberung einer vernünftigen 
Staatsfürforge, welche, ohne fid) gerade einer Bormunds 
fchaft über Derjonen, die feines Vormunds bedürfen, 
anzumaffen, DA Belte aller Nechtsfhuß > Bedürftigen mit 
gleicher Sorgfalt umfaßt, dadurch, daß fie verhindert, 
daß das, was dDurd) die Bermögensabtretung für Alle 
gegeben ift, nicht bloß Sinigen zu Theil werde. Kraft 
diefer Fürforge verhütet alfo der Staat, daß die order 
rungsrechte feiner Bürger, fobald deren gemeinfchaftlis 
her Schuldner einmal nicht hinlängliches Vermögen hat, 
um fie alfe zufrieden zu flellen, nicht Dem Zufalle der 
gefcjietern Benugung ber Lmflande reis gegeben find, 
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und unter dem Schuße eiıtes auf dag belichte vigilanti- 


bus jura soripta gebauten Deeupationsfpftems Einige ih- 
re volle Befriedigung erhalten, während andere, obfchen 
Sleihberechtigte, weil fle fich ” pro suis debitis minus 
alacriores” bewiejen, leer ausgehen, die vielleicht oft wes 
niger die Schuld einer Nachläffigkeit, als ihrer mindern 
Zudringlichteit und ihrer Schonung gegen den bedräng- 
ten Schuldner büßen, 


Aber diefe fürforglichen Maßregeln fezen Yorausg, 
dag wirklid em folches Gemeingut auf rechtliche LBerfe 
entfianden, woran num alle Berechtigte verhältmißmäfßig 
gleichen Autheil haben, und da diefes nur eine Wirkung 
der Goncurseröffnung Tt, daß diefe gehörig begründet 
fey, nämlich Durch frenvilfige Vermögensabtreting, umd 
was berfelben gleich zu achten ($.6.) oder burd zwange- 
yeife kraft richterlichen Ausspruch aufAntrag der Gläus 
iger. Denn auferdem gibt ed Fein Dritteg, folglich 
aud; fein ” Eoncnrsverfahren, weldiesg nur durch einen 
> ft der richterlichen Reflerion fein Dafeyır erhält, und 
»Heffen Eriltenz vom Borbringen der Parteien inabhänz 
»gig TE” DI. Die find unläugbare Borzitiae unfered 
Goncursprozeffes vor Dem römischen und altdeutichen 
Verfahren gegen Berfchuldete, 


IL Sonflige Eigenheiten de8 heutigen Ver- 
fahrens in Schuldenfaden. 


g. Di 
Zwedmäßigere Milde gegen die Schuldner. 


Aber nicht bloß die Öläubiger, auch die Schulditer 
nehmen an ben Wohlthaten einer gerechten nd milden 
Gefeggebung Theil. Wir willen nichtg mehr von zweck 





pH von Sönners Sandbud IV. 5,8, 
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[ofen Peinigungen unglücklicher Schuldner durch Angrei- 
fung ihrer Derfon, nichts von der bei unfern Vorfahren 
befannten Uebergebung derfelben zur perfünlicdjen Dienfl 
barkeit an den Gläubiger, und felbjt mit dem, in fpätez 
rer Zeit an die Stelle der Uebergabe zu Hand und Half- 
ter getretenem, hie und da nod) in den Gefegen einzeliter 
Fänder erfcheinenden Schulöthurm wird es fo ernftlid) 
nicht mehr genommen. Denn der Perfonalarreft wird 
nicht von Amtswegen verfügt, fondern nur auf Anrufen 
der Gläubiger, und deren Zorn hat fi in der Zwifchenz 
zeit, wo fle Die übrigen Stadien der Erecution Durd)- 
wandelten, meift fchen fo abgekühlt, daß fie lieber vor 
der Sache gar nichts mehr wiffen wollen. Daher find 
ung jene, im Grunde doch mehr oder weniger nur Die 
achficcht befriedigenden firengen Maßregeln, die beit 
Schaden felbft vor dem Gläubiger entweder gar niit 
oder doc; nur ımfer zufällig eintretenden lLmjtanden 
abwenden, beinahe fo fremd geworden, als die Dectio 
debitoris in partes in ihrer craffen Anwendung, Man 
greift bloß das Vermögen ded Schuldner an und über- 
zeugt fich, Daß es thöricht wäre, wenn fid) der Gläubt- 
ger der Nothwendigfeit ausjegte, den der ıhm nidjt ber 
zahlen fanıt, nod; im ©efängmp ernähren zu müffen, 
Selbft da, wo wenigitens nad, dem Buchllaben des Ger 
felse8 Die cessio bonorum nicht pyom Schuldthurm befreit, 
halt maı e8 Doc; wohl für graufam, den Schuldner, 
welcher eben durch die Abtrefung feines Vermögens mit 
Zulaffung der Gefeße zu erkennen gegeben hat, daß er 
feine Mittel zur Befriedigung feiner Gläubiger weiter 
fchaffen fönne, und welcher fonft ihres Mitlerids würdig 
it, duch die Qual der Öefangenhaltung etwa Dahın zu 
bringen, daß fic allenfall® ein Dritter feiner erbarme 
und Mittel feiner Erlöfung fchaffe, gleihjam nad) Art 
der Öffentlichen Austellung des: Schuldners un feinen 
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Häglichen Zuftande, Die dem Derfauf oder der Sectio 
debitoris bei den Römern vorauszugehen pflegte g). 


Megen Diefer mildern Behandlung der Verfchulde- 
ten hat aud) die cessio bonorum mehr oder weniger Die 


Gejtalt einer VBohlthat für den Schuldner verloren. Mit 


dem Grunde derjelben, Abwendung der Gefahr der Haf 
tung mit der Perfon, ıft Die Lehre von Der Vermögens, 
abtrefing al8 eine Nechtswohltyat beinahe fo unpraktiid) 
geworden, al8 die zweite Wirkung diefer Wohlthat: Erz 
haltımg einer Competenz für den Kal des Wredergelanz 
gend zu befiern VBermögengumfjtänden. Denn was du8 
Letstere betrifft, fo lehrt eine lange Erfahrung, bap bie 
Fälle des Wiederemporfommeng eines in Abmwefen geras 
thenen Schuldner nur zu den feltenen Ausnahmen ge 
hören, fo Daß die Nedensart: das befiere Glück des 
Schuldners abwarten, fait gleichbedeutend tjt mit ber: 
feine Forderung fahren laffer. Denn die Gläubiger fehen 
wohl ein, daß e3 fih um das prefäre ” quod facere pot- 
est” bei ihrem Schuldner felten die Mühe verlohnt, dar 
um nur einen Gang vor Gericht zu thun, wie ed aud) 
in der That ift, fofern e8 fich von neuem Erwerb, nidt 
von demjenigen handelt, was der Schuldner etwa aus 
dem Scifbruche feiner eriter Snfolwenz gerettet hat; 
yoozu denm noch die verdrieflichen und fehmwierigen De 
werje und der wilfführlihe Mafitab bet der Fejtitellung 
deijen Tommt, was der Schuldner zu feinem Interhalte 
bedarf. — So ift e8 denn bet ums zur einer eigenen Art 
vor beneficium cessionis bonorum — ex morıibus, 





eg) Ein böfer Schuldenmaher mag geftraft werden; dieg for: 
dert die Gerechtigkeit und ordnen die Gtrafgefehe. Aber 
diefe Strafe ift Fein GErecutionsmittel, wodurd dem 
Gläubiger zu feiner Befriedigung verholfen wird, und 
foll es nicht feyn. 





———— 


_ 
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nämlich dahtır gefommen, daß die Güterabtretung vielmehr 
eine Wohlthat für die Öläubiger geworden, ts 
fofern namlich, daß fre es für ein Glück anzufehen has 
ben, wenn der Schuldner, fobald feine Paffıva die cz 
tiva überfteigen, ohne weitere Umtriebe durch Sndultge- 
fuche und ähnliche Paltativmittel, feine Umftände fo- 
gleich ehrlich offenbart und mit der Anzeige feiner Ins 
folvenz gewiffenhaft hergibt, was er hat. Daher gehört 
auc) die Materie von dem flebile beneficium zu denjeni- 
gen, die mehr un Zehrbüchern ald im wirklichen Leben 
worfommen, wo der Gang von der Grecution bis zur 
Soncurseröffnung gewöhnlich ein anderer ıft. 


Ill. Die heutige Drarıs Des benelicii ces- 
sionis bonorum. 


$. 28, 
E38 if eine Mohlthat für die Gläubiger. 


Sp yarador diefer Sab tr juriftifcher Rücficht ers 
fcheint, fo wahr it er im Leben. — Wenn bei dem 
Schuldner e$8 fo weit gefommen ft, daß Vermögen und 
Schulden fid die Wage halten, wo er alfo eigentlicy 
nichts mehr zu feiner Verfügung übrig hat, fo follte er, 
wenn er ehrlid; dächte, jeßt fein Bermögen feinen Olaur 
bigern abtreten. Denn wenn e8 gleich möglich ift, daß 
feine Umftände fid) verbeffern, fo it e8 Doch eben fo 
möglich, ja bei einem jo herabgefommenen Schuldner fo- 
gar wahrfheiniih, daß fie fich vielmehr verfählimmern. 
Man nimmt e8 aber fo firenge nicht, und es gilt Daher 
in der Praris noch für einen fehr leidentlichen Goncure, 
wenn man nur tr der legten Claffe die Einbuße nad 
mäßigen Prozenten rechnen fan. 218 fi) der Schuld- 
ner entfchlteßt, fein Vermögen feinen Gläubigern abzus 
treten, muß e8 gewöhnlich viel fehlunmer ut ihm wers 
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den Ah). Nah der Erfahrung, die man befonders ın 
unferm Tagen als Richter täglich zu machen ©elegenheit 


hat, verfucht der Schuldner vielmehr alle Mittel, feine 


zerriitteten IUmftände vor den Öl ai und Det Ge: 
richten zu verbergen. Gelbjt Schuldflagen werden zuerft 
durch Verfprechungen der Zahlıng nad) eumgem Zeitverz 
lauf im ihrer vollen Wirkung abgewendet. Die verläns 
gerte Zahlungsfrift tritt ein, der Schulditer hält nicht 
Mort, und der Gläubiger muß nun aufs nee dein Nic), 
ter angehen. Nun ift man firenger, die Execution votrd 
verfügt, und ed wird entweder aus den adgepfandeten 
Bermögensitücen oder Durd; den Schuldner felbit mit 
telft anderweiten Gredits, vielleicht auf jüdifche Bedinz 
gungen, Nath gefchafft. Vielleicht fellt man auch, ben 
Gläubiger dadurch zufrieden, dag man ihm in das HH 
sothefenbuch eintragen läßt, oder eine |. g. Nachhypos 
thef gibt, weil ein folcher Schuloner, wenn er Smmobt- 
fien befttt, gewöhnlich lange vorher fchon foviel als 
möglich Hypotheffchulden gemacht hat. Dadurd) erhält 
der Gläubiger nun freilich nach Xage der Umjtände eine 
fehr prefäre Sicherheit; indeffen ijt fie vielleicht Doc) eiit 
befferes Auskimftsmittel, als die Fortfegung‘ der Credit 
tion, wenigftens augenbliefich und fir diefen Gläubiz 
ger. Mber das mit Hypotheffchulden bereits fehr be7 
jehwerte unbeweglihe Gut wird dadurch nod) mehr ber 
faftet. Smveffen ift wieder etwa auf ein Jahr Luft ger 
macht, wenn gerade zufällig fein neuer Gläubiger auf 
tritt. Allein die Umftände Dde8 Schuldners werden nicht 
beffer ; die Zinfen, felbft won den Altern Hynpothefcapitaz 
ten Bleiben unberichtigt; vielleicht tritt eine Mipernte 
ein, oder ein anderes Unglüd. Die fchlechten Umjtände 

Ded 





2) Vergt. v. Weber über das bayeriihe Credit - u, Schul 


denwefen 10. (Sulsbad) 1819. 8.) ©, 189. 
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de8 Schuldners werben rıitchtbar; einige der vorzüglich 
sten Hypothefengläubiger Fündigen thre Kapitalten auf. 
Der Schuldner fucht nun zwar anderwärts Das bendz 
thigte Geld auf Hypothek aufzunehmen; alleın der Güs 


terwerth tft gefunfen, und vornämlid; die Befisung Deg 


Schuldners herabgefommen, befonders durd Bernachlafr 
figung im Bau - und Culturitand, durch nachlajjige Bes 
ftellung der Felder, (ber Schuldner ift muthlos gewors 
den, er fieht fein Verderben vor Augen,) dur fchlechte 
Düngung, perminderten Biehjtand, theilweife Berpad)z 
fungen, um aue dem vielleicht auf mehrere Fahre anticis 
sirten Pachtfchilfing angenblidliche Bedürfniffe zu befries 
digen; Die bei bem Sute befindlihe Waldung wird 
durch ungemefjene Holzichläge verwiältet, felbit Das Gutes’ 
inventariun auf Das allernothwendigfte befchräntt, jchlecht 
unterhalten, oder e8 ift wohl gar Das Gut davon jchon 
ganz entblöst u. |. wm. 


Nım follte mar meinett, jet würde e3 zum Bruche 
fommen; allein wir find noch nidyt am Ende, befonderg 
darım, weil die Gläubiger aus Borurtheil und Unfuns 
de nicht auf Goneurgeröffnung anfragen, der Richter 
aber ihnen nicht Yorgreifen Fat: 8 werben mod) als 
ferlet Mittel werfucht, um wie mat jagt, dem armen 
Unterthban wo möglich aufzuhelfeit : Sutszertrümmeruntz 
gen, Eondocationen der Gläubiger zu Erzielung vor 
Friftenvergleichen it. D. al. SE der Schuldner vollends 
ein fchlimmer Gefelle und die beitehende Erecutiongords 
ung mangelhaft, fo fann er noch marche Mittel der 
Shifane verfuchen, Die erecutiver Einfchreitungen und 
überhaupt was ihm nicht nach feinem Sinne tft, Durch 
Anpellationent und Refurfe aufhalten, bis er endlich ges 
nug hat. Endlid, gibt er fih freilich fir infolvent an, 
aber aus feiner num mit mehr Dffenheit, da diefe ihm 
nichts mehr fchadet, gemachten Anzeige feines Activ » 

5 
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und Paffivfkandes, oder doch bei der Befchlagnehmung 
des Vermögens, bei der Taration und Feilbietung der 
Ssmmobilten zeigt fih nun eine Heberfchuldung, in Folge 
deren die Nichthypothefgläubiger oft gänzlich leer aug- 
gehen, und felbjt die legten Hynothefgläubiger Einbuße 
erleiveit. 

Tätte unfer Schulöner mur rechtzeitig zur Güterab: 
fretung fich bequemt, die Stäubiger würden ihm diefe 
Wohltäat gern gegönnt haben, ftatt daß er die Wohl 
that, fein Vermögen nicht abzutreten und fo längere 
Zeit auf Unfoften feiner Gläubiger zu leben, bequemer 
gefunden hat. Diefer Ufus modernus vom Benefleium 
flebile der Gefjtoit, oder diejenige Art deffelben, wo eigent- 
fi nur Die ‚Gläubiger weinen, fommt freilich weniger 
in den afademtichen Hörfälen als in den Gerichtsjtuben 
zur Spradie. 


5, 
Sortfegung, 


Dieß gehört nun alferdings nicht zır den Vorzügen 
unferes Conenrsprozeffes, nder vielmehr des Erecutiong- 
verfahreng, und fo möchte beinahe die finguläre Borz 
fhrift der bayerifhen Prozeßordnung cap. 19. $.3. zur 
Nahahmung empfohlen werden können, welche beftimmt, 
nicht wenn der Goncurs eröffnet, fondern wenn er 
nicht eröffnet werden folle, nämlich 


wenn das Dermögen des Schuldners zitr Befriedt- 
gung fammtlicher Gläubiger offenbar hinreicye, und 
gar feine Gefahr eines Fünftigen Berlufts durd) länz 
geres Warten anfcheine. 


sah fage, diefe Vellimmung möchte empfohlen werbeit 
fönnen, infofern namlich, als dadurch des Nicters Bes 
fugniß erweitert wird, fette Surforge zum Beften der 
Gläubiger rechtzeitig geltend zu maden Allen man hat 
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nicht nothbig, ım Miderfpruche mit dem Spftem von der 
Treiheit der Nechtsverfolgung, dem Richter eine fo erors 
bitante Gewalt einzuräumen und c8 gewiffermaffen feiner 
Discretion allein zu überlaffen, einen Staatsbürger für 
üiberfchuldet zu erklären, der c8 vielleicht nur dem auf 
fern Scheine nad ft. E83 bedarf aid) ganz md gar 
nicht diefer bedenklichen Gewalt. Denn wenn den Gläuts 
bigern nur bereite Rechtshülfe widerfährt, und den Ums 
trieben böfer Schuldenmacher mit dem geeigneten Nach- 
dructe begegnet wird, fo fommt die Sache fon von 
felbit in das rechte Geleife; die Ueberfchuldung tritt bald 
zur vollen Weberzeugung hervor, und Der f. g. mates 
rielle Goncurs verwandelt fich ohne Gewaltjtreih in den 
formelfen. 


IV. Mängel des Eoncursverfahrens und des 
ven Urfaden. 


Se 
Ste Auffern fi) vornämlich in verzögerter Und vertheuerter 
Jtechtshulfe. 


Dert heutigen Goneursprozep nut Verkermung feiner 
Unvollfommenheiten für ein unverbefferlihes Iberf zu 
halten, wäre wohl eine eben fo überjpanıtte Vorftellung, 
alg wenn man ihn mit dem Trübfinne Xeyfers d) in 
dev Glaffiftcattion der Uebel, welche das menfchliche Ger 
fchlecht heimzufuchen pfiegen, unmittelbar an Krieg und 
Neftilenz anveihen wollte. Zu läugnen it nicht, daß def 
fen Organismus ber allen entjchtedenen VBorzligen In der 
Fhat einer Derbefferung bedarf, indem der Zwec der 
Befriedigung der Gläubiger, fowert diefelbe nad) den 
Umftänden möglich ıft, Zeuge der Erfahrung haufig nicht 

5 





i) Spec. 480, 
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fo erreicht wird, wie e8 den Forderungen einer bveriunft 
gemäßen Nechtspflege entfpricht. Nichts fann zur Leberz 
zeugung von der Wahrheit diefer Behauptung mehr et 
leuchten, ald die Betrachtung: wenn es hart ıjt, daß der 
Gläubiger, während er auffer dem Goncurje feine vol- 
le Befriedigung auf Ffurzem Wege und ohme alle 
KRoften erhalten fanıt, im Goncurfe oft nur einen Theil, 
anf langem Wege und gegen manden Aufwand an Zeit 
und Koften erhält, fo ift e8 doppelt hart und fchmerz- 
lid, wenn in der Einrichtung des Prozefies jelbit Ums 
fände wirken, die diefes Mißverhältnig noch vermehren 
und wenn der Gläubiger für die unnüken und fchabdliz 
her Werterungen, denen er ausgefegt wird, nod) bezahjs 
fen muß. Denn gerade die Urfachen Des verzögerten 
Ausgangs Des Goncurfes: diefe Verfchleppung der Der 
handlung aus Ungefchiskfichkeit md XTrägheit der Gr 
richtöperfonen, Diefe Machinationen der Maffevertreter 
und Neditsanmälte, Diefe unaufhörlichen Auftriefelungen 
neuer Zweifel und Srrungen und die unverfiegbare Duel 
fe Eoftfpieliger Tagesfaßungen, mündlicher Conferenzen 
oder fchriftlicher Erklärungen, die man befonderd bei der 
Behandlung der Acttiomaffe findet, — — gerade biefe 
find e&8, wofür ein großer Theil der Urheber aus bei 
Mitteln der Maffe bezahlt wird, Die zur Befriedigung 
der Gläubiger beftimmt ift. Daher die Ungereimtheit, 
die fi in folgender Apoftrophe ausfpricht: je mehr man 
fid) mit euerer Angelegenheit befchäftigt, ihr Öläubiger, 
defto übler fteht e8 mit derfelben; je fpäter ihr zu eue- 
rem Rechte gelangt, defto weniger befommt Ihr; und jo 
müßt denn ihr von demjenigen, was ihr zu fordern habt 
und defien Bezahlung euch aufgehalten wird, — Bers 
zugszinfen zahlen; ihr, nicht ein Anderer Eu)! 
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S. 31. 
Die Urfahen; — fle Tiegen zum Theil in den Bermidelungen 
des zu behandelnden Stoff. 


Men ed irgend mit einer Unvollftommenheit im er 
ben ausföhnen könnte, daß man die Urfachen derfelben 
£ennt, fo ließe fih allerdings manches, zwar nicht zur 
Entfchuldigung aber doc zur Erklärung des gerügten 
Uebelftandes anführen und für den Zmwed diefer Schrift 
ift e8 Sogar nothwendig. ES ift nicht zu verfennen, daß 
manche Verzögerungen im Goncursverfahren eine nicht 
gut vermeidliche Folge der Verwidelungen find, welche 
die mantcherlei fich Freuzenden Sutereffen über den Cons 
cursprozeß mehr ale über irgend einen andern Mechtsr 
fireit, feg Ddiefer noch fo fiywierig ın Der Snftruction 
und Entfcheidung, herbeiführen. Unfer Goncureprozeß 
verdient immer noch, wenn gleich hier mehr, bort wenis 
ger den Namen eines Labyrinthe, womit ihn ber ältefte 
Schiriftfteller über denfelben naiv ‚genug bezeidjnet hat, 
ungeachtet der Bemühungen, melde unfere Öefeggebu 
gen und. eine Menge von Doctoren von Galgado k) an, 
bi8 auf den heutigen Tag auf Das Spinnen be6 leitens 
den Kadens verwendet haben. JE der Goncurd nur 
son einiger Bedeutung im Beziehung auf die Bermögeng- 
maffe und auf die Zahl und vorzugsredtlidhe Derfchies 
denheit der Gläubiger, und haben ungünjlige Umjtände 
bei der Behandlung des Debitwefens vor bem fürmlicheu 





k) Mit aller Achtung, die ihm als Vorfehter font mi 
Kehtgebührt, bat diefer vielleidt am wenigften dazu bei« 
getranen, troß des pomphaften Titeld feines Bus, ald 
eines opus sane ulllissimunm, non minus pulchrum, quam 
subüle, a plurimis expetitum, et ab omnibus Europae 
provinciis unice desideratum, summo labore et imdusiria 
coneinnatum (dad mag wahr feyn!)'longa experienua di- 


gestum et aAccuratissime illustralum. 


1 [En 
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ANusbruche de8 Goncurfes eingewirkt, fo berühren fi 
fhon mit dem Beginnen Des Verfahrens, und glei) nad) 
eröffnetem Goncurfe die verfchiedenjten einander wider 
fprechenden Sntereffen. &8 berühren fih Sntereffen der 
Gläubiger gegenüber dem Schuldner, der Gläubiger ge 
gen Gläubiger rücfichtlich der Liquidität und Priorität 
der Forderungen, ferner Snteveffen in Beziehung auf bie 
Richtigftellung der Nctivmaffe, deren Adminiftration und 
Theilbarmachung, fo wie in Beziehung auf etwatge Hrefcıh 
fion fraudulenter Beräufferungen u, f. w. BB es zut 
Entfcheidung fommt, wer eigentlich, und in welcher Drds 
nung er Anfprüche an die Maffe hat, und worm diefe 
beftehen, haben fich oft fo viele faktifche und Necitsfra 
gen angehäuft, Daß es, zumal wenn fie in gropen Stür 
Ben von Akten zerfiveiit vorkommen und fo erit mühfam 
zufammengetvagen werden müffen, gerade nicht zu wu? 
dern ift, wen demjenigen, Der ed in der Geduld und 
Beharrlichteit eben nicht zur Birfuofltät gebracht hat, bet 
der Bearbeitung der Sauce Vidermiilen anmanbdelt. 
Bisweilen find vollends die Alten unordentlich geführt, 
man muß die Weigenförner aus dem Kehricht Der Dir 
centereien wiberlich weitfchweiftger Ndvofatenfchriften und 
f. 9. fchrifte fTatt mündlicyer Nezeffe mühfam sufanımenz 
Hauben; paber It vielleicht der Richter mit andern Ge 
fchäften im Rache der Givil- und Griminafrechtöpflege 
und der freiwilligen Gerichtsbarkeit überladen, oder et 
muß wohl gar mit ganz heterogenen Gefchäften der PV 
fizet und öffentlichen Verwaltung von Amtswegen fi) be 
faffen, alfo Daß er nur mit mancherler Unterbrechungelt 
einer Arbeit fich widmen fan, wie fie die Suftruckion 
und Entfcheidung eines Eoneurfes fordert: — was laßt 
fi hier von dem Schidfale diefes Wrozeffes anders ald 
nur nacıtheiliged erwarten ? 


ps 
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— auch in der Verbindung von Gegenftänden des freitigen und 
nichtftreitigen Berfahrens. 


Ein hauptfächliches Hinderniß der fchnellern Beerts 
digung Der Concursprogeffe, wentgftend fo weit fie von 
den Gerichten abhängt, und eine unverfennbare Urjadje 
vieler Berzögerungen liegt aber unflreitig in der Eigens 
heit, wornac) unfer Concurs ein Semifche von firei 
tigem und nichtftreitigem Nehtsverfahren if. 


Ber andern Nechtsftreitigkeiten unterfucht und enticheidet 
der Nichter bloß wer Necht hat, und verfiiat auf Ans 
rufen Die Execution, ohne fich weiter darum zu befünts 
mern, ob ein Gegenftand der Hülfswollftrefung vorhane 
den tft oder nidit, viel weniger Daß ıhm fon während 
der Verhandlung über dag Nedt eine Sorge für Die 
Mittel feiner Nealifirung obläge. Ganz anders tft die 
im Gonenvsprozeile. Hier hat der Richter aud, für die 
Mittel der Befriedigung zu forgen, und er ift Das Def 
falls Erforderliche fchon beim Beginnen des NProzefles 
vorzubereiten verpflichtet. Er ift nicht bloß ridtende, 
er it auch vollziehende Behörde und zwar Ddiefed® Im 
weiteiten Sinne de Worte. Hätten Die Gerichte nur 
‚u bejiimmen, eritlich: od der Schulduer im Sale Des 
Widerfpuchd gegen das Andringen feiner Gläubiger auf 
Soneurgeröffuung fein Vermögen abzutreten fchuldig, und 
dann: wie die Schuldenmaffe richtig zu jtellen, alfo wel« 
che Gläubiger zu befriedigen und welche Drdnung ıtnter 
mehrer vorzuggrechtlich verfditedenen Glaubigern zır bes 
obachten, mit andern Worten: ob ein Vermögengtnber 
griff Gegenftand der Vertheilung unter mehrere Gläu- 
biser fey, und wie die Vertheiling worzuitehmen, — häte 
ten fie bloß Dieß und nichts weiter fonft: fo würde dag 
Gefihäft der Snftrnettion eines Goncnrspreozeifes vielleicht 
faum Die Hälfte ber Zeit und Arbeit fordern, Die der- 
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felbe jetst in Anfpruch nimmt. E8 würden manche Vers 
wicelungen wegfallen, welche jett entftehen, wo die Ge 
richte nicht bloß das ftreitige PVerhältuig zwiichen bei 
Slänbigern und dem Schuldner beitimmen, fondern aud) 
in Beziehung auf den Gegenftand der Befriebigung bie 
Fürforge übernehmen müffen, die unter andern Umjtäns 
ben niemand ald dem Schuldner obliegen würde. Zwar 
beforgt das Intereffe der Gefammtheit der Gländiger z1r 
nächtt der Gurator. Aber fo wie ale, was bie Actiws 
mafje betrifft, wenn e8 von einiger Bedeutung Ift, ohne 
hin vor Gericht verhandelt werden muß D, fo fteht aud) 
ber Gurator unter deg Gerichts Leitung und Aufficht, 
und diefes hat große Verantwortlichfeit bei der Ausmit 
telung, Verwaltung und Perwendung der Vermögens 
maffe. Dieß ift befonders bei denjenigen Gerichten (d- 5. 
bei den alfermeiften, welches eben die Untergerichte deö 
platten Landes find) der Tall, wo Gläubiger und Gulr 
ratoren gewöhnlich rechts » und gefhäftsunerfahrne Yeuz 
te find. Diefe unterlaffen e8 nicht, bei jedem, oft fegar 
fehr unbedeutenden Rorfall in der Verwaltung der Mals 
je und bei Beforgung der Wirthichaft das Gericht ZU 
behelligen, und das ift aud; nothrendig; denn Mo fie 
auf ihre eigene Kauft etwas unternehmen, gefchteht 9 
nicht felten, daß fie verfehrtes beginnen. Aber man at 
oornämlic in Deutfchland von jeher gar fehr geneigt, 
menigitens die Auffern Gerichtsämter für die Bollzie 
hungsorgane der höchften Gewalt in allen Zweigen De8 
öffentlichen Wohle zu nehmen. Und hier, wo dag Sr 
terefje einer Körperfchaft, Die man vielleicht für eine Ark 
von Gemeinheit anfah, nämlich das Corps der Glaubt 
ger betheiligt war, fehlen wohl fogar rechtlicher Anlaß 
zur Bethätigung einer vormundichaftlihen Fürforge ges 





 D Mittermaier in der Prozefvergleichung 3. Beitr. ©. 177. 
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gebert zur feyit. Hierzu Fam das befondere Vertrauen auf 
die Legalität der Gerichte, und über dDiefen Erwägungen 
vergaß man denn leicht, wie es noch bi6 auf den heuz 
tigen Tag fo oft gefchieht, Zwed und Mittel gegen eınz 
ander abzuwägen und nad der Moglichfett zu fragen, 
ob auch Die Gerichte allen diefen Anforderungen zu ges 
nügen vermöchten. Die Drganifation unfers Concurs- 
progeffes fällt aber groößtentheild in die Periode unferes 
patriarchalifchen Nichtertbums und Wemterwefens, Das 
fidh ebeit befonders dadurd auszeichnete, Daß Die Yvorz 
zugsiwerfe fogenannten Beamten, weldje zugleich Die 
Untergerichte waren, alle obrigfeitliche Gewalt in ihren 
leisten Enden auffaßten. Daher die ehehin fo gemöhnlis 
hen Ausdrüfe ?Dbrigfeit, obrigfeitlihh” für ©es 
richte und gerichtlich; ”der Vertrag bedarf der DBeftätts 
” gung Der Obrigkeit, — e8 erfolgt Die obrigfeitliche Ent- 
” fcherdung” u. f. w. Wen dieß, wenigftend was ben 
blopen Gefchäftsbetrieb anlangt, minder bedenklich war, 
zit einer Zelt, wo alle Gefchäfte der öffentlichen Verwal- 
tung nocd, einfacher ausgerichtet wurden m), wo befotts 
ders ohme alle Vergleichung weniger gefchrieben wurde, 
als jet; fo ericheint Diefer Organismus höchft fehlerhaft 
unter den heutigen Verhältniffen, bei dem geiftigen und 
fittlichen Culturftande des Volks und bei den höhern Kors 
derungen an Die Gefchäftsführung überhaupt und an die 
Nechtspflege ganz befonderd. Hier trägt ein folcher nad 
dem Typus anderer Zeiten eiitgerichteter Gefchäftsorgas 
nismus, befonders in der Nechtsverwaltung, den Keim 
feiner Hinfalligkeit in fich felbft. 


Wir werden Die Frage: wiefern etwa die Eitraz 
tel für die Ackiomaffe von den Gerichten fidy trennen 





m) Dergl, meine Schrift über die bütrgerl. Hechtspflege und 
Gerihtönerfaffung Bayernd. Erl, 1826. ©. 193. ff. 
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lafje, in der Folge zum ©egenftande der Crörterung 
machen. 


YIr%r 
— weniger in der prioritatifchen WVerfchtiedenheit der dor: 
derungen. 


Häufig glaubt man eite Haupturfache des langias 
men Ganges: des Goncursverfahrens in den Schwierig 
feiten zu finden, welche die Ungleichheit der creditorifchen 
Berechtigung und die Verpielfültigung Der Privilegien 
der Forderungen verurfacht. Man urtheilt ganz richtig: 
je weniger Vorzugsrechte, defto mehr qualitative Öleidy 
heit unter den Gläubigern, und defto wentger Anlaß zu 
Privritätsitreitigkeiten, folglich defto [eichter Das SHeichäft 
der Diftributton der Maffe. Allein fo wie die Abjchap 
fung aller Privilegien wohl nie zu erwarten tif, auch 
nicht geredht feyn würde ($. 9. Note p.), fo if die Sad 
überhaupt fo fchlimm nicht, als fie fcheint. Die Erfah, 
rung lehrt, daß diefe Ungleichheit der Berechtigung DEX 
Gläubiger auf die lange Dauer und die Vermieelungen 
eines Concursprozeffes bei weitem nicht den Einfluß hat, 
den man fich gewöhnlich vorftellt. Denn wenn gleich Die 
Gläubiger nad) Verfchtedenheit ihres Vorzugsrechls 98 
meinrechtlich in fünf verschiedene Glaffen eingetheilt wer? 
den, welche mit Ausnahme der leiten wieder ihre Unter 
clafien haben, fo Daß nicht bioh von Glafle zu Slafle, 
jondern häufig felbit in einer und derfelben Slaffe Brivs 
rıtätsitveitigfeiten entitchen; jo fommt doch wohl nur nad) 
fehr feltenen Ausnahmen ein Goncurs vor, WO alle in ben 
N rioritätgordnungen al8 möglid angenommene Korderums 
gen eintreten. Ferner find Die Ötreitigfeiten über das 
Borzugsreht, man darf fagen ohne Unterfchted von der 
Urt, Daß bei einer zwedmäßigen Sonderung der Aften 
daber durchaus Feine Verwirrung zu beforgen tft. Seder 
Priorität» Anfpruh, — und Diefes gilt denn auch in 


-—— nn 
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feiner Art bei beftrittener Liquidität — gilt hier alg ein 
adgefonderter Wrozeß, der nur fpruchreif inftruiet werz 
den darf, um in dem Glaffitcattong= Urtheile darüber er- 
fernen zu fönnem Daß bei einem Goncurfe der gewührz 
lichen Art 10. bis 15. foldye, rücdfichtlidh der Priorität 
näher zu erörternde Norderungspojten vorlommen, tft gez 
wıß ern nicht fehr häufig eintretender Fall, der od) felte- 
ter vorkommt, Da wo ordentliche Hypothefenbitcher etz 
geführt find. Denn hier it Das Borzugsrecht Devjenigett 
Sorderungen fchon ausgemacht, Die fonjt gerade Die mei- 
fen Weitläufigkeiten veruriacht haben, der Hupothefen- 
forderungen. 8 gibt nur ausdrückliche, feine ftillfchwei- 
gende Hypotheten, und unter jenen rend lediglich die 
Zeit der Eintragung die Drdnung in ber Glaffiftcation. 


$: 0 
Regelofigkeit der Behandlung, eine Haupturfache des 
liebels, 


»ehr ald die Privilegien der Gläubiger, mehr felbft 
als bie vorher ‚genannten befhwerlihien Umftände, die 
in dem Wefen und Drganisnus des Concursverfahreng 
Liegen, wirkt ein Lebel, das freilich nicht bei diefer Ins 
fitution allein, fondern überall, befonders aber in jedem 
Zweige der öffentlichen Verwaltung mit feinen verderbltz 
chen Wirkungen zu Haufe ift: — ich meine Ungefchicd- 
lichfeit, Trägheit und böfer Wille. # biefem 
Uebel, gegen welches die swecmäßlaflen Gefeße allein 


FF 


nichts Yermögen, unter deijen Einfluffe eine: hr alles 


welft und verdorrt, was. Die Weisheit dev Gefehgeber und 
Droner der Staaten zun erfprießlichen Gedeihen gepflanzt 
haben, — tn Diefem Uebel und in der daraus entftehenz 
den Negellofigfeit dverBehandlung Tiegt vielleicht 
die erfte und Hausturfache alles Unheil, das wir im 
Gefolge de3 Eoneursprozeffes wahrnehmen, während auf 
ber andern. Seite Träftige Anftrengung, Gefchiclichteit 
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und Liebe zur Sache aud, hier die größten Schroierigfer 
ten überwinden. 


Dag Maffecuratoren und Anwälte hier vieles zur 
Berjchleppung der Goncurfe thun, tt eine alte Klage; 
allein aud, hier liegt wieder das Meifte an dem Mangel 
an Energie der Gerichte felbft n), Mas dagegen bie 
durd, Ungefchieftchkeit und Unthätigkeit ver Gerichte jelbit 
entitehende Negellofigfeit de Verfahrens betrifft, fo auf 
jert fi diefe hHauptfächlich : 


1) durch ungebührliche Nachficht und unzeitige Ccy0 
nung bei den die Goncurseröffnung hemmenden Umtrieben 
der Schuldner; 


2) durdy die hierdurch begünftigten Perbumnfelungen 
und VBerwirrungen in Anfehung der Metivmaffe fowohl 
ald8 der Schuldenmaffe, da natürlich Die Gläubiger in 
dem Grade, als fie vigtlant find, Die Dispofitiongfreiheit 
des Schuldners nad; Möglichkeit zu ihrem Dortheile bes 
nugen, wozu Ihnen die fange Ungewißheit Des Schulden 
wejend die eriwinfchtefte Gelegenheit gibt. ©o rmerbeit 
nicht nur die Prioritätsverhältniffe werrüct, fondern auch 
der ganze Schuldverband des Gemeinf chulfoners Fann feicht 
eine ganz andere Wendung nehmen, indem burd) die vers 
zögerte Goncurseröffnung eine Menge Perworefehrmgen und 
Streitigfeiten herbeigeführt werden, die anfjerdem nicht 
entitanden feyn würden; 


n) G3 ift ein alter Grfahrungsfaß, daß es hauptfachlich an 
der Schwäde und Xethargie der Nichter Tiegt, wenn Die 
Rechtsanwälte als die unmittelbare LUrfade der Wrozeß- 
verzögerung erfcheinen. Nam si ıpsi judices, jagt I1..183 
$.1. C. de judieiis (I). 1.) mit Net, noluerint, nul- 
lus tam audax invenitur, qui pössit inyito judice Jitem 
protelare, 


u a ZZ —— m. u Are 
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3) durch Nichtbesbachtuing emer gwecdmäaßigen Sepa- 
ration des Liquiden vom Slliquiden, welche Abfonderung, 
unbefchadet der Prozeßart und der fonft hieber nicht Statt 
findenden VBerwerfung zur befondern Erörterung, in gewif- 
fer Art allerdings zuläfftg und für die Befchleunigung 
der Sacje fehr wohlthätig wirfiam if. So wie die Sa 
che häufig behandelt wird, Faun wegen einer einzigen 
nder wegen nur weniger, rüdfichtlic der Liqudität oder 
ded Vorzugsrechts jtreitigen Forderungen der Vrogep Sah- 
re lang durd alle Inftanzen durchgeführt werden, indeß 
alle übrige Gläubiger auf ihre Befriedigung vergeblich 
harren und die freie Benußung ihrer Kapitalten, ja felbft 
die Zinfen entbehren müffen ; 


4) durd; Wertfchweiftgfeit des Verfahreng, befonderg 
durd; Öejtattung jchriftlicher Nezefje ftatt eined abgefirz- 
ten mündlichen Berhandelns zum Protokoll; 


5) durch vergögerliche oder zwechwiortge Behandlung 
der chwmafle, veriväteten Berfauf der Immobilien, ftatt 
dejjen fchlecht berechnete Selbftadminiftration vder Der 
pachtung Derfelben, worin haufig eine Ditelle vor neuen 
DVerwicelungen und Streitigkeiten liegt, überhaupt durch 
verzögerte Klüfftg= und Theilbarmahung Der Bermoögeng> 
Malle und fo weiter, 


Um dem geristen Lebel zu begegneit, hilft Die befte 
Esnenrsordnung nichts; fie wird eben Dadurd tm’ihrer 
Wirkfamfeit gelähmt. Nur firenge Auffiht und Zucht 
von Seiten der auffehenden Gewalt fanır Demfelben fteit- 
ern. Aber Mängel in der Drdnung des Verfahrens felbft, 
zwechwidrige Beftimmungen, Die der Ausbengung aus dem 
Wege der Ordnung Vorfchub thun und weldye die rid)- 
terliche Willführ zu fehr erweitern oder befchränfen, ver- 
größern das Liebel. 
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7 30% 
Die zu lofenden Aufgaben. 


Schon aus dem bisher Gefagten leuchtet das hohe 
Interefje ber Fragen eiıt, womit fi) Diefe Abhandlung 
befchäftigt: 


Durch weldhe Mittel Täßt fi ein Com 
cursprozeß abwenden? 

und 
Wie laßt fih ein fhon begontentel, unbe 
fchadet feined IZweds, mehr vereinfaden 
oder abfürzen? 


63 bedarf, was die erftere Frage betrifft, faum eb 
ter Erwähnung, daß es fich hier mie um foldje Mittel 
handelt, die zum Wirfungsfreije Der Polizer und Staatdr 
wirthfchaft gehören, alfo von Mitteln, wie der Verfchul 
dung und ihren Urfadyen zu wehren, theilö durch Steur 
rung des Lurus, Der Arbeitöfchen und Nerfchwendung, 
fo wie durd; Entfernung Der Hindernifje bes Erwerbs, 
theild pofitto durd) Deffnug Horn Nahrungsquellen, Br 
förderung ber möuftrie, Hebung des Gredits und Unter 
ftügung herabgefommener Staatsbürger. Hier Eörel 
nur folde Mittel zur Sprace kommen, bie in 9a8 Or 
biet des Nechtsverfahrens gehören, die ber Kichter als 
Hang anwenden und die Zuftizgefeßgebung vorfehreiden 

anti. 
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$S. 36. 
Porerinnerung und leberficht. 


Bei der Krage: durch welche Mittel laßt fich ein 
Concursprozeg abwenden? muß vor allen einem fäjeinz. 
baren Widerfpricche begegnet werden. Die Gejee ha> 
ben nämlich dafür geforgt, daß ein Staatsbürger, wenn 
er auch mit vielen Schulden belaftet it, und von vielen 
Släubigern gerichtlich in Anfpruch genommen wird, ja 
wenn e8 fogar, wie man meint, mißlid, mit ihm jteht, 
deßhalb allein und fofort nicht der Verwaltung feines 
Bermögend durch Verhängung des Goncurfes entfegt 
werde. Sie fordert vielmehr, ald Bedingung diefer harz 
ten DMaßregel eine wirkliche Unzulänglichkeit des Bernd 
gend zur Bezahlung der Schulden. So fiheint denn jes 
ne Srage nur dan eine Bedeutung zu haben, went 
zum Goncurfe wirklih Beranlaffung gegeben it, alfo 
wenn Vermögens» Unzulänglichkeit eintritt, alsdann aber 
auch Fein Gegenftand langer Bedenklichkeit zu feyir, weil 
e3 fein anderes Ausfunftsmittel mehr gibt, follen anders 
die Gläubiger nicht der Gefahr ausgefert werden, Durch 
Berminderung der Mittel ihrer Befriedigung noch größe- 
re Einbuße zu leiden, als ihnen vielleicht jet fchun bez 
vorfteht. 

Alleın wie die Erfahrung lehrt, fo fann ein Schuld 
ner allerdings noch hinlänglihes Vermögen has 
ben, um alle feine Olänbiger zu befriedigen: es no 
aber Durch ein itbereiltes Andringen derfelben und Durch 
eine zivecfipidrige und ungemeflene Strenge ın der Hülfe- 
vollitrekung er Mißverhältuig ım Stande des VBerid- 
gens und der Schulder verurfacht, md fo ein Schuld- 
ner geftlirgt werden, Der bei zwecnäpigerer Behandlung 

Ö 
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und mern man ihm zir feiner Erchohlung einige Nady 
fit gegönnt hätte, vielleicht zu erhalten gewefen wire, 


Aber auch eine: wirkliche Leberfhuldung bat 
od) Feineswegs „die Nothwendigfeit der, Eoncurs > Eröff 
nung oder Doch der concursmäßigen Durchführung des 
Debitiwefens zur unvermeidlichen Folge; umd fo ıjt dent 
die Frage um Abwending eines Goncenrjes auch hier 


noch praftifch. Es Fönnen die Gläubiger entweder aus 


»itleiden gegen den Schuldner oder auf billige Snterz 


ceifion Nachläffe und andere Befriedigungs = Tempera? 


mente dem formlichen Concursverfahren worziehen. Mi 
Tanır e& gejchehen, daß fie felbjt ohne Niückficht auf den 
Schuldner, fchun ihres eigenen DBeften willen, in Das, 
was vorhanden ift, Tieber auf Furzem Wege fid frieds 
lich theilen, al® e8 auf eine Eoftbare gerichtliche Emm 
hung anfommen laffen wollen. 


Der der Unterfuchung der Mittel zn Abwendung 
eines Concurfes fommt eg alfo 


I. zuvorderft darauf at, auf das Ereentiond 
verfahren überhaupt, befonders aber was die HU 
volljirefung in die unbeweglichen Güter anlangt, jeut 
Augenmerk zu ‚richten, und zwar zunächt wegen ihre 
priymdiziellen Eigenfchaft bezüglich. auf deu Soncnve) 
dann aber aud; wegen ihres auch in formeller Hinfiat 
wejentlichen Zufammenhangs mit Demfelben. 


I. &8 gibt indeffen aud; Mittel zur Abwendung ci 
nes Goncurfes, wober überhaupt von jeder executive 
Mafregel Umgang genommen wird. Gie beftehen ım 
allgemeinen in der Erleihterung der Dbligatiott 
de8 Schuldners und zwar Durch Nachlaß an dem F0r7 
derungsrecht, e8 fey rüdfichtlich der Zeit der Erfiül- 
lung oder des Betrags der Forderung, 
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3 fan aber 


a) ein Durch Nachjicht der Gläubiger bewirfter 
Nachlaß an der Zeit der Erfüllung die Wirkimg entwe- 
der einer zwangsweife auferlegten (Moratorium) oder 
einer freiwillig übernommenen Verpflichtung feyn. Bet 
diefent Wluskunfismittel wird vorausgefeßt, daß der 
Schuldner an ftd) hinlängliche Befriedigungsmittel habe, 
die aber mir gegenwärtig nicht Digyonibel find, 
Er foll feine Schulden zwar ganz bezahlen, mur nicht 
fogleich oder nicht auf einmal. 


b) Selbft bei einer wirklichen Ueberfchuldung Fann 
dent Concurje vorgebeugt werden, indem die Obligation 
Durch einen Nachlaf am Betrage der Forderungen 
dem Schuldner erleichtert wird. 


Diefe Mittel follen, zunächjt foweit fie auf die 


Coneursabwendung gehen, nun Gegenftand näherer 
Prüfung werden, 


6 
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Erfter Abfhnitet 


Bon der Hülfsvollftredung und Deren 
welmäßiger Einridtung. 


Erties Kasıtel. 


Allgemeine Betrachtungen über die Execution über 
haupt und in die Smmobilien infonderheit, 


$ 31. 


Bon dem praftifhen Intereffe diefer Unterfuhung. 


G3 Fan zı weit getriebene Strenge in ber Exec 
fion einen Goncurs herbeiführen, welchem aufjerdem viel? 
feicht vorzubeugen gemwefen wäre. Dieß fann aber aud) 
durch zmweewidrige Gelindigfeit, unzeitige Nachficht und 
Verzögerung Fräftiger Maßregeln gejchehen. Denn 117 
dem ein ungebührlich gefchonter Schulpner nach ber 7 
fahrung gewöhnlich nur tiefer In Kerderben geräth, 
ud Die Dur; zwecdmäßige und rechtzeitig angerwandie 
Strenge zu erhaltenden Befriedigungsmittel feiner sRıllz 
führ ypreisgegeben find, Finnen fie für Die Sfäubiger 
leicht verloren gehen, oder doch j0 yermindert werbeit, 
daß eigentlich oft erft eine Snfolvenz entiteht, die nut 
durch das Mittel des Concurfes zu heifen uf. Darum 
und bei diefer Gollifion der Nüdfichten macht Die Trage: 
was forbert eine zwecmäßige Hülfsnolftredung nament 
lih in Die unbeweglichen Güter, infonderheit, yoas it 
in Anfehung De8 Zwangsverkaufs zu beobachten, einen 
Hanptgegenjtand diefer Betrachtungen aus, und ber Em 
fuß diefer Maßregel ber richterlichen Hilfe zeigt fId) 
nidit nur Da überaus praftifch, wo von Abwendung 
eines Goncurfes Die Nede tt, fondern aud) da, Do ed 
fi) um die Frage handelt, wie Goncursprozeffe abz 47 
kürzen find. Man Fennt die häufigen Verfuche, durch 
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MWiederhohlung der Smmebilien- Feilbietung einen beffertt 
Käufer zu finden. Man glaubt dabei das Befte des 
Schuldners fowohl als der Gläubiger zu befördern. Als 
lein e8 gefchtieht gewöhnlich weder das Eine, od) das 
Andere. Diefe BVerfiche gehören vielmehr, in DVerbitz 
dung mit andern Mißgriffen der Gefesgebung und Pras 
ris riiefichtlic der Imangsverfäufe, zu den Haupturfas 
chen der langen Dauer, Koftfpieligfeit und DNerderblidh- 
keit dev Gonciwöprogeffe. Das Schikfal des Schuldners 
perbeffern j ohnehin wohl nur nah höchft feltenen Yluss 
nahmen. Dagegen gereichen fie häufig zum Nacıtheil al 
fer Gläubiger, felbjt diejenigen nicht ausgenommen, Die 
fie gleichlam als die Testen Strahlen zur Ermarmung 
und Belebung ihrer erjtarrenden Hoffnung begterig aufs 
faffenr; denn diefe tragen wentgftens fo die quälende Uns 
gewißhett noch länger mit fich herum und verlieren ihre 
Zeit, ihr Geld und ıhre Juhe. Noc mehr aber gerets 
hen diefe Verzögerungen zum Nachtheile der vorziglis 
chern Gläubiger, die num mit dem Strome fortf—hiwimz 
men möflen, ftatt Daß fie längft auf dem Trodnen wärs 
ren, wenn man nicht über unzeitigem Mitleiden gegen 
Andere die Gerechtigkeit gegen fie aus den Ange gefeßt 
hatte: 

Allen auch abgefehen won diefen Niückfichten Fanır 
man fi dev Prüfung der Frage, wie Das Gonchreverz 
fahren zwedmäßig einzurichten, nicht nach allen erfors 
deritchen Nückfichten unterziehen, ohne zugleich auf das 
Verfahren un der Erecution feine Aufmerkfamkeit zu weıtz 
den, und zwar fon wegen der nahen Verbindung ber- 
der mit einander, Sowohl nach feiner Beranlaffung als 
nach feinem INefen fteht der Goneurs mit der Erecufton 
gegen den Schuldner in fehr enger Verwandtfchaft; fein 
Zweck ıft Durchaus erecutorifcher Natur. Denn indem 
diefer kein auberer ift, als: unter mehrere Gläubiger 
pejjelben Schuldners deffen zu ihrer aller Befriedigung 
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unzureichended Vermögen nad) Mapgabe Des Borzuge 
recht8 eines jeden gerichtlich zu vertheilen 0), fo geht 
man von der, der Erecution eigenthiimlichen \sdee bei 
Realifirung des Nechts durch richterliche Gewalt aus. 
Daher wurde auch in den Älteren Prozepordiniimgen der 
Soncurs gewöhnlich bei der Materie von der Hilfsvols 
firefung al8 eine eigene Epezieg berfelben behandelt, 
und derfelße erfcheint fomit hifterifch ald eine Modis 
fifation der Erecution. Schon darum aljv it 08, 
wenn won Berbefferung des Goncursverfahreng die Rede 
ift, nicht zu vermeiden, auf die Hülfsvollfiredung zuerfl 
das Augenmerk zu richten, 


Ss. 38. 


Sortjekung. 


Daß die Erecution der ordentliche Rorläufer De 
Soncurfes ift, if dem, der mit gerichtlichen Händelt 
vertraut ift, nichts unbefannteg. Es kommt felten zum 
Soncurfe, wenn der Schuldner nicht von feinen Släubr- 
geri gedrängt wird, Jener hat im dem Sntereffe feinet 
Erhaltung, fey diefe auch noch fo prefär, viel zu vie 
Abhaltungsgründe, ald daß er fid von freien Stüden 
für infolvent angeben follte, gefeßt daß er aud) in ber 
That, wie man fagt, materiell concurgmäßig wäre. ud) 
treten bei dem Schuldner, der fein Kaufmann ıjf, a 
dere Verhältniffe ein. Der Kaufmann fanın wohl pldb 
lich, ehe man fichS verfieht, fi veranlapt finden, fett 
Unvermögen anzuzeigen; denn bei ıhm fchlagen PBallıa- 
tio = Mittel nicht fo an, wie bei dem Nichtfaufmant 
Auch wird fich fein Praftiter Die Ondje fo vorftellen, 
wie er fich diefelbe bei dem erften Anhören des Colle 
oiums über Den Sonenrsprozeß eima vorgeftellt hat: Daß 
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nämlich immer mehrere Gläubiger zugleih vor Gericht 
mit ihren Forderungen auftreten und ihre Befriedigung 
verlangen, wo fih danır ergibt, daß dad Vermögen 
nicht hinreicht u f. w. Gewöhnlich haben die, Släubt- 
ger einzeln [hen manden Gang im Wege des Prozeffes 
md ber fimpeln Erecution. mit dem Schuldner gemacht, 
bis fich Diefer Weg endlich in Dev breiten Strafe deg 
Sonceurfes, oder der qualificirten Execution ei 
dDigt, wie wir oben fchon 9.28. gehört haben. Diefe 
Betrachtungen mögen zur Nechtfertigung Dienen, wenn 
für den Hauptzwec diefer Abhandlung, infonderheit bei 
der Hulfevollfivedung in Die unbemwegliche Habe eines 
Schuldners langer verweilt wird, 


5:89. 
Schmwierigfeiten einer Ererut,, Ordnung. 


Die Materie von der Hülfssollftreekung befonderg 
in Die unbewegliche Habe des Schuldners it nidjt Die 
legte von Denienigen, Yoobet <hesrie und Erfahrung fich 
oft unfreundfich begegnen und der Gefekgebung große 
Schwierigkeiten darbieten. Denn fo einfach das Priitz 


sin fcheimt, Yon Dem hier ausgegangen werden muß, 
namlıd) 


die Hulfsyollftrefung muß dem Gläubiger mit Strens 
ge zit feinem echte verhelfen, ohne dene Schuldner 
mehr als unumgänglic, noth thut, wehe zu th; 


j9 haben doch die Gefeßgebuntgen bisher in der Anwert- 
dung diejes Grundfaßes große Schwierigkeiten gefunden, 
und Die meilten Das vechte Ziel verfehlt. Im Schwanz 
fen gwifchen Strenge und Geltmdigleit neigte mar fich 
bald zu Marimen, welche die Gerechtigteit gegen den 
Gläubiger zu Diktiven fehlen, md vergaß im firengen 
Halten iiber maichen unfruchtbaren Ideen die Nicfich- 
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ten für den Schuldner; bald und nod) öfter neigte man 
fih auf die entgegengefeste Seite, und eine -übertrichene 
Kachficht gegen den Schuldner and ungeitiger Humanität 
vereitelte den Endzwed aller Gerechtigkeit, die Rechts 
hülfe, überließ auch wohl das Meifte den Umständen im 
gegebenen Kal, ımd einer nur zu leicht yrincivienlofen 
führer der Erecuttong- Beamten pP). Man vergaß, daf 
die Gefeße in Diefer Materie weder die Erhaltung deg 
öffentlichen Credits, noch die Nücdfichten für die Sicher 
heit Des Eigenthbums auffer Mcht Taffen dürfen. Man 
vergaß bei der zu großen Strenge, daß auch der Echuld- 
ner nicht bloß von der richterlichen Billigfeit, fondern 
aud) von dem Nechte Nücfidyt erwarten bürfe; und bei 
der zu großen Gelindigfeit, daß Schonung in der Gre 
eution, alfo bei dem richterliden Zwang, eigentlich ei 
nen ILiderfpruch enthält, weil Nöthigen und Schonen 
Begriffe find, die fic gegenfeitig aufheben. Doch haben 
unfere meiften Sefeßgebungen fid) mehr auf Die Seite 
der Schuldner alg der Gläubiger geneigt, und fo eben 
Das Unterfcheidungs» Merkmal verfannt, daß der Schuldr 
ner nur nicht mit einem härtern Zwange zu belegen fey, 
als der Zweck der Nealifirung des Rechts unbedingt for 
dert, folglich fo Tange gelindere Meittel zum Zwede ber 
Befriedigung Des Berechtigten führen, firengere nicht 
bloß der Hınmanität, fondern felbft der Gerechtigkeit ent 
gegen find. Aber Ofrenge ift und bleibt immer dag 
Wefen der Erecution. 


g a0. 
Urfadhen diefer Schwierigkeiten. 


Wenn es bisher nod; wenigen, vielleicht gar Feiner 
Ereeutiong- Drbnung gelingen ift, das fahwierige Pros 





pP) Die vormalig Reihsftadt s Augsburgifhe Pr, Drdn, von 
1770, handelt die Materie von der Gyecution in zwei 
Furzen Waragraphen ab! 
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blem ganz zu Idfen: wie nämlich die Forderungen ber 
Gerechtigkeit mit den billigen Rücdfichten der Schonung 
der Schuldner, befonders in gewiffen Fritifchen Peris- 
den, und diefe Niückfichten wiederum mit den Forderunz 
gen der Volitif, die eben in der Efrenge gegen bie 
Schuldner ein Greditbeförderungs- Mittel jntdet, un Etits 
fang zu bringen, — fo fommt Dieß unter andern wohl 
Daher, Daß man entweder zu wenig oder zu viel dem 
richterlichen Ermeffen im gegebenen Kalle überließ. Yon 
den wier, überhaupt möglichen und daher aud) wentg- 
eng nach der Wraris allgemein Statt jindenden verz 
fchiedenen Erecufionsarten: 

1) auf Unterlaffung einer Handlung, 

9) auf Leiftung einer Handlung, 

3) auf Herausgabe einer Sache, 

4) auf Zahlung einer Geldfhuld, 


fommt e8 bier mv auf Die leßte an, und m Diefe fürs 
det, in der Anwendung Schwierigfeiten. Denn bet dem 
ohne ale Schonung vorgefehrten Zwang, wodurd 
der DVerurtheilte gensthigt wird, das fernere Fahren 
über des Klägers Ader zu unterlaflen, den gezogenen 
Graben wieder einzuebenen, den Bells Des Haufes dem 
Kläger abzutreten, kann iberall fein Bedenfen obwaltert. 
Der Beklagte ft verurtheilt, das Urtheil it rechtskräftig, 
er gehurdhe alfs nur; Nacfiht und Schonung wäre 
wahre Suftizperweigerung. Aud überfleigt es hier nicht 
die Kräfte des Beklagten, dem richterlichen Befehle Fol- 
ge zu leiften; fein Widerjtreben hat alfo gewiß mur im 
Eigenfinne feinen Grund. Hier fan folglih mir die 
Frage von der Art des Zwangs feyit, wie fie dem DVer- 
etheilten, nicht eben am wenigften läaftıg ift; int Gegen- 
theil, wie fie ihm am unbequemften fällt, folglich am 
geeigitetften ift, dem vichterlihen Gebote Gchorfam zu 
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verichaffen. Dabei Föntten denn auch Geldftrafen eintre 
ten, Die da, wo von Bezahlung einer Schuld die Nede 
if, natürlich zwechwidrig feyn würden. Der Schuldner 
würde, ohne ein anderes Köthigungsmittel, die Geld: 
ftrafe fo wentg bezahlen, alS die Hauptichuld. Anders 
verhält e8 fi) mit der vierten Art der Grechtion, wo 
von Bezahlung einer Geldfumme die Nede it, 
und jo denn natürlich auch bei den übrigen Arten, im 
al etwa die Vergütung eines Intereffe oder die Bezahr 
lung einer Geldjtrafe dur; Zwang bewirkt werden fell 
Dei Diefer Art der Grecution kann allerdings, poraus- 
gejeßt, Daß es fid, nicht um dag bloße Wegnehmen er 
NIer bereitliegenden Summe Geldes (was denn auch von 
andern fungiben Sachen gilt,) handelt, die zwecmißt 
ge Volljtrefung der Hülfe oft nichts Leichtes fenn. Wenn 
jrellich der Schuldter die 500fl., die von ihm beizufrel 
ben find, oder die 10 Schäffel Korn, die er liefern foll, 
im Koffer oder auf dem Speicher fiegen hat, fo It & 
von jelbft Kar, daß es nur des MWegnehmens bedarf. 
Aber e8 kann vorfommen, it auch fogar der gewöhnliz 
die Sal, dap jtatt dev Summe Geldes, welche gezahlt, 
ftatt der Duantıtat anderer fungibler Sachen, welche g« 
geben werben fol, nicht eben fo viel, aljo Ein und Daf 
felbe, bei dem Schuldner gefunden wird. Hier muß zur 
Befriedigung Des Öläubigerd zur Wfändung gefchritten, 
bes Schuloners Jonflige Habe angegriffen, weggenom- 
men und Durd) Verkauf zur Gelde gemacht werden, und 
fo fliehen wir deun auf dem Punkte, wo das eigentlich) 
Fritifche Berhältniß eintritt. Denn hier fan dem Schuld- 
ner, der Doc nicht aus Starrfinn und Bosheit die Zabz 
lung verweigert, alfo jehon un deswillen der Nickftcht 
fi nicht unwürdig gemacht hat, leicht mehr abgenom- 
men werden, al8 er. eigentlich fchuldig it, fo daß die 
Maßregel das Anjehen einer, evzwungenen datio in so- 
Jutum gewinnt, Gfatt der jehuldigen 500 A, wird Dem 


f 
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Schhiloner vielleicht ein Schmud von Juwelen abgenomz 
men, Der zwar zufällig den als Preis dafiir gebotenert 
500fl. wofür er ber dem Berfaufe loggefchlagen wird, 
im Merthe gleich feyn fan, wie er aud) von Sadıver- 
ftändigen nicht höher farirt worden, der aber Doch einen 
höhern Werth baden Fan, und wenn ihn der DBefiker 
nach günftiger Gelegenheit felbft verfauft hätte, vielleicht 
auch einen befjern Käufer gefunden haben würde, Bet 
Borräthen an verkäuflichen Gegenftänden derjenigen Art, 
die feinen fihern, fondern hauptfächlich von mehr oder 
minder gunftigen Umftänden, und von Der veränderlts 
chen Goncurrenz der Kaufluftigen, abhängenden Preis 
haben, Tann Die Bedenflichkeit eines Mißverhältniffes 
des Dreifes oder Wertysägquivalents gegen den eigentli- 
chen Cinnern) ILerth zum Schaden des Schuldners ncd) 
häufiger eintreten, wenn bei dem Berfauf ein ungünftis 
ger Zeitpunft gewählt wird. Collte hier der Schuldner 
nicht bei der Beräufferung ein wichtiges Wort zu reden 
haben ? 


Noch mehr tft Diefes der Fall bei Immobilien, 
von deren Befiß uder Nichtbefig nicht nur deg Schuld: 
nerd und feiner Familie Erhaltung bei häuslichen Würz 
den, auc, wohl das wichtige Necht des Zuftandeg eines 
activen Staatsbürgers mit den dadurch begriindeten Rorz 
zügen abhängen Fan, fondern Die auch bei einem zu 
rafchen Berfaufe leicht weit unter ihrem Werthe, ja 
jeldft unter Dem laufenden Preife verfchleudert werden 
fönnen. Niemand wird alfo zweifeln, daß eine übereilte 
Crecutton, fo wie fie leicht den DVerkuft einer betrachtli= 
her Summe verurfachen fan, au) ganz Dazır geeignet 
ift, einen Goncurs herbei zu führen, der vielleicht nicht 
entjtanden feyır wiirde, wenn man einen günftigern Zeitz 
punft abgewartet hätte. Much bei fchon ausgebrochenem 
Coneurfe ift der Verluft der Gläubiger größer pder ger 


see A” m — 
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rirger, je nachdem man bei dem Verkaufe der Iminobis 
lien rafcher oder mit Behutfamfeit zu Werfe geht. 


$. 41. 


Bon den Erecutionsmitteln überhaupt, und zwar 
a) nah heutigem Nedt. 


Die Erecutiondmittel, befonders bei der vierten Art 
der Hilfsyellftrefung (S. 89.) oder zum Zwede der Ber 
freibung einer Geldfchuld, waren bei unfern beutfchen 
Vorfahren ungleicy; mannigfaltiger al8 bet ung. KHeuf zu 
Zage Fennt man hauptfächlich nur zweierlet Mittel und 
aufferordentlicher Weife ein drittes. Das erite befteht ın 
einer Art von pfychifchen Zwang; das zweite hat 
Da8 Bermügen des Schuldners zum Gegenjtand, Ws 
dem die fchuldige Summe oder ftatt derfelben ein verz 
hältnigmäßiger Theil der beweglichen oder unbeweglichen 
Habe mit Gewalt weg- oder in Befchlag genommen und 
durch Beräufferung zu Gelde gemacht wird; dag dritte 
Mittel greift die Perfon des Schuldners an. 


1) Die Einlegung Des Erecutors (”’ Bref 
fers”) tft das erfte Mitte. Die Abficht hierbei tl, 
Durch die läftige und dabei Foftfpielige Gegenwart Diefee 
Werkzeuge der Gerechtigkeit, mwenigftens Anfangs den 
Berfucd zu machen, den Starrfinn des Schuldners zu 
beugen, wenn er, im Beftte der nöthigen Mittel, feuten 
Gläubiger zufrieden zu ftellen, nur aus Cigenfinm oder 
Bosheit Die Zahlung verweigert, und man etwa bDod) 
nicht auf der Stelle zu Dem gewaltfamern Mittel Der 
Megnahme bereit fiegender Gelder fehreiten will, mas 
freilich, das Fürzefte if. Auch wenn der Schulöner Die 
nöthigen Mittel zwar nit ın DBereitfchaft hat, jedod) 
bei gehöriger Umficht und Benußung aller ihm übrigen 
Hülfegquellen wahrfcheintih beizufchaffen im Stande ıft, 
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fanıt Diefe Art des Zwangs wirkfaum werden, SfE aber 
weder dag eine noch das andere der Kal, fehlt es alfo 
überhaupt an bereiten Zahlungsmitteln, jo wird auch der 
eingelegte Ereentor nichts aus dem Schuldner preffen. 
Hier ift folglich Diefes Crecutionsmittel ganz zwedlos ; 
ja e8 if zwecdwidrig, fofern al8 der Preffer doch ger 
wöhnlich nicht mit leeren Händen abzteht, fondern Die 
leßten Grofchen, nicht für den Gläubiger, jondern für 
feine Bemühung, dem armen Schuldner abyreft. Ben 
man alfo nicht bloß die Abficht hat, dem Erecutor eine 
Gebühr zuzumenden, fo tjt e8 hier offenbar zwecdgemäßer, 
fofort zum zweiten Mittel, nämlıd) 


9) zur Auspfändung (pignoris capio) der bes 
weglichen Habe zu fchreiten, vorausgefekt, daß zureiz 
chende Segenjtände derfelben vorhanden feyı. Die Aus 
pfändung gefchteht durch Wegnahme des Mobiliar nad 
einem ohngefähren Leberfchlag de8 Bedarfs für den 
Zweck, und nad) dem Grade der Entbehrlichkeit, mit 
Derihonung des ganz Unentbehrlihen d) und zugleich 
mit Pücfiht auf die größere oder geringere Leichtigkeit 
der Kortichaffung und VBerwerthung., Sind Feine taug- 
fiche Gegenjtände oder nicht In hinlänglicher Menge im 
Mobiltar » Bermögen vorhanden, oder fann der Gläubi- 





g) Wenigftens fo Tange irgend noch ein anderer Gegenftand 
der Nealeresution vorhanden ift. Denn ift dieß der Fall 
nicht, fo tft ohnehin die Infolvenz ausgemacht und eg tritt 
der Concurs ein, der feine Rücficht Fennt, zu. den eg 
aber gewöhnlich nicht Fommt, wenn die Imftande fo find, 
Die Ölaubiger befheiden fih dann gewöhnlich von feldft, 
dap e3 Dejjer it, jene bei der fimpeln Execution ver- 
fhonten Stude dem Schuldner, für den ohnehin in fol: 
hem Halle gewohnlih Gründe des Mitleidens fpreden, 
zu lafjen, als daraus eine Maffe zu formiren, an welde 
die Gerihtstoften den erfien Anjpruc haben, 
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ger nach DBefchaffenheit feiner Forderung fofort zır der 
unbeweglichen Habe greifen, fo wird die Hilfe tı den 
smmobilien volltverft, und zwar in der Megel zuerit 
durch Smmifjion, hiernächft durch öffentlichen Verkauf, 
Zulest machen Die a serderungen des Schulds 
nerd den Gegenftand der Wegnahme aus; allein mit 
diefer gefjeßlich r) zwar Beeelinarle g Se wird ed 
fo genam nicht genommen, fondern nad) Befinden s) bie 
Activa vor den Smmobilien angegriffen. 


3) Das leste Mittel it der Angriff der Werfon de 
Schuldners durch Anbalten deffelben zum Abverdienft, 
oder Durch Verhbängung eines bürgerlichen Arrefts, bie 
er die Mittel der Befriedigung herbeifchafft, oder nad 
eitem bejtimmten Zeitverlaufe ftch ergibt, daß auch die 
fes Mittel vergeblich tft, Sn der Praris kommt diefes Era 
etttonsmittel felten vor, theilS wegen der mit dem Abver- 
Dienst verbundenen Schwierigfeiten, theilg, was den 
Arrejt betrifft, aus den $. 27. angeführten Urfachen 2). 


$. 49. 
Sortfegung. 
5) nad Altern deutfhen Rechten. 
Ber unferst deutichen Vorfahren war mar er fnderiz 
fher an Mitteln zur Nöthigung der Schuldner, als in 





r) L. 15. 9. 8. D. de re jud. 


s) vergl. meine Srift: über die bürgerl, Rechtspflege und 
Serihtsverfaffung Baternd. Geite ı30. 


e) Aus einer zojahrigen Richteramtsführung erinnert fih der 
DBerfaffer unzahliger Sale, wo der infolvente Schuldner 
nah der Theorie zum Abverdienft angehalten oder im Dei 
Schuldarreft hätte gebraht werden müfen, aber nıdt 
eines einzigeit, Yo aud) NUr der Afıtrag ernftlich darauf 
gemacht worden wäre. 


f 


Bon ber Erecution überhaupt. $.42. 95 


unjern Tagen. Meberhaupt feheint eg, ald ob 8 damalg 
den Berisjten mehr Ernft gewefen fey, ihren Ausfprüchen 


Kraft zu geben. Dieß beweit fehon die Art, wie, we 
nigitensg In Den früheften Zeiten, die Hulfsvolftredung 


pörgenommen Wurde Die Grecution eines Urtheils 


pflegte einem urtherliprechenden Gerichtsinitgliede (Schöfz 
fen) mit einem oder miehrern Stohnboten, oder jiwar 
auch einem Krohnboten allein, der aber damals in efıtent 
ungleich geöpern Anfehn fund, als unfere heutigen Ere- 
cıkoren,. überfragen zu werden. Arch bat man Ber 
jpiele, daß Das gefammte Gericht, um das von ihm gez 
fprochene Urthel ın Vollzug zu jeßen, fih an Drt und 
Stelle verfügte 2). ES fcheint al8 06 mar den wichtige 
jten Act und den Endziwed der ganzen Jtechtöpflege, die 
wirkliche Nechtshülfe nämlich, nicht feierlich genug 
vornehmen zu Fünnen geglaubt hätte, und al® ob dag 
Gericht mıt feiner ganzen Autorität dem Deflagten gerade 
da am metjten hätte unponiren wollen, wo er 8 auf 
Gewalt anfommen läßt, und auch die meifte Berfiichung 
findet, fidy der Nechtshülfe zu widerfegen, Daß mar 
dieß heut zit Zage anders nimmt, einen Erecutionsbedien- 
fer, haufig fogar ohne Alnfehen und Achtung, oft einen 
biopen Gehüffen des Gerichtsdienerg zur Hülfsvollftrefs 
fung abfehiet, gibt befanntlich nicht felten Beranlaffung 
zu Ercejjen, denen man lieber vorbeugen, ale jelbige 
hinterher Durch eine Criminal = Unterfüchung ahnden 
jolte. 
Die gerichtlichen Zwargsmittel waren folgende vw): 


1) Beldbupen, in welche der widerfpenftige Ber 
urtheilte verftel und welche mit jeder neien Anmahnung 


u) Maurers Gefhichte des altgeritanifchen ıc. Gerihtöver: 
fahrens 20. (Heidelberg 1824. 4.) $. 166, 
v) Cbendaf. $. 167. 
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vermehrt wurden. Neichten Diefe Selöhußen nicht Kin, 
den DVerurtheilten zur Folgeleiftung zu bewegen, jo 1 
folgte 

9) die Pfändung jelter beweglichen Habe, und 
wenn das fand binnen einer Cverfchtedentlich ein 618 
fehgwächigen) Fruit vom Schuldner nicht eingelöjt wurz 
de, deffen Verfauf oder Berjas w). Sm Fall der Urs 
sulänglichfeit der beweglichen Habe Forte auc) 


3) des Schuldners u nbeweglihes Gut ın Be 
fchlag genommen, bdaffelbe befrohmt ober verfinmert 
werden, was mittelft fombolifcher Zeichen geihah, und 
ach einem beftimmten Zeitverlaufe Die leberfaffung ai 
den Gläubiger zum Eigenthum für Rechnung feiner 507 
derung zur Folge hatte, 


A) Ber Bindicationen machte man einen Liter 
fchied zwiichen dem contradictorifhen und dei 
GontumacialeBerfahren. Ber Iesterem erfolgte 
die Einweifung in den Befig nad; dreimaliger DBorlt 
dung, wobei jedoch dem Berurtheilten, wenn et darthun 
fonnte, daß er aus ”ehehafter oder echter Roth” 
wegen Krankheit, Gefangenfchaft, Wallfahrt auffer Yaıt 
de8 oder Neichsdienft) ausgeblieben, die Wiedereinjesung 
in den vorigen Stand binnen Jahresfriit nachzuje 
hen, vorbehalten war. tacı Ablauf vdiefer Zeit 97 
Jangte ber Befiger zum Befiß als Cigenthümer (UF 
eigenthümlihen Were) durd) gerichtliche Einwels 
fung. Diefes Contumacial - Berfahren durch Einfebung 

in 





w) Diefes Berpfänden des abgennmmenen Segenftanded ft un 
der That heute noch ein fehr zwedmäfigeg, aber von beit 
meiften Grecutionsordnungen auffallend verkanntes Mit: 
tel. Freilich ifE ed nur da recht praftifh, wo-öffentlihe 
Zeiphäunfer beftehen. 














Von der Execution Überhaupt. 94%. 97 


in die Güter der ungehorfan ausgebliebenen und fid) 
verborgen haltenden Bellagten Gmissio in. hona latitan- 
tium in poenam contumaciae oder vielmehr reı servan- 
dae causa), welche dad yäpftliche Nedyt mitt unvichtiger 
Anwendung ded römijchen Necits x) fanktionirte und 
deffen Beftimmung in mehrere Partreularrechte überging, 
wurde durch den jüngften MM. abgefchafft, indem Diefer 
$. 36. bejtimmt, ”daf gegen den ungehorfanen Antwors 
ter in contumacıam (jedoc, mie hinfürtger Aufhebung der 
bisherigen gebräuchlichen zweyen Wegen entweder auf die 
Non der Icht vder immission ex prime vel secundo De- 
creto zu procediren) in der Hauptfache zu verfahren.” 
— Bei der comtradicthorifchen Verhandlung Fonnte Die 
Sinweifung fogleid; in den eigenthiimlichen Befis ver 
langt werben. 


5) Wenn der DVerurtheilte im Gerichtöbezivt Fein 
Örundeigenthum befaß, auch feinen Bürgen für feine 
Schuld ftellen fonnte, fo traf ihn ein acht bis vierzehenz- 
tägiger Berhaft, und er fonnte nach erflandenem Mrreit 
dem Gläubiger zu Hand und Halfter gefchlagen oder 


6) aus feinem Wohnorte verwielen werden (8.13.) 


7 Auch die Acht galt bie und da ald Erecutiongs 
mittel, fowie endlich 


8) wenn alle diefe Mittel nichts feuchteten, Dem 
Gläubiger verftattet war, feinen Gegner zu befehden, 
ohne fih eines Landfriedensbrudis theifhaftig zu machen. 
Auch war gegen den die Einlaffurg vor Gericht verwetr 
gernden Gegner die Selbfthülfe gejtattet y). 


x) Bochmer J. E. P. Tom. T. L: II. Tit. 15. 


y) Naltrerna a. D. »Berpl. jedoch Dalt de pace nubl, 
a ir 


er 


N 
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$. 43. 


Don den Schmwierigfeiten bei der Hülfgvolfftredung in Im« 
mobilien. 


E3 ift vorhin (8.40. a. E.) bemerkt worden, daß 
die Bedenklichfeiten, welche bei der Hilfsvolkitrecung 
eintreten fönnen, hauptfächlich bei den Zwangsveränfe 
rungen dev Immobilien fich zeigen. Bei den meiften, Cow 
eurjen machen diefe ohnehin den größten Theil der 
Mafje aus, und e3 gehört zu den jeltenen Yusnahmen, 
daß es bei dem verfchuldeten Unterthban, Der fein Kauf 
mann ift, hat er feine liegende Gründe, bei einer Leber 
fhuldung zu einem ordentlichen Concurfe kommt, thels 
ipegen Geringfügigfeit der Maffe, theils wegen bes. gt 
wöhnlich meist gleihen Nangs der Forderungen. ur 
bei dem Kaufmann und dem Grundeigenthümer gibt 8 
vorzugsmweife Goncurfe. Aber bei Iefsterem find Die IMW 
mobilten Die Hauptfache, Ausjtehende Activs Forderiit? 
gen und Borräthe hat er nicht; fie find wenigjtens v7 
haltnigmäßig unbedeutend, und was infonderheit die Ar 
tio» Forderungen anlangt, wenn dergleichen vorhanden, 
jo find fie gewiß nicht flüfffg zur machen, jtehen yielmehr 
unficher, oder find gar caduf, weil der Schuldner fi 
aufferdem längft einzuziehen nicht verfäumt haben wiirde 
Baared Geld wird man ohnehin nicht fuchen, und DIE 
Mobilten des Schuldners bieten gewöhnlich, wenigften® 
bei dem größten Theile ver Landeigenthlimer vom Ballet? 
und gemeinen Wrofeffioniften-Stande eine fehr armfelge 
Ausbeute dar, Mas daran einigen Werth hat, it 90 
vöhnlich fchon werfchleppt, ehe e8 zur Erecution fomme, 
oder durch frühere Auspfändungen in Abgang gefom? 
men, ehe der Goncurs eröffnet wird. Nur die unbeweg? 
liche Habe ift dasjenige, woran man fich hauptfächlid 
hält, weil diefe allein unangreifbar war; und fo il 
deun bei einem in Eoncurs gerathenen Landwirth, Ad 
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rede hauptfächlich von diefen ald der jeßt bei weitem 
größten Zahl der verfchuldeten Staatsbürger) deffen Imts 
mobiliarnaffe nad) der Shäßung etwa 5000 fl. beträgt, 
das Mobiliare oft Faum auf ein paar Hundert Gulden 
ficher anzufchlagen,, felbft mit Inbegriff der beweglichen 


Nertinenzien an Vieh, Schiff und Gefdirr. Denn nidit 


zu gebdenfen, daß bei einem fo hberabgefommenen Schuld» 
ner für Unterhaltung und Nadıfchaffung des Snventard 
nichts gefchteht, auc, aus Mangel an Mitteln nichts gez 
fchehen kann, fo liegt In dem Umftande, Daß dem Schuld» 
ner bet der DVeraufferiing deffelben nicht Die Hände ge 
bunden werden funnen, in Berbindung mit feinem Bes 
bürfnig eine viel zu große Derfuhung, ald daß er ders 
felben aus redlicher Hrückfticht auf feine Gläubiger wider: 
fände. Gerichtlihe infchreitungen auf Antrag der 
Gläubiger fommen gewöhnlicd; zu fpat, befonders in Ges 
genden, wo Suden find. 


S. 44, 
Die Speeulation auf den Verfauf an den Meifthietenden 
trugt oft. 

Der Erlös aus den unbeweglichen Gütern ift e8 ak 
fo hauptfächlich, worauf die darauf ein Hypothefrecht 
habenden, fo wie hiernächft aud) die übrigen Öläubiger 
ihrer Befriedigung wegen ihr Augenmerk richten, went 
ed zum Goncurs über das Dermögen eines Landagutbes 
fißerd Fommt. Shnen liegt alfo alles daran, daß diefe 
Segenftände ihrer Befriedigung fo gut und. hoc), alg 
nur immer möglich ift, verfäuflich an den Mann ges 
bracht werden, Dazu bietet denn, — wenn man elt- 
mal, wie hier, verkaufen muß, alfo nicht abwarten 
fanıt, ob und wann fich etwa ein Kaufluftiger von freien 
Stucen einfinden werde, und wo man ac nicht unter 
der Hand nach einem folchen mit Nitckficht auf Zeit und 
Gelegenheit fich umfehen fan, — der öffentliche Ders 
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fauf an den Meiftbietenden freilich die befte Gelegenheit 
dar. Soll aber Diefer öffentliche Verkauf feinem wet 
entfprechen, fo muß er zur mögluchit allgememen Kenn 
ni5 Des Publifumd und damit alfo auch der Kauflieh 
haber fommen. Hier fanın mit Necht erwartet werden, 
oder e8 fcheint Doch fo, daß der Preis dem Ißerthe ber 
Sadhe (und damit fanır auf jeder Fall der verfaufende 
Theil zufrieden feyn) angemeffen fey. Denn alle, die 
ein Bedürfnig zu faufen fühlen, erfahren, wo fe dar 
felbe befriedigen fönnenz auch ft zugleih Die Gone 
rvenz Mehrerer der Syeculation der Käufer anf ehe 
titedrigen Preis hinderfich. So erfiheint denn wirflid 
der öffentliche Berfauf der zwerfmäßigite zur Erlanging 
eines dem Merthe der Sache angemeffenen Kaufpreis 
zu feyn. Diefe Vorausfekmmg trifft indeffen häufig midi 
dur 


% 
Megen der in Rüdfiht auf den Preis prefären Natur dies 
je8. Berfaufs, | 


Man fieht Teicht ein, daß mit der allgemeinften Br 
fanntwerdung Des’ Berfaufsvorhabens alleın noc feine 
Gewährfchaft dafiiv gegeben tt, daß es mirkltd) Kiebhar 
ber zum Faifen gibt, und zwar mehrere; Den mir 
bei einer Mehrzahl won Liebhaber zur einem und Denb 
felben Gegenftande Fanır eine Steigerung Statt findet, 
und fo ein Gleichgewicht zwifchen Preis und Merth 7 
zielt werden. Daß ein einziger Kaufliiftiger hier jo viel 
als gar feiner ist, leuchtet vor feldft em. Sudeffen hängt 
vA8 Grfcheinen mehrerer KRauflnfligen mat von der Thir 
tigkeit des verfaufenden Theild, auch nicht von ber all? 
Gemeitften Bekanntmachung ab, fordern yon Brtlichen 
und Zeitverhältniffen, ja von Der Eigenfchaft des zu ver? 
tauferden Guts felbft, oder was man ferne Berkäuflid” 
feit nennt Diefe Umftände Tonnen dem Verkaufe gi. 





Fer Dig 
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fiig, aber auch fehr ungünftig fegn. Daher Iehrt die 
Erfahrung, daß mande Cegenftände fhon im erfteit 
Bietungstermine vortheilhaft an den Mann gebracht wers 
den, während auf andere bei noch fo oft wiederhohlter 
Feilbietung oft nicht einmal ein Gebot gelegt wird, ober 
doch mur ein [fo unverhältnifmäßtig geringes, Daß ber 
Zufchlag zum größten Nacıtheil aller Betheiligten gerets 
cher würde. Nun if man zwar, wenn fich Felt an 
nehmlicher Raufliedhaber findet, auch hier nicht gendthigt 
sır verfanfen, vielmehr fommt e8 auf den Entfehhrß Der 
Betheiltgten an, ob fie den Zufchlag gefchehen laffen 
wollen oder nicht. Alfen gewöhnlich trifft e8 fich, Daß 
ein Theil derfelben den Kaufpreis annehmlich fundet, Der 
andere aber nicht, je nachdem fie nämlich wegen thres 
porzüglichern Nechtd auch aus einem’ mindern Erldfe bes 
friedigt werden fünnen, oder ald minder yrivtleatrt nur 
in einem höhern Preife Das Mittel der gänzlichen DBefei- 
tigung oder Doch Verminderung Des Berlufts vor fid) fe 
hen. Ss entfteht denn Die Frage, was der Widerfpruc) 
der Tetsterit gegen den Willen ber erfiern wirft, Unter 
den Berheiltsten find hier nur die Gläubiger verflanden; 
besin auf Den Widerforuch des Schuldners far 8 nr 
unter befondern: Umjtänden anfommen, inden e8 bedenk% 
lih wäre, demjenigen ein Widerfpruchsredit einzuräus 
men, deffen Sntereffe ferdert, das .überhaupf gar nicht 
verfauft werde, Da aber au unter Den widerfprechen- 
den Gläubiger jeder nur fein Inteveffe Dedentt, fo muß: 
das Gefeg beitunmen, wie es in einem feldyen Falle der 
Meinungsverfchtedenheit gehalten werden foll, Damit 
nicht Die vechtlich nicht zu bilfigende Willführ des Einen 
dem Andern zum Nadıtheile gereiche.  Diefe fürforgliche 
Beftimmung foll alfo serhüten, fomweit Dieß mit Berick 
fihttgung aller Berhälniffe reshtlidy thunlicy tft, Daß Der 
A. und 3. Me bet Dem Gebote auf ihre Korberung bes 
friedigt werben Fünnen, Darunter leiden möffen, Daß ver 
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©. und D. die doch befiebig auf mindere Sicherheit cre 
ditirt haben, auch bezahlt feyn möchten, und weıl fie 
dieg nur bei einem durch weitere Feilbietung etwa zu er 
langenden höhern Gebot erwarten Fönnen, jelbit auf 
Gefahr des A. und B. ihre Specnlationen geltend 1mas 
hen mödjyten, bei denen fie nichts wagen dürfen, und 
nur gewinnen Fönnen. 


Aber auch der Schuldner, fo wenig im übrigen fein 
MWiderfpruc; gegen den Verfauf, folglich, aud gegen den 
Zufchlag rechtlich wirkfam feyn Fann, Scheint Berücftchtl 
gung und den Schuß der Gefeke mit Necht anzufprecien, 


wenn e8 darauf ankommt, daß er fein Eigentum um 
einen damit nicht in Verhältniß ftchenden Preis mit be 


Rüden anfehen foll. 


d. 46. 
Colifion von Rücfihten für Gläubiger und Schuldner. 


E83 erhellet fhon aus dem bisherigen, daB nicht 


leicht eine NRechtsmaterie ift, wo der pofitiven Gef 


gebung fo viele einander wiberftreitende Nüdfichten deo 
Rechts und der Billigkeit, der nothwendigen Strenge 
und der Humanität begegnen, als eben bei ber gegeiV 
wärtigen. Hler find Nücdfichten für einen bedanernd 


würdigen Schuldner, dem man fein Befigthum verkauft, | 
und e8 dem Zufall überläßt, ob fi ein Käufer findet, 


der {9 viel bietet, als «6 werth ift, oder einen Spotl 


ee . 


preis, um den gleihwohl daffelbe Tosgefchlagen toird, 
weil etwa auch baraus der auf Erecution andringende 


Släubiger befriedigt werden fann, und banı wiederum 


KRücfichten für den Gläubiger, weldyem zu dem Seinigen | 
verholfen werben foll, was vielleicht nie möglicd, zu IM | 
hen wäre, wenn man fid) burdy Die Unbenuemfichteit, 


ja felbft Nacıtheile beftimmen Kieße, die freifich für beit 
Schuloner aus der gehinderten Freiheit nad); Gelegenheit 
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zit verkaufen md den günftigen Zeitwunft abzitwarteı, 
allerdings entftehen Eönnen,. Ferner fommt e8 hier auf 
Nüdficten an für die Erhaltung des öffentlichen Gredits, 
insbefondere des Grundeigenthumg, welche gebieterijd) fors 
dern, daß dem Gläubiger die wirffame Nechtshülfe für 
feine Forderung nicht entfiche, eine Rüdficht, wodurd), 
wenn fie gehörig beachtet wird, Die aus der Strenge für 
den fchuldenden Orundeigenthümer felbft auf der einen 
Seite erwachfenden Nachtbeile, auf der andern wieder 
fehr vermindert, ja wohl gar aufgewogen werden. Denn 
wenn ihm von dem gegenwärtigen Gläubiger nicht Tänz 
ger Gredit gegeben werden fanır, fo findet er Diefen wies 
derum bei einem Andern, oder er tft vielleicht nicht eins 
mal der Nothwendigfeit ausgefett, felbft einen neue Darz 
leıher zu juchen, da das Schuldpapier in deg Suhabers 
Hand eben Durch den beförderten Credit zur Teicht vers 
aufjerlichen Waare wird. Auf jeden Fall kommt e8 ges 
wıp weit feltener zum Berfaufe des zur Sicherheit Dienens 
den Unterpfands. Nur wenn dem Gläubiger feine Hülfe 
widerfähtt, er vielmehr um feine Befriedigung lange Pros 
zejfe führen muß, verfchließt er feinen Kaften, oder furcht 
auf andere Ißeife fein Geld fid nugbar zu machen. Ends 
fi) kommt hiezi noch die befondere Nücficht, daß nach 
ber Erfahrung die wiederhohlten Subhaftationen gewöhnz 
ich ihren Zwec verfehlen, weil bei zu oftmaligen Wie- 
derhohlungen die alten Kaufliebhaber ausbleiben, indem 
fie die Luft verlieren, fih aufs ungewiffe hinhalten zu Iaf- 
jen, neue Sieitanten aber nic)t erfcheinen. Denn eben die 
Djsere Ausbietung zum Kauf ifE gerade am wentgflen ges 
eignet, für den Werth des fubhaftirten Gegenftandes 
eine günftige Vorftellung zur erregen. Auch if e8 gerade 
nicht immer ein unbilliges Borurtheil, wenn man den 
Öerichten, was Worthalten vücfichtlich des verfprochenen 
Sufchlags an den Meijtbietenden betvifft, nicht wiel zus 
traut, 
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SERAT 
ledergewicht der Rüdjihten für den Gläubiger. 


Der Diefen verfchtedenen fich Freuzenden Nücftchten 
it c8 allerdings eine fchwierige Aufgabe, die rechte Mits 
teljfiraße zu finden. SImdeffen liegt die Betrachtung feht 
nahe, daß man dem Schuldiier nicht leicht durch Schw 
nung wohl tyun kann, ohne dem Gläubiger durch vers 
zögerte Nechtöhllfe und gezmwungene Nachficht wehe zu 
thun, daß aber, wenn dem Gläubiger wehe gefchieht, 
ihm und feines Gleichen die Luft zum Grebitgeben iiber 
haupt verleidet wird. Much Ichrt die Erfahrung, daß 
viele Schuldner durch Nachfiht nur forglos werden. 
Ueberdieß beachtet man häufig zu wenig, daß wenn Um 
gludsfälle den Schuldner an der Zahlung hindern, jels 
bige, wenn aud) nicht felbft verfchuldet, wovon Doc oft 
aud) das Gegentheil fchwer zu beweifen feyn dürfte, Doc) 
ein Zufall in feiner Derfon find, Darimter follte aber 
eigentlich nur er leiden, nicht ein Dritter, der Durd) DIE 
erzwingene Nachficht oft felbft it DVerlegenheit, ja tu bie 
Nothmwendigfeit verfegt werden kann, gegen feine Gläubt- 
ger, fowie dann diefe Ywoieder gegen die ihrigen und f 
fort und fort ebenfalls mit diefen Einreden fid zu [hir 
Gert. Denn das ift eben die Kolge des Abweichend Yon 
der geraden Bahn deg Rechts aus unzeitiger Humanität, 
oder mag ein großer Theil der Menfchen Billigkeit nennt, 
— daß nämlich gewöhnlich Mehrere dabet leiden und Daß, 


während duch Strenge nur Einem wehe geichleht, burd) 


Nachficht, die in ihrer Wilftühr oft gar feine Grenzen 
mehr fennt, ein Zuftand von Nechtlofigkeit herbeigeführt 
tpird, der eine Stodung imDBerfehre durch mehrere Ölie- 
der der bürgerlichen Gefellfhaft zur Folge hat 2). 





2) Solutione impedita fides eoneidit. Non enim possunt und 
in civitate multi rem atque fortunas amiltere, ut non plu- 
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S, 48. 
Fortfegung. Ginfeitigkeit in Miürdigung der Unglitdsfälfe eines 
Ehuldners. 


8 ift fo eben gefaat worden, wie Ungfücefälle et 
nen Sculditer ah {osunfähtg machen Eönnen, wie e8 
aber oft auch fehwer halten dürfte, zu beweifen, daß fie 
Ho a Geite en underfchuldet feyen, und daß man 

alfo hier fehr Teicht zu einer fchädlichen Einfettigfeit im 
Urtheife feiner Kiirdigfeit fi fichh verführen laffen Faın, Da 
Diefe Betrachtung fiir Gefeßgeber und Richter wichtig und 
infonderheit auf Die Frage: wo ein Sndult- Gefuch, über; 
haupt Schonung eines Schuldners rechtlich ud billig zuz 
läffig ft, von dem wefentlüchften Einfluß tft, fo fol Dies 
fer Gegenftand noch durd) einige Beijpiele aus dem Ker 
bein beieuchtet werden. 


Nicht immer ıft der ın Vermögensverfall md Zah- 
hingsunfühigtert gerathene Schuldner, wenn er auch uns 
abwenddare Ereiguiffe jhenbar für fih anzuführen im 
Stande ift, an feinem Unglitce le ja man Darf 
beinahe behaupten, daß Die Zahl der eiaentlich wnver- 
[huldet ins Abwefen gerathenen und fo des Mitleids ih- 
rer Släubiger würdigen Schuldner fehr Hein fey, fo Klein 
vielleicht als Die Zahl derer, denen durch Nachftcht ihrer 
Gläubiger dauernd wieder aufgehoffen wird. Wer möd)- 
te es unter andern für ein bloßes Unglück anfehen, wos 
van der Schuloner unfchuldig tft, wenn er 3. B. im v0- 
rigen Jahre, wo ıhm die Bezahlung feiner Kapttalzinfen 
bloß unbequem war, felbige unberichtigt ließ, und nım 
heiter, wo er Durch Hagelfchlag wirklich auffer Stande ift, 
Zahlung zu leiften, zwei Sahrgänge zufammen kommen? 





res8 secum in eandem calamitatem- trahant. Cie, pro lege 


Man. c. VII. 
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— des fo praftifchen Falfes, daß mancher Schuldner fid) 
von jeher auch unter beifern Umitänden als einen nads 
Läffigen Zinszahler bewiefen und feinen Gläubiger unge 
duldig gemacht hat, nicht zu gedenken. E8 gehört in ber 
That zu den Ausnahmen, dag einem ordentlichen Zing 
zahler das Kanıtal, um e8 anderwärts befjer anzulegen, 
aufgefündigt wird, weil e8 nicht gerade alfen Forderuns 
gen der hypothefarifchen Sicherheit entfpricht. Aud) die 
KRapıtaltiten fehen noch Die Verfon an, und Xreu umd 
Slauben auf die Ehrlichkeit de Schuldners find gottlob 
nod) nicht verfhwunden, Wie leicht fann alfo durd) ein 
zumettgetriebened® Mitleiden mit dem Sculöner, Der 
zwar jeßt in Noth-ift, aber durch eigene Schuld, dem 
Gläubiger wehe gefchehen, ohne daß, was hauptfächlid 
zu erwägen tjt, jenem wefentlic, geholfen wird! Den 
die Erfahrung lehrt, daß ein fo herabgefommmener Scjulds 
ner felten mehr emporfommt, da e8 ılm yhyftfch und 
meraliic an Kräften fehlt. 


Manche Unfälle anderer Art Fonmen, wenn aud) 
nicht unmittelbar, doch mittelbar auf Nechnung Des Zur 
thung de8 Schuloners felßft. Er foll z.B. das vor WO 
nigen Sahren für 10,000 fl. gekaufte Gut für 6000 fl. 
verfaufen laffen, weil niemand mehr bieten will. Man 
nennt e8 — und freilich in feiner Art nicht ohne Örand — 
ein Unglüd, daß er 4000 fl. daran verliert, gibt den 
Zeitläuften die Schuld und glaubt, daß wenn biefe fi) 
befferten, wohl ein mehreres erlöst werben möchte, allem 
er hatte nad) dem Urtheile Sacjverftändtger einen umilberz 
legten Kauf gemacht, jchon unter den günjtigern Umjtans 
den für den Güterwerth siel zu theuer gekauft. Coll 
man etwa warten, bi® fid) wieder ein fo unbefonnener 
Käufer findet und den Schuldner mit feinen jchled)t vers 
ficherten Gläubigern aus der Berlegenheit zieht? — Ein 
anderer mit fchweren Schulden beladener Beftger, dem 








Bon der Ereeution überhaupt, 9.48. 107 


e8 überdies an Verftand und Miffen zu einer nusbaren 
Wirthfhaftsführung fehlt, follte vor zwel Sahren nad) 
dem Nathe feiner Verwandten feinen Hof feinem Sohn 
abtreten, der eine vortheilhafte Heirat, zu madyen und 
fo einen beträchtlihen Theil der Schulden zu zahlen Ges 
fegenhett gefunden, vor dem fi) auch fonft eine zwedz 
mäßige Wirthfchafteführung und Hoffnung zum Yortkomz 
men verfürechen ließ, Der Vater wäre durd) eimen jetz 
nen Unterhalt fichernden Altentherl für Die Zukunft aller 
Sorgen überhoßen gewefen, und die dann nod, unbezahls 
ten Schulden wären nad) und nad) vermindert worden. 
Allein aus Eigenfinn wollte der Alte fein Anmwefen nicht 
aufgeben, hinderte dDadurd) nicht nur Das Fortfommen 
feines Sohng, fondern weil die Umjtände mittlerweile 
von Innen und auffen fich verfehlimmerten, fo fonmt cs 
nun zum Zwangsverfauf der Befisung, weil die Gläus 
biger auf ihre Bezahlung dringen. SIE es ein blopes 
Mißgefchik, und verdient der einfältige Mann Mitlerven, 
wenn jeßt nicht foviel gelöst wird, Daß nad) Bezahlung 
feiner Schulden noch etwas Körig bleibt, und wenn er nun 
nit leerer Hand abziehen mug? — Wieder ein Anderer hat 
Das unverfchuldete Unglück gehabt, Daß ılm feine Gutg- 
gebäude abgebrannt find. Sie foften 4000 fl. wieder aufs 
zubanen, er ift aber nur für 2000 fl. in der Feuer- So; 
eietät eingefchrieben; wer wird nun Die übrigen 2000 fl. 
hergeben, Da er fchon tief in Schulden ffeeft und wer ift 
Schuld an dem Unglüde, wenigjtens in feinen Folgen, 
als er der Beftger felbit, da er fich nicht höher bat affer 
furiren laffen. 

In diefen umd Ähnlichen Fällen, die man mit Bei- 
fpielen unter mancherlet Gejtalten vermehren Fünnte, be> 
trachtet man gewöhnlich nur das Schidfal des unglücktz 
hen Schuldners, weil e8 zunäcft vor Mugen liegt, 
priht nur von dem beflagenswiürbigen Luofe des von 
jeinen ©läubigern gedrängten Grundbefißers; aber mar 
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fette Doch auc, das Schiefal der Gläubiger betrachten, 
und ftatt fi) unter diefen bloß Kavitaliften mit dem Ne 
benbegriffe von Neichthum und noch gehäffigern Attris 
buten zu denfen, follte man erwägen, daß unter den 


Släubigern vielleicht mancher ift, Deifen leßte Habe auf 


dem Spiele jtcht und der aus Gutmwithigfeit Dem Schuld 
ner I der Roth; mit feinem Gelde geholfen hat. 


$. 49, 
Strenge gegen faumige Zinszabler, — ein Ereditbeförde- 
rungemtttel. 


Schließlich noch einiges über die Strenge der Era 
ention auf Kapttalzinfen, deren mmbedingte Anwen 
dung nicht bloß eine Forderung der Gerechtigfeit, md 
fofern als mancher Gläubiger von feinen Kapitalzinfen 
leben muß, auch der Menfchlichkeit ift, fondern auch fir 
ein wejentliches Greditbeförderungs- Mittel gelten Tan. 


Nacficht, ja felbft Zögerung bei der erecutiven Feis 
treibung eined Kayıtals fann oft durch die Umjkinde 
gerechtfertigt erfcheinen. Dadurch wird auch dem Gredit 
gerade fo fehr nicht gefchadet. - Denn wenn Das Kapital 
nur ficher fteht, fo wird dem Gläubiger, wenigitens un 
den meiften Fällen, fo viel nicht daran liegen, ob er 
deffelben etwas eher oder fpäter habhaft wird. Aber 
zweefwidrig und verderblich, ja aller Erebit zerjtörend 
ift die Nachficht gegen den Zinsfhuldner, weil jie 
1) der Zrägheit und dem Keichtfinne des Schuldnerd 
Nahrung gibt, dem es wohl mur ausnahmörelfe nicht 
al Mangel an ernftlichen guten Willen zuzurechnen if, 
wenn er feinen Sahrszing unbertchtigt läßt. 2) werf diefe 
Nadıficht die Umftände des Echuldners verfäjlimmert, 
indem die Schuldigfeit mit jedem neuen Zahlungstermiz 
ne wächftz; 3) weil fie jeden Greditgeber abfchredt, da 
niemand Luft hat, alle Sahre feine Zinfen bei Gericht 
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einzuflagen. Weiß aber der Schuldner einmal nicht 
anders, als Daß, went er nicht zahlt, eine nerbitt- 
liche Erecutton ıhın trifft, fo macht er fchon Mittel: a). 
— St Dagegen der Mann ein ordentlicher Zingzahler, 
fo darf ihm feldjt vor der Zurücziehung des Kayitals, 
befonders da, wo es ficher fteht, nicht battge feyn. Dem 
Kanıtaljten ft auch nicht damit gedient, fein Kapital 
todt liegen zu haben nder e8 ohne Noth in andere Häıtz 
de zı geben. Braucht er aber fein Kapital für andere 
werke al8 der Zinsrente wegen, muß er nadı der Spra- 
che Des aewöhnlichen Lebens fein Geld felbft habens fo 
findet er, wie vorhin fchon bemerkt worden, leicht einen 
Kaufer Diefer Metivforberung, und wenn auch er darauf 
fich nicht emlaffen will, fo findet der Schuldner wohl ei- 
nen Andern, der ihm mit dem nöthigen Tilgungsfond 
an Die Hand geht. Nur die Nachläffigteit der Schuld- 
ner in Entrichtung der Zinfen md die Schläfrigfeit der 
Ssujtz, Da wo e8 auf. Zwang gegen diefe Schuldner anz 
Fonmit, hat zu jeder Zeit dem. NWriyateredit geicjadet und 
die Geldbefter deranlaßt, andere Selegenheiten zur nußz 
baren Anwendung ihrer Ronde zu frchen, ja felöft ge> 
gen die Warnung Cirachs:. traue feinem Größern als 
du bijt! lieber dem Staat aß Privatyerfonen ihre Geld 
anzuvertrauen, | 





a) Zwedlmäbig erfeheint daher aferdings die Beftimmung des 
bayer. Hyp. Gefekes vom 1, Junius 1822. $.52. wor- 
nad auf Die gehörig dorumentirte: Klage des Hypothek: 
glaubigers, wegen eines. Zinsrüstftandg der lesten zwei 
Sahre fofort ein Zahlungsbefehl, mit Anderaumung einer 
achttügigen Trift erfaffen und der Schuldner mit Feiner 
Cinrede, Die er nicht auf der Stelle mit Urkunden beweifen 
ann, gehört, vielmehr nad Ablauf - der Sahlungsfrift, 
ehe dap ein Rechtsmittel Statt findet, mit der Erecus 
tion verfahren wird. Dem Sfırfdner bleibt wegen ver 
nicht fofort vorftchendermaffen liauıd zu mahenden Einre: 
den nr Die Rectäverfolgung in separate vorbehalten, 
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3weites fapitel 
Das gemeinrechtlihe Verfahren in der Srecution. 


%. 50. 
Meltered deutfched Nedt. 


Bon den Mitteln, welche unfere Vorfahren bei der 
Bollftretung der, Erecution anmwendeten, war vorhit 
($. 42.) die Nede. Set foll das Verfahren be ber 
Hülfsvolitrekung fürzlich angegeben werden, CE wird 
fich) aber hiebei auf den Zeitraum befchränft, welcher dem, 
durch die Befanntwerdung mit dem vömifchen und candy 
nifchen Nedyt allmählig herbeigeführten, und hauptfächlid 
im 15. Sahrhundert fichtbar gewordenen Untergange deö 
altdeutfchen Gerichtsverfahreng unmittelbar theild %0r 
herging, theils folgte. In den leßten Jahrhunderten vor 
diefer Periode wurde im ganzen, obfchon mit manchen 
Iofalen Abweichungen folgendes Verfahren beobachtet 2). 


I. Wenn eine Obligation Gegenftand des ver 
folgten Nechts war, und der Schuldner ben richterfichen 
Zahlungsbefehl binnen einer Furzen Frıft (ordentlicher 
Weife von 14 Tagen) nicht befolgte, fo wurde zu 
Pfändung 


A. der beweglichen Habe gefihrittert, und ac) 
Ablauf einer weitern geräumigern Frifi won fechg 807 
chen), wenn in Diefer Zeit Die Befriedigung Des Kläger? 
nicht erfolgte, das Pfand entweder verfeßt: oder ver? 
fauft. Der Mehrerlds fiel dem Schuloner Zu; im Kal 





b) Kopp von den geiftl. und Civil» Gerichten in Heffencafel. 
1. 3d. 8.406 ff. 
Maurer Gefhichte des altgermanifchen Gerihisnerfah® 
rens. $. 165 ff- | 
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einedg Mindererlöfes wurde zur weitern N fändung ges 
fchritten c). 


War der Kläger fein Einheimtfcher, fondern ein Gaft 
oder Fremder, jb waren die Srilten Fürger; e8 wurde 
auc, wohl dag Erkenniniß fchon an demfelben Tage voll- 
jirecdt, 


Maren Moventien oder f. g. efjende Pfänder Ges 
genftand der Pfändung, fo brauchte maır diefe nur über 
Kacht zu behalten und fonnte fie fchon des andern Tags 
öffentlich verfaufen; man mußte aber dem Cigenthüimer 
den Preis und Den Käufer bekannt machen, damit er fie 
einlöfen Fonnte, wozu thm eine 14tägige Frift verftattet 
war, während Yoelcher der Käufer felbige ohne fie zur 
Arbeit gebrauchen zu dürfen, auf allenfallfigen Wiederz 
erjab des Ylufwands, mut Unterhalt und Fütterung ver 
jehen mußte d). 


c) "Klage man umb Schuld, — man fol ihn (den Beklagten) 
vorgebieten von Gerichtshalber, daß er zum nechften Ding 
ih der Schuld mit Hecht entrede, oder bezabl in vier> 
zehn Tagen. -Thut er das nicht, mıan fol ihn davor pfenz 
den, und das Pfand fol man zu borgen bieten, und 
thun dreymal, je ber ı4. Tag, ob man ed anders zu 
borgen begevet. WBegeret man e8 aber zu borgen nicht, 
man fol e8 doch halten fehs Wochen unvertbon. Entre> 
det jener dann die Edyuld darinnen aud nicht, darnadh 
mag er fie nicht entreden: E83 benehm e8 ihm dann chr- 
bafjte Worth. &o fol man dann das Pfand verjegen fir 
die Schuld, oder verfauffen, 0b man e8 davor nicht vers 
jenen mag. Was e3 danı mehr gilt, das fol man ihm 
wiedergeben. Gebricht aber idit8 daran, man fol ihn 
wieder pfenden, alfolang Bit jener fein Gel bad.” Sad: 
jen-©ptiegel 8.1. Art. 70. 


d) Kovy aa. D. ©, 495. 
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S. 51, 
Bei Immobilien infonderheit. 


B. War dag unbewegltihe Bermsgen auf den 
Grund eines dem Gländiger daran zuftehenden Pfand 
rechts oder auch ohne Diefes wegen Vlangels au bewey 
licher Habe als Erecutiondgegenftand anzugreifen, jo wur 
de zur gerichtlichen Pfindung gefchritten, und zwar, wie 
e8 die Ilatur Des Gegenjtandeg mit fich bradite, Durd 
Kehmung fombolifcher Zeichen. Dabura wurde dem Sl 
ger, er mochte nun für feine Forderung fon ein gertlk 
führtes Pfandrecht beftgen oder nicht, ein gerichtiidhed 
Pfand zu Theil,  Diefe gerichtliche Pfandbeitellung, 
welche da, wo fchun ein DVertragspfand bejtund, nad 
römifchen Nechtsbegriffen inconfequent erjcheint, war nad 
deutfchem Nedyt weder eine bloße Geremonie, noch wenk 
ger etwas Ungereimtes, vielmehr ein nothwendiges Mit 
tel zum Zwece der Befriedigung des Gläubigers. Sie 
hat ihren Grund in der VBorftellung von ber Kocthmwenr 
digkeit der gerichtlich beftätigenpden %utori’ 
tät bei der Veräufferung von Immobilien. E3 war be 
unfern Borfahren den Landeigenthlimern nicht erlaubt, 
ihr Grundeigenthum eigenmächtig zu verkaufen, zu der 
auffern, oder nah Wilführ mit Schulden oder Kalte 
zu befchweren, fondern e3 war hiezu bie Einwilligung 
der Gerichtsobrigfeit nothwendig, weil Die Bertheidigung 
des Staats auf das Landeigenthum gegründet war, 111 
diefes gewiffermaffen als der einzige öffentliche Fond bei 
bürgerlichen Gefellfhaft angefehen wurde, wovon jeber 
Unterthan feinen Antheil zu getreuen Hanben erhielt e). 
Sowie nım fchon die Bfandbeftelung in ein unbewegli- 
cjes Gut (welche gemöhnlih in ber Korm einer Er, 

faul? 
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eo) Möfjers patr. Dhant. IV. nro. 56, 
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fäuflichen Ueberlaffung oder eines Rentenfaufs gefhah, 
da man noc feine Hypothefen im heutigen Stine Fannz 
te) der gerichtlichen Gonftrmatton bedurfte, jo war Dieß 
noch mehr der Fall bei einem Act, der unmittelbar die 
Entziehung des Eigenthums nach einem Furzen Zeitvers 
(aufe zur Folge hatte. Die Einweifung des Gläubigers 
in die Were oder Gewehre (Befib) des Erecutiongges 
genjtandes hatte nämlidy zur Folge, daß, wenn Die 
Zahlung nicht erfolgte, aljo das Pfand nicht geldfet 
wurde, das Eigenthun der Sache zum Beften des Gläus- 
bigerg aufgelaffen P werden mußte. E8 mußte aber 
nad) deutfhen Recht Eigen Cunbewegliches Gut) im 
echten Ding (im ordentlichen Gerichte) von dem Ders 
äufferer durch Die Erklärung, das Eigenthum übertra- 
gen zu wollen, aufgelafien, und mittelft fomboltfcher 
Tradition emyfangen werden g). Sollte daher das Vfand 
an einer unbeweglichen Sace Eigenthum des Gläubt- 
gers werden, fo war hierzu entiweber die ausdritdliche 
Erklärung deg Schulduers vor Gericht oder ein duch 
richterlichen Einfaß fürmlidy erworbener Beftß erforber- 
lich, welch leiterer zwar dem ©läubiger nicht fofort, 
wohl aber auf den Grund eines einjährigen ertinguirenz 
den Befise Das KEigenthum gewährte, wovon fogleidh 
die Nede feyn wird. 


Die gerichtliche Beftßeinwerfung gefchah durdh vers 
fchiedene bildliche Zeichen: Aufftekung eines Kreuzes an 
der Wohnung des Schuldners, Angsfchneidung  einee 
Spans, Anfaffung des Nings an der Hausthüre Called 


H Ein Gut auflaffen — resignere dominmm fundi novo 
possessori tradendum. Haltaus sub h. vw 
3) Cihhorns R, ©. I. 9.555. 558. 
Mittermaiers Grundf, des deutfäen Privatredtd 
$. 180, 
d 
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im Beifenn ded8 Gerichts oder feines Abgeordneten), fer 
ter bei Grundjtücen mittelit Ausftehung eines Wajens 
oder einer Erdjcholle ıc. Daher die, befonders füdbentjc- 
rechtliche Nedensart: ”mit Syanz und Waffen 
fchnitt angreifen” fo viel bedeutet al$: mit der Ere 
cution in die Smmobilten verfahren A). 


Hatte der Gläubiger, auf die fomit erhaltene Ein 
weifung in den Befiß, das verpfändete Gut Jahr um 
Tag ruhig befeffen, ohne daß der Schuldner auf vov 
gängige Aufforderung durc; Bezahlung der Schuld das 
Mand einflöfte, fo fonnte er feinen Befiß Cie rechte 
Were), falls ihm defhalb Zweifel erregt wurden, ode 
der nochmals vorgeladene Beklagte ungehorfam ausblieh, 
unter DVorlegung feines Pfandzeichens mittelft Eides er 
härten. Die Kolge war, daß er mın Fraft der deutjdy 
vechtlichen erlöfchenden Verjährung von Jahr und Tagdı 





1) Nach bayerifchen Neht war die Pfändung durd Evan’ 
und Wafenfchnitt Taut der Gantyrozefordnung de 1618. 
Tit.3. Art.2. von Alters her nur bei Perfonen geringer 
Ctandes üblih; dagegen, weil diefe Geremonte für eilte 
Art von Schimpf gehalten wurde, (C. de Schmid in com- 
ment. ad h. 1) ”bei Perfonen von der Ritterfchaft, Für 
fiben Räthen, Doctoren, Licenciaten, fürtrefflihen OP 
fieieren (vornehmen SHofbedienten) und alten Sefchled? 
tern” nidt im Gebraude. Diefen wurde vielmehr der 
Gantproceß bloß angekündigt und dann ohne jenen vorbes 
reitenden Act der fymbolifhen Befigergreifung, mit bel 
Gütern der genannten Erimirten wie mit denen der Per 
fonen geringerer Stande verfahren. 

i) C. G. Riccii.specim. juris germ. quo praescriptio Ger. 
vetug et hodierna illustr, Norimb, 1738. 4 
T. G. 6. Emminghaus comm. in jus Susat. Francof. 

et Lips. 1755, pag. 124. 


&ihhborn I. $.356. 
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welche die Befugnig des Schuldners oder jedes fonfligen 
Anfprechers, den Webergang des Eigenthums anzufechten, 
ausfchloß, die Einfesung in den eigenthümlichen Beftk 
der verpfändeten Sache fordern fonnte. Dieß hob jedod) 
die Verbindlichkeit zur Herausgabe des Leberfchuffes über 
die Forderung natürlich nicht auf A). 


S. 59, 
Ber Bindicationen. 


MT. Bei DBindicationen unbeweglicher Guter wurde 
dem Kläger nach erledigtenm Contradictortum dur) vetd- 
fräftiges Erfenntmß Das zuerfantte Smmobtle mit gewif- 
fer Feierlichkeiten übergeben, wo er dann natürlich nicht 
erft nach Sahr und Tag, fondern Fraft des vichterlichen 
Srfenntniffes fofort Eigenthiimer wurde. Dagegen ging 
in Sontumactalfällen wieder erft nach Sahr und 
Tag das Eigenthum des zuerfannten Gutes auf den Klü- 
ger über. Denn fo lange dauerte die Befugniß des Ber 
Elagten zur Anfechtung der Ueberlafjung D. 


Die wirkliche Eigenthumsüberlaffung erfolgte in die- 
fen, fowie in dem Fall der Liederlaffung an den Släus- 
biger ($. 51.) unter mancher Fererlichkeiten, unter ander 
dadurch, daß der Gläubiger ”mit Kıfjen und Stuhl 

8 * 





k) Kopp $.42ı1. a. ©. 


2) Hat ein Mann geflaget auf Gut zu dreyen Dingen, man 
fol ihn darein weifen und fol es ihn geweldigen. Da 
mag ihn dann niemand wieder ausweifen, er thue es 
dann mit redter Klag. Die Eimmerfung mag aber der 
Mann, des das Gut war, entreden auf den Heiligen bins 
nen der Gahr-Zahl. Muß aber das Gut zu Hand ver- 
treten, zu den nachften dreyen Düigen, ob man darauf 

Elaget. Samen» Spiegel a. a. D. 
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in das Haus oder Gut gefeßt wurde.” Diefe Geremss 
nie, welche hie und da auch bei der erjten Befteinfeßung 
üblich war, fo wie dagegen die andern jombolifchen Zel 
dien aud) bei der zweiten Smmijfton gebraucht wurden, 
gejchah Dadurch, daß der Nichter mit den Schöppen und 
dem Gerichtöfrohn in Das Haus oder Gut ging und er 
nen Stuhl mit dret Beinen mit fich nahm, worauf et 
den Kläger dreimal niederfegte, und ihn damit das Im 
mobile erblich gewährte (gewehrte), weldyes die Fol 
ge hatte, daß dem Kläger über das Haus ober Gut 
Friede gewirf£ wurde unter des Kaljers vDer Falls 
desheren Bann m). 


0 00% 
Cpäteres Berfahren. 


Bon der Zeit der Neception der fremden Nechte ait 
nahm Das Erecutisuswefen eine Diefen mehr angemejjent 
GSeftalt an. So wurde namentlich in Kurfachfen det 
Erklärung de8 Schuldners, dag er den Gläubiger pro 
immisso ammehme, und der darauf erfolgten Eintragung 
in das Gonfens + oder Hhypothefenbuch zur Erjparund 
der Roiten die Wirfung der Nealimmiffion eingeräumt n). 
Auf der andern Seite wurde, gleihwohl nod Im Geifte 
der Altern deutfchen Wrocedur, nach älteren bayerischen 
echt 0) (was felbft die neuere Gefeßgebung herbehalten 
hat p)) befiimmt, Daß auc, der Hypothefgläubiger 317 
erit die Immiffion in vim executionis bDurd) einen aclum 
realem erlangen müffe, wober die fombolifhe Handlung 

m) Kopp a. a. D. 8. 421. 5q. 


n) Schaumburg princ. prax. jurid, Tom. I. lib. 1. Sect. !. 
membr. 4. $. 21. 


0) Gantprozeß- DOrdn. de 1616. Tit, II. Art. ı, 
p) Prozeß -Drdn. de 1753. Cap. 18. 6.6. Cap.19. $. 17. 











Die Srecution nah gem. Redt. 9.55. 117 


der Befikergreifung zur Anwendung fam, und barauf 
erft zur Veräufferung des Gegenjtande des Linterpfands 
gefchritten wurde. Mit den Grundfäßen des römifger 
Nechts, dem fi nun auch die Nartikilarz Sefekgebuns 
gen fügten, war die ältere deutfehrechtlihe Verfahrungde 
art unverträglich. E83 hatte daher das Erecutiong- Vers 
fahren gegen einen Schuldner, dejjen Güter zur Befries 
digung feiner Gläubiger hinreichten, jeßt ganz Das ros 
mifche Recht zu feiner Grundlage und Das Eigenthimlts 
che »r Gerichtsordnungen beftand eigentlich bloß in den 
Kriften, die fie dabei bewilligten und in den Sormen ber 
Nrocedur beim DVerfauf der Grundftüde, welche immer 
dent alten Gantverfahren nachgebildet war d). Was Its 
fonderheit die Ueberlaffung des gepfändeten oder verpfäan- 
deten Guts an den Gläubiger zu feiner Befriedigung 
aus der Subjtanz betrifft, fo nahm diefelde allmahlıg 
mehr das Anfehen einer fubfidiaven dato in solutum 
an, zu welcher erft Dann gefchritfen wurde, wenn bad 
Gut im Mege des dem Gläubiger überlaffenen Verfaufs 
oder Der öffentlichen gerichtlichen Vergantung nicht an 
den Mann zu bringen war. Diefe Maßreael madıte 
Denn auch das Abwarten der mit dem Gindringen Des 
römischen NMechts immer mehr auffer Hebung gelunmes 
nen bDeutfchrechtlihen einjährigen Verjährung entbehrlich. 
Daher beftimmte febon das ältere bayerische Landredht 
Tite.15. Art. 13. ?Antwortet man einem Itgend Guet mit 
Gericht zu Mfand, Cpignoris capıio judicatı exequendi 
causa) das aigen ift, daß foll er behalten vierzehen Tag, 
und foll e8 jenem anbieten, Kößt er es dann nit, fo fol 
ers, wo müglich, auffer der Gandt, oh alles gevährs 
de, doc mit Willen Des Schuldners, oder Nichters vers 
fauffen, Ran er aber feinen Kaufmann barzu finden, 
fo foll ers auf maß, und weg, wie in dem Gandt- Pros 


9) Eihhorn R. ©. IV. $. 376. 


® 
—u— U a mn 


nn mn _ _ __  ____ = 


De 


zo > 


——— 


En een en en ge 








118 Zweites Buch. Erjter Abfchn. Zweites Kap, 


zeß, von verjegten Wfanden mehrers geordnet, offentlic, 
vergandten, und da e8 auff der. Sandt nicht wilrbet vers 
faufft, dem Kläger, welchem das Pfand mit Gerichts 
Hand eingeanhvortet ift, umb fein Jorberung eingehäns 
Digt werden.” 


Shen fo ift nach dem (im Sahr 1610 ernerterten) 
MWürtembergifchen Landreht CThLI. Tut. 75: ) beitimmt, 
daß I. bei Perfonal- Klagen die obftegende Partei, wert 
fie aus der fahrenden Habe nicht befriedigt werben Tantt, 
ihr Erecutionggefuch auch auf die liegenden Gründe zu 
richten beredjtigt ift, wobei, wie bei Nealfchulden ver 
fahren wird. I. Bei diefen wird nämlich, fofern nichte 
anderes im Pfandvertrag bedungen worden, dem Schuld 
ner bie von dem Gläubiger beabfictigte Neraufjerung 
ded Pfands von demfelben dreimal von I) zu 10 Tagen 


zur Cinlöfung denunciirt, und mac; Ablauf ber dritten 
Frit ift dem Gläubiger verftattet, das Pfand fo bed 


er fanı, urfundlich zu verfaufen und fid) aus dem 





Erlöfe bezahlt zu machen, worbehältlid; Der Heranegabt | 


des Ueberfchuffes an den Schuldner und feiner Anjprir 


he an das übrige Vermögen deffelben im Fall eine 
Mindererlöfes gegen die Forderung. Zindet der Oli 
biger feinen annehmlichen Käufer, fo folgt Die öffentl 


che Feilbietung an dreien Sonntagen nad) ber Jrorgem 


predigt auf öffentlichem Pak, und wenn fld) bet Der | 


dritten Ausrufung fein Bietungsluftiger finder, nach 2077 


gängiger Schäkung, der Zufhlag an den Öläubiger IM | 


die Schäßung mit dem oben bemerften Vorbehalt vildz 
fichtlichh des Mehr » oder Minderbetrags des Tarwertho 
gegen Die Schuld und worbehältlich der Nechte der 907 
züglichern Gläubiger, Der Schuldner hat aber im die 
fem alle des Zufchlagd an den Gläubiger binnen Saly 
vesfrift dad Wiedereinlöfungsrecht. 
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Nacı der Nürnberg. erreiterten Neformalisn von 
Sahr 1564. Tit. I. Gefeh 2. und >. wird nad) vorge, 
nommerer fombolifcher Pfändung dem Schuldner eine 
Frift von 14 Zagen bei ftädtifehen und 4 Wochen bei 
[ändfichen Beflsungen zur Einlojung geftattet, nac Des 
ren Ablauf aber dns Gut gefhätt und den gejchwore 
nen Gerichtsfäufeln aufgetragen, fid) nad) einem Käufer 
umzufehen; dem Schuldner aber wird zur Einlojung des 
ande und Bezahlung der Koften abermals eine Freut 
von 14 Tagen gejtatter. Sf auch) diefe Fruit perjtrichen, 
fv erfolgt Die öffentliche Bergantung. Findet fich Fein 
Käufer, e8 will auch der etwaige Erbzinsherr won Dem 
Sinlöfungsrecht feinen Gebraud) machen, fp wird dag 
Gut dem Gläubiger um die Taxe überlaffen. 


S. 54. 
Meberfiht der im Laufe der Zeit wechfelnden Rechtsanftchten. 


Faffen wir das bisher ($.50 sqg.) Öefagte in eine 
furze Leberficht zufammen, jo ftıden wir, daß fi die 
Sechtsanfichten in der Materie von der Dijtraction der 
unbeweglichen Pfänder nad) drei Perioden jehr merklich 
verändert haben. 


1) Anfängih aefhah die Hulfenolitredung Yors 
sugsweife Durch) Leberlaffung der freiwillig verpfänbeten 
vder von dem Richter zum Pfand beitellten unbeweglis 
hen Sache, wenn deren Einlöfung von dem Schuldier 
nicht erfolgte, an dert Gläubiger, um zu feiner Befriedis 
gung zu Dienen. Der Berfauf an einen Dritter und Die 
Sorge für die möglifte Conenrrenz ber Käufer war 
lediglich Sache des Schuldners, dem c8 oblag, die Mit 
tel zur Befriedigung des Gläubiger, wie, und jo gut 
immer er wollte, herbetzufchaffen. Denn er mußte Das 
fand einlöfen, wenn er fid) das Eigentum Dbefjelben 
erhalten und die Kebereiguung an den Gläubiger nicht ger 
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fchehen Iaffer wollte. Dazır war ihm Die Frift zur der 
friedigung des Gläubigers auf ein ganzes Jahr ausrer 
chend Lange bejtimmt. Hier war den auch ein Aßteder 
einlöfungs = Necht de8 Schuldners überflüfftg und nit 
dem Eyjtem des Verfahrens ohnehin gaız unverträglid). 


2) Später trat das umgewandte Berhältniß eit: 
Berfauf an einen Dritten war die Negel, und e3 lag 
dem Pfandgläubiger als verfaufenden Theil ob, für den 
Berfauf unter den bejfimöglichen Bedingungen zu [017 
gen. Konnte er mit dem Schuldner defhalb nicht über 
einfommen, jo gefhah der DVerfauf unter öffentlicher 
Autorität, entweder unter der Hand durch Mitteleperje 
nen (GerichtsfäufeD oder im Dege der öffentlichen Keil 
bietung an den Meiftbietenden. Der Zufcjlag am den 
Gläubiger felbft trat nur aushülfsweife ein; Der Slä 
biger mußte fich aber zur Uebernahme um die alsdail 
(fo wie überhaupt in dem Fall, wo nicht Durd) Licitaz 
tion eine Stellvertretung für die Tare eintrat) zu perfis 
gende Schäßung bequemen, wollte er überhaupt nicht 
gefchehen laffen, daß die Erecution vereitelt würde. © 
gen DVerkürzungen ded Sculoners diente Das sDiederz 
einlöfungsrecht, 


3) Heut zır Tage fucht mar, wie in der Folge MM 
ftändlicher bemerft werden wird, in der höchft möglichen 
Beförderung der Kaufs- Goncurrenz das Mittel, gäftonen 
yon Gläubiger und Schuldner abzuwenden. Ein ZW 
fhlag in solutum an den Gläubiger findet nur mie 
gewifjen Modiftcationen Statt, Dagegen überzeugt intan 
fih immer mehr von der Ungmwecmäßigkeit der Zulaflung 
eines Neluittonsrechts für den Schuldner, da diefes un? 
ter andern gerade dazu führt, Das mwefentlichfte Beförde? 
rungsmittel eined vortheilhaften Verfaufs:; die Goncur 
venz der Kaufluftigen zu f[hwädjen. 
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% 58 
Heutiges gemeined Recht. 


a. überhaupt, 


Der Antrag anf Volftredung der Hülfe erfolgt vor 
demjenigen, zır deffen Velten von dem Berpflichteten etz 
was gefchehen oder unterlaffen werden fol, mit Bemer- 
fung der Art und Werfe, wie nun mit Zwang gegen 
den Miderfpenftigen von dem Nichter verfahren werden 
fülle. Diefer Antrag fest voraus 1) daß die Schuldig> 
feit rechtöfräftig feftitiehe, D daß die beftimmte Frift, im 
welcher derfelben zu genügen, frudjtlo® abgelaufen, und 
er fanır nur 3) gegen den bisherigen Gegner in dem 
Nechtsitrette oder Defien unzweifelhafte Erben gerichtet 
werden. Gol ein Dritter auf Erfüllung des Urtheils in 
Anfpricch genommen werden, fo muß aus dem rechtsfräf- 
tigen Urthetle gegen ıhn erft geklagt werden. Kerner 
muß 4) die Art und der Betrag der Schuldiafeit in dent 
Erecutiong- Anrufen auggedrudt werden. Sit alfo von 
Bezahlung einer Öeldfchuld die Nede, fo muß der Hauyt- 
tod, der Unfang der etwaigen Zinfen und die allenfall- 
figen Koften, deren Erftattung gefordert wird, beftimmt 
angegeben und berechnet, und Das Ylliguide vom Liqui- 
den genau getrennt werden, weil fid) Der Grecutiongfirs 
cher auflerdem felbft fhadet und um Die PBortheile der 
bereiten Execution bringt. Zugleid erfolgt 5) der Anz 
trag, wie nad, Borfohrift der Erecutiond> Drdnung und 
nah DBefchaffenheit Des zit realifirenden Nechtd (ob «8 
nämlich eim perfönliches oder ein Dingliches, fofort 
durch Angriff der Inmmodiften mit Webergehung aller 
Awifchengrade geltend zit machendes Recht if) die Hiülfe 
zu volljtreefen: alfo bei Gelvfchulden dich Einlegung 
ded Erecutord, falls etwa bloß beharrlicher Ungehorfant 
des Schuldners bei fonft hinlänglichen Meitteln Urfache 
der nicht erfolgten Zahlung it, und Diefes Mittel fchleus 
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niger al bie Auspfandung den Zwed herbei zu führen 
verfprichtz ferner durch Auspfänbung Der Mobilien, Be 
fchylagnehmung der Immobilien, jo wie Der Uctivfordes 
rungen. Auf diefen Erecuftongz Antrag wird 6) unter 





deffen Mittheilung dem Schuldner nod) eine endliche Ar 


zur VDarition, mit ausdrüdlicher Androhung Der Hilfe 
vollftrefung, diicch den Nichter anberaumt, nach deren 
vergeblichem Ablauf aber 7) mit der wirklichen Bolitre 
kung auf weiteres Anrufen Des Släubigerd verfahren, 
wobei dem Ereentionsfucher erforderlichen Falls auferlegt 


Fo 


wird, ein Erecutiond- Dbject in Borfchlag zu bringen, > 


und Diefer von dem Schuldner, nad) Umjtänden dei 
Manifeftationg- Eid fordern fann r). 


Soviel über die Grecution Im allgemeinen. Shier 


gerweilen wir nur bei der Hülfswolftrefung in Die a 


mobilien. 
Ss. 59; 


p. bei Immobilien infonderheit. 


Nach dem römifchen, vielmehr gegenwärtig gelten? 
den gemeinen Net 5) geltattet Der Hichter, wern vol 
Bezahlung einer Schuld die Nede ıft, dem Sculdn 
zur Befolgung de3 Yudicatums eine nad) Befchaffenhelt 
der Umftände 2) zu verlängernde ober abzufürzende griß 
vorn vier Monaten. Sft diefe verftrichen, jo erfolgt auf 
weiteres Anrufen des obfiegenden Theils bie yoirfliche 
Hilfspollftredung mittelit Angriffs der Smmobilten, und 





7) Martin 9.259. a. ©. 
s) Slüds Comment. XIX. $. 1104. 
Thibaut P. R. $. 1258. 
Hofacker princ. jur. eiv. THIS, 4544. scq- 


£) pro causae qualıtate vel quantitate vel personarum obst 
guo vel contumacia. L.?2. de re jud. 


gen 
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war ken der Gläubiger ein Hynotheftecht hat, fofort, 
aufferdem erft in Ermangelung eines Erecutionsgegenz 
ftandes in dem Mobiltarvermögen. Sn Diefen lebtern 
Falle wird nimlicd) dem Gfäubiger zuvörberft ein ric)- 
terliches Pfandredjt per missionem in bona judicati ex- 
sequendi causa factam uw) zu Theil; ev wird in Den Der 
fir des Guts zum Zwede des Früchtegenuffes eingefeßt. 
Diefes richterliche Pfandrecht v) wird einen öffentlichen 
gleichgeachtet, unbefchadet nämlich eines Altern oder fonjt 
vorzüiglichern Pfandrechts, und es hat für den noch mit 
feinem VBorzugsrechte verfehenen Gläubiger aud) die wid) 
tige Folge, daß e8 ihm bei entftehendem Goncurfe ein 
Porzugsreht vor bloßen Chirographarten gewährt. Der 
immittirte Gläubiger erhält dag Nedjt des Genufjeg der 
Früchte entweder ausfchltefiid und vor andern, vder 
zugleicy mit Andern (coimmissi), oder nad) Befriedigung 
Anderer, Die etwa fcehon vorher Immittirt worden. Die 
Früchte des Guts werden zuerft auf die Zinfen und Ky- 
ken, danıı auf das Kayıtal abgerechnet, 


Die Immiffion wird 1) Durch ein vichterliches De> 
fret verfügt und 2) durch einen Nealact in das Werf 
gefeßt, wo nicht, wie nad) jadhfiihyem Nedit, ($. 595.) 
die Erklärung des Schuldners und die Eintragung in Die 
öffentlichen Gonfeng = oder Hypothefenbücher Die Gtelle 
der wirklichen Smmiffton vertritt. Der Mct der Smmif- 
fion wird badurd, vollzogen, daß der zu immittirenbe 
Gläubiger in Das Gut Durdy den Ntichter oder einen 





u) Zum bekannten lnterfehtede von der missio jur Erhaltung 
eıneg Rechts oder Perfiherung gegen einen beforglichen 
Cchaden, — rei servandae causa, legatorum servando- 
rum gratia, ventris nomine, in damni infecti cautionem, 
Hofacker]. c. 8.4543. n.&. 

v) Pufendorf obs, IH, 61. 
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Abgesrbneten deffelben eingeführt wird, wobei gewöhts 
lich die befannten fombolifchen Zeichen der Befisergrei 





7% 


fung angewendet werden. Dod; nimmt man ed damit 
- fo genan nicht; man läßt e8 vielmehr für gleichbeden 7 


tend, ja wohl für noch bezeichnender gelten, wer bet 
Richter oder dejien GCommiffarius mut dem zu immittivens 


den Gläubiger an Drt und Stelle fommt, und hier 


die 


Abficht des Erfcheinens Taut und unzweidentig erklärt, 


aud dabei die nöthigen Weifungen an Berwalter, 07 
finde, Pächter 1. f. w. erläßt, daß fie den Immifns 
nunmehr als Befiter anzuerkennen: hätten, werbumden 
mit der Abmahnung an den Schuldner, fid diefer Orb 
nung nicht zu widerfesen. Bisweilen wird aud) bei de 
fißer realiter aus dem Befige gefchafftz man yoerjt Ihm 
die Thitre oder ftellt feine Sffetten auf die Gafle. alt 
fofchergeftalt die Sache felbft fpricht, bedarf es dem 1% 
türlich, weiter feiner Symbole. Ueber alles dieß wird 
natürlich ein genaues Protofsll, nad Umftänden ud), 
ein Ssuventarium behufs Der Fünftigen Rechnungslegung 
de8 Gläubigers aufgenommen oder Diefem bejjen Hertel 
lung aufgetragen, der fich denn auch nad) Befinden fer 
ner Zeit auf Die Ableiftung Des Manıfeftationg- Eid 


gefaßt machen muß. 


Statt der Immiifion Fanır auch wohl die Sequt’ 
frafion mit gleicher Wirkung für ben Gläubiger Per 
fügt werden, wenn derfelbe entweder felbit darauf ai? 


trägt, oder Bedenken obwalten, daß der Smmiffus De 
| t 7 


Bedingungen der ordentlichen Nommijtration nic) 


fülfen möchte, sder bei fchon erfolgter Inmiffton Dep? 
falls zu Befchwerden beveits Anlaß gegeben ift, ober 
endlih, wenn eine Coneneren; mehrerer Gläubiger zum 


Sinmiffion die Sequeftration rathfam madt w). 





Pi 


w) Die preug. Ger. Drdn. 1. Tit.24. 5, 116, ff. laßt nur 


h 


eine 
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& Ha 
Sortfekung. 


ft die Smmiffion zur Befriedigung des Gläubiger 
unzureichend 2) oder ein Jahr verftridjen, fo hat er 
nun die Befugniß- der Diftractton des Pfandes, went 
diefe ihm nämlicdy nicht fehon fraft etites entweder durch 
Wiffenserflärung beitellten oder gefeßlichen Hypothefrechts 
sugeftanden. Diefe Daßregel wird nun dadurd) reali- 


L) 
nn m 


Falfe der Uebereinfunft des Glaubigerd mit dem Cchufds 
ner die Immitffion zu. Aufferdem beftimmt fie ftatt der- 
felben die Seyueftration, indem fie Feine andere Im» 
miffion zu Fennen fibeint, als eine folhe, wo nacdy einem 
gefertigten Anfhlag auf Gewinn und Berluft ohne Wer: 
bindlichFett zur Necdhnungslegung das Gut dem Sfaubiger 
zur Benusung uberlaffen wird. Durd dad Mittel der 
Geaueftration follen nun die aus der Unzuverfaffigkeit der 
Nukungs: Anfchlage zu beforgenden Meitläufigfeiten und 
Berkurzungen des Ölaußtigers oder Echufdnerg vermie- 
den werden. Doch Fann dem Gflaubiger mit der Werbind: 
ItchFeit eines andern Gequefters die Führung der Adıntz 
nitratton übertragen werden. 


>) Das bayer. Hop. Gefes vom ı. Zunius 1822. $.6%, ges 
ftattet aud dem Hypothefiähuldner, wenn er darthun 
ann, daß der von andern Yaften freie Ertrag eineg Sab: 
res von dem hypothecirten Gute zur Zahlung der EiNgE» 
Pagten Schuld an Kapital, Zinfen und Koften hinreice, 
Darauf anzutragen, daß jtatt der. Subhaftation der Glätt: 
biger ın die Einkünfte eingewiefen werde, 


Sleihe Beftimmung hat aud die preuß. Ger. Drdm, 


a. a. D, $. 112. indem fie verordnet, daß in diefem Falle 


bloß die Einkünfte für Rednung des Glaubigerg in Be- 
Ihlag zu nehmen. Wach diejer Gefesgebung fol überhaupt 
‚die Befhlagnehbmung der Gutseinküunfte, wo felbige 
jouft dem Zwed entfpriht, al8 milderes Executiongmits 
tel der Smuniifon oder Sequeftrasion vorbergeben. 
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firt, daß von dem Nichter zum Berfauf ded Pfandftids 
mittelit Subhaflatton vder üffentliher DVergantung 9% 
fchritten und zur Verfteigerung ein Xeramm anberam 
wird. Don diefem BVBerfteigerungstermin werben die Hy 
sothefengläubiger, wenn von ihnen nicht felbit, ode 
nicht von allen die ein Hyp. Necht haben, die Erecution 


ausgebracht worden, zur Geltendmachung ihres Ned 
befonders in Kenntnif gefegt. Denn diefed ift die De 


Dingung der anzınelimenden Nemiffion Des Nfandredits 
im Kalle der Unzulänglichkeit des Erlöfes zur Tilgung 
der Pfandfehuld, überhaupt der Befreiung des verkauf 
ten Smmobile von dem bisherigen Pfandrrerus y). Abe 
auch der Schuldner muß, fogar bei Strafe der Nichti 
feit z, von dem bevorftehenden Berkaufe, mie bei det 
Hripatdiftraction des Pfandes, und von dem Licitationd 
termin in Kenntniß gefeit werden, und er Fan mi bis 
zum wirklichen Zufchlage durch Befriedigung Deo Srira 
henten der Feilbietung diefe unterbrechen. 


$. 58. 


m Befondere Modalitäten der Subhaftation, 


Der Unterfchied zwifchen einer allgemetnent Ferlbiv 
tittg (subhastatio generalis), weldje ohne Benenmittg 


eined Preifes, es fey eined ZTarquantumd ober eined 


fchon gefchehenen Gebots erfolgt, und einer befondert 
Feilbietung (subhastatio specialis) Die mit Benennung 
eiteg Vreifes gefchieht, der entweder Das Kefultat eine 
Schäßung oder eines fchon gejchlagenen Ricitiims IE — 
diefer Unterfchted liegt allerdings in der Natur der Merz 
faufsart, wo der Verkäufer feine Sade nicht zu ersten 


en RER IT 


Y) L.4. $.1. D. quibus modis pignus vel hyp. solv. L. 6: C. 
de remiss. pign. (VIU. 26.) Pufendorf Tom.l, obs.134 


2) Leyser Spec.232. m. 4. 
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beftimmtenr Preis zum Kaufer anbietet, fondern fie Dems 
jenigen Fauflich zu überlaffen verfpricht, der ıhm unter 
mehreren an meiften Dafür gibt. Doc ift der Name 
nur doctrinell ınd partifularrechtlicd,, bejonders fachfifch. 
Ach daß der Oubhaflatton die Tare vorhergehen müffe, 
ift zwar nach römischen Necht, wenigftens in einem be- 
ffimmten Kalle a), vorgefchrieben, nad) heutiger gemeiner 
Wraris aber, die nach Partikularrechten, befonders itacdı 
fächftfehem echt fich gebildet zw haben fcheint, nicht 
nothwendig. Diejfe Partitularrechte haben wohl eben in 
der Feilbiefung, nad) dem Prinzip, quod res tanlı va- 
leat, quanti vendı possit, dad Gurrogat für die doc 
immer yprefäre Schaßung gefunden Snpdeffen ift die 
Schäbung gemetnrechtlich dem Nichter auch gerade nicht 
Yerboten und Im bemenigen Fällen, wo dem Gläubiger 
der Zufchlag nicht fchlechthin im solutum gefchteht, fogar 
nothmwendig zur Negulirung des Mehr = oder Meinderbe- 
tragd der Forderung gegen den Werth der adbdicirten 
Sache. 

Der Zufcjlag Mefchieht an den Meiftbietenden, mo» 
ber jedoch nach römischen echt 5) der ertrahtvende Gläuz- 
biger das Borfaufsrecht hat. Pindet fich fein Käufer, 
oder fein folcher, Der ein armehmliches Gebot (digenum 
pretium) legte, jo fann der Gläubiger den Zufchlag des 
Yandes an ıhr felbft verlangen, Nückfichtlich Ddiefes Zurz 
fchlagg an den Öläubiger, ur Ermanglıng eines andern 
Käufers, finden aber verfchtedene YBtrfungen Statt, je 
nachdem von Dem öffentlich gerichtlichen Werfauf eiıteg 
pignus in causa judıcatı captum oder Yon einem Nrivat- 
verkauf eines auf Willend- Erflärung beruhenden Pfanz- 
Des Die Nede tt, welcher zwar Durch richterliche Mite 





a) L.16. C. de reseind. vend. (IV. 4.) 


b) L.16. D. de rebus auct. jud. poss, 


en 
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wirfing vealifivt wird und mit Boviwifien des Schuldners 
auch font in gutem Glauben unternommen werden muß, 
jedoch von dem Gläubiger felbit privata auctoritale vor 
genommen wird. Deßfalls bejtimmt nun das N. N 
folgendes: 


A) Wenn fich bei einer von. dem Nichter verfügten 
Peräufferung eines pienus in causa judicatı caplum fein 
Käufer findet, fo Fann fich der Gläubiger an den Kar 
fer wenden und den Zujchlag des Pfandjtüde fir. feine 
Forderung zum Eigenthume verlangen. Diep hat danıı 
die Begebung aller weitern Anfprüche an den Schulönet 
zur Folge, wenn auch das Pfand den Betrag der 50% 
derung nicht ‘erreicht, fo wie auf der andern Gatt 
der Schuldner alle Anfprüche wegen eine etwanıgeit 


MehrwerthE des Wfands als die Schuld beträgt, 10 wie 
wegen eines NBiedereinlöfungsrechts verliere, dem Dr 
Sache zwifchen dem Gläubiger und Schufdner hier gleidy 


fam als durch Vergleich abgethan angenommen wid d. 


B) Der Gläubiger ift privata auctoritate zu bei 


Berfauf des Pfands zu fchreiten befugt, jedoch, weit 
nichts anderes bedungen worden, erft nad) vorgangigel 
(und zwar, im Falle de non distrahendo pignore PA% 
tirt worden, dreimaliger) Anzeige oder Denunciatiorm al 
den in mora befindlichen Schuldner, dann nad) Ablauf 


vor zwei Sahren, und auf offenfundige Weıfe. ent 7 


fih nun hiebet fein Kaufluftiger findet, eg find auch 
wiederhohlte Aufforderungen zur Pfandeinlöfung nothigen 
Falle (wenn nämlid der Schuldner abwefend war) 7 


ter Mitwirfung des Nichters vergeblich, fo fan DE. 


SM 





ce) L. 15. 9.3. D. dere jud. 1.3. C. si in causa judieald 
(YII. 23.) 











—— 
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Bläubiger das Pfand von dem Katfer ji zum Eigenthirz 
me zufprechen laffer d). Hier behält num der Schuldner 
zwei Salve lang das Eunlöfungsredjt; Dagegen 1 aber 
auch der Gläubiger, da er das Pfand nicht an Zahlınas- 
ftatt zugefchlagen erhält, befugt, wegen des Minders 
werths des Dfandes gegen den Betrag der Korderung fic 
an den Schulöner zu halten, fo wie Diefen Die Vergits 
tung des Mel ee vorbehalten bleibt e). R 


Was überhaupt das Wiedereinlöfungsredht betrifft, 
fo fteht felbigeg dem Schuldner orYentlicher Weife nicht 
zu, wenn es ıhım nicht bei dem Verkauf vorbehalten wors 
den f). NUuffer dem angegebenen hat er dafjelbe nur noch 
in dem Fall in Anfprud) zu nehmen], wenn die verpfän- 
dete Sache pon eurem nacjftehenden Pfandglänbiger oder 


DBürgen gegen Bezaylug der Schuld an fich gebradjt worz 


den, indem angenommen wird, die Erwerbung fey nicht 
fowohl zur Erlangung des Eigenthums der Sache, als 
zur Erhaltung der Korbderung und des Mfandrechts ges 
ihehen g). Wenn gleihy im übrigen heut jit Tage Die 
Beräufferung befonders unbeweglicher Pfänder nur durch 





d) Alg Grund, warum hier der Kaifer entfcheiden mußte, 
gibt Derez ad Cod. lib. VI. tiv. 24. Nro.2. ar, weil 
fein Magiftratus nach 9.1. I. de bonor. poss,. jemand 
zum Erben oder Eigenthimer maden könne, fondern nur 
das Gefeg oder der Landesherr. — Diefer Grund if 
aber jo unpaljend, als die dafür fchief angeführte Sefeß> 
fteffe. Bloß die Wichtigkeit der Sahe und vielleicht Man 
gel an Vertrauen auf die Gerichte mäg ben Gefehgeber 
su diefer Nefervation bewogen haben. 

e) L:3. 9.2 —6. C. de jure dom, impetrando. (VII. 34.) 


NP 1-12 pr. D. de pign act Ix7. pr. et &.t. D. de dis- 
tract, pign. 
&) L.5. 1. L.6. de distr. pign. 
9 
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bie Gerichte gefchieht, fo ift Doc das MWiedereinlöfungs 
recht des Schuldners unter den bemerkten Vorangfekun 
gen auch bei gerichtlichen Verkäufen md der dem Schuld 
ner dazu vergunnte zweijährige Zeitraum gemeinrechtlich h), 


S.00, 
Lornamlic, wegen des Zufchlag®. | 


ift jest folgendes die gemeine Nrarisg. Der Zufchlag m 
Keitationstermin Caddıctıo), (welcher fonft, wie nod jest 
bet Aucktonen gewöhnlich it, mittelft eines Hammers 
nder Schlüffel® gefchah,) wirft die Perfection DeB 
Kaufe. Diefer Addiction folgt die Adjudication, wel 
che bie Wirkung der Tradition alfo der Sonfummation 
be8 Kaufs hat, und endlich auch wohl noch die Juve 
fitur, Indem das adjudicirte Grundfkid, wenn es it 
lehenherrlichem oder fonftigem Dominikalz Verbandefteht, 
dem Käufer nimmehr in Lehen gereicht und zugefchrieben 
wird d). Die Adjudication gefchieht durch einen Adju/ 
Dicattonsbefcheid, veffen fchriftliche Ausfertigung 
font Oantbrief genannt wurde. Doc ıft bie förmlo 
he Adjudication mit ihren Wirkungen (Uebergang de 
| Eigenthums der fubhaftirten Sache auf Dem Lıeritanfen 
ii und Erlöichung aller auf derfelben bisher gehafteten N97 
'M pothefen und fonftigen nicht verennirenden Realrechte) durd 
die Bezahlung Der Raufgelder bedingt A) der inwolvitt 
doch jtilljichweigend die Wiederaunflöfung des Kaufgefchäfts, 
(ex lege commissoria) fofern nichts anderes, namentlich 
auct Der Borg der Kaufgelder bedungen worden. Dief 
gejchieht jedoch wenigftens theilweife fogar in der Negel) 


NRudfichtlih der Modalitäten bei dem Zufchlage 












h) Stud Pand. Comm. XIX. Seite 409. 
:) Hommel in rhaps. I. obs. 44. 
k) L.ı5. 8.7. D. de re jud. 
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da man verfauferder Sets oft froh ifE, wer man mr 
ein annehmliches Gebot a’ gejeßf auch, Daß der 
Lieitant nicht Raresı DB Ganze bezahlen Fan. Natür- 
Ich lehrt die Vorficht rar, die Sadie fo einzitrichten, 
Daß Da8 Gera Gut für den Nücfand am Kaufpreis 
nod) eine für alfe Fälle fichere Hynothet gewährt Auch 
wird, Damit der Käufer nicht die Sache und den Kauf- 
preis zugleich benußt, Demfelben im Sall Des Borgs Utz 
deutlicher Weife zur Bedingung gemacht, den Raufgelvers 
rüctand zu verzinfen. 


arttres Rayıitel, 
ad) Dartifularrechten, 


% 60. 
Einfeitige Deftrebungen der Partie. Gefepgebungen und deren 
nachtheiliger Einfluß auf die Ausbildung des gemeinen Dro- 
jeh: Nechts, 


Schon aus Dem vhen (S: 09. 43 ff.) Sefagten Gehet 
hersor, daß Die Gefeßgebung in der Materie von der 
Greeution vornämlich in das unbewegliche Vermögen jehr 
piel zur berücjichtigen hat, um den Sorderungen des 
Rechts und der Politif zu entfwrechen 1b weder dem 
Schuldner noch dem Gläubiger zunahe zu ref. Daß 
die Öefekgebungen Der einzelnen veutfchen Ränder die 
Klippen nicht immer allelich umichtitt, und bei der Cok 
hfion der Nücfichten ($.46.) nicht immer das Rechte gez 
troffen haben, davon wird man fie) aus den hternächft 
anzngebenden DBeifwielen Der (egtsfattven u ua, 
niehrerer Pinder Deutfchlands nicht fchwer überzengenn, 
Eon die auffallende Nerfchiedenheit in den Deftunmimtitz 
gen erregt Felite günfifge Meinung bei einem Segenftanz 


de, wo e8 gerade nicht auf locale Berhäft title Anfommt, 
() * 
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und wo eine und Diefelbe Urfache in ihrer Wirkung ut 
möglih bald fo und bald anders fich Auffern, folglich 
was ın Bayern und Schwaben recht und zwecmäßig if, 
unter einerlei Umftänden in Franfen und Sachfen nicht 
als unrecht und zwechwidrig erfcheinen Fan. Auffallend 
ift e8 befonders, wie man hie und da durc; geitattete 
Miederhohlung der Subhaftationen wegen vermeintlid 
zu geringen Gebots, oder durch andere verzögernde Ten 
Yeramente Die Hulfsvolljtrekung gehemmt hat, und durch 
einjeltige Begünftigung der Syeculationen und Hoffnut 
gen des Schuldners oder auch der minder bevorzugfen 
Öläubiger verfannt zu haben fcheint, was Die Serechtige 
feit gegen Die mehr bevorzugten und fehon darum auf 
vorzüglihern Schuß der Gefehe Anfprud; macenden 
Mitglänbiger forderte, 


% 61. 
Sortfesung. 


Fraget man nad dem Grunde diefer Einfeitigket, 
fo findet man ihn hauptfächlich wohl in der Art wie, 
und ın den Umftänden, unter welchen die Erecuttond? 
und jo auch die Concurs-Drönungen ihre Entjtehung 
oder Doc) ihre fogenannte Berbefferung meiitenthers 
halten zu haben jcheinen. Zur Zeit eines großen Wohl 
jiandes des Volks dachte man wohl nicht an folche, ha 
ng ohnehin al8 fragmentarifhe Schöpfungen der Gejed? 
gebung in das Dafeyn getretene Ordnungen. Die Regie? 
Iation war nur gefchäftig, wenn man der Noth der Zer 
ten abhelfen zu müffen und — durch Gefeße abhelfen zu 
Tonnen glaubte. Wenn alfo Krieg und andere Unfälle 
die Bölfer heimfuchten, wenn Stodiumngen im Verkehr ent 


flunden, Die DVerarmung überhandnahm, folglich die, 


Schuldflagen und Erecutionen fic) häuften; fo entftunden 
wie zu allen Zeiten Klagen über fchlechte Suftiz, die dem 
Einen zu rücdfihtlos und firenge, dem Andern zu nad 
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fihtig und Fraftlog erfchten. Freilich konnte man leichter 
Sefeße machen und die Nechtspflege reformiren, als die 
Zeitumftande. Leicht Fonnte nun aber der Anblic® der 
ot; worunter nur der Schuldner, nicht aber, oder Doc 
fo augenfällig wicht, der Släubiger feufzte, fowie dag 
Mitleid gegen Die aus Mangel hinlänglicher Zahlungs- 
mittel leer ausgehenden Gläubiger, indeß andere ihre volfe 
Befriedigung erhielten, — dieß Fonnte, fage ich, leicht 
die Gefeßgeber zu einer gewiffen IBeichherzigfeit ftimmen, 
die auf Das Produkt ihrer legislativen PBrovidenz einen, 
weniger dem Jtecht als der |. g. Billigfeit zufagenden 
Einfluß geltend machte. Da zugleich jeder Yartikulars 
Gefeigeber Die Sache auf feine Beife betrachtete, fo wurs 
de Dadurch, überhaupt Ditech Diefe tfolirte Thättgfeit D 
nicht nur zur Ausbildung Des echte wenig beigetragen, 
fondern namentlich auch für Die eines gemeinen Kechtg 
der Prarıs ein fehr beengter Spielraum übrig gelaffen. 
Die Juriöprudenz konnte in ihren Divergivenden Kıchtuns 
gen nicht zur Verfolgung eines gemeinfchaftlichen Zielg 
wirkjan werden, ©o wie fie fel6jt fubjectiv nur örtlich 
einfeitig fur Die Gejeggebung rathend und über diefelbe 
commentivend fid, Aufferte, jo wurde von ihr auc) bet 
dem Gegenjtand ıhrer Sorge nur Das berücfichtigt, was 
dem einzelnen größeen oder Hleinern Land angemeffern zu 
feyn fchlen, als was Denn natürlich hier mehr Dort wes 


a ee ee 
2) Diep mag mehr oder weniger noch 518 auf den beutigen 
Tag der Sal jeyn, ungeachtet des Intereffe, welches die 
Hechtswiffenihaft auh an den Werfen der einzelnen Ges 
feßgebungen nimmt, weil die öffentlihe Kritik dergleichen 
Sefepprodufte gewöhnlich erft dan zur Anfhauung er. 
halt, wenn jie fon tn das Leben getreten find. Hier 
verftummt denn aud) vernünftiger Weife der Tadel, nicht 
vor der Dolkommenheit ded Werks, fondern weil er zu 

fat Eommen wirde, 


M 
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niger das von bem Gefegverfaffer fi) gebildete Fdeal ls 
ten mußte. Go hat die SJurisprudenz in ihren fehismatis 
jhen Beitrebungen von dem Ziele der Einheit und damit 
der Bollfonmenbeit fich entfernt, wie Dieß auch bei aus 
bern hauptjachlich Durch; die Dartifularrecdite ausgebildeten 
Rechtsinjtituten der Rall it, wobei man mir an Die Kehre 
von der Sütergemeinfchaft zu erinnern braucht. Daher 
rührt 68, DaB » Die gemeirechtiichen Bellimmiungen über 
die Erecution in Immobilien auf wenige Säße fid) be 
Ihränten, die durch ihre Allgemeinheit Den Nichter in. ber 
Anwendung allerdings in Derlegenbeit teen wilrDen, 
hätten nicht die b ejondern Oejehgebungen Der Derlegenheit 
angel olfen, Dadurd) mwenigf tens, Daß fie etwas Positives 
hinjtellten. Ein gemeines echt, wenn man fo wil, bes 
jtehit aljo in diefer Materie, wie oben fehen erinnert Mor 
den, nur in der Goncordan; ber Dartifularrechte mit Dem 
römischen oder den f, 9. Faiferlichen Nechten, und es hat 
nur durch die Bemühungen der Doctrin die Oejtalt eine 
gerwiffen felbititändigen Ganzen erhalten, Dem aber burd) 
die bejondern echte natürlich haufig derogirt wird. 


A. Eigenheiten der Bartitulargejeke rücefihe 
lich einzelner Punfte Des Subhajtations- Bet? 
fahreuns überhaupt. 


Borerinnerung, 


Die partitularrechtlichen Beftinmungen über den Sub 
ae seh fommen zwar tm NBefentlichen mit dem 
gemeinen Nechte CD. b. mie den Abftraftum aus römischen 
Recht, Partifilarrechten, Doctrin und Ufus Ford ziem- 
lich überein, man begeanet aber auch faft ebeit fo vielen 
Abweichungen als einzelne Ordnungen find, wenigftend 
in den Einzelheiten Der Einleitung und Des Ganges des 
Derfahrens DIS zum Zufchlage. Befonders abweichend 
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find Die Marimen vücfichtlich der weremtorifchen Kraft 
de8 Kicitationsterming, vornämlid) in Nückficht auf die Fras 
ge, ob bei einem NWiderfpruch unter den Verkaufsinterefs 
fenten der Zujchlag gefchehen muß oder eine weitere Feils 
bietung Statt finden foll, dann in Nüdficht auf die Mirs 
fungen des Zufchlags bezüglich auf die Unwiderruflichkeit 
des Eigenthumszllebergangs auf den Käufer. Diefe vers 
fehtedenen Anfichten, gerade ın dem wichtigften und folgen 
veichjten Theile des Ganzen, verdienen die genauefte Bes 
tradytung, und man wird das in der Folge deffalls ums 
ftändlicher Angeführte nicht für überflüffig erachten. Sch 
befchränfe mich übrigens hier auf diejenigen deutfchen Pros 
seßgefeßgebungen, die ich felbft einzufehen Gelegenheit ges 
habt, überzeugt, Daß es für den Zwee Diefer Schrift dießs 
falls gerade nicht auf Bollftändigfeit anfommen, daß viel 
mehr, bie Drdnungen aus dem größten Theile von Deutfch« 
fand in ihrer Manntafaltigfeit zu fennen, al8 Material 
zur anzuftellenpen Bergleichung und zur Prüfung ber 
Zwecmäftg fert Der ficy hrernach ergebenden Nefultate 
immer jchon genügen mird. 


E83 follen nunmehr die wefentlihften Momente 
de8 Subhajtationsprozeijes ın Bergleichung mit ben ein« 
zelnen Gefeßgebungen, foweit bieje etwas Befonderes dars 
bieten, purchgegangen werden, vorher aber nod) eines eis 
genthümlichen Mittels zur Abwendung bes Zmangsverz 
faufs Erwähnung gejchehen. 


%% 0% 
Gelsftverfauf durch den Schuldner. 


Kor allen fommt alfo hier eine etgenthümfiche Beftints 
mung zur Betrachtung, Deren 2bficht dahin gerichtet ijt, 
den Subhaftationsprozeß überhaupt abzuwenden. Che 
nämlich zur gerichtlichen Berlbietung eines Cuts zum Zivez 
de der Execution gefchritten wird, fol zur Schomutg bes 
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Schuldners Diefem von einer befonbern Nechtsmwohlthat 
Gebrauch zu machen verftattet feyn, welche die Sefekges 
bungen einiger Länder, Bayerns und Mirtembergs näns 
ch, (denn auffer diefen ift mir dieß von einer andern 
Sefeßgebung wenigitend in Diefer Art nicht befanne) eins 
geführt haben, Sie befteht darin, Daß vor alleır bem 
Schuldner, wenn er e8 verlangt, bei anfehnlichen Güter 
befisungen geitattet wird, Diefe Güter, ehe fie sub hasta 
geftellt werden, in einer angemeffenen Arıjt felbit beitmög- 
[ch zu verfaufen. Dieß bejtimmt für Bayern das Gefeh 
vom 22. Sulius 1819 einige Berbefferungen 
ber Öer. Drdm betreffend, und geftattet hiezu dem 
Schuldner auf fein Anfuchen eine nicht zu verlängernde 
Frift von drei und bei Gütern von befonders hohem ber 
the von jechhs Monaten. Die nämliche Begünftigung Fennt 
auch das neue fünigl. Würtemberg. Erecutiond 
gefek von 1825. Art. 51. unter einem ” angemeffenen” 
Termin. Die Prüfung diefer allerdings bevdenkflichen 
Rechtswohlthat fol weiter unten folgen. 


Ss. 64. 
Taration des zu fubhaftirenden Gegenftandes. 


Die gerichtlihe Schäßung der zu fubhaftirenden Ge 
genftände i,. das erite Erforderniß des Zwangsverfaufe. 
Sie wurde, wie vorhin gedacht, fchon nach dem römifchen 
echt, wenigftend in einem beftimmten Kalle für nothwen 
dig erachtet, nämlich bei dem Angriffe der Smmobilten 
zum Behuf der Beitreibung öffentlicher Abgaben m). DW 
gegen find umnfer den Altern Deutfchen PBartifularrechteit 
mehrere, welche die Schäkung fir unnöthig halten, Aus 
der neuern Zeit find mir Diepfalls8 nur zwei Subhafte 
fiond - Drdnungen befannt, nämlid, eine großherzoglic 






m) L.16. C. de resc. vend. (IV. 44.) 
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Würzburg. vom 5. Marz 1808, und die vormals aroß- 
herzuglih Brankfurth., ur der Prozeßordnung, rk 
358. f. Die altern Ordnungen gingen hiebei von ber 
Borftellung aus, dap eben die Feiljtellung zu jedermanng 
freiem Kaufe und fomit die Soncurrenz das fiherfte Mit 
tel fey zur Erfenntnif des eurrenten Ierths, als worauf 
eö beit dem PVerfauf eben doch nur anfomme n). Dan 
beforgte felbjt, daß bet einer zu geringen Schäßung fich 
fein Käufer zu einem Mehrgebote verftehen würde, oder 
wenn die Tare zu hoc) ausgefallen, Daß diefelben vom Die 
ten abgefchrectt werden dürften 0). Daher ift die Schä>- 
kung nad Aurjüchfiichen Mecht fogar verboten. Nur tı 
dem Falle, wo fich fein Käufer findet, und Daher Das 
Grunde dem Gläubiger sugeichlagen werden muß, 
tritt erft Die Notbwendigkeit dev Schäßung ein, weil man 
font keinen Anhalt zur Beiimmung Des Werthisperhältnifz 
fes der Sadje gegen die Forderung hätte, für deren 
Nennung das Orundflücd abgetreten wird. Hiernad) kennt 
das füähfifche Necht p) in Beziehung auf die Werthgerz 
hebung dreierlei Arten der Subhaftattion, nämlidy 1) eis 
ne generelle, ohne Taration, Bann 9) wenn fich bier Fein 
Lieitant findet, mit dem etwa won dem Gläubiger gebo- 
tenen Preis, endlich 3) mit gerichtlicher Schäßung, 
wenn aud) der Släubiger fein Gebot oder ein zıt gerinz 
ge8 gelegt hat. Bel der zweiten Art umd im Kalle deg 
Zufchlags an den Gläubiger, findet aud) nur allein die 
eluttion Des Schuldners Statt. 

Die Schäbung gilt aber heut zu Tage immer mehr 
für ein wefentiiches Erfordernig bei Eröffnung des Gub- 





2) 63 war Grundfaß: Subhastatio suseipitur al verum rei 
pretum indagandum. Berger oec. jur. L.IV, Tiv.29, 
t.3, 0,6% 

0) Wernher Obs. P.VII. obs. 180, 

p) Garpzov juriepr. for. P.I. const.32. def.59. n.8 
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haftationsverfahreng, weil 1) ohne felbige weder die Ber 
Taufs > Intereffenten noch das Gericht irgend einen Anhalt 
bei der Prüfung der Annehmlichkeit eines Gebots hätten, 
bejonders wenn fid nur wenige Goncurrenten zur Lieitas 
tion einfänden, Hier könnte allerdings die Beforgniß de 
. N. in der angeführten Stelle eintreten, ne sub nomi- 
ne subhastationis publicae loeus fraudibus relinqualur, 
nec possessionibus viliore pretio distractis plus emtor ex 
gralıa quam debitor ex prelio consequalur., Serner dient 
2) die Schäbung aud; zur Belehrung der Kaufluftigen 
Endlich it fie 3) in dem Sale, da Fein Käufer erfcheint, 
doc) nicht zu entbehren, alfo nachgehendg aufzunehmen, 

wo fie aber bedenklich erfiheint, da e8 nunmehr den Tas 
ratoren und ihrer gewilfenhaften Disceretion gewiffermaf 
jen in die Hand gegeben it, dem nun befannten Erwer 
ber den Preis nach Gutdünfen zu machen. Die vorhit 
berührten Beforgniffe vom Abfchrecfen ıc. der Räufer find 
ohnehin der Erfahrung entgegen. Wo nad) Landesge 
fegen die Frage: ob im Falle eines Diffenfes der Zufchlag 
gefchehen müfe, nad Dem Berhältuiß bes Gebots zur 
Schäßung zu entfcheiden ift, da verjteht fich deren Nothr 
wendigfeit ohmedieß von jelbjt. 





Die Schasung hat übrigeng nur Die ae der 
Picitanten rüdfihtlid) Des Iberths der Sache und, da fie 
zugleich mit einer genauen Befchreibung der A, ud 
paffiven Eigenfchaften de8 Guts verbunden it, rüdficht 
lich diefer zum Zwed, ohne Daß das Gericht oder Die 
verfaufenden Snterefjenten in Hinficht auf den Anfchlag 
felbt, wenn nur die Befchreibung der Realitäten richtig 
it, eine Nertretung ZU leiten haben, &g erfolgen nielz 
mehr alle Derfäufe aub hasta in Baufch und Bogen, Mike 
hit ofme Haftung für ben Anfchlagspreis und andere 
Punfte, welche entweder Gegenftand der Hetlerion oder 
Caleulation find, oder fid) font auf Daten gründen, bie 
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jeder Raufluftige felbft zum Geaenflande der Prüfung mas 
chen fann, wie Ertragsfühlgleit ıc. Daraus folgt, daß 
nur dann, wenn etwa, wie fich Die yreußifche und nad) 
derfelben Die anhaliiche Prozefordnung ausdruct, das 
ganze Grundflüd oder ein Theil deffelben von einem Dritz 
ten ewincirt wird, oder ein mit in Anfchlag gebradjtes 
Stiick oder Nealvecht gar nicht vorhanden wäre, Die aug 
den Kaufgelderit bezahlten Gläubiger nach dem VBerhältniß 
Des Gebots gegen Die Tare dem Käufer die Gewähr zu 
leijten haben. 

Alfenfallfige 2 rınnerungen gegen Die Tare find nach 
den er t angeführten Partikular  Nrogefordnungen Tang- 
fteng 4 U oe vor Dem endlichen Ehen 
De 


SG, 09: 
2) Befanntmahung der Subhaftation 
a) allgemeine, 


Daß die verfügte Subhaftatton, um den beabfichteten 
Derfauf zur jedermanns Ltffenfchaft zu bringen und Kauf: 
Iuftige einzuladen, öffentlich und zwar wiederhohlt befasınt 
zu madjen, varın jüimmen ale Dromungen überetr, fo 
verfchieden fie, zum Theile wenigftens, in Anfehung der 
Art und WWeife diefer Bekanntmachungen find, Die Anz 
fchlagung offener Proclamen oder Patente am Drte dee 
Gerichts, aucd wohl anderwärts md aufferdem noch eine 
Art öffentlicher Bekanntmachung kann man als Die ilberz 
einftinnmende Korm annehmen. Diefe weitere Befannt 
machung erfolgt durdy Auseuf und Ablefen an öffentlichen 
Drten, namentlich vor den Nathihaufern, Rivchthüren oder 
fonft an Dvten und zu Zeiten, wo fich viel Dolf zu vers 
fammeln pflegt; ferner durd; Emridumg in Die Sntellt 
genzblätter und Zeltungen,  Diefe rt der Befanutmas 
Hung Durd; Injerate in öffentlisge Blätter fcheint nad; 





120 Zweite Bud, Erfter Abfhn. Drittes Kap, 


und nad), Cwas gerade im allgemeinen nicht zur billigen 
it) alle andere, mit Ausnahme der Afmrion an aemohns 
licher Gertchtsjtätte fchen verdrangt zu haben oder nod 
verdrangen zu wollen; fie tt fogar, foviel mir bekannt, 
jegt überall gefeslich vorgefchriebene und bei Strafe der 
Nichtigkeit nicht zu unterlaffende Form. Auch die Veftims 
mung, wo und wie oft die Cinrücdung zu wiederhoßlen, 7 
it hauftg nicht mehr der Willführ der Gerichte üiberlaf 
jen, was aud) ganz in der Ordnung tft. 


S: 66. 
b) Spezielle Befanntmachung. 


E83 darf aber nicht bei der öffentlichen Proclamatiott 
allein bleiben, fondern es ift der unternommene öffentliche 
Verkauf und der anftehende Kicitationstermin den befant- 
ten Sntereffenten, alfo namentlich den Hypothefengläu 
bigern, jo wie dem Schuldner als Eigenthimer und in 
Conceurjen dem Maffe- Curator befonders befannt zu ma 
chen. Diefes Erfordernif tft, vielleicht alg etwas, D das 
fh von felbit verfticht, nicht überall augdrüdlich vorge | 
fhrieben worden, wird aber zuverläffig alfenthalben beo» | 
achtet, zumal da es fchon gemeinrechtlich it CS. 57.) 
Defonders wefentlich ft die Bekanntmachung an bie 59 
pothefengläubtger, indem deren rechtliche Theilnahme Br | 
Dingung der Aufhebung ihres Hypothefenrechts ift, fie aud) | 
eventuell felbft als Käufer aufzutreten veranlaßt feyn 
fönıten. | 


%- 8. 

5) Lieitationstermin. | 

Die Zmwifchenzeit von der Bekanntmachung der Suds | 
haftation bis zu dem öffentlichen Bietungs- oder Stridy 

termin muß verhältnigmäßtg feyn, alfo Ddiefer nad) Be 

jhaffenheit des Werth des Immobile, and) wohl nad) 
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feiner fonftigen Eigenfchaft, die e8 mehr vder weniger 
zum Segenjtande der Derfüuflichfett macht, näher oder 
weiter binaus angefeßt werden. Die nähern Beltimmunz 
gen find jedoch nady Verfchtedenheit der Länder noch fehr 
verfchieden, bie und da auch wohl eben fo wie bei den 
Nodalitäten der Befanutmadung dem vichterlichen Gutzs 
befinden mehr überlaffen, als gut if. Denn, wie ich 
fchon anderwärts g) erinnert habe, fo ift hier feiner von 
den Füllen, wo das richterliche Ermeffen im gegebenen 
Fall ein durd) Das allgemeine Gefeg nicht vorherzufes 
hendes VBerhältnif beitimmen müßte Auch fullte der Be- 
fugniß, einen Licitationstermin früher oder fpäter anzır 
feßen, fo wenig als der Freiheit in der Mahl der Bes 
fanntmachungs- Modalhtäten, fomtt der fubjectiven IRLIL- 
führe, die nur zu leicht Durch unlautere Beweggründe gez 
feitet werden kann, fein zu weiter Spielraun geftattet 
werden. 


Die fonft aewohnfiche trina subhastatio it nichts 
anderes als die Abtheilung der Subhaftationgfrift in drei 
Termine, wovon nur der legte Seremtorifch tft, und fie 
hatte wohl die bficht, jede Uebereilung zu befeitigen. 
Duefe nicht separalım , fondern conjunelim und iter eis 
nem, verfügte Wiederhohlung des Aufftrichg (verfchteden 
yon der Wiederhohlung der Cubbaftatton, die nach fchon 
eingetretenem peremtoriichen Kteitattonstermin auf Rerlan- 
gen der Betheiligten erfolgt, und jenes peremtorifche Mir- 
fung aufnebt,) tt aber nunmeht meift auffer Gebraud;, 
da fie ihrem Zwece nicht entfpradh, alfo nur zur Ver 
mehrung Der Koften diente, Denn die Erfahrung hat gez 
lehrt, Daß ım erften und zweiten Termin, eben weil Fer 
ner peremtortfch war, gar oft Fein Licitant fich meldete, 





g) Ueber die bürgerliche Hechtspflege md Gerihtöverfafung 
Bayerns, (Erlangen 1826. 8) ©, ı4ı, 
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jondern wer bieten wollte, nur im dritten erfehten, Of 
nehin unferummmmmt niemand er eine verachliche Hand 
kung, aber e8 rath auch die Dorficht jeden Vieitanten, fid 
nicht ohne Noth durch ein zu frühzeitig abgegebenes Ge 
bot für ungewiffe Eretgniffe zu binden, - Wenn ned Me 
rate verftreichen bi e3 zum enpfihen Termine Fonmtt, 
jo Fan dem Kauflufiigen unterdeffer vielleicht eine ait 
ftändigere Gelegenheit fich zeigen, oder c8 Fönnen in for 
nen Umftänden Veränderungen eintreten, die Ihm jertte 
Boreiltgfett bereuen laser. G&eräumige Pnjeßung des 
peremtorifchen oder eigentlichen Picitationstermins 1 
Au t vollftandige Befanntmach ta flo weit beflere 

dittel zum Zwede, und wenn überhaupt Die Zeitumjiur 
de nicht ft unglinitig find, fo wird e8 nicht an Bietungslir 
ffigen fehlen, befonderd wenn diefen die Hoffnung, MM 
ein billiges Gebot Faufen zu fünnen, nicht durch Die tie 
derfchlagende Beforgnig einer wiederholten Feilbietung ber 
nommen wird, welche die fihwer zu befriedigenden Ber 
aufs» Sntereffenten nur zu vft in Antrag bringen, de 
wo. Die Gejeke deffalls indulgent find. 


Bon eigentlichen, abgefondert veranlafßter Yreder 
hohlungen der Subhaftation wird im der Folge Die Neve 
jegn. 


$. 68. 
4) Seneral- und Spyezial- Subhaftation. 


Der Unterfchted zwifchen einer Generals und ©%r 
zsial- Subhajtation ft infofern nicht mehr gebräuchlid) 
vielmehr jede Keilbietung generell, ald man, wo es die 
Partifulargejeße nicht vorfchreiben, (oder wohl gar daß 
e8 gefchehe, werbieten) das Grunditiick nicht mit Bene’ 
tung der Tare oder des etwa fchon darauf gelegten Ge 
6018 feilbtetet, vielweniger einen beftinmten Preis fordett, 
jondern nur, gleichwie bei Auctiomen, das Stüd aus 
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bietet und fieht, was man etwa erlöfen Ffanıt. Schon 
in der Natur Diefer bejondern VBerlaufsart liegt es, wie 
fhon worbtn gedadjt worden, daß man das feilgejtellte 
Stück nicht um ein gewiffes Gebot zum Kaufen anbietet, 
wie bei: den ordentlichen Kaufen aus freier Hand, wo 
der Berfäufer den Preis beftimmt, den er verlangt, oder 
feine Waare bietet. Snfofer gibt e8 alfo Keine 
Spezial» Subhaftattion, Derjteht man aber. unter‘ Diefer 


eine jolcye, wo die Tare den Raufluftigen in dem Subz 


haftations- Programm vder doc, im Bietungstermine zıt 
ihrer Nachacht eröffnet wird, fo tft die Spesztal- Subha 
ftattion noc, gewöhnlicher als die generelle, Mo Diefe 
cim Preufifchen 7), Dejterreichifchen s), Anhalt= Defs 
ee !) ausprüdlic, vorgefchriebene,) Bekanntmachung 
der Tare nıcht gefchteht, mag e8 ım Der Soritellung fet- 
nen Seid haben, daß die Pieitanten vielleicht meliv bie 
ten würden ale die Echäkung. beträgt, welches aber, wie 
e8 in ber Megel Doch zweclos ıft, aud) mit Der Deffent- 
lichkeit und Offenheit fich nicht gut verträgt, 


% 69. 


5) Kaufbedingungen. 


E5 gibt allgemeine und befundere Bedingun- 
gen des Kauf sub hasta. Jenen, die theils zu den we- 
fentlichen theil8 zu den gewöhnlichen Erforderniffen der 
Subhaftation gehören, hat fich fowohl ber verfaufende 
al Fanfende Theil zu unterwerfen, wenn derfelbei auch 
nicht befonders Erwähnung gefchieht. Hieher gehört na 
mentlic Die Bedingung des Zufchlags, daß, wenn nichts 

anderes ausgemacht wird, Die Mojudicatioı und der Leber: 





) U. ©, D. Spl.l. Tit.52. $. 29. 
s)Defterr. ©. D.de 1781. 6.326. 
2) Anhalt, Prozepordn, de 1822, Anhang Cap. XII, $.31. ff. 
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gang des Eigenthbums Die Bezahlung des Kauffchillings 
veraugfest. Was Infonderheit Die Kaufgelderzahlung be 
trifft, fo überläßt dieg die ywreuf. ©. D. der Ledereit 
furnft der Intereffenten,; E83 Fommt alfo davanf an, un 
ter welchen, verfaufender Seits gefetten, oder aud) von 
dem Licitanten bei Abgabe feines Gebots vorbehaltenen 
Bedingungen der Zufchlag gefchehen ift w). In Sadıja 
muß jofort ein Zehntel des Gebots, in Bayern nad) der 
Pr. Drdn. ven 1753. zwei Drittheife längitens bumen 
3 Taxen, nach der bayerifchen Verordnung für Bamberg 
N und Miizburg vom 26. Auguft 1805. aber das Banze 
bien 6 Wochen und 3 Tagen nad dem unbedingten 
| Zufchlag erfegt werden, wenn nämlich, was id) überall 
| von seldit verftcht, nichts anderes ausgemacht worden, 
z 





’ Bietet alfo 3. B. jemand 3000 fl. unter ber Bedingung, [ 
' die Summe in 3 Sahren bezahlen zu Dürfen, und mau 7 
I nimmt fein Gebot an, fo wird e8 niemand einfallen, ie B 
| baare Zahlung bei oder gleich nach Dem Zufchlage zu [91 














| 
dern. 

. Auffer dern allgemeinen Bedingungen fonnen aber and FE 
v noch befondere feitgefeßt werden, die in der bejondeit F 
{ nA Eigenfchaft ded Guts oder in andern Umjtänden ihren | 
i Grund haben, und eben weil fie nicht überall eintreiät, | 
1 befonders zum egenftande der Verabredung vor der NV 

I eitation, auch wohl fehen vor der Feilbietung gemadt, 

1 ja felbit je nach ihrer Befchaffenheit in der Subhäftationd 
Bi hbefanntmachung auegedrudt werden müfen, Syieher witz 
al I, de un Fra Bi 

1 de e8 gehören, wenn wegen ber Sewährleitung fir 9% 
1 wiffe Nealitäten oder Kajten befonderg Borfehung zu frei? 
\ 1 fen, indem man verkaufender Sets diefelbe nicht Aber 

h nehmen will, oder wenn der die Erecution ausbringende 

" ar a | er oo ai 

| | Hypsthefgläubiger wegen Greditirung des Kaufgeldes, a 

| N Die 
il 

gr i 

h j 

h u) U. ©, ©. 1. Tit.52. 9.40. 59. ff. 

1. 

Y = 
'E 
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die Kaifluftigen defto mehr anzuloden, befonderd ans 
nehmliche Anerbietungen machte. Die befondern Bedinz 
gungen werden von den Berfäufern, alfo von den Gläus 
bigern gemacht, aud) fofern der Schuldner Dabei rechts 
lich beteiligt it, derfelbe mit feiner allenfalffigen Erins 
nerung Dagegen vernommen Hırch der Picıtant fann fer 
nem Gebote Bedingungen beifügen, und fommt c8 hiers 
bei natürlich auf Die verfaufenden Sntereffenten aut, ob 
fie auf Diefe Bedingungen fein Gebot überhaupt und zu 
welcher Höhe im Verhältniß gegen etwaige andere Kicita 
gelten laffen wollen. Sind die Intereffenter über die Anz 
nahme der von dem Käufer gemachten Bedingungen nicht 
zum Einverftändmp zu bringen, fo beftimmt die preuß,. 
P. D. 9), Daß die nad) dem VBetrage der Forderungen 
zu berechnende Mehrheit der SItealgläubiger entfcheide, 
Dod) fol Fein Nealgläubiger durch den Confens der übe 
rigen zum Beitritfe gezwungen werden können, 1) wenn 
fih der Licitant die Vertretung der Tare vorbehält, 9 
wenn er nicht wentgjteng ein Drittel des Gebots bei der 
Uebergabe zu berichtigen fich anheifchtg macht. 


70. 


6) Ausihliegung gewifer Derfonen vom Lieitirem, 


Bom Bieten find cetwa bloß mit Ausnahme der hiers 
nacht ad 4. jo wie ad 1. in partiftularrechtlichen Beifpie- 
len angeführten Xiettanten) nach übeveinftimmender Feft- 
jebung aller Bartifnlarrechte und nad) allgemeiner Pras 
xis ausgefchloffen, auffer denen, die überhaupt Berträge 
einzugehen unfühig find, 

1) jeder dev nicht befisfähig It. Daher find Sols 
daten, während ıhrer Dienfizeit und Mılitär- Cot- 
jeriptiongpflidiige vor zuräcgelegten Sahren ber 


v) a. 0. D, 9,57. 
10 
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Kriegsdienftpflicht tm der activen Armee,’ nad) befondern 
Öefeger und Versrönungen beim Erwerb von unbeweglir 
chen Gütern befchränft, foweit Deren Behauptung die bes 
ftändige Gegenwart Ded Befigers fordert. Eben fo find die 
Suden bei dem Erwerbe von Smmobilten, befonders von 
Wohnhäufern an Orten, wo feine tjraelitifche Olanbend- 
genoffen die Aufnahme erhalten haben, gehindert. Sn 
Bayern verbietet Die Verfaffung m) den Aufjern Juftiz- 
Finanze und Polgei-Beamten den Erwerb einer Öuts 
realität in ihrem Amtsbezivf, und was dergleichen Be 
fchränfungen nach den Gefegen und Berfaffungen einzel 
ner Länder mehr find. | 

| 


>, 


9) Eine wefentliche Bedingung der Zufäfftgfeit,. e% 
te Rieitanten it aber feine Zahlungsfähigfeit, daher je 
der, von dem dieß zweifelhaft it, vor der Zulafjung zum 
Bieten, befonderg aber vor dem Zufchlage fich hierüber 
gehörig ausweisen und nöthigenfallg Sicherheit beftellet 
muß. 

3) Den an der Subhaftation Theil nehmenden Öe 
richtsperfonen tft, wegen ihres hier mit ihren Amtspflichten 
colfidirenden Privatintereffe und alfo wegen beforgliden 
Mipbrauchs der Amtsgewalt, wenigftend nad den Sefe 
ben einzelner Länder verboten, mittelbar oder unmittelbar 
bei der Berfteigerung mitzubieten, und bei Der Senreingllls 
tigkeit de8 Grundes ift wohl audy an einer rechtsanalo 
gen Begründung des Verbote, welches ohnehin jhon das 
römische Recht fennt ©), im allgemeinen nicht zu zweifelt. 


ıw) Berfaff. Edikt de 26. Mat ıg18. (Beil.IX.) $. 2ı. 

x) L. un. $.2. €. de contr. jud. (I. 53.) Anderer Meinufg 
it Berger in oee. juris L.IV. Tit. 29. thes. 3. n. 12. je; 
dDoh aus Gründen, womit fi allenfalls aud die Behauy- 

tung rechtfertigen Tiefe, daß man wohl auc in eigeiter 

Sache Nihter feyn Pönne ! 
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4) Auch der Schuldner felbft ift vom Mitbieten aug- 
gefchloffen,, nicht bloß darıım, weil eg yiberfinnig wäre, 
den Eigenthümer der Sache feldft ald Käufer anzunehe 
men, fondern hauptfächlich darum, weil er fein Geld hat, 
und defhalb eben fich muß gefallen Iaffen, daß man feiz 
ne Sachen dur) Verkauf zu Geld macht, wodurch er 
denn am Beiten zu erfennen gibt, daß er der erften Ber 
bingung ber Zulaffung zur Licitation, der Zahlungsfä- 
higfeit, nicht genügen Fan, Dieß hindert aber nicht, 
dap ein Dritter für den Schuldner alg Bietender auftritt, 
jofern devfelbe font die Bedingungen des Zufchlags ers 
füllen faun und voll. 


8. Ti; 
7) Bereitelung de8 Termins, 


Eine Berfteigerung fett ihrem Begriffe nach dns Vors 
handenfeyn wmenigftend zweier Bietenden voraus. Sie 
findet daher überhaupt nicht Statt, und der Licitationg- 
termin Ijt vereitelt, 


1) wenn entweder gar Fein Bietungsluftiger oder nr 
ein einziger erfcheint. Dieg würde nicht minder 


2 dann anzunehmen feyn, wenn zwar mehrere Kauf- 
fiebhaber fich einfänden, deren höchftes Gebot jedoch nicht 
einmal die Hälfte des ZTarwerthg erreichte; und war 
nicht bloß darum, weil wegen enormer Verlegung aud 
diejer öffentliche Verkauf refeindirt werden Eönnte y) ne 
da viefer Sa nicht unwiderfprochen if, — fondern ihon 
wegen anderer Gründe. Denn emiweder wäre der durd, 
Schäsung ausgemittelte Werth wrrichtig erhoben und 
folglich, eine richtigere Tare herzujtillen, oder e8 wäre 

10 * 





y) SIüElP. © B. 17. &.87— 100, 
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ein geheimes Einverftändniß, alfo ein betrügerifches Spiel 
su vermuthen, oder e8 träte die Beforgniß ein, daß troß 
der fides hastae fiscalis irgendwo eine Negelmidrigfeit un 
tergelaufen, auf die weder gerabe der Begriff vom Der 
(us, noch ven einer Nullität anzııwenden wäre Man 
denfe nur an die mancherlei möglichen. Berjehen ber Eike 
fertigfeit oder Sndolenz und Gleichgültigfeit mancher Ver 
fteigerungs » Commtffarten, und wie Leicht fte Mißverjtand: 
niffe und Srethümer zur Folge haben können. CS ware 
doch wohl gefährli, wenn man hier mit dem Zufchlage 
verführe, weil der Termin peremtorifch war, und eima 
das Gefek deßfalls feine Beltimmung gemacht hätte | 
Bei diefer Gelegenheit möchte Überhaupt eine Erin 
rung an ihrem Orte feyn, welche aus der Betrachtung 
hervorgeht, daß bei der Buldung des Inftituts Des Zwange 
verfaufs durd, Die Praris eben foviel, ja vielleicht nod) 
mehr dconomifche al® eigentlich rechtliche Nüchjtcdten 94 
wirkt haben, und für den Zweck deffelben wirken mußten. 
Diefe Erinnerung it: wo die Gefeke in diefer Materie 
ihren Willen nicht beftimmt ausjprechen, und mo eö I 
Ermangelung einer gütlichen Uebereinkunft unter den Ber 
theifigten (die man freilich bier vor allen zu erzielen ern 
lich fi angelegen feyn lan) auf vichterfiche Entfchetdung 
anfommt, da hat der Nichter nicht in Necitsanafegieit 
allein, die oft auch nur vermeintliche find, die Beftim- 
mungsgründe feines Urtheils aufzufuchen. Er hat viel 
mehr zugleich, ja vornämlihh durch Erwägungen ded 
weg Des ganzen Pechtsinftituts, in feiner Richtung 9% 
sen Das gemeitte Mohl,s fi Teiten zu laffen, und fomi 
dasjenige feftzufegen, was den Umftänden angemefjen und 
alfen Sntereffenten nügfıdh oder Doch feinem wefentltch 
fchäbfich ift, fondern nur die Duldung einer notliwendl 
gen Unbequemlichfeit ald Folge des gegenfeitigen Berfeht? 
im Leben fordert. Dieß if dann gewiß auch recht, und 
eigentlich daS bonum et aequum. | 
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3) Der Termin Fann ferner vereitelt feyn, wein wes 
jentlichhe Formalitäten übergangen worden, deren Verab- 
jaumung die Nichtigfeit der Handlung zur Folge hätte, 
jofern gleichwohl mit der Verfteigerung verfahren würde. 
Daber wird indeffen porausgefest, daß felbige nicht für 
purifiziet zit achten, wie nad) der gothaifchen Prozeßord- 
nung in dem Fal anzunehmen it, wenn das begangene 
Berjehen von dem Daffecurator oder dem Schuldner und 
ven Släubıigern nicht fpäteftens in der erften Stunde des 
Kteitattonsterming gerügt worden  E8 verfteht fich von 
jelbjt, daß wenn alle Betheiligte, mit Einfchluß des Schuld» 
ers einer folchen, Ihnen zur Kenntniß gelangten, Null 
tät ungeachtet die Vornahme des Aufitrichd gleichwohl 
begehren, damit ohne Anjtand zu verfahren ift. Soll; 
ten. fich etwa tn einem folchen Fall, wo der PZicitafton 
Anjtand zu geben wäre, annehmliche Bietungsluftige eine 
finden, fo Tjt e8 wenigjtens rathfam, Das Freitattongges 
jchaft nicht auszufegen, um nicht für eine Formalität, des 


ren Verfäumung im conereten Kalle vielleicht nichts fcha- 


bet, einen reellen Vortheil aufzuopfern,. Man mag alfo 
mit Vorbehalt der vollftändigen Wiederaufnahme der Sub- 
haftation, wenn bie Sntereffenten nichts anderes befchlies 
pen, immerhin Die Gebote der fich einfindenden Käufer 
hören; denn fie möchten leicht Finnftig nicht wieder foınmen. 


SE 
8) Entfernung fonftiger Hindernife des Zweds der Verfteige- 
rung. 

Zu den Hunderniffen des zwecmäßigen Fortgangs 
eines DBerjteigerungsgefchäfts gehört alles Dagjenige, was 
die Bietungsluftigen vom Streichen abhalten fann, ing- 
befondere aber der fehädliche Mißbrauch, wodurd, Kauf 
hftige, mittelft heimlicher Verabredung einer Abfndung 
gegen Mitbietende, Diefe vom Lieitiren abwendig machen. 
Zwecnäßig beftimmt daher nad) Dem VBorgange der preuß, 


Per 
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Sefeßgebung 2) der Entwurf der Civilprozeßordnung für 
Bayern München 1825.) $: 1102. 


Alle Berabredungen, wodurch Kauflufttge durch Der 
fprechung eines Abjtandgeldes oder anderer Vortheile 
vom Bieten oder MWeiterbieten abgehalten werden, 
find verboten, und haben unter den Berabredenden 
feine rechtliche Wirkung. Much find Ddiefe, zufammen 
oder einzeln, dem dadurch Beichädigten, — ei 
P' der Eigenthümer, dejjen Sacyen veriteigert wurdeit, 
Pe» oder der Gläubiger, zu deffen Vefriedigung der Er 
| [88 zu verwenden gewefen, — das Doppelte des er 
mweislich entgangenen Bortheils zu erjlatten vers 
bunden. 

Cine hieher zielende Beftimmung hat auch bie ge 
thaifche Gericdhts> und Prozeforpnung vom Jahr 1776. 
P. I. Cap. 35., wenn fie verordnet, daß der Nichter bu 
nothmwendigen Subhaftationen nadı Befinden der Umjtin 
de den Schuldner, feine Frau und nächfte Verwandte, aud) 
allenfalls fogar feinen Sachmalter entfernen Fünne, m | 
dem ”die Erfahrung gelehrt habe, daß die Gegenwart | 
»diefer Perfonen gar oft die Kaufluftigen abzufchreden 
»yflege”, — was fehr wahr und aus dem Leben 9% 


THöpft ıft. 
B. Eigenheiten rüdfihtlih de3 Berfahren® 
im Berfleigerungstermin. 
Stun ZB 
Sr allgemeinen betradtet. — Kritifhe Fragen. 


— —n ——_ 


—— -— 


Z— 


Zu denjenigen Beftimmungen, worin die Partifular 
gefeße am meiften abweichend von einander find, gehP 





2) Verordnung gegen Mipbräuhe bei gerichtl, und andern DPF 
fentlihen Subhaftationen d. d. 34. Sul. 1797, Goiften‘ 
Sammlung X. ©. 1313. 
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ren jene über die Formalitäten Des Verfahrens im Vers 
jteigerungstermim und über Die peremtorifchen Wirkun- 
gen des legtern. Bald entfcheidet nämlich darüber, went 
der Zufchlag gefhehen folle, das von der Willführ der 
Betheiligten unabhängige Eintreten eines Zeitpunfts, der 
entweder durd, den GStundenfchlag einer Uhr, oder durch 
das Anziehen der KıirchthurmzGlocde zum Gebet, oder 
burc; das Erlöfihen einer angezündeten Kerze ıc. be 
ftünmt wird, fo Daß, wer unmittelbar vorher das höch- 
fte Gebot getyan hat, mit Ausschluß jedes fpäter Bie- 
tenden den Zufchlag erhält. Bald beftimmt der Ablauf 
einer beitumnmten Stunde bfoß den Ausfchluß jedes neıten 
Licitanten, und e8 erfolgt unmittelbar nad, diefer Zeit, 
wenn won Den bisherigen Bietenden auf gehaltene Um 
frage nientand fogleich eın höheres Gebot thuft, der Zıte 
fhlag an den Metjtbietenden, jedoch nur proviforifch 
mit Vorbehalt der Stellung eines beffern Käufers von 
Geiten Der Gläubiger oder ded Schuldnerg (sub pacto 
addietionis ın diem). Bald hängt die Seremtorifche Mir; 
fung fchlechthin bloß von dem Abfhluffe des Gefchäftg 
ber Ablauf der Termingzeit ab; dent gelegten Meiftgehos 
te folgt Die annehmende Erklärung Der Delherlisten md 
hiernächft etıt, zugleich Die allenfallfige Meinungsver; 
j&ledenheit entfcheidender vichterlicher Ausfyruc (Adjlie 
Difationsbefcherd). Hier hat denn der. Ausorue Zus 
fchlag nur mod) eine figürliche Bedeutung, zum Unter: 
jihtede von DVerftergerungen bloßer Mobiler, weil amaır 
dafürhält, daß Diefes Verfahren der Wichtigkeit Des Ge; 
fchäftg und der Dabet erforderlichen ruhigen und befen; 
nenen Lieberlegung am meilten zufage, 


Die hauptfächlich Eritifche Seite deg ganzen Subhas 
ftationsperfahrens und Die arößte Abweichung it Den 
partikufarrechtlichen Bejtimmungen zeigt fich aber da, 
wo in Ermangelung der Uebereinflimmung der verfans 
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fenden Interefjienten Die Nede it von den Grenzen ih f 
rer Vsıllführ rücfichtlich des Zufchlagd, oder rüdfict 
lich der Verbindlichkeit zur Annahme oder Befugniß zur 
Berwerfung des Meiftgebotd; ferner wo es fich darum 
handelt, die Wirkungen des Zufchlags bei einer Unver 
hältnigmäßigfeit des Gebots zum Werthe der Sache zu 
beftimmen, und die ehvaigen Begünftigungen der Öläw 
biger und ded Schuloners zur Abwerdung bed Sdia 
dens aus einem zu geringen Raufpreife: feitzufegen, den 
fie gleichwohl genehm halten mußten. 


ES fol nun gezeigt werden, wie mehrere Partikis 
largefeße den Gegenftand behandelt und burd) welche 
Zemperamente fie die Gefahr einer Läftoen von den ver 
Faufsweife Betheiligten abzuwenden gefucht haben, 


u ul EEE EEE WEEZE LEW EEE 


Ve A 


Folgende Kragen find c8, auf deren Beantworiig 
ed hier anfommt: 


I Sit die veremtorifche Kraft des Ricitattongtermind 
gegen Gläubiger und Schuldner aud bei einer etwaige 
Läfton durch) ein zu niedriges Gebot wirffam? ober 


II. it hier, und zwar auch auffer dem Falle de 
übereinftimmenden Milfens, ein Widerfpruchsrecht ge 
den Zujchlag begründet? oder 


IM. ift zur Mbwendung des Nacıtheild auf andere 
Weite Vorfehung getroffen, und wie? 


IV. Mas ift Nechtend, wenn aus Mangel ar Rich 
tanten der Bietungstermin überhaupt vereitelt wird? 


Wir wollen bei der Beantwortung diefer Fragen 
die Gefeßgebung verfchledener Deutfcher Länder höreit. 
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SA 
Kın Sadfem 


I. Rad) der Kurfächfiichen 9. D. de 1724. Tit. 39. 
erfolgt, febald nur mehrere Ficitanten waren, Der Zus 
fchlag an den Meiftbretenden unbedingt. E8 ift alfo Sa 
che des betheiligten Gläubigers, wenn ihm das Gebot zu 
niedrig feceint, felbit mit zu fEreichen und dadurch Die 
Raufluftigen hinaufzutreiben, des Schuldners aber, fic 
um Picitanten umzutbım. Kindet fich im Bietungstermin 
nicht mehr als eim Picifant, e8 fey ein Gläubiger nder 
ein Fremder, fo hat der Nichter mit Demfelben fich eines 
billigen Prerfed zu vergleichen, vder, Da fich gar fein %- 
citant fande, ven Öläubigern Das Gut ftatt ihrer Borz 
derung nad) vorgängiger Echäßung um ein billiges in 
solutum zu geben, In diefen beiden Füllen tft dem Schuld- 
ner binnen fehs Monaten dag Wtedereinlöfungsrecht 
oder die Stellung eines beffern Käufers nachgelaffen, je- 
doch mir gegen baar Geld und mit Vorbehalt des Vor 
faufgrechts des frühern Käufers. 


I. Die getharfche P. D. von 1776. vrönet das Nam 
fiche, mit dem Berfase, Daß tm Kalle der Neluitton dent 
bisherigen Merjibtetenden fveiftehe, Das Gut um das hö- 
here Gebot felbft zu behalten, oder foldes ohne Erftat- 
tung der Meltorationen abzutreten. Wofern aber in der 
fechsmonatlihen FrUt nothwendige Meltvrationen erfor- 
derlich find umd felbige mit ©enchmigung Dee Nuchterg 
erfolgen, fo find diefe von dem Peltenten zu vergüten, 


II. Sm firftih Shwarzburg-Rudolftädtt- 
fhen a) erfolgt Die Subhaftation binnen Meonatgfrift, 





a) Erneuerte Ger. und Pr. Drdn. de 1704. (neu abgedruckt 
Nudolftadt 1825. nebft Nachtragen und fpätern gefegli- 
Gen Vorfhriften 26) P.II. Ti. VI. 9,12. sgg. 
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Sn dem Bletungstermine wird das fubhaftirte Gut mit 
dem gelegten Meiftgebot um 12 Uhr Mittags nochnak 
ausgerufen und dem Meiftbietenden fofort zugefchlagen. 
enn niemand auf daffelbe bietet, fo fteht dem Gläubis 
ger frei, felbit ein Gebot zu thun, und es it ihm, wenn 
niemand mehr bietet, das Gut um das Gebot an Jah 
Iungsitatt zuzueignen, vorbehältlich der Herausgabe des | 

tehrbetrags des Gebots an den Schuldner und der Ver 
giütung des Minderbetrags gegen die Forderung. Al 
aber der Gläubiger felbit fein Gebot thun, fo fol das 
Gut durch das Gericht um baar Geld und auf Taggjer 
ten dem jedesmaligen gemeinen Werthbe nad) tarirt und mit 
Bermeldung der Tare von 15 zu 15 Tagen zweimal fub 
haftiret werden. Findet fich auch hier fein Känfer, fo il 
gleichwohl der Gläubiger zur Annahme des Guts im 
die Tare nicht verbunden; es ift ihm vielmehr pergönitt, 
wenn font feine andere Zahlungsmittel mehr worhanden 
find, auf nochmalige Schätung anzutragen. Um Diele 
neue Schäßung ift er aber alsdann das Gut an Zalr 
[ungsftatt anzunehmen verbunden. Dem Schuldner fteht, 
jedoch nur in diefem Falle des Zufchlags an den Gläu 
ger, binnen Fahresfriitt das MWiedereinlöfunggrecht Zi, 
auch feinen Erben, wenn er vor Ablauf diefer Frijt mit 
Tod abgeht. 


Ser 
$n Bayern; 
a) Altere Gefege. 

IV. Die bayerifche B. D. de 1753. vrönet ec. 18. &T- 
et c.19. $.17.: Dafern um Da8 feilgebotene Gut etw! 
der gar fein Käufer, oder wenigftens fein größeree tz 
gebut, alg was die Schuld beträgt, vorhanden, nebiidem 
fein anderes liegendes oder fahrendes Gut deg Schuldnerd 
mehr übrig it, welches in subsidium mit vergantet werz 
den könnte, fo foll dem Släubiger, wenn er alfeın {fr 
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das feilgebstene Gut um feine Forderung heimgefchlagen 
und verkauft feym. — Der Schuldner felbft foll zur Liz 
eitatton nicht gelaffen werden, wohl aber ftehet ihm nad 
gefihehener Kicitatton Die Nehuition des verganteten Cuts 
b18 zur wirklichen Adjudifation gegen baare Bezahlıg 
und Erjlattung aller Schäden und Koften frei. Nad) 
bev Adjudikattion aber wird er nur dann noc; damit zıt= 
gelaffen, wenn das Gut gar zu weit über dag tarirte 
Duantım herunter vergantet worden, welchenfallg ihm 
der Nichter Das Neluitionsrecht in der Adjudifation auf 
ein halbes oder längftens auf ein ganzes Iahr ausdrüc- 
lich vorbehalten Fanı. 

Wenn im Goncurfe fich Kein Käufer findet, welcher 
fo viel bietet, als die Schuldforderungen insgefammt be: 
tragen, fo fommt es auf das f. G. jas delendi an, Fraft 
dejjen dem letten Gläubiger freifiehhet, entweder dag ver- 
gantete Gut gegen gänzliche Befriedigung derjenigen Mit- 
gläubtger, welche ein älteres oder gleiches Necht mit ihm 
haben, um feine Forderung in solutum zu übernehmen, 
oder aber diefe zur verlieren, und bemeldetes Gut dem 
nächft vorhergehenden Gläubiger auf die nämliche Be- 
Dingung zu überlafjfen, Zu diefem Ende foll jedem Gläau- 
biger nicht nur eine dreitägige Bedenkzeit zu feiner Er- 
flarung gelaffen, fonderit auch nach derfelben eine nod;- 
malige, jedod) leßte und einzige Yusrufung geftattet werz 
den, um zu fehen, ob nicht jemand ein mehreres, oder 
wenigfteus fo viel ald der Betrag fänmtlicher Forde- 
rungen tft, zu geben erbötig fey. 

V. Eine bayertfche Bersrdnung vom 26. Aug. 1805. 
für die Fürftenthümer Bamberg und Würzburg 5) ent 
halt folgendes: 


b) Novellen Sammlung zur Bayer, ©erichtd » u. Progefordn. 
xh. 1. ©. 324, 
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Der feftgefeßte Verfteigerungs- Tag full als die ein, 
zige Strich» Tagesfahrt beitimmt und fein weiterer Lich 
tationd> Tag oder Aufftric; geftattet werden. Morgens 
um 9 Uhr foll die Licitation eröffnet, und bie zum Ole 
Kenfchlage 12 Uhr Mittags fortgefest werden. Um 12 
Uhr bat der Gerichtseommiffär noch einmal die Umfrage 
unter jammtlichen anmwefenden Picitanten zu haften, und 
bei einem 'erfcheinenden höheren Anbeot, ohne Unterdrud), 
Geitattung einer Bedenkzeit oder Auffchubs, fo lange da 
mit fortzufahren, bi Kein höherer BWreis mehr geboten 
wird. Ber Diefer leiten Umfrage tjt jedoch fein Lieitanl 
mehr zuzulaffen, welcher nicht bereit3 vor 12 Uhr ein Or 
bot zu Protokoll gegeben hat. Der Zufchlag gefchieht un 
ter der Bedingung, wenn innerhalb einer nicht zu dar 
langernden Frift von fechs Wochen, von dem Tage de 
Zufchlages angerechnet, von dem Schuldner nder Ss 
biger fein beiferer Käufer geftellt wird, Der Meijtbir, 
fende aber ift verbunden, wenn innerhalb biefer ge 
fein befferer Käufer aufgebracht werden follte, fein Ar 
gebot zu halten, was den anmwefenden Ranfsliebhabent 
gleich bei dem Anfange der Nerfteigerung jedesmal gehd’ 
rig befannt zu machen ift. Wird innerhalb diefer Fri 
ein befferer Käufer aufgebracht, fo fteht dem vorigen 
Meiftbietenden frei, um das legte höhere Angebot dad 
Gut zu behalten. Ein Einftandsz oder Friedereinlöfungd 
Recht findet nicht Statt. 


8: 6: 
b) neue bayerifche Gefepe. 


VI. Durch das Gefeß vom 22, Suftus 1819. > eins 
ge Derbefferungen der Gerichtsordnung betreffend” ill 
rücfihtlih des Subhaftationsverfahrens im Goncurf? 
verordnet: wenn bie minder bevorzugten Gläubiger nd 


Meiftgebot, welches auf die zur Maffe gehörigen Gütt 








. 
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in den zwer erfter Verfteigerungstagen gefchlagen witrde, 
nicht annehmbar finden, fo full nod) zur dritten, jedsch 
unverzüglich auszufchreibenden Berfteigerung gefchritten 
werden. Meldet fich aud; hiebet fein den Gläubigern 
annehmlicher Käufer, fo fol das Gericht von Amtswes 
gen das Ablöfungsrecht Cjus delendi) ın Anwendung 
bringen, und zu Diefem Ende alle daber betheiligte Gläus 
biger auf einen beftimmten Zag vorladen, an weldem 
fie, oßne weitere Bedenkzeit und ohne Daß file eine vierte 
Jerlbietung verlangen Fünnen, der gefeßlichen Drdnung 
nady fich zu erfläven haben, wer das Ablöfungsrecht 
ausüben wolle. Grflärt fich Feiner für defien Ausübung, 
jo ıft Das Gut dem vorigen Meiftbietenden fogleich zı> 
zufchlagen, oder in Mangel eine Angebots nochmal 
der öffentlichen DVerfteigerung auszufeßen, bei berfelben 
aber dem Meijtbietenden fogleich und unbedingt zuzuz 
Ichlageıt. | 

VI. Das bayerische Hypsthefen- Gefeß vom 1. Sir 
mus 1892. fchreibt S. 64. vor: Men auf die lage veiz 
nes Hypothefglänbigevs zu Bezahlung seiner Hynotheffichufd 
der gerichtliche Verkauf des Kypothecirten Guts verfannt 
worden, fo fünnen weder Die ibn nachftehenden Gläus 
biger noch der Schuldner den Hunfdylag hindern, wenn 
Das bei der Derfteigevrung gejchehene hödhfte Angebot den 
nad) Umftänden vorher gerichtlich herzuftellenden Schäs 
Bungspreis erreicht; aufferdem Fann jeder. Betheiligte noch 
die zipeite, und unter eben Diefer Borausfegung aucd, die 
dritte Verfteigerung verlangen. Bei der dritten Werfter 
gerung erfolgt der Hinfchlag an den Dieijibietenden ohne 
Jtuekficht auf den Schäßungspreis. — seder Hypothek 
gläubiger,. welcher dadurch feine Sprderung ganz oder 
zum heil verlieren würde, fann verlangen, daß ihm 
dn8 verfteigerte Gut um das gefchehene Meiftgebot: hin- 
gejplagen werde; hierüber muß der Gläubiger innerhalb 
acht Zagen, von dem Tage der Berfteigerung angerech- 
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net, bet Verfuft des Nechts, vor Gericht fich nicht nur 
erklären, jondern auch die Mittel zur Befriedigung der 
ihm vorgehenden Gläubiger nachweisen. Diefer Verfter 
gerumgstag aber nm den Hypothefengläubigern oder de 
ven Bevollmächtigten verber befonders befannt gemacht 
werden. In Anfelung Ddtefes Einlöfungsrechtes hat der 
nenere Hypothefgläudiger vor dem Altern, jedoch nur ge 
ger dejjen volljtändige Bezahlung den Vorzug. 


Serner it S. 69. verordnet, Daß dasjenige, was hier 
rucfichtlich Des Hinfhlags beftimmt ift, im Goncurfe aud 
bei den übrigen mir einer Hypothek nicht verfehenen Oli 
bigern zur Anwendung fomme. 


%. 7% 
Sn Würtemberg, 

VIT. Ray dem fönigl. Würtemberg. Erecutiond 
gefeß von 1825. ift Alrt.57. bis 65. dann 69. bis 71.) 
folgendes verordnetz Nach dem Berfaufe eines verpfüls 
deten Gutes ift, wenn die Pfand + Gläubiger durd) den 
Erlös nicht vollftändig befriedigt werden fünnen, Yon 
denfelben die Genehmigung des Verkaufs in meglich Fir 
zer Zeitfrift einzuhohlen. Wird dagegen zum Behuf der 
Befriedigung einfacher Gläubiger ein Güter > Angriff ar 


geordnet; fo müffen diefelben, wenn ihnen durch dei 


ungünftigen Erfolg der Berfaufs» Berhandlung Berluf 
droht, vor Betätigung des Contrafts davon amtlid 
Kenntniß gefeßt werben, damit ihnen die Möglichket an? 
dermeiter Anträge offeit bleibe. — Erbieten fich die Sau? 
biger, dad Gut um einen höhern Preis anzunehmet; jo 
it die Einleitung einer weitern Aufitreichs - Verhandlung 
erforderlich. — Das Wiedereinlöfungsz Hecht des Schuld 
nerd (Schulden-Loofung) ıft aufgehoben. Dagegen muß 
bei jedem Güter = Angriff nach der erften Aufftreidd’ 
Berhandlung dem Schuldner eine Frift von acht Tagen 





4 





Die Ereeution nad) Part. Redten, 9.77, 159 


urkundlich anberaumt werden, innerhalb welcher er die 
Anordnung emer neuen Aufftreiche - Verhandlung zu vers 
langen beredhtigt ft. — Der Ficitant bleibt (unter e2 
roiffen dm Geje bemerften Borausfegungen) auch ber 
wericrer Berfteigerung an fein Wort gebiimder. Derfel 
be it aber auch befugt, den Bezug der Früchte, und 
wenn ıhm bei der leßten Aufftveichg > Berhbandlung das 
Gut nicht, verbleiben follte, Die Vergitung der auf Die 
Srüchte fich beziehenden Baufoften gegen Erftattung des 
erths Der bezogenen Früchte, anzufpredyen. Dem Ecduld- 
ner IE nichk geitattet, eine Dritte Aufftreichs = Verhande 
fung zu verlangen; e8 wäre benn, daß auch bei der 
zweiten VBerfteigerung aus dem Gute nach obrigfeitlichem 
Ermefjen ein mit dem Werthe deffelben in gar Feinem 
Berhältnife ftehender Erlös erzielt worden. Auch ift in 
jedem Falle nad dem zweiten Aufftreich dem Schuldner 
noch eine Fri von acıt Tagen zur Stellung eineg befz 
fern Räufers’ offen zu lajfen. 


Den Öläubigern dagegen, welche auch in Solge der 
zweiten Aufitreichs> Verhandlung nicht vollftändig befrie> 
digt werden Fönnen, fteht unbedingt dag edit zır, auf 
eine abermaltge Verfteigerung anzutragen. Der Yiettant, 
welchem das Gut In Folge der vorausgegangenen beiden 
Berhandlungen verblieben war, tft in diefem Falle, fo 
wie überhaupt alddann, wenn ein dritter Aufftreich ans 
geordnet wird, an fein Gebot nicht länger gebundenr. 
Nach der dritten Aufftreichd - Verhandlung hängt e8 zwar 
von den Glaubigern ab, dag But um einen höhern Preis 
zu übernehmen; erfolgt jedoch Fein folcheg Gebot, fo kön- 
nen fie dte VBeranjtaltung eines anderweitigen Aufftreichg 
nicht verlangen. Der Schuldner ift zu einem folchen Ans 
trag in feinem Falle berechtiget. — Meldet fich bei wie- 
derholten YAufjtveich! » Verhandlungen gar kein KRaufluftiz 
ger, ed erbieten fich aber die Gläubiger, das Gut um 
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einem gewiffen Preis zu übernehmen; fo it folcdhes denz, 
felben um diefen Preis, nach erıteuertem vergeblichen Ber _ 
fuche zu Erzielung eines höheren Preifes, zuzuerfemen, ' 
Gr Ermangelung eined folchen Gebots der Gläubiger, 
fo wie anderer Erecutiongmittel, ruht die Klage der Öl 7 
biger. Bel jeder erneuerten Aufitreichg = Berhandlung find | 
die vorgefchriebenen gefeislichen Förmlichkelten zu wieder 
holen, und es ift nach Umftänden die Bekanntmachung 
weiter zu verbreiten. — Der Güter Verkauf im Con- 
curswege Lt entweder unmittelbar vor Der Figuidation, 
oder nad derfelben vorzunehmen. Sm extern Kalle tft 
dem Schuldner die Frift von acht Tagen zum Intrag auf 
eine neue Aufftreichs-Verkandlung erjt bei der Yiquida 
tion anzuberaumen, Wird von ber Sefammthert der 
Gläubiger, oder von den Bevorrechteten, Det Derkauf 
nicht genehmigt; jo muß eine weitere Aufitreichs - Vers 
handlung angeordnet werden. Die minder besorrechteten 
Släubiger, welche nach den Erfolge der Herkaufs: Ber 
handlung fich mit Verfuft bedroht fehen, find nit Dam 
berechtigt auf abermalige Verfteigerung anzutragem wein 
entweder der Picitant nach den defifallfigen Belkin 
gen annod) gebunden bleibt, oder fie felbft einen höheren 
Nreid anbieten und zugleich ihre Zahfungsfähigfelt nad 
werfen, Ein AuslöfungssNecht fteht drefen Gläubigen 
nicht zu. — Findet fidy bei einem Concumje entweder fein 
KRaufluftiger ein, oder wird für die Güter ein jo gerum 
ger Preis geboten, daß derfelbe, nadı dem Ermeffen dw 
Gemeinde Natls des Wohnorts und dem Erfenntnife 
deg Gerichts mit dem Gutswerthe aufjer allen erhält 
nie fteht; fo if zu Gunften der hierbei unmittelbar bw 
theifigten Gläubiger, und zwar anf Koften derfelben, 
te Adminiftration folder Güter anzuordnen. Erbieten 
fih biernäcyft diefe Gläubiger zur Gutgibernahme u 
einen beftimmten Preis, oder melden fich andere Ranfit 
ftige; fo ift eine ernnieuerte Aufftreichg  Derhandlung einzita 

leiten, 





« 
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leiten, Zeigt fich hierbei fein weiterer Raufliebhaber, und 
erklären die htevon In Kenntniß gefeßten andern Gläus 
biger fich nicht für die Lebernasme der Güter um einen 
höhern Preis; jo werden die Güter jenen: Gläubigern 
oder Kanflufkigen um den angebotenen Preis zuerkannt. 


$. 78. 
Sn Rurbeffen. 

IX. Hier fritt nach einer Verordnung vom 5. Detos 
ber 1821. c) der Zufchlag im eriten GSteigerungstermin 
nicht et, wenn nicht Das Meiftgebot den abgefchäßten 
Werth, erreicht, oder Gltubiger und Schuldner den Zus 
fihlag verlangen. Im zweiten Termin erfolgt der Zur 
(hlag, wenn %, der Schäßung geboten find; aufferdem 
fommt e8 zum dritten Termtn, in welchem ber Zufchlag 
immer erfolgt, eur wenn bier unter der Hälfte der Schä- 
kung geboten wird, hat der Schuldner 2 bis 3 Monate 
Seit zu 2Bledereinlöfung, 


Sr 
Sm Raffauifhen 


x. Nach der erläuterten naffauıfchen Subhaftas 
tionsordnung vom 20. Kebr. 1751. tft zuwörderft rückfichts 
fi, der vor der Subhaftation aufzunehmenden Schäßung 
beitimmt, daß Die Zaratoren den Mittelpreis auszumitz 
teln hätten. Dann fol von Diefem Mittelpreife bei wirk 
licher Vergantung (al wodurd, ohmedieg, wenn felbige 
srdnungsmäßtg geführt werde, Der rechte Preis am ficher- 
ften ausfindig zu machen fey”), um die Picitanten ang 
Mahl zu bringen, ber vierte Theil herunter gethan und 





) — Aus Mittermarers Vrogeßvergleihung Beitr; DIT. 
©. 168. — da td) Diefe Verordnung feldft einzufehen nicht 
Gelegenheit gehabt habe, 

11 
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die übrigen drei Viertel pro primo lieito ausgerufen wer 
den. Findet fich Fein Licitant, fo foll dem Gläubiger das 
aufgeftefte Gut um den zum erjten Gebote ausgerufenen 
Preis im solutum adjudieirt werden. Wenn Die wirfle 
che Adjudication erfolgt ift, fo flieht auffer den Goncus 
fällen dem Schuldner die Auslöfung binnen einer porem 
torifchen Frift von. fechs® Wochen frei, während welder 
Frift er, falls er nicht vor Ablauf derfelben der Wohk 
that der Rehnition fich begibt, periculum trägt, eb 
gleich fofort nad) der Aojudication ermittirt wird. Men 
bei Subhaftationen im Goncurfe feine Ficitanten fich fir 
den, md das aufgeftedte Gut ein und anderem Oläubi 
ger um die Tare zugefchäßt werden müßte, fo fol bie 
Zufchägung nebjt der Tare 14 Tage vorher durd) eiiteit 
öffentlichen Anfchlag befannt gemacht und den nachfelger 
den Gläubigern mittlerweile ein höheres Gebot zu thun 
oder einen beffern Käufer aufzufinden freigeftellt, nad) 
Ablauf diefer Frift aber mit der wirklichen Adjudication 
vorgefchritten werden. 


S. 0. 
Sm DOldenburgifgen. 


XI. Rad der oldenburgtifden Hynothefen z, Go 
curd = und VBergantungs-Drdnung vom 11. De. 1814. 
8.60. sag. wird bei dem üffentlichen Berfauf der Grund 
feücfe im Goncurfe die Taration und dag Gutachten bi! 
Keftimatoren zur Grundlage genemmen, und Dam nach 
den Umftänden das Aufgebot ftüchweife oder im Ga 
zen den DBorfchlägen des Gurators der Sonenrgmalle ji 
Folge verfucht, Da denn, wenn auf eine oder andere Bere 
das höchfte Gebot der Schätung gleich fommt oder dielt 
gar überfteigt, fofort der Zufchlag zu ertheilen it. Serd 
aber weniger ald die Tare geboten, fo wird der Zufchlag 
auf 14 Tage ausgefegt, um immittelft die Erklärung De 
Gläubiger, melde unbefriedigt bleiben würden, einzusle 
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hen, ob fie im dem Aufchlag willigen voollen. oder et 
zweites Ausgedot in Anfehung diefer Grundftide verlan- 
gen, die nicht zu den Schiisungspreife haben angebradit 
werden fünnen.ı tlligen alle jene Gläubiger in den 
Zufehlag, fo wird Diefer unverzüglich ertheil. Wird aber 
yon einem oder dem andern devfelben eine zweite Ausbtes 
tung verlangt, jo muß wegen ver Koften und laufenden 
Zinfen, und daß wenigstens Das vorige höchfte Gebot 
wieder erlangt werde, fofort annehmliche Caution beitelft 
werden. Bet bdiefer ernenerten Yeilbietung muß aber der 
Zujchlag jofort erfolgen, das höchhte Gebot mag dem 
Schätungspreife gleich kommen oder nicht. Die fonjt ges 
brauchlich gewejene Xofe findet überall nicht mehr Statt, 


0% 


Sn Preußen 


XN. Hier enthält die allg. ©. D, Th. Tit. 5%, 
$. 41. ff. unter andern folgende Beftimmungen. Nac Abs 
lauf Des ‚yeremtorifchen Kieitationstermins fönnen neue 
Gebote nicht anders ald mit Einwilligung fänmtlicher Ins 
tevejjenten, den Metftbietenden mit eingefchloffen, zugelafe 
fen werden. Doc erlangt der Meiftbietende hierdurch 
fein vollfommenes Recht auf den Zufchlag, fondern es 
hängt nad) den hernacy bemerkte Befimmungen nad ins 
mer von den Gläubigern ab, entweder In Den Zufchlag 
zu willigen, oder auf Verlängerung der Subhaftation 
anzutragen. Wenn.nämlich nad; beendigtem Picitationgs 
termin ausgemacht ft, wer der Meifibietende ift, fo find 
alsdann die Betheiligten zu vernehmen, ob fie in den Zt 
flag willigen, oder ob md was fie dabei noch zu erinz 
nern haben. Sind fie über die Annehmlichkeit des Ge 
buts einig, fo müffen die Akten fofort zur Abfaffung des 
Adzudicationsbefcheides vorgelegt werden. Können fich 
die bei der Licitation gegenwärtigen Gläubiger nicht vers 

11 * 
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einigen, und es ift der Widerfpruch einiger unter ihnen 
gegen das Quantum Des Gebots gerichtet, jo Fommt e 
zuvörderft auf die Qualität des Gutd an. Sit daß furb- 
haftirte Grundftüd ein adeliges Gut, fo muß der Zirfchlag 
gefchehen, fobald das Gebot zwei Drittel der QTare vder 
mehr beträgt, wenn nicht alle eingetragene Gläubiger eins 
müthig Die weitere Subhaftation verlangen, oder went 
nicht der dem Zufchlag widerfprechende Gläubiger eine 
Gautton pro quanto miınorı beitellt oder endlich (amnter 
gewiffen Modiftcationen) ein Credit» Syitem bei der © 
che intereffirt if. Wird auf das adelige Gut weniger 
als zwei Drittel der Tare geboten und cs find nicht alle 
Sntereffenten mit Inbegriff de3 Schulöners oder feiner 
Erben einverjtanden, fo findet der Zufchlag nicht Stalt, 
fondern e8 ift fo zu verfahren, wie went im Goneutd 
ein Grundftüc nicht an den Mann zu bringen ift. © 
werden nämlicd; die Gläubiger in Das für genteinfchaftli 
he Rechnung verwaltete Gut immittirt und fteht danı 
jedem derfelben frei, eventualiter auf feine Kojten die 
wiederholte Subhaftation zu verlangen. — Sit Dagegen 
das fubhaftirte Grundftücd kein adeliges Gut, 10 mup der 
Hegel nach die Adjudication an den Metitpietenden fchledy- 
terdings gefchehen, wenn aud) das Gebot defjelben unter 
swer Drittel der Tare betrüge, und Far nur dann mit 
der Subhaftation weiter verfahren werden 1) went 


fämmtliche eingetragene Gläubiger deghalb einig find, iz 


e3 alsdann auf den Widerfpruch Der Yerfonalglänbiger, 
oder des Schuldners felbft weiter nicht anfommtz Det 
2) wenn der die Kortfekung der Subhaftation perlait? 
gende Gläubiger denen, welche in den Zufhlag yorlligent, 
für das Gebot, und für allen aus der Verzögerung bed 


Zufchlags entftehenden Nachtheil zu haften bereit tt, und 


ihnen deßhalb fofort eine annehmliche Caution beitelt. 
Setbft der Schuldner Fan auf diefe Art den Zufchlag 
aufhalten, wenn er fofort einen tüchtigen Bürgen Felt, 
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welcher die Cautiort pro quanto minori zu übernehmen 
bereit ift. Doch fan der a eites adeligen Gute, 
für welches zwei Drittel oder mehr geboten worden, fo 
wie der eines nichtabeligen für das Meiftgebot übers 
haupt, durd; den NBiderfpruc eined oder etlicher Intera 
efjenten und die von ihnen geleiftete Gaution nur eine 
mal aufgehalten werden. Sn dem verlängerten Subha- 
Rattonstermine muß der Zufchlag fchlechterdings gefchehen; 
und wenn em nachjtehender Gläubiger, oder auch der- 
Schulöner, demfelben widerfpricht, die vorftehenden Släus 
biger hingegen, welde aus dem Gebote befriedigt werden 
önnen, baren willigen; fo Fan auf den Widerfpruch: 
der erjiern nur alsdann Nückficht genommen werben, 
wenn fie ben Ieistern die bereite Zahlung desjenigen, was 
fie Durch das Gebot erhalten würden, jofort anguweıfen: 
im Stande find, 
I: 8% 
Sm Unbalt» Deffauifden 


AI. Die anhalt-deffauifhe dB. D.D von 
1892. bejtimmt: Erreicht dag Meiftgebot nicht drei Biers 
theile der Tare, fo flieht e8 jedem unter den Sntereffens 
ten frei, fofort im Subhaftationstermine und vor- Ab- 
Idluß Des Kieitafiong = Protofolls darauf anzutragen, daß. 
ein zweiter Subhajlationstermin angefest werde, durch 
welchen Antrag jedoch derjenige, welcher dag Meritgebot: 
abgegeben hat, fofort von der Berbindlichkeit, fein Ger 
bot zu halten, gänzlich befreit wird, Bei diefer zweiten 
Subhafkation ift alles dasjenige, was über das Subhas 





d) Erlauterung, Beranderung und Zufäße zu einigen Titeln 
der Anhalt. Yandesordnung, Defal, zu der Wrozefordnung,. 
nebft einem Anhang zu der legtern, Deflau, 1822. 4 
(Anhang, Cap. XI. 8.31. ff.) 
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ftationswerfahren verorditet tft, zu beobachten, jedoch mit 
der Miodiftcation, Daß 1) nur eine 3bkigige Frift zwi 
fchen dem Subhaftationstermine und Dem Tage der de 
fanntmachung defjfelben zu bleiben braudıit; 2) der Zu 
fchlag an den Meiitbietenden erfolgt, deifen Gebot mag 
drei Wiertheile der Zare erreichen: oder ımcht, wenn nur 
den übrigen Erfordernifjen des Zufchlags genügt wird, — 
Wenn gar Fein Gebot Im Termine erfolgt tft, oder we 
gen Mangeld der erforderlichen Anzahl von Cwentgjtens 
zwei) Licktanten Feine gehörige Ricitation Etatt gepumden 
hat; fo fleht e8 dem Gläubiger, oder wenn derem mehr 
rere find, jedem unter ihnen frei, fidy fofort zu erbietei, 
das ausgebotene Grundjiik für Die Tare anzıimehnten, 
oder Daranf anzııftragen, daf das Subhaftationsverfai? 
ven fo oft wiederhohlt werde, bis eine gehörige Kiez 
tion erfolgt. Im erften Falle wird der das Grumbdfrid 
annehmende Gläubiger dur) den Zufchlag unmiderruf 
licher Gigenthümer, und flieht dem Schuldner aud it 
diefem Falle ein Einlöfungsrecht nicht zus 
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Sn Defterretid. 


XIV. Die öfterreihifche Gefeßgebung hat Mt 
diefer Materie feit der Promulgation der Gericht3ord/ 
mung von 1781. mehrmals ihre Anfichten geändert Or 
Nach S. 326. ff. Toll die behufs der Hülfsvoll ((ftrecdimg 
oder in Goncursfällen Statt findende öffentliche Feilbir/ 


e) Defterreih. Gerichts » Drdnung, promulgirt durch Yatent 
vom 1. Mai 1781, mit dem Ginführungstermim vom 
1. Sat. .1782- Ä 
SM. Zimmer!s Handbuh für Richter, Aonoratel 
und Suftisbeamte in den B. #, Erbftaaten I. Thl. © 
580. ff. (der 5. Aufl.) 
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tung nad) vorgängiger Schäaßung und öffentlicher Ber 
fannıtmachung dit welcher der Schaßungswertl auszus 
drucken f) in drei Terminen, jeden von 30 Tagen, erz 
folgen und wenn das Gut weder bet dem erjien noch 
bei dem zweiten Termin um den Scaßungsbetrag oder 
darüber an ben. Manır gebracht werden fan, bei dem 
pritten auch unter der Schäkung zugefchlagen, im Fall 
aber (nach einer fpäterır Verordnung vom 11. Novbr, 
1784. g) In der. .erjten oder zweiten Tagfakung ber Keil 
bietung der Schäßungswerth geboten würde, zu einer 
yeitern Feilbietung nicht gefchritten werden. Der Metift- 
bietende im erjten oder zweiten Licitationstermin ift, wen 
ihm nicht der Zufchlag erfolgt, an fein Gebot nicht mehr 
gebunden. Wenn in den 3 Licitafionss Terminen oder 
in bem dritten Fein Käufer erfiheint, fo hängt es vort 
dem Erecuftonsfucjer ab, ob er dag Gut um den Schar 
pungswerth übernehmen, oder fequeftriven oder ferner 
feilbieten laffen will.  Diefe weitere Feilbietung ift Dur) 
das Gefek in Feiner Nücficht befchränft, 


Durdy Datent vom 31. Sanıtar 1801. wurde verz 
pronet, daß fowohl ın Erecutions- als in Cridaz (Goits 
curs) Fällen der Verfleigering und Beräufferung liegen- 
der und fahrender Güter unter dem Schäßungswerthe 
son nun an ın feinem Falle mehr Statt gegeben, fon- 
dert wenn bei der dritten Keilbietung zu dem Schäkungg- 
werthe oder zu einem höhern Werthe fich Fein Käufer 
einfinde, Das liegende oder fahrende Gut tır einem Ere- 
eutionsfalle dem die Srecution fuchenden Gläubiger auf 
deifen Anfuchen als fein Etgenthum, in Eridafällen aber 
den jümtlichen angemeldeten Gläubigern nad) Maßges 


PP Pratsbevern Materialien DI. ©. 217. 


e) Zimmer! ©. 388. 
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bung ihrer Forderungen um den Schäßungswerth einge: 
antwortet werden jolle Diejes Patent wurde aber durd) 
ein neueres vom 3. März 1806. wieder aufgehoben umd 
obiger Beftimmung der Ger. Ordn: die vorige verbind- 
liche Kraft ertheilt, in Erwägung, daß durcd, das Mur 
hergefeß vom 2. Dec. 1803. den übermäßigen Forde 
rungen der Gelvdarleiher engere Grenzen gefett und die 
rechtlichen Zinfen auf ein billigeres Maß gefet wor 
den, dagegen aber auch die Gerechtigkeit und Belebung 
bes Credits fordere, den Gläubigern zur Erlangung ib 
ver wahren rechtlichen Forderung die fchnellfte und wirt 
famjte Hülfe zu Teiftenz; ferner in Erwägung, daß man 
die Geldhefiger vom Darleihen durch die Gefahr abge 
halten würden, nach Verlauf der Zahlungsfrift, anjtatt 
der baaren Zahlung gegen ihren Mitlen bewegliche oder 
unbewegliche Güter de Schuldners und zwar um einen 
Werth fich einantworten zu faffen, der fich bei dem fo 
veränderlichen Berhältnifje ver Baarfchaft zu den Gütern 
dur Die Schäßung der Kunftverftändigen nicht fo zw 
verlafjig, als durch den beförderten Zufammenfluß der 
Käufer mittelft der öffentlichen DVerfleigerung erheben 
Tafie. 
$. 84. 
Noch einige andere hauptfächlich ältere Gefekgebungen, 


Bei den bisher angeführten Beftrebungen mehrerer 
Gefeßgebungen, und unter diefen der größten Länder 
Deutfchlands, erfcheint das Thema wegen Abwendung 
von Läfionten bei Zwangsveräufferungen bereits fo altjer 
eig erörtert, und fo reiflid, erwogen, daß eg wohl wer 
fer feiner Autoritäten zur Üeberzeugung von den Schwie 
rigfeiten, Die unfern Gefeßgebungen won jeher in diefer 
Materie begegnet find, und al8 Mufter für etwaige wer 
tere Legislative Berfuce bedarf. &8 mag baher die Erz 
wahnung defien, was in einigen friiherhin beftandenen 
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Heinen deutfchen Staaten Dießfalls beobachtet wurde, nur 
des vechtöhtftorifchen Sntereffe wegen gefchehen. 


XV. Im vormaligen Fürftenthum Ansbad, A) 
follte in Cxecuttonsfällen, das feilgebotene Gut Dem 
Meijtbietenden, wenn Feine Hoffnung übrig bleibe, daß 
auf eine andere Zeit ein größeres pretium zu erlangen, 
zugefchlagen, oder wo fich einige Bedenklichfeit ergebe, 
an den Suflizrath, berichtet ıumd gemefjene Verordnung 
eingehohlt werden. Wenn fich aber gar fein Käufer 
fande, oder das gelegte Gebot handgreiflich zu gering, 
ach der Gläubiger nicht zur Nachficht zu bewegen wäre, 
jo jolle Demjelben das Gut auf einige Zeit zur Nußnies 
Bung eingeräumt, und fo eine bequemere Gelegenheit zu 
feiner Befriedigung oder zum Verkauf abgewartet, oder, 
wenn auch Diefes nicht thunlich, das Gut Demfelben um 
die Schäßung zugefchlagen, dem Schuldner aber die 
Wiepereinlöjfung auf ein halbes nder ganzes Jahr vorbes 
halten werben. 


XVI. Sm Fürftenthbum Baireuth d) fand, went 
in Ermangelung eines Käufers dem Gläubiger das Gut 
für Die Zare in solutum zugefchlagen werden mußte, 
pie Nehution des Schuldners binnen Sahresfrift Statt; 


AVI. Sm Hohenlohtfhen A folte 1) in Ere 
cuttonsfallen, went fich nad; Ddreimaliger Fellbietung 
fein Käufer fände, das Gut dem Gläubiger um die Ta- 
re und 2) im Concirfe den fanmtlichen Slänbigern, wie 
fie ın der Drdnumng Fommen, an Zahlungsjtatt adjudicirt 


Ah) Prözefordn. von 1750. Th.T. Tie5. 64 5 

i) Corp. eonstit. Brand. Culmbac. P.IL. Voll. cap.5. Sect.A, 
Tit. 2. 6.7. 

k) Hohentoh. & R. vom Sahr 1737. VI. Th, 11. Titel, 
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werden, die füh dan darüber mit einander zu vergleis 
den oder Durch das 2008 zu beftimmen hätten, wer das 
Gut in Natur anzunehmen und feinen Mitgläubigern 
im Gebührnuuß hHinauszuzahlen habe. 


XV. Im Bambergifhen D war verordiet, 
daß, wenn auf dreimalige Feilbietung das Gut nicht an 
den Mann zu bringen, daffelbe im Goncurfe für Ned 
nung der Maffe einjtweilen zu verpachten. Fand fid aud) 
in der Folge Fein annehmlicher Käufer und ließ fich fer 
ner der Ölaubiger in Güte zur Annahme um den tarirten 
Werth bewegen, fo erfolgte der Zufchlag an Die ” un der 
Dronung jlehenden” Gläubiger an Zahlungsitatt. 








AIX. Sm vormaligen Großkerzogthpum Würzburgm) 
geichah Der Zufchlag unter der Bedingung Der Stel 
lung eines beffern Käufers binnen 14 Tagen, 4 Moden, 
oder 6 Wochen, je nad); dem Werthe des verfauften Ge 
genjtandes unter 50 fl. oder big 200 fl. oder darüber, bi 
wohtt der Licitant ar fein Gebot gebumden war, aber 
and) bei einem Mehrgebote das Einftandsrecht hatte. 











ER AX. Die vormalig großherzoglih franffurth. Pro 
ED. zepordnung beftinmte Art. 388. ff. unter andern: Wen 
| bei der Verfteigerung das auf dem unbeweglichen Gut 
haftende Kapital fammt Zinfen und Koften durch das ge 
fchehene Gebot nicht erreicht wird, fo muß der Verfud) 
noch einmal auf einen andern, innerhalb längitens 6 
Wochen und Fürzeftens A Wochen feftzufeßenden Term 
erttenert werden. Zeigt fich hier abermals fein Kauflied 
haber, welcher das Gut um das auf demfelben haftende 
Kapital nebft Zinfen und Roften übernehmen wollte, 19 














I) Landredt Thl. II. Berordn.V. Tit.ı. und 4. 
m) Berordn. vom 5, März 1808. 
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ift Daffelbe demjenigen, welcher das hödhfte Gebot gethaıt 
hat, zuzufchlagen, dem Gläubiger aber die Nüdjtands- 
flage gegen feinen Schuldner vorzubehalten. Hat fich for 
wohl bei der eriten al8 bei der zweiten Verfteigerung überz 
haupt fein Raufluftiger eingefunden, fo wird das Unterz 
yfand dem Kläger auf deffen weiteres Anrufen um bie 
darauf haftende Summe mit Vorbehalt der Riücjtandsz 
flage an Zahlungsjtatt heimgefchlagen. Mill aber im die 
fem Teßtern Falle der Gläubiger von der Nückftandeklage 
Gebrauch machen, fo muß der wahre Werth des auf dies 
fe Art heimgefchlagenen Unterpfands durch verpflichtete 
fachverftändige Taratoren ausgemittelt werden, deren eiz 
nen der Gläubiger, den andern der Schuldner md den 
dritten Die gerichtliche Verfteigerungs + Behörde ernennt. 


Soviel von den Bejtimmungen der Partifularrechte, 





MITTE ten eT, 
Kritifhe Betraditungen über obige Gefehe, 


S 55. 
UVeberhbaupt, 


Nenn e8 eine anerfannte Sache tft, daß eine Verz 
fehtedenheit der Gefeßgebung gerade bei den Sefeßer tiber 
das Verfahren nicht zu billigen tft, weil e8 hier nicht, 
wie bei den materiellen Gefegen auf örtliche Eigenthümz 
fichfeiten ankommt; jo wird man jich leicht überzeugen 
fünnen, Daß Die angegebenen gefeglichen Vorfchriften über’ 
den in Rrage befindlichen Gegenjtand fchon wegen ihrer 
Berfehtedenheit den Forderungen einer wohlthätigen Ge- 
feßgebung nicht entfprechen, oder nicht entfprachen, da 
gettlob manche dDiefer Zevritortalgefehgebungen mit der 
Zerritortalberrfchaft von. felbft aufgehört haben Dem 
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jey indeffen wie ihm: wolle, jo erscheinen diefe verfchiede 
nen Öejeßgebungen felbft in diefer ihrer Berfchtedenheit 
und in ihren Abweichungen von einander immer interefs 
jant, wenn man fie auch nur als eben jo viele gewicht 
volle Autoritäten für eine oder die andere Anficht betradh- 
tet. Denn 08 it bier von mehr die Nede als von bi 
Ben Meinungen oder wohl gar Einfällen einzelner Rechts 
lehrer oder Nechtöpolitifer, mehr als von Vorfchlägen zu 
etwa auf gut GliEf damit anzuftellenden Experimenten; 
diefe Gefege ftehen vielmehr alg Wrodufte des Nachdere 
tens und der Erfahrung Mehrerer da, als das Nefultat 
mehrfeitiger Erörterungen, die wohl felbjt in dem flein- 
ten Staate der Verfaffung eines Gefekes Yorangingen. 
Was aber die Hauptfache it, fo haben fie längere oder 
fürzere Zeit oft In einen: weiten Kreife Die Probe der 
Anwendung beftanden. Zwar ifE Die Anwendung, went 
fie audy eine große Neihe von Sahren zählt, durchaus 
nidyt immer, der Probierftein der Bortrefflichfeit eines Ger 
feßes. Die Erfahrung lehrt, daß der: Menfch endlich 
auch an das minder gute, ja fchlechte fich gewshnt, ober 
aud) nie gewöhnt, fondern nur gezwungen und mit fie 
tem Murren feinen Naden unter dag Goch der Nothwen 
digkeit des Gehorchens beugt, wovon ung in der Kolge 
bei der Materie von den erzwungenen Nachlaßverträgen 
ein merfwürdiges Beifpiel begegnen wird, anderer hier 
nicht zu gedenten. Sndeffen trifft Doc; feines der ange 
führten Gejeße Der Borwurf der Uunatur; e8 haben We 
nigjteng felbft Diejenigen, die in ihren Beltinmungen ned) 
am meiften wider fich haben, durch ihre wenn gleich nit 
allerdings zwedmäßige, vielmehr einfeitige Humanitäl ge 
gen die Schuldner und die minder bevorzugten Glaub 
ger fih in ihrer Art populär gemacht, und fo vor bem 
Nichterftuhle der öffentlichen Meinung, wo Schuldner 
und Gläubiger, und unter diefen wieder minder und mehr 
bevorzugte zu Gerichte fißen, gewiffermaffen eine Stimz 
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mengleichheit fi erwirft. Ber manchen Beftimmungen 
fällt apch das Unangemefjere nur als eine Unbeguemlich- 
Feit nicht als Härte in die Augen. Dieß ft 3. B. der 
Sal bei der Geftattung einer Frift zum Selbftverfauf und 
bei dem Zufchlage sub pacto addictionis in diem, was 
auch in rechtspofitifcher Hinficht dagegen zu erinnern feyır 
mag, während die Beftinmung, dag mit dem Zufchlage, 
auch unter der Tare zu verfahren, den ber Dabei verliert, 
entport und den der Dabet gewinnt, weintaftene gegen deit 
beunruhigenden Zweifel Gvenn fenjt feine Natur fir derz 
gleichen empfänglich UND Feine Gewährfchaft verfpricht, 
dap er auch bei minderer Strenge und Zudringlichfeit und 
ohne feinen Schuldner und Mitgläubiger fo fehr benach- 
theiligt zu haben, vielleicht fein Beftes zu bedenken im 
Stande gewefen feyn möchte, 


$. 86. | 
Die Motive, welde die Partikulargefeßgebungen geleitet 
haben. 

Wenn den Urhebern der angeführten Öefeße, wie zu 
erwarten ft, der Erfahrungsfaß fich zur Betrachtung darz 
bot: nicht immer wird auf eine werfäufliche Sade ein 
deren Werth angemeffenes Preisgebot gelegt, und felbft 
bet öffentlichen Berfäufen ift Diefes nur von Umjtänden 
gt erwarten, Die jehr oft nicht eintreffen; fo war wohl 
nichts natürlicher al& die Frage: 


welches find Die Bedingungen, unter welchen die 
Stachtheile eines bei fo ungünftigen Umftänden gleich- 
wohl nothwendigen Zwangsverfaufs von dem Schuld- 
ner oder den betheiligten Släubigern abgemendet 
werden fönnen? 
CE. wird nämlich hier voransgefeßt, wie fich überall 
von, felbft verftcht, daß die Betheiligten (und dieg find 
weilich, hier bloß die Gläubiger, da der Schuloner fi 
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fchlediterdings leidend verhalten muß) fich nicht frenoilig 
entjehließen, von dem Berfauf überhaupt oder Doch unter | 
jelchen Bedindungen abzujtehen, daß viehnehe ein Theil | 
derjelben den Zufchlag verlangt, befonders bei der mis | 
gung, daß Feine Sicherheit gegeben it, e8 wirde bei wei 
tern Berfaufsverfüchen neben dem Nachtseile der ver 
gerten Erecutton auch nur noch ein Kaufgebot, wie da | 
jest verworfene, gelegt werben, 

Dap von einem eigentlichen Verfauf Feine Nede ey 
faun, wenn fich überhaupt fein Käufer finder, ft Har } 
Eben jo Elar ift e8, daß ein Werfauf an den Meijtbietar | 
den, jo mie überhaupt eine Ficitation, wenigjtens wer | 
DBietende vorausfeßt. Hier bleibt nr allein die Nrage | 
übrig, ob ber Verkauf aufgegeben oder weitere DBeruär | 
mit Feilbietungen gemacht oder dem Gläubiger, der af 
den Berfauf al Erecutiongmittel angetragen, auf ander | 
Weife, etwa durch Zufchlag des fubhajtirten Grüds al 


Zahlungsftatt oder um die Tare ein Mittel der Befriedk | 
gung zu Theil werden foll. 


ale 
Fortfegung. Mas heist ein annehmliher Käufer? 


Daß bei zweckmäßiger Behandlung des Feilbietung® 
gefhafts, bejonders bei volljtändiger Befanntmadul: 
gar fein Kaufliedhaber fich einfinder, gehört zu den au 
nahmen, Häuftger dagegen tritt der Fall ein, daß, Mi 
man glaubt, nicht genug geboten wird, und daß alfe Di | 
Frage entjteht, ob dem Kicitanten auf fein unannehmlv 
ches Gebot der Zufchlag gefchehen folfe oder nicht. He 
muß vor allen der Begriff von einem "annehmlidel 
Käufer” fejtgeftellt werden. Nennt man einen folchell 
nur denjenigen, der fuviel bietet, daß alle Gläubiger br 
frredigt werden Eönnen (und fo fcheint es Die bayerifäit 
Ser. Drbn, zu wollen $.75 IV.) fo ift ein annelmis 








Kritifche Betradtungen. 9.87: 75 


cher Käufer bald fehr leicht, bald aber aucd; gar nicht 
zit finden, je nachdem nämlich wenige Forderungen gegen 
den Schuldner eingeflagt find, oder deren fo viele, daß 
fie mit dem Werthe ded zu verfaufenden Gegenftandg 
nicht in Berhältmiß ftehen. Der Begriff muß alfo ein 
anderer feyn. — Ein annehmlicher Käufer tft unftreitig 
derjenige, welcher fo wiel für Die Sache bietet ald nach 
den laufenden Preifen ber Gegenjtände diefer Art billig 
erwartet werden fan, d. b. den Tarwerth, der eben 
nad) diefer Norm fich richten muß, wenn er ordentlic) 
aefchöpft jeyn fol. Damıt foll indeffen feinesiwegs bes 
hauptet werden, Daß nicht nach den Umitänden auch ein 
weniger bietender Käufer noch immer annehmlic feyn 
eönne, fobald nicht mit Wahrfcheinfichfeit erhellt, daß bet 
weitern DBerfaufsverfuchen ein höheres Gebot zu erlangen 
jeyn möchte, 


Allein die Ereeutionsfucher fragen gewöhnlich nicht 
darnacı, ob das Gebot dem Werthe der Cadje angemefz 
jen ft, fondern nur, ob fie daraus befriedigt werden könz 
nen, wenigitensd die vorangehenden Gläubiger; die fpär 
teen, jo wie der Schuldner, wenn diefer anders nod) 
Ausficht bat, dag ihm etwas übrig bleibt, calcufiren freis 
lich, anders... Ihnen it nur annehmlic derjenige Käufer, 
der jo viel bietet, al die Sache ihrer Meinung nach 
werth 1ft5 fie fpeeuftven auch wohl auf Gfiesfäle Na- 
türlich entiteht eben Kievaug eine Verfchtedenheit der nz 
fichten und eine Goflifien von Forderungen, wernach Die 
Einen den Zufchlag, die Hidern aber die Sertfeßung der 
Sellbietung verlangen. Und. bier ift eg venn, wo Die Ge- 
jeßgedung zur Schlichtung Diefer Yreimiimgsverfchledenheit 
Normen vorfchreiben muß, damit nicht die Einen der 
Willführ der Andern Preis gegeben werden. Dieß haben 
ud) die angeführten Gefeßgebungen bald unter Diefen 
bald unter jenen Modalitäten zu realifiven geficcht, 


F . B | : e - - - a 7 a 12 
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S: 8% 
Berfchredene Ausfunftsmittel, überhaupt betrachtet, 


Bei der Föfung der Aufgabe: unter welchen Bedin 
gungen die Nachtheile eines unter ungünftigen Umftänden 
unternommenen Zwangsverkaufs, alfo die Folgen eine 
zu niedrigen Gebots von den hierbei Einbuße leidenden 
Släubigern oder auch von dem Schuldner abzuwenden, 
— boten ficy denn zunächit die Betrachtungen dar: wie 
wenn man Dem DBefiger Cauffer dem Kalle des Goncurje 
nämlich) geitattete, das Gut felbft unter der Hand zu 
verfaufen ? — oder wenn man die Subhaftation wieder 
bohlte? — vder dem Schuldner und den betheiligten Gl 
bigern vor dem Zufchlage noch eine Krift zur Stellung 
eines beffern Käufers gönnte? — oder fallg der Zufchlag 
um das zu niedrige Gebot dennoch gefchehen müßte, ob 
nicht dem Schuldner ein Wiedereinlöfungsrecht zu geltat 
ten? — oder wenn-fich gar Fein Licitant fände, ob fi 
der Gläubiger gefallen lafjen müßte, daß ıhm das Bu 
um jeine Forderung oder auch um die Schäßung zuge 
fhlagen wird; und hier unter welchen Modiftcattonelt 
viicftentlich Des Ueberfchuffes des Werth der Sache oder 
der Forderung? — oder im Goncurfe, wenn man fümnb 
lichen betheiligten Gläubigern mac einander, und zwäl 
von dem mindeft bevorzugten anfangend, das Gut gegeit 
die Verbindlichkeit zur Uebernahme an Zahlunggjtatt Det? 
geitalt anböte, daß der, dem das Anerbieten gefchieht, 
die mit ihm gleiches oder ein befferes Necht habendelt 
Mitgläubiger zur befriedigen oder fich feiner Yorderud 
zu begeben hätte Gus delendi). 


Diefe verfchtedenen Bermittelungs - Verfuche fol 
vum von Holitifcher Seite näher betrachtet werden; denit 
von Seite der Nechtlichkeit bieten fich deffalls Feine De 
denken dar, da mit dem, wag vorher gefeßlic; beftimmt 
und als folches jedermann befannt ift, niemand gs 

gejäjr? 
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gefchehern Fanır. Aber erheblich find die Zweifel gegen 
mehrere Diefer Temperamente von Seiten der Gefekges 
bungsklngheit. Ant bedenklichiten erfcheinen infonderheit 
alle diejenigen Maßregeln, welche den Kaufluftigen die 
Ansficht befchränfen, gegen ein annehmliches d. h. ver 
Zare angemeffened, vder Doch nicht zu weit Davon fich 
entfernendes Gebot das feilgebotene Stück erwerben zu 
fönnen, — oder Die Ihnen font, wie Durch die Per- 
bindlichfeit der Haltung ihres Gebots, felbft wenn Der 
definitive Zufchlag nicht fofort erfolgt, etmen Tajtigen 
Zwang und eine ungleiche Verpflichtung auflegen. 


$: 89. 
Geftattung des Selbftverfaufs, von Seiten ded Schuld- 
ners, 

Die Geftattung des Selbftverfaufs von Seiten Des 
Schuldners tft Das erfie Nusfunftsintttel, welches fich der 
Betrachtung darbietet. Damit foll überhaupt der Zmangs- 
verfauf abgewendet werden. Man hat hier nicht ganz 
ohne Grund angenommen, der Schuldiier wirde unter 
der Hand wohl am ersten Gelegenheit finden, einen vor- 
theilhaften Käufer ausfindig zu machen, und er würde 
feh um folchen ernftlich bemühen, da fein Sntereffe. {hir 
dazu antreibt, und Da er In dem bevorfiehenden Zwangs» 
verkauf ein Dringendes Motiv vor fidy fieht, die, Sache 
nicht, wie man fagt, auf die Teichte -Achfel zu nehmen. 
Allein wenn man diefe Befugmp in Bayern und in Würs 
temberg ($. 63.), bloß den Beflgern anfehnlicher Güter 
eingeräumt hat, fo Fanıt man zuonrderft allerdings fras. 
gen: warum nur Diefen? da der Grund der billigen Nick 
fiht auch auf die Fleineren Befigungen Anwendung firtz 
det, wenn die Nückjicht voirflich eine biffige und swed- 
mäßige it? Womit foll aljo Ddiejes gehaffige Vorrecht 
de8 Großen vor Dem Kleinen gerechtfertigt werden? 8 
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foll, wie v. Gönuer n) bemerft, was fidy auch ver 
felbft erklärt, eine Nechtswohlthat jeyn, woodurd) die 
Feilbietung aufgehalten wird, da im übrigen dem 
Beftger eines unbedeutenden eben fo wie des bedeutend 
ften Gute frei ftehe, vor dem öffentlichen Zwangsverkanfe 
fein Beflsthum privatim zu verfaufen, ohne daß ihn die 
Gläubiger, wenn fie nur befriedigt werden, diepfalls ein 
Hinderniß machen können. — Dieß verfteht fich nun frei 
lich von felbft, Aber eben weil e8 fid von einem Bor 
recht der Großen handelt, wodurd; der Zwangsverkaf 
aufgehalten wird, der bei dem Kleinen ohne weiters vor 
fi geht, fragt man bilfig nach dem Grunde bdiefes fit 
gulären Nechts, und die Antwort: daß daffelbe aus der 
ältern bayer. Gerichtsordnung entlehnt fey 0), moird beit 
Freund der Nechtögleichheit allein nicht befriedigen, 


Aber auch abgefehen von diefer Ungleichheit bleibt 
10 immer die Frage übrig: ift die Beitimmung über 
haupt billig und zwedmäßig? Und hier bietet fowohl 
die Nechtsanalogie al8 die Erfahrung wichtige Zweifel 
und Bebenfen dar, 


Man hat mit Recht bemerkt, daß diefe Befrihtngr 
wodurd; die Grecution in ihrem Laufe gehemmt wird, 
auf feiner grundhaltenden juriftifchen Anficht beruhe; baf 
fie die Natur eines Moratoriums habe, ohne daß: bie DM 
diefem fonft vorausgefeßt werdenden Bedingungen vorhans 
den zu feyn brauchen. — Aber aud) die Erfahrung miß? 
bilfigt fie, da diefelbe lehrt, daß die Schuldner. diefe Frl 
gewöhnlich ungenüßt verftreihen laffen, und ftaft fidh 
nad einem Käufer unzufehen, Die Hände in Den Schon 


n) im Sommentar uber dad Gefer vom a2. Sul. 1819. (Er, 
1820.) ©. 430, 


0) Shendaf. ©. 428. 
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legen, und entweder auf die beliebte Marine: interim 
aliquid fit! (kommt der Tag fo bringt der Tag!) red) 
nen, oder auch auf gar nichts weiter rechnen, als nur 
wieder 3 bis 6 Monate Ruhe vor dem läfligen Andrin- 
gen ihrer Gläubiger zu haben. Denn wenn die Zeit 
verftrichen ift, fragt fein Menfc) welter darnacı, ob der 
Schuldner mittlerweile nad einem Käufer ftch unıgefe- 
hen. Wie wollte man auch hinter die Wahrheit Foms 
men? Er braucht fich daher nicht einmal die Mühe zu 
geben p), einen angeblichen Käufer vorftellig zu ma- 
chen. — Zwar fcheint die Sache bet diefer Beftinmung 
in Bayern nicht gerade zur leicht genommten worden zu 
feyn, da Das Gefeß die Prüfung beider Kammern in 
der erften bayeriihen Ständeverfammlung bejtanden bat. 
Allen wenn man auch darüber Feinen- Zweifel anregt, 
ob die Stimmen der Polfsvertreter immer aud) Die 
Stimme des ganzen Volfg und darunter infonderhett al 
ler Einfichtigen find, vornämlic; da, wo e8 auf Gegen 
ffünde einer Brffenfchaft oder KRunft ankommt ımd wo 
das Urtheil eines Einzigen, der Auf den Namen eineg 
Kenner Anfprudh zit machen hat, in der Mage der. 
Prüfung leicht mehr ziehen Fan, ald die Meinung vie 
fer Anderer, die darin vielleicht nur Dilettanten find: — 
fo fommt Ddody ber diefer Beiftimmung der Vertreter der 
Nation nod; mehr ın Erwägung. E38 ıft nämlid bilfig 
nicht auffer Acht zu laffen, daß man mit dem neuen Ge- 
feß feine NRadtkal = Reform der beftehenden Wrozeßord- 
nung beabfichtigte, fondern daß die Abficht der Negie- 
rung bloß dahin ging, ” diejenigen Gegenftände des Gt- 
vilprozeffes, an welchen entweder eine Erneiterung und 
Scäärfung der beftehenden Worfchriften, oder Derbeffe- 
rungen und Abanderungen der Beftimmungen der Ges 
12% 


p) Mittermater Vrogefvergleihung. Beitr, III. Seite 165. 
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richtsordnumg zum Beften der Nechtsyflege als befonders 
nüßlic) oder nothwendig erfcheinen, noch vor der allges 
meinen Revifion der Gerichtsordnung auszuheben, und 
folhe zufammengeftellt, in einem Gefeßes- Entwurfe, 
nad) Vernehmung des füntglichen Staatsraths, dem Ber 
rath und der Zuftinmung ber Stande des Reichs vor 
sulegen” q). 


$. 90, 
Wiederhohlung der Feilbietung. 


AS ein anderes Mittel gegen den Nachtheil eines 
zu niedrigen Verkaufs wird gewöhnlich die Wiederhohr 
fung der Feilbietung angefehen; und im der That bietet 
fi dafjelbe der Betrachtung zuerft dar, da der nächte 
Gedanfe, wenn der erjte Verfuch, einen Käufer zu für 
den, fehlichlägt, natürlich der ift, einen zweiten zu ma? 
chen. Einige der vorhin angeführten Gefege haben diefe 
Wiederhohlung fehr befchränft, andere haben e8 hierin 
minder fIrenge ja bisweilen faft zu lar genommeıt. Die 
Wahrheit liegt wie überall in der Mitte. Eim zur firen 
ges Halten an der peremtorifchen Kraft des erften Per 
fteigerungstermins Fan leicht die Folge haben, daß filt 
Schuldner und Gläubiger bedeutende Läftonen entftehen, 
indeß eine wiederhohlte Ausbietung vielleicht noch eimett 
bis jeßt verborgenen Kaufliebhaber herbemeführt hätte, 
der im wechjelnden Gebote mit dem frühern Meiftbieten? 
den natürlich eim ganz anderes, und wie die Erfahrung 
fon gezeigt hat, bisweilen ein fehr bedeutend günfkigered 
Refultat bewirkt haben würde Snoeffen hat auf bet 
andern Seite die wiederhohlte Feilbietung, zumal bei 


DM Aus der Rede des AYufkigminifters in der II. Kammer der 
bayer. Ständeverfammlung. Nerbandl, der U. Kammer 
1519, B, IV. &, hö: 
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einem fchon vorliegenden nicht unbilligen Gebot, eben fo 
oft ur die Koften vergeblich vermehrt, den Zweck der 
Hülfsvollftrefung, die Befriedigung der Gläubiger, vers 
zögert und wohl gar verurfadjt, Daß noch weniger gebos 
ten wurde ald vorher, fofern nämlich der frühere Fici- 
tant fid) etwa nicht zur Haltung feines Gebots bewegen 
ließ. — Bon der Zwecwidrigfeit eines deffallfigen 
Zwangs gegen den Meijtbietenden, den einige Erecus 
ftonsordnungen gefeßlic; begründet haben, fo wie von 
ber Unzulänglichkeit defjelben fol nachher die Nede feyn 
($. 95.) 


Oft wird etite möglichht allgemeine Bekanntmachung 
der Berjteigerung, zugleich mit geräumiger Anfeßung der 
Stridhtagesfahrt, zwecfmäßiger feyn, ald eine wieder; 
hehlte Feilbietung. So fiheint e8 aud) die franzöftfche 
Gerichtsordnung 7) genommen zur haben, welche ihre 
Strenge rüdfichtlich der peremtorifchen Wirkung des Liz 
citafionstermind dadurch fehr gemilvert hat, daß fie bet 
der Zwangsverfteigerung durd; Berptelfältigung Der Ber 
fanntmachungsarten Borfehung getroffen hat, daß der 
bevorftehende Verkauf fo allgemein als möglich befannt 
gemacht werben muß, fo daß nicht Feicht anzunehmen ift, 
ed möchte ein Kaufflujtiger davon Feine KReuntniß erlans 
gen. lud). Das £ bayer. Gefeß über die Vereinfas 
hung Des Berfahrens bei den Zwangsper- 
aufferungen ım Rheinkreife vom 1. Juni 18925), 
hat in gleicher Erwägung, während es verfchledene vers 
zögerliche ımd Tätige Kormalitäten De Dort geltenden 
franzöftiichen Berfahrens abfchaffte, gleichwohl e8 bei den 
gehänften Befanntmachungen gelaffen.. 


r) Code de proced.. ciy. art. 684. sqg. UMd 70%. sqgq. 


s) Gef, Blatt 1822, ©. 163. 
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Hierbei finde ich noch zu bemerfen, daß die Be 
fanntmachung der Berfteigerung vückfichtlich folcher Oi 
ter und Örumdjtüce, wobei Bauern und Landbewohner 
interefjirt find, neben der Ausfchreibung durd) Patente 
und öffentliche Blätter, durch Berfündigung vor den 
Kirchthüren und fonft Durd) Ablefen an bejtimmten öffent 
lichen Drten fehr zwecfdienlich ift. Sa fie ıft e8 no 


mehr al$ die Einrüfung im Zeitungen und Smutelligeny | 


blätter, Die der Bauer, befonders in gewiffen Gegen 
den, nicht Fieft, und als die öffentlichen Anfchläge an 
Gerichtöfigen allein, die vielleicht nur zufällig, wenn er 
gerade ins Amt geht, ihm zur Gefichte fommen, 


Se feltener übrigens die Wiederhohlungen der Feib 
bietung werden, je weniger man fie audy; bei einem bik 
ligen, den Umftänden fonft angemeffenen Gebot auf bloß 
Speculation, ob nicht etwa doch noch ein befferer Ka 
fer zu erhalten fey, unternimmt, dejto mehr läßt ji 
von der eriten Berfteigerung verfprechen. Dielleicht if 
hier mancer Kaufluftige gerade darum auggeblichen, 
meil er dachte, e8 habe mit dem Zufchlag, alfo aud) mi 
feinem Bieten feine Eile, 


Sndeffen hat die Sache wirklich ihre zwer Geitet, 
und diefes, fowie die Wichtigkeit des Gegenjtandes Uber 
haupt mag e8 rechtfertigen, wenn nod) etwas dabei der 
weilt wird. 


%. 91. 
Fortfeßung: a) Gründe gegen die Miederhohlung der Felle 
bietung, | 
Bor allen muß hier erinnert werden, Daß das Schwie 
tige der Frage: ob mit weiterer Feilbietung verfahren DE 
den foll, nur dann eintritt, 1) wenn überhaupt eute Rich 
aktion Statt fand, alfo nicht der Fall einer Ferming + Del’ 
eitelung vorhanden war; 2) wenn dag Meiftgebot dei vol 
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len Schäßungsmerth nicht erreicht, jedoch audy nicht uns 
ter der Hälfte deffelben ftcht, Denn wird die Tare ere 
reicht, fo würde der Verficch der Erzielung eines höhern 
Gebots eine bloße Speculation feyn, Die hier gerade nicht 
auf Begünftigung Anfpruch macht, wo es fich mehr das 
rum handelt, Schaden abzuwenden, als durd; Verkauf 
zu gewinnen. MWird aber nicht einmal die Hälfte der 
Tare erreicht, fo kann von einem Zufchlag, alfo von eis 
ner Heremtorifchen Wirkung des erjten Sieifationdtermins 
aus den oben ($. 71.) angeführten Orinden nicht a! 
die Rede feyit. 


Dieß vorausgefchteft, ft im übrigen nicht zu Tältgs 
nen, un) befonders in gewiffen Ländern durch ee latıs 
ge Erfahrung beftätigt, daß mit der Verzögerung Des 
Zufchlags und mit der Wiederhohlung der Feilbietung {os 
wohl in alS auffer dem Goncurfe hin und wieder großer 
Unfug getrieben worbem. Nichts Fannn mehr geeignet feyn, 
Die Goncurfe zu verlängern und die Gläubiger, au im 
Wege der fimpeln Erecution, Sahre lang auf ihre Bes 
friedigung warten zu laffen, ald wenn dte Gefeke hier 
zu indulgent find, und wenn e8 für eine Forderung der 
Humanität gegen die |. g. Schaden leidenden Gläubiger 
angefehen wtrd, voteberhohlte Feilbietungsverfuche wegen 
eines fcheinbar zu geringen Gebots anzuftellen, unanges 
fehen, daß vielleicht die Schäßung ungejchteft aufgenonms 
men worden ift. Snbeß fo ein Theil der Gläubiger und 
der Schuldner fidy eiteln Hoffnungen itberlaffen, erreicht 
niemand dabei feine Abflcht, al8 Curatoren und Anwälte, 
deren ntereffe fordert, Dad Schuldenwefen nicht zu bald 
ausgehen zu lafjfen, Diefer Ungebühr und befonders den 
perzögernden Speculationen der, in der Negel gleichwohl 
durch ihre eigene Schuld in Gefahr des Berluftes verfeß- 
ten Gläubiger fcheinen felbft neuere Gefeße, namentlich 
Das bayerifche Hhypothefengefes (S. 76. VIL) nidt wir 
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. fam genug vorgebeugt zu haben. Denn went baffelde 
bejtimmt, daß. jeder Betheiligte, fobald nicht die Tare ers | 
reicht worden, (ohne weiters) die zweite und felbit die | 
dritte Verfteigerung verlangen Eönne, fo find die Hype 
thefen = Gläubiger des höhern Ranges hier auf eine fehr 
bedenkliche Meife der Willführ ihrer Mitgläubiger aus 
gejeßt, fobald Diefe nur ebenfalls ein Hhpothefenrecht has 
ben, das fie nad) der Hypothefenverfaffung gar leicht auf 
ein auc jchon fchwer verfchuldetes Smmobtle erlangen 
fönnen. Sm Goncurfe können diefe Befugnig vollends 
felbft die Shirvgrapharien ausüben D. Wie nachtherig 
eine dreifacde Wiederhohlung der Subhaftatton werden 
fann, mag nod) folgendes -einfache Beifpiel Iehren. Wenn 
auf einem für 6000 fl. tarirten Gute der Gläubiger & 
3000 fl., D 2500 fl. 3 1000 fl. auf Hypothek zu fordert 
haben, fo fanın der 3, wenn mur 5800 fl. geboten wer 
den, ohne weiters verlangen, daß das Gut noch zwer 
mal fubhaftirt werde, und er wird es auch nicht unter 
Iaffen. Er risfirt freilich, daß noch weniger geboten wird, 
wenn der Kicitant fich nicht Dazu veriteht, fern Gebot zu 
halten; allein was risfirt erft der Öläubiger 9) dabei? — 
St e8 nicht weit natürlicher und billiger, Daß ber 3, 
wenn ihm das gelegte Gebot zu wenig ift, fich Das Gut 
felbft zufchlagen laßt? Sch rede hier nicht Davon, Dap 
ed den nachfolgenden Släubigern in die Hände gegeben 

At, auf gut Glüf zu fpeculiren, wenn au, gar Feine 
Hoffnung zu einem günftigern Verkaufe vorhanden if, 
fobald an der Tare aud nur eine Kleinigkeit fehlt w). 


e) Hyp. Gefeß $. 64. 69. 

u) Hr. ». Gönner fagt im feinem Commentar über diefes H%- 
pothefengefeß, I: 3b. ©. 550.: >» X der Abftand de9 
Angebots vom Schäkungspreis verhaltnigmaßig 

bedeutend, zu befürchten, e8 möchte fi Fein folcher Kaus 
fer mehr finden und die Mehrzahl der anmwefennen lau: 
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ES darf übrigens, ohne. gerade den Borwurf der 
Inhumanttät beforgen zu müffen, wohl behauptet werben, 
Daß der minder bevorzugte Gläubiger, wenn er auch durdy 
einen niedrigern Kaufpreis in Schaden fommt, und. die 
jer bei fortgefeßter Subhaftation und Durd; das babe 
vielleicht erzielte höhere Gebot vermindert worden feyn 
möchte, diefes, in den gewöhnlichen Fällen, wenigftend 
mentand als fich felbft und feiner mindern Vorficht beim 
Creditiren beizumefien hat. Hat er fich leichtfinnig mit 
dem Schuldner eingelaffen, oder hat er fonft cetwa dburd) 
Einhandelung einer unficher ftehenden Forderung) ein 
Tageftü unternommen, fo fanı er ichon nad der Bil 
ligfeit nicht verlangen, daß ein vorftehender Gläubiger 
ben Preis feiner mehreren Umficht und Bigilanz, der fir 





biger nebft dem Echuldner mit dem Hinfchlag einverftart- 
den, fo halte ich für rathlidh, daß der Nidhter nicht gleich 
einen neuen Verfteigerungstermin anfest, fondern viel: 
mehr den nicht anmwefenden Gläubigern, oder deren Be> 
vollmachtigten von dem geichehenen Angebot und von der 
Cinmilltgung der übrigen Betheiligten in den Hinfdlag 
Nahriht gibt, und fie zur Erflarung innerhalb eines 
Furzen Terming unter dem, durch die Natur des Ges 
Ihafts dietirten Prajyudiz auffordert, daß, went Keine 
Erflarung erfolgt, die Genehmigung für ertheilt geachtet 
werde; gefchteht hierauf von einem Betheiligten ein Wis 
berfprud, fo wird zu einer neuen Berfteigerung, affers 
dem zum Hinfhlag gefchritten.” — Allein man ftebt leicht 
ein, daß diefe Movdifieation beffer im Gcfen al im Com- 
mentar ftünde.. Denn wenn gleih der Gommentator 
fagt: modica non curat praetor, fo tft doch eben fo wahr 
und bier noch treffender: ubi lex non distinguit, nee no- 
strum est distinguere. Nber aud abgefehben bievon, fo 
ware auch damit der Werlegenheit nicht abgeholfen, weil 
Ja doh jedem Betheiligten vorbehalten ift, die Sadıe 
mit andern Uugen anzufehen, ald der Richter und die üb: 
rigen Snterefjenten. 











186 Zmeited Bud. Erfter Abfchn, VBiertes Kap, 


dent Bortheile einer gewiffen und yromten Befriedigung 
bejteht, aufgebe, bloß damit jener etwa doch wentgftene 
mit heifer Haut davon fomme Die Unbifligfeit eis 
foldyen Begehrens fallt noch mehr auf, wenn man erwägt 
daß es feinem Gläubiger gewehrt tft, felbft zu bieten und 
daß ıhn felbjt fein Ssntereffe tı. Doppelter Nückftcht, zu 
Abwendung eines Schadens und zur Erhaltung des Bor 
theil8 eines billigen Kaufs, antreibt, mehr zu bieten, 
wenn anders das von einem Andern gelegte Gebot mit 
dent Werthe der Sache wirklich nicht im Verhältniffe fteht. 
Aber das glaubt man gerade nicht immer, man hofft nit 
e8 werde bei fortgefeßter Feilbietung vielleicht Dod) od 
eint befjerer Käufer fic finden, und da man nichts dabel 
zu beforgen hat, fo fann man es wohl Darauf wagelt. 


Ga 7, 
b) Gründe für die Wiederhohlung, 


Während indeffen auf der einen Seite und im allge 
meinen die Wiederhohlung der Subhaftation mandjes 9" 
gen fih hat, fpricht doch auf der andern Seite aud) 
befonders unter gewiffen Umftändben, vieles gegen eine ji 
große Strenge bei der Annahme der peremtorifchen Kraft 
des Steigerungsterming. Schon im allgemeinen zeigt und 


1) die Erfahrung Betfpiele genug, daß bet einer wel 
tern Feilbtetung öfters erft mehrere Lieitanten ic) einge? 
funden haben, wodurd; das Berfteigerungsgefchäft ei 
unvermuthet günftigere Wendung nahm. Es mag je9lr 
daß diefe Lieitanten wielleiht fehon tm erftei Stridter? 
mine erfchienen wären, wer berfelbe eigentlich peremio’ 
vifch gewefen wäre. Allein geradezu und immer läßt fid 
dieß eben Doch nicht behaupten, vielmehr annehmen, daß 
die wiederhohlte Feilbietung, zumal wenn Der Bekannt 
machung eine größere Ausdehnung gegeben worden, mal 
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chen Kaufliebhaber erft von der Feilbietung Kenntniß ges 
geben hat. 


9) Nicht jeder Gläubiger ıft in der Lage, felbit bie 
ten zu Fönnen. Nehmen wir an, auf ein für 30000 fl. 
tarirtes Landgut wären. 22000 fl. geboten, und von den 
Darauf haftenden 24000 fl. Schulden hätte die leiten 
2000 fl., die fomit nach obigem Gebot leer ausgehen müß- 
ten, eine Predigerswittwe zu fordern. Kann diefer wohl 
ein menfchlich fühlendes Herz das Dilenma vorhalten, 
entweder eın Meehrgebot zu thun oder ıhre Forderung zu 
verlieren, alfo entweder fich in ein ihre Kräfte iberfiei> 
gendes Unternehmen einzulaffen, und Nube und zeitliches 
Slüf und Alles aufs Spiel zu fegen, oder ihr Kanisal 
mit dem Nücen anzufehen? 


3) €8 hat aber aud die Geltendmachung diefeg 
Nechts der Mitfteigerung, e8 mag nun in der Korm der 
fimpeln Liertattion oder ded Einlöfungsrechtes nach dem 
bayerifhen Hypothefengefeß, befonders aber mittelft des 
fe 9. jus delendi ($.75.), von dem mit Verluft bedroh- 
fen Gläubiger ausgeübt werden, felbft wenn fic, von 
einem minder großen Unternehmen handelt, noch eigene 
Schwiertgfeiten, je nachdem nämlich der hier auftretende 
Släubiger bloß fein eigenes Beites befördert, der Nor: 
theif ihm allein zu Statten fommt, oder aud) Andere 
dabet mit ihm euncurriren, Wenn alfo auf dem Smuno- 
biltare eines Schuldners, welches fir 3000 fl. abgefchätt 
und worauf 2000 fl. geboten worden, an Hhypothefen 
haften 1000 fl., 800 fl. und 600 fl., fo kann der Glänus 
biger, der Die leßte Woft zu fordern hat, freilich unbes 
denklich den Lieitanten um 400 fl. überbieten, alfo big 
auf 2400 hinangehen, weil Dieß Gebot im Grunde ihm 
nichts Foftet, Da er aufferdbem 400 fl. an feiner Vorder 
rung verlieren müßte, vorausgefekt, daß fonft Fein Be- 
friedigungsobjeft mehr vorhanden If. Gefeit aber, es 
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wären nur die 1000 fl. und 800. fl. Hypotheken und der 
Gläubiger der 600 fl. hätte neben melrern Andern nur 
eine hirographarifche Forderung: hier gewänne die Sw 
che fihon ein ganz anderes Anfehen. Denn jedes Mehr 
gebst über das Kiertum von 2000 fl. Füme nicht ihm, 
Dem Gläubiger der 600 fl., zu Guten, fondern vermehtk 
nur die Maffe, an welcher er mit den übrigen ihm 
gleichjtehenden Gläubtigern verhältnismäßig Theil nimmt 
Wäre alfo mit Smbegriff feiner 600 fl. die Maffe der 
Shirographarten 1800 fl., fo würde er mit jedem Gul 
den, ben er mehr böte, feine Forderung nur um 20 fr 
beffer machen. Wenn übrigens diefer Fall gleich in ber 
Hegel nur bet Nichthypothefgläubigern eintreten Fantt, 
fo fann er doch wohl aud) bei Hywothefarien Statt für 
den, wenn Deren mehrere mit gleichem VBorzuggredite 
verfehen find, aljo gleichzeitig die Nechte der Eintragung 
erlangt haben v). 


9. 98. 
Bortfesgung. 


Yıs dem Gefagten folgt, daß der Zufchlag unie 
der Tare, und wenn man nicht den Berfuch einer wie 
derhohlten Berfteigerung zuließe, die minder beworzugiel 
Släubiger, die doch nicht immer in dem Falle eines il 
nen zur Laft zulegenden unvorfichtigen Sreditireng find, 
fehr benachtheiligen Eünnte, Noch mehr würde berfelbt 
dem Schuldner, wenn Diefer nicht ohnehtn concursmäßig 
ift, vornämlich wenn etwa nur Ein Gläubiger porhail? 
den wäre, oft zum großen Nadjtheile gereichen. Er, der 


v) Diefe einander vorzugsrechtfid; gleichffehenden Gfäubtger 
önnen mar diehfalld gemeine Sache mir einander madel. 
(v. Gönnerg Comment. 3. bayr. Hyp. Gef. TI. ©. 55V.) 
Allein dieh fekt eben voraus, daß fie fih freiwillig DaH 
entihliegen, was nit immer gefchteht, 
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Schuldner, darf felbft nicht mitbieten, und ein eoncurz 
rirender Gläubiger (ft nicht vorhanden. Co hätte e8 
aljo der Creentionsfucher, der etwa nur bie Hälfte des 
Gutswerths zu fordern hat Cund dieß könnten wohl auch 
mehrere feyn, wo Dann das nämliche Verhältnig einz 
träte:) in feiner Macht, den Zufchlag zu verlangen, gez 
feßt, daß au) nur die Hälfte der Tare geboten wiirde, 
Hier hälfe fogar nicht einmal die wiederhohlte Seilbies 
tung, weil nad) den vorhin recenfirten Erecutiongord- 


nungen felbft denjenigen, die in Anfehung der Wiederz’ 


hohfung der Subhaftation minder firenge find, der Zus 
fhlag wenigitens bei der dritten Berfteigerung vhne 
Kückficht auf die Tare erfolgen muß, Nun gebe ich 
war zu, daß bdiejer Fall nur felten eintreten wird; 
alletıt fo lange derjelbe doch eintreten Fan, follte die 
Gefeßgebung aud dafür Vorfehung thun. Für den Kalf 
alfo, wo die Gläubiger in den Zufchlag für ein unver- 
haltnigmäßig niedriges Gebot willigen, weil fie aud) aug 
diefent befriedigt werden Fönnen (denn wenn fie mit Ber- 
uf an ıhren Korberungen einwilligen, fo hat natürlich 
der Schuldner Fein Recht zum Widerfpruche, vorausges 
jest, daß fie fi) aller weitern Anfprücde an ihn bege- 
ben), möchte etwa, felbft zur Vermeidung möglicher Gol- 
Iufionen und Unterfchleife, folgende Beftimmung zwecntäs 
fig feyn: wenn auf das feilgebotene Gut ein mit beffen 
Tarwerth durchaus nicht in Verhältnig fiehendes niedriz 
9.8 Gebot gelegt wird, die Gläubiger aber im Wege der 
Ereeutton, weil fie auch daraus befriedigt werden Föit- 
nen, in den Zufchlag willigen, fo ift mit diefem den- 
noch nicht zu verfahren. Es foll vielmehr, went beren 
Sorderungen font nad Berhältuig des Qarmertheg 
gehörig gefichert, audy, allenfalls nach dem lirtheile 
Sachverftändiger, ein nod) geringeres Gebot In der Folge 
micht zır beforgen fe, auf Derlangen de8 Schulönerg 
die Sache nach den Örundfügen von Mepratorien be- 
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handelt, fomit der Hulfswollftrefung durch Verfauf fo 
lange Anjtand gegeben werden, bI8 etwa auf eine wie 
berhohlte Feilbietung oder auf Verwendung der Gläubi 
ger felbft ein bilfigeved Gebot erzielt wird, 


$. 94. 


Der Zufchlag sub pacto addictionis in diem. 


Der Borbehalt der Stellung eines beffert 
Käufers oder der Zufchlag sub pacto addictionis in 
diem tjt ebenfalls ald Temperament gegen die Strenge 
bei dem Zufchlage unter dem Tarwertl; angenommen wor, 
den. Wenn die Frift nicht länger al8 wie nad, $.75.V. 
nur auf 6 Wochen feitgefeßt ift, fo muß man billig at 
einem günftigen Erfolg für den bezielten Zwed, zweifelt. 
Hat fih in der langen Subhaftationsfrift Fein bejjeret 
Käufer gefunden und waren bie Bemühungen der Inter 
ejjenten ıum einen folchen vergeblich, fo ijt fchon a prion 
anzunehnen ‚ daß dieß nur ein vwergeblicher Zeitverlull 
it; aber auc, die Erfahrung hat die Hichtigfeit Dieje 
Schluffes fhon zur Genüge beftätigt. Hierzu kommt 
aber no, daß die Kaufluftigen, wenn fie auch nur 6 
Wochen lang nit wien, woran fte find, unter gemif 
fen Umftänden, leicht die Kuft zum Bieten verlieren for 
nen. Denn es können daraus vwoirflich Verlegenheiten 
für manchen entftehen. Nehme man nur an, .e8 werdeit 
sr .aleicher Zeit von dem nämlidyen oder von einem. all? 
7 Dericht mebrere Berfäufe über ähnliche Gegenftändt 
sorgenommen. Findet der Fteitanf bei dem einen fette 
Bechnung nicht, fo. findet er fie vielleicht bei Dem all 
Ders. ber wenn er hier fechs Wochen in Ungewißheit 
rbalten wird, wenn man ıhm nicht von feinem Gebot 
entbindet und er Doc aud) nicht auf den Zufchlag red? 
nen fan, wie fann er anderwärts mit Sicherheit fi) 
auf eine Ricitation einlaffen ? 
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G. 95. 
St e8 recht und zwecmäfig, den Ficitanten bei fortgefeßter 
Berfteigerung an fein Gebot zu binden? 


Um der Verlegenheit vorzubeugen, daß bei: fortgez 
feßter Subhaftation nad; ein geringeres Gebot, ald fchon 
vorher gefchlagen worden, erlangt werden möchte, wos 
von ©1984. die Nede war, hat man die Beftimmung ge 
macht, daß der Meijtbietende, auch bei Wiederhohlung 
der Subhaftation, fo lange bi8 er itberboten würde, an 
fein Gebot gebunden fey. ES it nicht zur Taugnen, daß 
diefes als ein fehr- niklichesg Mittel erfcheint, eine weis 
tere Beriteigerung gefahrlos verfuchen zu Eönnen. Auch 
gegen DIE Mechtlichkeit deffelben läßt fich nichts einwenz 
den, wenn es einmal gejeklich beftimmt oder vor der 
Verjteigerung, ausgemacht worden tft. Die Grenze der 
addietio in diem, die aufferdent der Ablauf des Kicitas 
ttong = Terining wäre, wird bier mur weiter hinausges 
fett. Allein von rechtspolitifcher Seite betrachtet, er 
fheint die Maßregel zwecmwidrig, weil fie die Luft zum 
Bieten vermindert, auch zwedlos, weil fie der Licitant 
fofort vereiteln Fann, wenn er fein Gebot unter dem 
Lorbehalt macht, daß ihm der Zufclag ohne weiters 
geichehen. müde. N 


Daher haben achtbare neitere Gefeßgebimgen theils 
ansdrickiuch, Yote Die öfterreichiiche, yreußifche, anhaltiz 
ide, theilg durdy ihre übrigen Beftimmungen, indem fie 
ohnehin den weıtern Aufftrih für unftatthaft erkennen, 
diefe Maßregel verworfen. Die würtembergifche Erec- 
tonsordunung hat S. 60. 62. ı1. 66. folgende Mopiftca- 
onen feitgefeßt: Der Berfauf des Ereeutionsgegenftan- 
de8 it für den Käufer auch vor dem Eintritte des gez 
rintlichen Grfenntniffes oder wern eine weitere Nick- 
jpradje mıt den Släubigern vorbehalten worden, verbit- 


dend. St aber nur ein vorläufiger Kanfsabfchlug 





192 Zweites Buch. Erfter Abfdhn. Vieres Kap. 


vor dem eigentlichen Termin der Verfteigerung unter Bors 
behalt derjelben vder weiterer Vernehmung der Betheilig- 
ten erfolgt, fo bleibt der Käufer bis zum Eintritte diefer 
Bedingung nur dann gebunden, wenn er nicht binnen 
14 Tagen das Net der Neue ausübte Dieß Fann er 
jedod) nicht, wenn er auf diefes Necht Verzicht geleitet 
hat oder wenn jener Vorbehalt dem Kontrakt un ber 
Form einer auflöfenden Bedingung beigefügt worden, 
Wird eine dritte Berfteigerung angenrdnet, fo tft der %r 
citant, den das Gt bei den vorigen Aufftrichen verblie 
ben war, an felm Gebot nicht länger gebunden. Der 
folchergeftalt an fein Gebot gebundene Licitant gemeft 
die Früchte des Guts und fann, wenn es ihm bei dem 
festen Aufftrich nicht verbleibt, die Vergütung ber dat 
auf verwendeten Baufoften gegen Erjtattung des Werth 
der bezogenen Früchte fordern. 


8. 96. 
Das Reluitionsredhf. 


SE der Behelf mit der Stellung eines beffern Kür 
fer zwecftwidrig und zur Abfchredung ber Käufer geeig 
net, fo ift dieß noch in einem höhern Grade das bem 
Schuldner verftattete Wiedereinlöfungsredt. Neber 
die römifch= rechtlichen Beltimmungen bepfalls ut $- 08. 
zu vergleichen. Nach fähfihem Net $. 64. 74. Nut 
dDiefeg Wiedereinlöfungsreht für den Schuldner tr Dem 
Falle Statt, a) wenn fich ım Berfteigerunggtermin nur 
ein Kieitant einfand md der Nichter alfo fich mut dem 
felben eines billigen Preifes zu vergleichen firchen mußte, 
(was freilich überhaupt eine jonderbare, dem SFefert Der 
Berfteigerungshandlung widerjprechende Beftimmul 
if$) oder b) wenn in Ermangelung jedes Käufers det 
Zufchlag an den Gläubiger in solutum gefchehen mußte, 
alfo überhaupt wenn feine ordentliche Verfteigerung a 

fand, 








ih 
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fand. Auch im Ansbachtfchen und Barreuthifchen ($. 84. 
n. XV, u. XVI.) galt das Wiedereinlöfunggrecht nur un 
dem Falle des Zujchlags an den Gläubiger um Die Tare. 
Mac) dem bayer. Judictarcoder ($. 75.) gilt e8 aber 
fogar alßdaın, mit emer vom Pichter vorbehaltenen 
Srıft von einem halben oder ganzen Jahr, wenn einem 
Dritten der Zufchlag um em gar zu weit unter Der 
Tare ftehendes Gebot gefchehen mußte. Meit einer Frift 
von 2 — 3 Monaten wird au in Kurheffen dem Schuld 
ner das Neluitionsrecht vorbehalten, wenn nicht die 
Hälfte der Schäßung erlangt worden ft ($. 78.). 


Diefeg Auskunftsmittel des Miederemlöfititgsrechts 
wegen eines zu miedrigen Gebotd ıft durchaus zmwechwis 
orig. SIE Diefes Gebot wirflich fü gering, daß e8 mit der 
Schäßkung in feinem Verhältuiffe fteht, fo ift wohl bet- 
nahe in der Pegel anzunehmen, daß die Schäßung nichts 
taugt, und Daß man daber von dem Grundfaß abgemiz- 
hen ıft, Daß die Sadje nur foviel fverth it, als fie verz 
fauft werden Fanıt, oder mit andern Worten, daß maır 
ber Werthsanfchlägen vornämlicd; auf det imöglicherwerfe 
zu erlangenden Preis Nucdficht zu nehmen habe. Den 
8 mögen die Taratoren zum Beften ded Schuloners oder 
der Gläubiger zur Zeit der gefunfenen Güferpreife auf 
den frühern Preis und auf die mögliche Itücdkehr beffes 
ter Zeiten noch fo Wiel Werth legen, fie werden damit eis 
en vorfichtigen Käufer nicht blenden. Aber e8 fann mes 
der an der Tare nod) auch, was allerdings von großem 
Einfluffe ft, an der gehörigen Befanntntahung fehlen 
und dennoch fein dem Werthe angemefjenes Gebot erzielt 
werden, aus zufälligen Umftänden, die nicht In dent ge 
funtenen Güterpreife allein auch nicht in Eigenheiten des 
Guts überhaupt! liegen, denn beides wäre bei der Scha> 
gung auch zu berücfichtigen gewefen, Ergibt ftdy alfo 
ein fo ungünftiger Erfolg, jo Tiegt der Grund davon 
| 13 
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entweder darit, daß überhaupt Feine Licitanten evfchienen 
find, oder dap die erfchienenen mehrern Kaufluftigen zu 
feinem angemefjenen Gebote fich verftehen. SIE evjteres 
der Sal, fo findet aus Mangel an Lieitanten überhaupt 
feine Berfteigerung Statt, der SUR {je vereitelt 
($. 71.) und e8 muß, wenn die Sntereffenten trichts au 
deres befchliefen, eine weitere Feilbietung eintreten Da 
alio der nothwendige Zufcdjlag an die Gläubiger in '$0- 
lutum wegfällt, fo faun auch von einer Neluition Feine 
Jede jeyn, da. nämlich e ei (bige nach der vichtigert 
Anficht no, Plak greift, d. h. da, wo Feine Verjteige 
rung Statt gefunden. 

SIE aber das zweite der Fall, finden fi zwar Fi 
fanten ein, ‚fie. wollen aber zu einem angemefjenen Gebot 
fid; nicht verftehen, Cwas immer WVerbacht einer Gefahr 
de ($. 72.) erregt, weil von mehren Kaufluftigen nidt 
wohl anzunehmen it; daß fie Einem von ihnen oh 
weiterd den Bortheil, um ein Spottgeld zu Faufen, über 
Infjen jollten) fo wird auch hier die Nothwendigfeit eines 
Reluttionsvorbehaltes nicht leicht eintreten. Denn es find 
nur drei Fälle möglich, entweder 1) der Beftzer ıjt. fejon 
über Kräfte -verfchuldet, dann fommt e8 zum Goncurfe 
und an. eine WBiedereinlöfung von feiner Seite ıjt ohne: 
hin nicht zu Denken, oder 9 e8 erfolgt die Feilbietung 
auf Andringen mehrerer Gläubiger, obfehen ohne Der 
fhuldung; hier werden diefe fchen felbft dag Gut nic 
bedeutend. unter feinem Werthe weglaffen, weil es an Ihr 
nen ausginge. Öefekt alfo auf Das für 4000 fl. richtig 
tarirte Gut wurden nur 2000 fl. gefchlagen, e8 hätte aber 
A. 1800 fl. und B. 1000 fl. darauf zır. fordern, fo wird 
e8 der Teßtere gewiß nicht zum Zufchlage, fommen lafjen. 
Wäre aber endlich 3) der Fall, daß eines oder au) mehr 
verer auf Zahlung andringender Gläubiger Forderungen 
sufammen fo weit unter dem Werthe des Guts finden, 
daß fie felbft aus dem gebotenen Spottpreife befriedigt 
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werbert fonnter, fo werden freilich die Gläubiger, da 
fie fein Sntereffe bei der Sache haben, den Zufchlag ge- 
nehm zı halten fich nicht bedenfen, der nur. den Schuld- 
ner gefährdet, Allen unter folchen Imftändeı- wird fi= 
cher der nur fo weit verfchuldete Befiser uoch auf anz 
dere Weite Rath Schaffen Fönnen, wenn er. fich, gehörig 
umthut. Auch Fann hier noch, auf andere IBerfe Vorfe- 
bung getroffen werden (vergl. S. 93.)... Ueberalf erfcheint 
aljo das Augfunftsmittel mut dem IBtedereinlöfungsrecht 
als zwechwidrig oder Doc) zwedlos, und hievon Haben fich 
auch Die neuern Gefeßgebungen faft einjlimmig überzeugt. 


9: 07. 
Zwangsweifer Kauf. 


Menn fich Fein Käufer findet, fo beftimmer einige 
Gefeße, daß der Gläubiger das fubhaftirte Ste um Die 
Tare ($. 74 9.84. XV. XV. AX) oder wenn c8 dag 
einzige Erecutionsobject ift, in solutum ($. 75. IV: ©. 79. 
8.84. XVII) übernehmen müfje. Aber warum  follte fich 
der Gläubiger hier ein Gut aufnöthigen laffen, das er 
otelleicht nicht brauchen fann? Kaffe man ihn Die Wahl 
felbft zu bieten, und wenn er nicht wıll, jo fiitire man die 
Srecution. Zwecmäßig beftimmt daher das Würtemberg, 
Erecutionggefeß: Ark. 63.3 wenn bet wiederhohlten Auf- 
ftreichg - Verhandlungen gar fetır Kaufluftiger fich meldet, 
auch die Gläubiger dag Gut um einen gewilfen Preis zu 
übernehmen, fich nicht erbieten, und. andere Erecntions- 
mittel nicht vorhanden find, fo ruht Die Klage der Gläus 
biger. — Anders verhält fich Die Sade tm Eorteurfe; 
Hier muß, weil fonft das Schuldenwefen nicht ausgehen 
würde, ein anderes Auskfunftsmittel getroffen werden; umd 
dießfalts beftimmt die preuß. Gerichtsorbnung w) zwed- 

| 13° | 





w) Shl. I. Tit. 50. $. 585. 585. ff. 
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mäßig, daß, wenn das zum Goncurfe gehörige Grunds 
ftüd aus Mangel an Kaufluftigen nicht veräuffert werz 
ben fünne, den Öläubigern frei ftehe, auf Diftributton 
der Mafje und auf Anmweifung in die Cinfünfte de 
Grundftüds anzıutragen, daß aber, fo lange ein folcher, 
auch von einem einzelnen Neal- oder Perfonal- Glaubt 
ger zuläffiger Antrag nicht erfolge, die Augsbietung des 
Grundftüds und ın der Zwifchenzeit die gemeinfchaftliche 
Verwaltung defjelben fortzufeßen. Erfolgt auf den Ai 
trag eines Gläubigerd die Anmeifung in die Einkünfte, 
fo fann hiernächft, jeder Gläubiger, jedod; eventualiter 
nur auf feine Koften, auf Wiederhohlung der Subhalte 
tion antragen. 


Das jus delendi ($. 75.) ift nichts anders als ein 
Nöthigen der Gläubiger zum Kauf in vorzugsrechtiid) 
auffteigender Richtung unter dem Nechtsnachtheile deö 
Aufgebens ihrer Forderung. Das Bedenkliche diefes Mit 
tel8, befonders wenn es gegen Öläubiger angewandt 
wird, die mit mehrer auf gleicher Nangftufe ftehen, geht 
aus dem vorhin 8. 92%. a. E. Gefagten hervor. Dazu 
fommt aber auch noch dag Verzögerliche, das nothwen? 
dig eine Folge der mit der annehmenden Erklärung eine 
Gläubigerd verbundenen Nothwendigkeit einer jedesmal 
gen neuen Feilbietung tft, und endlich die Härte, die In 
der Anwendung überhaupt Liegt, da diefes Necht nur dem 
Keichen günftig ift I. Denn die Erfahrung, hat gelehrt, 
daß gewöhnlich Die legten Gläubiger, weil fie nicht foviel 
Geld haben, um Die ihnen vorgehenden zır befrtedigeit, 
dag But einem frühern reichen ©läubiger überlaffen mif 





») v. Gönner im Comment. 3. Gefeß von 1819. ad $.57. 


v. Weber über das bayer, Gredit- und Schuldenwefent 
©.1238. 
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fe, welcher natürlich dann daffelbe für einen um fo viel 
wohlfeilern Preis, dagegen mit fo größerem DBerluft für 
die fpätern, mit ihren Forderungen ausgeftridenen, 
Gläubiger befommt, al® man auf diefer fatalen Leiter 
höher hinauffteigen muß. 





NUM TIERE 
Necapitulation und Borfchlag. 


S. 98 
NRecapıtulation. 


Faffet man das nur von den beveutenderen deutfcher 
Gefeßgebungen bis jeßt Angeführte in eine Furze Uebers 
ficht zufammen, fo findet man über die NHeremtorifche 
Kraft und die Wirkungen des Lieitafionsterning folgende 
verfchtedene Beltimmungen. 

1) Der Kicitattongtermin ift peremtorifch und von eis 
ner Erneuerung der Feilbietung feine Nede. E8 gefchieht 
vielmehr demjenigen, der mit dem Alblaufe Der Strichtas 
gesfahrt oder Schlag zroölf Uhr Mittags das Meifte ges 
boten hat, der Zufchlag, ohne weıtere gefeßliche Borfehung 
zur Abmwendung von LKäftonen für die Daber betheiligten 
Gläubiger oder den Schuldner. Diefem leistern bleibt ein 
Peluitionsrecht oder Die Stellung eines bejfern Käufers 
auf fehg Monate nur dann vorbehalten, wenn feine ci 
gentliche Steigerung Statt gefunden, d. h. went dag 
Gut einem einzelnen Kaufluftigen in Wege der Behand: 
lung, oder den Gläubigern um die Schäßung an Zah: 
Iungsftatt, überlaffen wurde. dl. II. $.74.) 

2) Zufchlag an den Meiftbietenden im eriten und 
einzigen Kicitationstermin; der Gläubiger Fanıu nur in 
Ermangelung anderer Lieitanten bieten und den Zufchlag 
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auf Abrechnung oder in Abfchlag feiner Forderung vers 
Fangen. Will auch er fein Gebot thun, fo erfolgt die 
Siabung ımd nochmalige Feilbietung, wobei, wen fid 
fein grertant findet,‘ Der Zufchlag an den ©l lanbiger an 
Zahlungsitatt gefchehen muß, jedoch nılr um eine auf fer 
nen Antrag etwa neu aufzunehmende Tare, Bloß in die 
jem Salle hat der Schuldner und feine Erben das Mie 
bereinlöfungsrecht binnen Sahresfrift, (IN. S. 74.) 


3) Ebenfalls firenges Halten über der peremtorifchen 
Kraft des Licitationstermins; dann aber a) in Erecutiond, 
fällen Zufchlag an Sahlungsftatt an den Gläubiger, wenn 
er allein und jonjt Fein Erecutionsgegenftand mehr vor 
handen ıft, in dem FJalle da fich gar fein Käufer, oder 
fein folcher findet, deffen Angebot die Forderung übers 
feigt. Dem Schuldner Fann übrigens von dem Jichter 
bei einem allzugroßen Mißver hält des Zufchlagpreijeg 
zu dem Schäbungswerthe dag Wiedereinlöfungsrecht auf 
est halbes oder ganzes Jahr im Adjudicattongbefcheid 
vorbehalten werden, b) $m Gonceurfe tritt in Ermang 
lung eines annehmlichen Käufers das Ablöfungsrecht oder 
jus delendi ein. (IV. S. 75.) 


4) Gegen der Nachtheil eineg zu geringen Gebots 
fhüst weder ein Miedereinföfungsrecht, noch eine wie 
derhohlte Feilbietung, fondern nur der Vorbehalt der 
Stellung eines ll er Räufers binnen 6 Wochen. (V- 
$. 75.) 


5). Sm „Goneurfe Miederhohlung der Berfieigerung, 
dann Ablöfungsreht. Wenn nämlich im erften und zwer 
ten Lieitationstermin Fein den. Öläubigern anftändiged 
Gebot gefchlagen worden, fo it ein dritter augzufchrel 
ben und mern fih aud hier fein annehmlicher KRaufer 
findet, fo wird zur Anwendung des Ablöfungsrechts 97 
ehritten, Meldet fi nun Fein Gläubiger zır deffen Aus 
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übung, fo erfolgt der Zufchlag ar der vorigen Meiftbies 
tenden, im Grmangelung eines Gebot3 aber eine nodmas 
fige Ausbietung mit der Wirfung des unbedingten Zur 
fchlags an den Meiftbietenden. (VI. $. 76.) 


6) Wenn der Schätsungspreis nicht erreicht wird, 
erfolgt auf Verlangen jedes Hyyothefgläubigerd im. Gonz 
ctrfe jedes Gläubigerg überhaupt) eine zweimalige tes 
derkohlung der Feilbietung, bet der leisten aber Der Zus 
fchlag an den Meijtbietenden ohne Kücficht auf die Za> 
ve, vorbehältlich des binnen adyt Tagen von jeden zu 
Kerfuft Eommenden Hypotheken z Cbeziehungsweife aud) 
einfachen) Gläubiger geltend zu machenden Eimlöfungs- 
rechts. (VI. S. 76.) 


7) &3 wird fowohl in fimgeln Ereentions » als ın 
Soncursfällen, folange der Schäßungspreis nicht erreicht 
wird, in allen jedoch nur dreimal der Erecutiondgegens 
ftand zur Berfteigerung gebradit; im dritten Termin er 
folgt der Zufchlag auch unter der Chäßimg. Findet 
fi; gar kein Kaufluftiger, fo hängt e8 von dem Erecu- 
tionsfücher,, und in dem Coneurfe von fammtlichen Olaus 
bigernab, das Gut um den Schäßungspreis zu überz 
nelimen. CAIV. 8.83.) 

8) Die Verfteigerung wird, went im erftien Termin 
ticht Die volle Tare, im zweiten nicht ”/; Derfelben er> 
langt worden, zweimal wiederhohlt. Im dritten Termin 
gefchteht der Zufchlag unbedingt, doch wird dem Schuld 
ter, wenn nicht die Hälfte der Tare geboten wird, auf 
2 bis 3 Monate das Wieverenlöfungsrecht porbehalten. 
IX. $. 78.) 

9). 8 findet gleich anfangs ette Spyectalfubhaftatiort 
mit dem Nusgebot won 3/, des Schätungspreifes Gtatt. 
Erfolgt weiter fein Lieiim, fo wird das Gut um Diefes 
Ansgebot den Gläubiger an Zahlungsjtatt Zugejchlagen, 
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vorbehäftlich des Wiedereinlöfungsrechts Des Schuldners 
binnen 6 Wochen. Sm Goncurfe erfolgt Die Sufchäßung 
d.8 Gut, wenn fonft fein Gebot gefchieht, an die Gläu- 
biger, jedoch erjt nad) vorhergehender 1Atägiger üffent 
I.cher Befanntmachung zum Behuf der Stellung eines 
befiern Käufers oder Legung eines höhern Gebots vor 
Ceiten der nachfolgenden Gläubiger, &. $. 70) 


10) Wenn die Tare im Kicitationgtermin nicht er 
reicht wird, fo fünnen die unbefriedigten Gläubiger zur 
jamumen, und gegen Saution auch nur einer allein, eine 
zweite. Feilbietung verlangen, wobet aber der Zufchlag 
hlechthin erfolgen muß; ein Wiedereinlöfungsrecht findet 
nicht Statt. (XI. $. 80.) 


11) &8 erfolgt in dem peremtorifchen Bietungstermit 
der Zufchlag fchlechthin um das Meiftgebot, wenn nidt 
1) auf ein adelige8 Gut weniger al8 zwei Drittheile ber 
Tare geboten worden, oder 2) alle eingetragene Gläubr 
ger die Kortfeßung der Subhaftation verlangen‘ oder 3) 
wenn der dem Zufchlag widerfprechende und auf Wieder 
hohlung der Feilbieting antragende Gläubiger oder Schuld» 

er für den Kal des Minderz Erlöfes Gaution aufrecht 
macht, endlich 4) wenn ein Greditfyften bei dem Berfaus 
fe betherligt 1. Doc fann in dem Ausnahmsfall ad 3. 
der Zufchlag, in welchen die übrigen Sntereffenten wilt 
gen, nur einmal aufgehalten werden, wenn nicht die aus 
dem Gebote zur befriedigenden und Daher einmwilligende 
Gläubiger Durd; baare Zahlung abgefunden werden Füns 
nen. Findet fi gar fein Käufer, oder bei adeligen Gil 
tern nur ein Gebot unter %, der Tare, fo tritt die Im 
miffton ein, mit der Befugniß jedes immittirten Gläubi- 
gers, auf weitere Subhaftation, eventialiter jedod; auf 
jeine Koften, anzutragen. (XI. $. 81.) 


12) Der Zufchlag Fann im erften Steigerungstermit 
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nicht erfolgen, wenn nicht %/, der ZTare erlangt werden 
und die Sutereffenten Deßhalb auf weitere Verfteigerung 
antragen. Sm wiederhohlten Licitattiongtermine muß Der 
Zufchlag fchlechterdings erfolgen. Hat Feine förmliche Fi- 
citation Statt gefunden, fo fann jeder Öläubiger den Zus 
fchlag um die TZare oder eine weitere Fetlbietung fordert. 
Ein Wiedereinlöfungsrecht für den Schuldner ift überall 
unjtatthaft. XL $. 82.) 


13) Auf Verlangen der Glaubiger findet felbft 
eine dritte Verftergerung Statt. Findet fich fein Käufer, 
fo legen entweder die Slänbiger felbft einen beftimmten 
Preis, oder nicht. Im erften Falle wird ein nochmalt- 
ger Aufftrich verfügt, und wenn fich fein Mehrgebst erz 
gibt, jo gefchteht der Zufchlag air die Gläubiger um ıhr 
Gebot. Im zweiten Kalle ruht die Erecution in dag feil- 
gebotene Stick, indem ein Zufchlag an Zahlungsftatt nicht 
Statt findet. Auf Verlangen des Schuldners ift nur 
einmalige Wiederhohlung der Verfteigerung zuläfftg, eine 
dritte Feilbietung aber nur in dem Fall eines ganz un- 
verhältnigmäßigen Angebots. Im Goncurfe fann der 
Schuldner ebenfalls eine Wiederhohlung des Aufftrichg 
begehren; was die Gläubiger anlangt, fo find fie nıtr 
entweder in ihrer Gefammtheit oder Die Bevorrechteter 
befugt, auf weitere Verfteigerung anzutragen, die minder 
Bevorrechteten aber Cjowie auffer dem Goncurfe die nadj- 
ftehenden Hyypothefarten) nur dann, wenn entweder der 
Kicitant nach den deßfallfigen gefeßlichen Beftimmungen 
(vergl. oben $. 95.) noch an fein Gebot gebunden bleibt, 
oder fie felbft bei hinlänglicher Zahlungsfähigfeit einer 
höhern Preis bieten. Wird gar fein oder ein ganz un 
verhältnigmäßiges ®ebot gelegt, fo tritt eine Admintftras 
tion der Güter zum Beften ber unmittelbar betheiligten 
Släanbiger und auf Koften derfelben ein. Wenn diefe fi 
biernächit zur Uebernahme um einen beftimmten Kaufs 
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nreis verftehen voer andere Käufer fich melden, fo erw 
folgt der Zufchlag, fofern auf die hierauf nochmals un 
fernommiene Berftergerung niemand mehr bietet. Ein Wie 
dereintöfungsrecht des Schuldners findet fo werng Otatt 
als ein Auslöfungsrecht der Gläubiger. (VIL $, 77.) 


S.: 99. 
Borfhlag. 


Sp fihwer e8 Hi wie ich mich wohl befcheide, 4, 
wo fchon fo viele ausgezeichnete Bemühungen fo. mandıe 
zu wünfchen übrig gelajjen haben, mit einiger Zuverfict 
einen neuen Borjcylag zu machen, fo will {ch es Doc 
verfuchen, und über die hauptfächlich Fritifchen Punkte, 
wovon big jet Die Nede war, überhaupt über. Die Haupe 
inomente einer Erecutiongordnung, foweit fie unbeweglk 
che Güter zum Gegenftande bat, folgenden Entwurf der 
nahern Prüfung übergeben. 


1) Ehe e8 im Wege der Ereceution zum Verkauf ev 
nes unbeweglichen &uts fommt, ft dem Schulöner Je 
nad dem Betrage der Schuld und dem Berthe Des zur 
Hülfswollftreefung beftimmten Gegenjtandes nod) eine 
1—3 monatliche Frift zu geftatten, um dies erforderlichen 

tittel "zur Befriedigung Des Erecuttonsjuchers ferbeizus 
Schaffen, und daducchiden Zwangsverfauf abzuwenden. 


Diefe Berfügung fchließt indeffen die nad) den Um 
fänden nothwendig werdenden GSicherungsmaßregeln für 
den Gläubiger nicht aus. 


9).Xft Die Frift verlaufen und der Nachweis der 
Befriedigung oder weitern Nachfichtögeftattung des Ola 
bigers nicht beigebracht, jo.tit ohne weiters mit Sinlerz 
tung des Subhaftationg + Prozejjes zu verfahren. 

Kann indeffen der Schuldner vor Ablauf jener Fri 
glaubhaft darthun, daß er bei deren Verlängerung bei 
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Zwec der Befriedigung des Gläubigers zu erreichen, zZ 
gründete Ausficht habe, fo tft ihm die Frift, jedoch lang- 
ftens auf Die Hälfte der erften Dauer zu erftrecken, went 
der Gläubiger nicht in eine weitere Verlängerung einz 
willigt. = 


3) Audj. wenn der Schulöner rtady fehon eingeleitez 
ter Feilbiefung und felbjt nod; im Licitationgstermin, foz 
fern nur noc) nicht die Einwilligung in den Zufchlag au 
einen Kaufer erfolgt Ift, den Subhaftattong » Ertrahenten 
zufrieden jtelft und die Koften erjtattet, wird die Subha- 
ftatıon unterbrochen. 


4) Jede Subhaftation feßt Die Schäkung des feil 
zubiefenden Gegenftandes voraus. Bon der Berhandlung 
find der Erecutionsfucher, die Hhypothefengläubiger und 
der Schuldner ın Kenntniß zır fee, um derfelben beiz 
wohnen und ihre Erinnerungen Dabet machen zu fonneit, 
zu deren Abgabe ihnen auf Berlangen eine prächifive 
Frift von S— 14 Tagen zu verwilligen ift. 


Erfeheinen diefe Betheiligten nicht, fo ift, went aıt- 
ders deren Ausbleiben kein Hinderniß macht, mit der 
Schäßung gleichwohl zu verfahren, den Ntchterfchienenen 
aber von dem Ausfalle derielben mit der Bemerfung, 100 
fie die gepflogenen Verhandlungen einfehen Eönnen, fchrift 
lich Kenntmiß zu geben, Kommen fie dann noch binnen 
8 Tagen mit Erinnerungen ein, fo ift Darauf gehörige 
Kückficht zu nehmen. | 


5) Die Erinneriitgen hat das Gericht forgfältig, zu 
srüfen md entweder, um Falle der Unftatthaftigfeit, mit 
telft Decrets zu verwerfen, ober aufferdem das Erforders 
liche zur Berichtigung der Schäßung, allenfalls mit Zus 
sichung anderer Zaratoren, unverzüglicd, einzuleiten. Ges 
gen den gerichtlichen Befchluß findet mir ein einfacher 
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Recurs und gegen die noberrichterliche Entfchetdung dar; 
über fein weiteres Rechtsmittel Statt. UWebrigens ift ben 
Käufern zwar für das Dafeyn der zum Verkauf ausge 
festen. Öegenjtände nad; den Grundfäken vom Aoverfio 
nalfaufe, nicht aber für die Nichtigkeit der durd) bie 
Schäßung erhobenen Werthsanfchläge die Vertretung zu 
leriten, 


6) Die Subhaftationsbefanntmachung muß neben ber 
jummariihen Erwähnung der Realitäten und Kaiten aud) 
die gejchöpfte Tare enthalten, und durch Anfchlagung von 
Patenten und wiederhöhlte Einrükfung In die öffentlichen 
Blätter, aud; fonft Durch DVerfündigung an öffentlichen 
Drten, zur möglihft allgemeinen Kenntniß gebracht wer 
den y). 


D Der Ricitationstermin ift nach DVerhältnig de 
Werth des feilgebotenen Stüds auf ein bis drei Mon 
te zu bejtimmen. 


8) Die Verfteigerung erfolgt in der Regel am Drit 
der gelegenen Sade, Sie beginnt Bormittagg um 9 
Uhr und dauert bis Mittags 12 Uhr. Sie foll aber autd) 
on demfelben Tage Nachmittags bis zu Ende ber Serid)tes 
zeit fortgefest werden, wenn wahrfcheinliche Hoffnung ul 
daß fic mehrere Bietungsluftige einfinden. Der fol 
Bormittag gemachte Abfchluß des DVerfteigerungsgefchäft? 
muß alfo durch einen, dem Protokoll anzuhängenden, MP 
fivirten Befchluß gerechtfertigt werdet. 


9) Zum Bieten ift jeder fonft zahlungsfähige Oli 
biger aleich einem jeden Andern befugt. Dagegen mer 


y) Nah den vdepfalls, befonders mit Rüdfiht auf den 5M 
verkaufenden Gegenjtand gefehlich näher zu beftimmendel 
Mopdalitäten. 
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dei ald DBietende der Schuldner, fo wie der Gurator im 
Soncurfe als folcher, nicht zugelaffen, wohl aber Fan für 
jenen ein Anderer bieten, welcher fich den Bedingungen 
de8 Zufchlags zu unterwerfen bereit und im Stande ift. 


1) Wenn fich im VBerfteigerungstermin a) nicht we> 
nigfteng zwei Licitanten einfinden oder b) eine Verabfäu- 
mung nothwendiger und bei Strafe der Nichtigfeit vorz 
gefchriebener Förmlichkeiten ergibt, fo ift der Termin ver- 
eitelt und eine neue Feilbietung nothwendig. Sn dem 
Kalle ad b) richtet fih die Wieverhohlung nad) ber 
Befchaffenheit des Berabfäumten; aufferdem it, went 
nicht alle nterejjenten mit Einfchluffe des Schuldners 
und im Goncurfe des Gurators etwas anderes befchließen, 
die Subhajtation mit Einhaltung aller gefeglich vorge: 
fchriebenen Befanntmahungsarten und der beftimmten 
Feilbietungsfrift zu wiederhohlen, 


Nichtigfeiten des Verfahreng, die erft nach der Ads 
judifafton zum Vorjheine fommen, ftehen der Nechtds 
fraft des Zufchlags nicht entgegen. 


Sf nur der Mangel an Kicitanten Urfache des vers 
eitelten. Termins, jo hängt die Art der Wlederhohlung 
der Feilbietung von dem Ermeffen der Gläubiger ab. 
Auch Fann hier der Bekanntmachung nad, den Umftäns 
den eine weitere Ausdehnung gegeben werben. 


11) Erreicht das Meiftgebot Die Tare auch nur beiz 
lauftg, fo find die Akten zur ungefaunten Abfaffung des 
Adjudifationg > Erfenntniffes vorzulegen, wenn auch nur 
Ein Hypothefgläubiger den Zufchlag verlangt, von den 
übrigen Betheiligten aber, binnen einer felbigen vorzube- 
haltenden prächufiven Srift von acht Saget, niemand fic) 
zu einen Mehrgebot erklärt hat, 








a ve » e 


De‘ 
= 


- 


- m2 z = - —E . e= u ge 
4 en, a 


— htm 


Ze mi eg 


Bu 


’ 
—— .——; 
hr en 


— 
zo 


— ei - = SE a i er 7 











206 Zmweited Bud, Erfter Abfchn, Fünftes Kap, 


12) Wird die Tare nicht erreicht, fo Fanır nicht mr 
jeder Hypothefgläubtger,, fondern auc; der Schuldner e% 
ne wieberhohlte Feilbietung verlangen, 


15) Einfache Gläubiger Finnen der Yon den Ay 
pothelglaubigeri befchloffenen und won dem Schuldier 
nicht NE Zufchlag an den Meiftbtetenden 
anfjer a) einem Mehrgebot, mur b) durch Bertellung er 
ner Sicherheit wegen des etwaigen Mindererlöfes bei 
weiterer Feilbietung uder auch e) Durch einen gehörig 
begründeten Antrag auf Goncurgeröffnung über dei 
Schuldner abwenden. Erfolgt auf einen folchen Antrag 
die Erkennung des Goncurfes, fo wird Dadurd) der Zur 
Ichlag, jo wie die Erecution felbit, fiftirt, 


19) Sft von dem feilgebstener Gute mir noch eu 
Biertheil des Tarwerthbes von Hypotheffchulden frei, [0 
fann bloß der von Seiten eines Hynothefglaubtgers ge 
fchehene Antrag auf Goncurs » Eröffnung Die Wirkung 
der Sufpenfion des Zufchlags hervorbringen. 


15) Eine dritte Feilbietung Fönnen nur Hypothekear 
gläubiger,, jedoch gegen den Widerfurucd, vorgehender DW 
pothefenglänbiger nur unter den Bedingungen verlar 
get, wo die einfachen Gläubiger auf eine zweite anzir 
tragen berechtigt find. (Car. 13.) 


16) Wiederhohlung der Berfteigerung auf Berlar 
geit des Schuldners findet nur einmal Statt, wenn der 
felbe nicht 1) für den allenfallfigen Mindererlös Side’ 
heit beftellen fann, sder aud; ohne eine folde Sıder 
heit 9) wenn das Gebot fo unverhältnigmäßtg tt, dap 
nach dem Urtheile Sacverftändiger, wonon einen Die 
dert Zufchlag verlangenden Gläubiger, den andern der 
Schuldner und den dritten der Nichter benennt, mit )% 
ber Wahrfcheinlichfeit erhellet, daß bei weiterer Feilbir 
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fung etit höheres oder Doc, Fein geringeres Gebot zu er- 


langen jeyn werde und wer zugleich die den Zufchlag 


perlangenden Gläubiger nad) den Grundfägen von Mo 
ratorien gefichert erfcheinen. Hier Fann die Feilbietung 
allenfalls ausgejeßt und erjt nach einigem Zeitverlaufe 
wiederhohlt werden. Doc foll gegen den Willen der 
Oläubiger Der dritte Verfaufsverfuch nicht über ein Sahr 
hinausgejett werden, alsdann aber auf deren PRerlan- 
gen der Zujchlag an den Kicitanten ohne weitere Nick 
fiht auf das Verhältnig des Gebots zum Werthe der 
Sadıe erfolgen. 


17) Wird gar fein Gebot gelegt, vder nicht einmal 
die Hälfte der Tare erreicht, fo tjt bei jeder Sellbtetung 
ber Verjteigerungstermin vereitelt nd wenn bie auf Ere- 
eution andringenden Gläubiger weder zur einem höher 
Gebote ftch verftehen, noch auf die Fortfeßung der Gubz 


haftation antragen, f6 ruht die Erecumtion durch Verkauf 


ded angegriffenen GStücg, 


15) Sm Concurfe muß der Zufchlag erfolgett, 
wenn der Schäßungspreis erreicht wird. Aufferdem be- 
fımmt die Mehrheit dev Gläubiger, ob der Zufchlag ges 
[heben vder die Feilbietung fortgefeßt werden fol. 


Die Mehrheit wird nach der Summe der Sordez 
rungen berechnet, und der Betrag einer jeden nur nacı 
dem Werthe angenommen, den fie bei Erreichung ‘des 
ln haben würde, 


Die Mehrheit Far jedoch, wenn die Feilbietig 
[hon einmal wiederhohlt worden, dem Zufchlage nur 
unter den Bedingungen num. 13. a. 11. b. widerfpredjen. 


19) Wird Die Subhaftation vereitelt, @.17.) fo find 
die Släubiger, wenn fte nichts anderes bejchließen, nach) 
Ihrer vorgugerechtlichen Drbnung in die; Einkünfte des 
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Gutes zu immittiren. Mlsdanın hängt e8 von einem je 
den derfelben ab, auf Wiederhohlung der Subhaftation 
anzutragen, jedoch nur auf feine Koften und er fan 
deren Erjaß nur tn foweit fordern, als durch den neuen 
Berfaufsverfich Das Belte der übrigen Gläubiger beför 
dert worden tit. 


20) Sede neue Feilbietung entbindet den bisherigen 
Meiftbietenden von ber Berbindfichkeit feines Gebots. 


$. 100. 
Gründe, 


Ad 1. und 2. Diefe Beftimmungen, welce bei 
plößlichen Uebergang von mildern Zwangsmaßregeln zu 
dem Extrem, wo die bürgerliche Eriften; des Schuldners 
auf der Spite jlehen fann, vermitteln, begreifen aud) 
die Befugniß Des Gelbftverfaufs von Seiten des Scduld 
ters in fih, Der in der Eigenfchaft einer eigens gefchaf 
fenen Netswohlthat oben ($. 89.) getadelt worden. Dei 
folchergeltalt modtfteivten Teßten Verfuch zur Erhaltung 
des Schuldners trifft weder der Vorwurf einer auffab 
fenden Abweichung von der font gewöhnlichen Form der 
vichterlichen Befehle unter einer Friftbefiimmung, ned 
der einer zwecwidrigen Strenge. Durch die Beltummun 
gen unter nro. 2. ift zugleich ein Austunftsmittel gege 
ben, wie der Zwee and) bei einer nicht zu weit. audge 
dehnten Nachficht erreicht, und dem Schuldner, dem « 
Ernft ift, Mittel zu fchaffen, bei einer Anfangs Fürzer 
beftinmmten Frift doch nicht die Hoffnung benommen \b 
eine Verlängerung zu erhalten. Er muß, wenn er fan? 
gere Schonung in Anfpruch nehmen will, nun wentgiiend 
vor allen feine Diligenz docwen. Zwar feheint bei Der 
Beltimmung ad 3, Dieß überflüfftg zu feyn, zumal da 
der Schulpner, wenn mit der Feilbiefung fchen wirklid 
verfahren worden, darin die Fräftigfte und unzmeideir 
tigjte 
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tigfte Abmonition für ihr liegt, fich feiner Sorgloftgfeit 
zit überlaffen. Allein abgefehen von den dur die Sub- 
haftation felbft verurfachten Koften, welche bei einer 
mehr moderaten Cinfchreitung erfpart werden fünnen, 
hält e8 bei einem einmal feilgebotenen Grundfticd für 
einen DBerfäufer immer fchwerer, mit der nöthigen reis 
heit zu handen. Der Schuldner muß nun verkaufen, 
weil die öffentliche DVerfteigerung fehon vor ber Thüre 
fteht, und da feine Abficht ift, vortheilhafter zu verfauts 
fen, jo fommt er gerade mit den Spekulationen allen 
fallfiger Kaufluftiger in Widerfpruch. Üebrigens muß 
man bie Fälle, wo ein einmal aufgeftectes Grundftirdt 
nicht zum Verkauf gebracht wird, die erfchienenen Bies 
tungslufttgen alfo in ihren Erwartungen fich getauscht 
fehen, nicht ohne Noth vermehren. 


Ad 4. und 5. Der Borfchlag rechtfertigt fi von 
felbft. Die Schöpfung einer richtigen und zuverläffigen 
Tare ift [hen nad den Beflimmungen Nro. 11 ff. von 
dem wefentlichiten Einfluß auf das ganze Verkaufsunters 
nehmen, wenn gleich eine Gewährleiftung für diefelbe, 
der Natur der Sadıe nach, audgefchloffen feyn muß, 
fofern als ed hier auf Urtheilen anfommt, nicht auf die 
Nichtigkeit von Thatfachen. Denn daran darf e& freilich 
nicht fehlen; Realitäten 3. B., die al8 exiftirend angeges 
ben find, müfjen vorhanden feyn. 


Ad 6. Die möglihft vollftändige Befanntmachung 
enthält die Hauptgarantie für den günftigen Erfolg bes 
DBerfaufs an den Meiftbietenden. ($. 91). Die Modar 
fitäten im Detail brauchten hier nicht ausgebrudt zu 
merdeit. 


Ad 7. bi8 9, Daß die Zwifchenzeit bis zum Termitt 
oder die Subhaftationsfrift fih nach dem Wertheverhälts: 
niß des Gegenftandeds richten muß, Davon, fowie ritc- 

14 
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fichtlich der. übrigen: Beftimmungen liegen Die Motive fehr 
nahe Der Zermin von 30 Tagen würde beider. Feil 
bietung ‚eines, Nitterguts fehr. unverhältnißmäßtg. feyn, 
indeß er, wer von einem, Köblersgut oder einem einzelnen 
Grundftüde, Die-Nede it, vollfomment, ausreicht, um alle, 
Bietungshuftige, „die nicht aus weiter Entfernung herber 
fommen, jondern-gewöhnlich auf einen engen Kreis fid) 
befchränfen, davon in Kenntniß zu feren und ihnen Zeit 
zur Ueberlegung ‚zu geben. — Den Beifaß wegen. Fort 
feßung der Subhajtation am Nachmittag, vechtfertigt die 
Betrachtung, Daß eine zu welt-getriebene Strenge gegen 
die fid, efwa verfpätenden SKaufluftigen weniger diejen 
felbft als dem Berfäufern fchaden würde, 


Ad 10. — a. Zwei Bietende, welche natürfich aud) 
Släubiger feyn Können, find Die geringfte Zahl, went 
überhaupt eine Verfteigerung denkbar feyn foll. bi Di 
Nothwendigkeit der Wiederhohlung. einer Subhaftation) 
wenn derfelben Mängel von der bemerften Art entgegen 
ftehen, nach alfen ihren Nequiftten leuchtet won felbit 
ein. Aber wenn die Verabfänmung einer Formal 
nicht gerade auf die rechtliche Möglichfeit de3 Fortgang? 
de Gefhäfts Einfluß hat, e8 zeigt fich alfo z. B.blof 
ein Mangel: bet der Vorladung der Hynothefenglaubiger, 
{6 wird man darum nicht das ganze Werk won vorne 
anfangen, fondern nur das Fehlende nachhohlen, ale 
hier die Släubiger auf einen andern möglichft nahen 
Zermin ceitiren, und die etwa erfchienenten Bierungsluftt 
gen, mit denen hier übrigens die Verfteigerung wohl 
einftweilen wor fi gehett kam, ($. 71. a. €) vorladen: 
Sind alle Sntereffenten, alfo Gläubiger und Schuldier 
damit einverftanden, fo fann ein Berfehen in den Form? 
lichkeiten auch wohl ganz unverbeffert bleiben; eigentlich 
ift e8 fchon Dur Die einflimmige Erklärung ‚der Bethel 
ligten verbeffert. Für den Tall, da Feine „Licitanten ev 











Recapit, und Vorfhlag: 9.100, . 211 


jheinen, it eine weitere Ausdehnung, dev. Befanmtmas 
dung ‚ohne Zweifel das am aleyahhen igenbe Auss 
Funftsmittel, 

Die Beftimimung Des ee Nhfaizes Diktirt Die 
Nücfihe für die Aufrechthaltung der hides hastae publ- 
cae. Sndeffen tft mür’ der Zufchlag unmiderruflicd,, und 
es bleiben alfo den Betheiltgten ihre Necdjte, fofern Diefe 
auf andere Meife als onrch Anfechtung Deifelben etwa 
geltend gemacht werden Fönnen, vorbehalten. 


Ad 11. ff. Die meiften Bedenken bietet aber, wie 
aus dem früher Gefagten fchon heruorgehf, die Frage 
im die 'weremtorifchen Wirfungen des BVerfteigerungster- 
"mins dar, ' der "wieferne. der Zufchlag ohne Nückficht 
auf das Gebot erfolgen muß, wenn auch nur ein Theil 
‘der DBetheiligten 8 verlangt, der vielleicht gerade Fein 
‚Sintereffe daber haben Fann, einen höhern Kaufpreis zu 
argiren. Die Schwierigkeit tritt aber nur da ein, 'wen 
“e8 fick won einem Gebot handelt, welches zwar ittcht 
‘den Tarwerth, jedody mehr ald Die Hälfte deffelben er> 
reicht. Denn wird die Zare erreicht, fo Lt das foviel 
als. man- billig erwarten Fonnte, Zwar lehrt die Erfah- 
‚rung,. daß man oft: aud), höher, ‚ale die Tare ıft, vers 
fauft, und infofern it allerdings der DBerfuch, einen 
mehrbietenden Käufer zu: befommen, gerade nichts unre- 
‚gelmäßiges. » Indeffen tft die Unternehmung einer neuen 
‚Seilbtetung unter folhem Umftänden doch immer eine fehr 
unfihere. und wenn‘ der Meijtbietende nicht an fein Ges 
‚bot gebunden. bleibt, fogaribedentlihe Spefulatioı. Dars 
um-iftes billig, daß, wenn die Tare erreicht wird, mir 
mit Einwilligung aller Glänbigerneine weitere Seilbie- 
‚tung Statt findet, aufferdem‘ aber mit Dem Zufchlage 
‚verfahren wird. Doc Scheint in NRüdficht fürıdie Gläs 
biger,v Die, bet Dem Zufchlag it DVerluff gerathen und 
doch, nicht. auf, Der Stelle fich zu. einent Mehrgebot ent- 

14 * 
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fcjliegen Fönnen, die Furze Nadfrift von 8 Tagen eine 
Forderung der Billigfeit zu feyns Wenn an der Tare 
vielleicht eine Kleinigkeit fehlt, fo wird es freilich" in gits 
tem Glauben niemand einfallen, darum zu behaugten, 
daß die Tare I dem Sinne, wie ed hier zu nehmen if, 
uicht erreicht worden fey. Indefjen ift Doch wohl ber 
Ausdrud ” berläuftg ” zur Vorbeugung jeder Chicane nicht 
überflüfftg. CBgl, ©.184. a. E&) Wird nicht einmal die 
Hälfte der Zare erreicht, fo findet der Zufchlag nicht 
Statt, weil der Termin überhaupt vereitelt ıft. ($. 71.) 


E83 bleibt alfo nur noch übrig, das Nechtsverhält 
ug näher zu prüfen, welches für Die Intereffenten ge 
genfeittg eintritt, wenn die Tare nicht erreicht wird, je 
Do mehr ald die Hälfte derfelben geboten worden. Da 
mit follen denn die Borfchläge gerechtfertigt werden, wel 
che unter num. 12 — 16. gemacht worden find. Es Fan 
fi dabei um fo Fürzer gefaßt werden, da die Materia 
lien zu Diefer Betrachtung und die Gründe für und wi 
der oben fon CS. 91, fg.) ausführlich erörtert worden 
find. 


ZAuvorderft bietet fid; der Betrachtung die Strenge 
als umangemeffen dar, wenn einige Partifular » Gefek 
gebungen Feine Wiederhohlung der Feilbietung zulaffen. 
Auf der andern Seite fucht man’ aber aud) vergeblid 
auffer der bloßen Wilfführ (die doc näher betrachtet In 
fich felbft feine rechte Haltung hat), nad einem Net? 
grunde, warum 3. B. wegen eines zu niedrigen ‚Gebote 
die Feilbietung nur dreimal Statt finden foll, ohne Rd 
fit darauf, daß fonft Die nämlichen Urfachen die nam 
lihyen Wirkungen hervorbringen. Sft dreimal bier nic! 
zu viel, müffen fid) dieß die den Zufchlag verlangenden 
Gläubiger gefallen laffen, warum follte nicht auch vier? 
mal und öfter unter gleichen Umftänden gleiche‘ Wieder? 
hohlung verlangt werden können? Was nat. alfo“ ver 
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‚Sefeßgeber in diefem Falle. für einen. Beftimmungsgrund 
für feine Wilfführ auffer eiwa der fimpeln. Vorftellung: 

daß dreimal eben Doch mehr ald einmal fey, daß aber 
auch dreimal-recht viel und gleichfam. die Nachficht damit 
‚erfchöpft fey.. Ferner haben allerdings die, Hypothefens 
‚gläubiger auf eine höhere Begünftigung Anfpruch,. al 
‚bloße, Chirographarien. Schon die politifche Betrachtung 
für.die Aufrechthaltung des. Eredits Des Hypothefenbuche 
fordert diefe Berücfichtigung, und daß die Hypothefens 
‚glaudiger, die nicht nur..nach römifchen: Necht allein, 
jondern aud) nadı modernen Anfichten von dem Umfans 
‚ge eines Hypothefenrechts ihr eigneg Rechtögebiet habeır, 
nicht, der. Willführ der Nicht- Hypothefarien ausgefeßt 
‚werden, ift. ebem fo rechtlich alg billig... Auf Der anderit 
Seite muß aber auch, verhindert werden, daß jene nicht 
‚wegwerfen,: wa8 fie nicht brauchen. fünnen, fondern ges 
ftatten,, daß die Jachthypothefarien davon den möglichit 
großen Bortheil zu ihrer Befriedigung fi verichaffen. — 
Auch der. Schuldner verdient Berückfi tigung, foweit ft e 
ihm unbefchadet der Gerechtigkeit irgend zır Theil werden 
ann, fchon nach dem richtigen Prinzip von den ren 
zen der Zivangsvorfehr gegen ihn. ($. 39.). Scyonung 
.dejjelben und Erhaltung. bei feinem Eigenthum, jomeit 
bieß nur irgend mit den Rechten der Gläubiger verträge 
lich. ft, ift daher der Billigfeit gemäß, und Sorberung 
an jede Gefeßgebung. Die römifche Legislation geht 

Dießfall8 mit einem preiswürdigen Beifpiele voram Die 
langen Friften, bis e8 wenigfteng bet der Privatveraufs 
jerung zum Derfauf des Pfandes Fam; unter gewiffen 
Umftänden audy das Miedereinlöfungsreht auf die lau- 
ge Dauer von zwei Sahren; Die Verpflichtung deg 
Öläubigers, bei der Pfandveräufferung mit Nedlichkeit 
zu Werke zu gehen, und deffen Stellung unter die Kaz 
tegorie eineg Mandatars des Schuldners — Ddieß alles 
Deutet menigiteng baranf hin, bap das vomiiche Necht 
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iiber Der Gerechtigkeit‘ gegen bei Gtäubiger nicht dnd 
Schiefal deg N vergaß. 

Wird De Tare nicht erreicht, fo find nıtr zwet te 
"möglich; entweder es befist der’ Schiföner 'nody auffers 
den‘ hinläangkiches Berimögen "ur Befriedigung Der bei 
dem Berfaufe des Gurd in Schaden fommenden Ela 
diger oder nicht. Im erften Kaffe hat nur'der Schuld 
ner ehr Sntereffe deit Aufn ‚u verhindern; DIe-Ny- 
sothefengläubiger aber nur in fofern, als ihnen ehon 
Hdaran-Itegk, aus dem Untergfande Tchneller und für alk 
alle jiherer zu ihrer: Befriedigung zu gefangeit, ab 
‘wenn fie erft das ihrige VBerimdgen angreifen mifen. 
Sm zweiten Sale muß auch Den einfachen Gkäibigern 
ein Widerfiruchgrecht eingeräumt Werden, und zwat At 
Sofern, dapı man! Me Sache unter ben: Sefrdytöpumft 
‚einer Vermegenäintzulänglichkeit, der depfalls not eimertdl 
ger Soncurseröffnung und der Daditrdh bewirkter Oe 
meinfchaft: affer Gläubiger ftelft. Dadurch verkett die 
Behandfung der Sache alles Wilfführliche und das Satz 
fcheine dem Nechtäfyften, fowie "iberhanpt den billigen 
"Erwägungen, wovon $. 71. die Nede war, am nreijten 
angepaßt. Daher die Veftimmmig nro.13., daß die ein 
fachen Gläubiger, den von den Hypothefarten und dei 
Schuldner nicht» widerfprochenen Zufchlag, Mur dadırd) 
aufhalten’ fönnen : 1) daß fie ein Mechrgebot thun; eine 
Berpflihtung, Die nicht fchlechthin als uingebührliche 5017 
derung erfcheint, indem, went eg fich wirklich um einteit 
unangemefjeren geringen Preis handelt, ein hirograplias 
rifcher Gläubiger wentigftens in Der Negel entwepder alleit, 
Hder in Vereinigung mit den übrigen gar wohl ein Melt 
gebot thım Fanınz 2) Daß fie eine cautio'pro quanto mil- 
nori aufrecht machen; 3) daß fe 'worftellen 5. 2 der 
Schuldner beftst auffer dem für 6000 fl. tarırten Gut 
sur noch für 1000 fl. übriges Vermögen; ev it 7000 fl 











Kecapit. und VBorfhlag. 100, » 215 


daranf fhuldig, und zwar 3600 fl. an Hynsthetfchufden 
und 3400 fl. an unbevorjugten Schulden; auf das Gut 
find 3800 fl. gefchlagen; gefchähe mn der Zufchlag um 
Diefes Gebot, wie Die eingetragenen Gltubiger verlats 
gen, fo wäre Die PBermögens- Infuffizienz Klar, folglich 
der Goneurs unvermeidlich. Sie tragen alfo auf defjen 
Sröffnung an. Nun Tanıt ed aber (der ad 14. vorz 
gefehene Yall) fich begeber, Daß foniel Hynoth effchufden 
auf dem Gute haften, daß es für die Hypoth efengläubtz 
ger zu gewagt wäre, wenn fie auf Gefahr, wohl gar 
weniger zu befommen, auf einen auch für den einfachen 
Gläubiger hinreihenden Erlös durd) nochmalige Feilbiex 
tung müßten fpefulireit Tafjen. Uin eitten feften Anhalt 
»u haben, und in Betrachtung, daß dieg beiläuftg das 
rechte, Berhältniß jeyn möchte, DER drei Viertel Des Tars 
wertljß angenommen worden. Betragen alfo in Dem obl- 
gen Beifpiele Die eingetragenen Sorberungen 4500 fl., 
md es willigen Die fünmtlichen Hypothefeglaubiger im 
den Zufchlag, jo werden wahrfcheinlich wentgftens fosiel 
geboten worden feyn. STE aber mwertiger geboten worbeit, 
fe ıft wenigfteng eiit Hyyothefengläubiger dabei bethets 
list, und Diefer wird, wenn fein Verluft, und damıt 
zugleich DAS quantum differentiae Irgend bedeutend if, 
fhon für,eigne Rechnung Die Fortfeßung der Subhafla- 
tion verlangen. | | 

Da wenigfteng an Drtert, wo das Hhypothefeitefen 
ftach richtigen Prinzipien vrganifirt ff, man den Oläu- 
bigern nicht vermehrt, ohne Rücficht auf den FRertl deg 
Hyypothefobjefts, Hyxother Dicch Eintragung fich beftelz 
fen zu Taffen, fo fanır e8 leicht gefchehen, daß fo viele 
Hypothefen auf einem Gut haften, ald der 2bertl, def- 
felben ıft. Könnten nun die nad) ‚folgenden Hynothefarien 
gegen den Widerfprucd der, vorhergehenden jelbft eine 
Dritte Feilbietung a fo würden jeite feicht fehr 
gefährdet werden konnen. Sndeffen fluid fie doch einmal 
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Hppothefengläubiger und die Begünftigung. des Imftituts 
fordert allerdings, daß zwifchen ihnen und bloßen Chi 
rographarıen. ein Unterfchied_ Statt finde. Sie mögen 
aljo, während Leßtere nur einmal Biederhohlung der 
Subhaftation verlangen fünnen, eine zweite Miederhols 
lung zu begehrten, berechtigt werden, jedoch confequeit 
nur unter den Vorausfegungen, wie bie einfachen Gläu 


„biger eine zweite -Feilbietung zu verlangen befugt find. 


Daher bie Bellimmung nro. 15., befonders auch in der 
Erwägung, daß wenn hier Goncurs entfteht, die Nadı 
hupothefen den, wenn aud) geringern Mehrerldg, allein 
befommen, ftatt Daß derfelbe, bloß zu Gunften der Chi 
rographärien angenommen, in eine Mafje frele, woran 


vielleicht fehr Viele Theil nehmen. 


Ad 16. Der Schuldner foll nur einmal Wieberhohr 
lung verlangen können; eine zweite nur gegen Caution 


‚auf den Mindererlög oder wenn dag Gebot gar zu ge 


ring ift, Die Gläubiger fonft feine Gefahr laufen, und 
die Sadje nad) den Beftimmungen über die Moratorien 
zur Nachficht fich eignet. Die. Motive find. bereits oben 
$. 93. auseinandergefeßt worden. Das Gutachten Sad 
verjtändiger ift nicht u als irrelevant anzufehen, dA 
die Umftände, worauf e8 hier bei deren Urtheil ankommt, 
eben fomohl in den Kreis ihrer Erfahrung und der dar 


‚auf gebauten Neflerion fallen, alS diejenigen, worauf 


der von ihnen angegebene Werth beruht. Snzmiidien 
fann Diefer Zuftand nicht ewig fortdauern, und went 
der Schuldner nicht im Laufe eines ganzen Suhre Gele 
genheit zu einem beffern DVerfauf findet, fo ift die Sadıe 
zu bedenflih, als daß die Gläubiger zum längern Cre 
Ditiren genöthigt werden Eünnten. 


Findet fi hier Fein Licitant, fo tritt natürlich auch 
hier die Beftimmung n. 10: a) u. 17. ein. 
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Ad 17. . Der ‚Betfaß, daß. die Grecution Durd) 
Rerkauf ruhe, tft nicht zu überfehen, indem Die aıt- 
dern Mittel der Hütfevolftreung,, namentlich. Sumuf 
fion, oder nach Umjt änden Sequeitration durch Gel (6fE- 
regie) oder‘ ul, BREI S nt en Des! 
damit n. 19. | 

Ad 18, „Die Beftimmungen über die Nechte der 
Gläubiger rückfichtlich des Dufchlags im Soncurfe mofi- 
viren fich Durch Die Theorie von der Communion. der 
Soncursgläubtiger. Aber nicht der Nominalwerth, fon- 
dern nur Der Nealwerth Der Forderungen beftimmt die 
N uralität. St alfo die Tare des Guts 10000f., nd 
die daraus zır befriedigenden Gläubiger haben 12000 fl. 
su fordern, e8 find aber darunter 5500 fl. Hypothek - 
oder font bevorzugte Forderungen,’ fo machen” diefe, Die 
Majorıtat gegen die einfachen 6500 fl. aus, weil leßtere, 
wenn auch Die Taxe erreicht ıft, nur 4500 fl. werth find. 
Aber die Mehrheit fann auch die Minderheit nicht durd 
ihre grapiren, ‚daher, Die Bejtimmungen 
Abfalz 3 


Ad19. Diefer Sab tft Durd 38 Beiiptel der yreit 
Bifchen, anhaltifchen und wirtembergifchen Subhaftationg- 
ordnung gerechtfertigt, und rechtfertigt fih auch fihon daz 
durch, weil. aufferdem die Goncurfe nicht zum Nuggange 
kommen, fondern ihre Beendigung fortwährend an vergebz 
lichen Verfaufsverfuchen fid accrochiren wilrde, welche 
auf Koften der Maffe gingen, jo dag häuftg die Maß- 
regel nur denen zu GStatten Fonmen würde, die vom 
Altare der Gerechtigkeit (eben, Trägt nur ein, einziger 
Gläubiger auf wiederhohlte Feilbietung an, und muß er 
eventualiter Die. Koften bezahle, for wird er. fich nicht 
ohne Noth den Spaß maden,: und die Gerichte" willführ- 
(id, mit Subhaftationswiederhohlungen beläftigen wollen. 
So fällt alfo aud, die Beforgnig weg, Daß die Gerichte 


er. 
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zu oft mit ‚Derkaufsunternehmitgen befchwert werbeit 
möchten ; wiemahl 68 darauf auch joviel nicht anfame, 
da e8 einmal ihres Amts if. —_ 


AUS Motiv: fire jeinen- Borfchlag- im Ganzen will | 
übrigend der Verfaffer fchließlich noch feinen Glauben 
anführen, daß wenn auch nicht alle Punkte den Beifall 
der Keiner erhalten follten, was freifich viel gefordert 
wäre, dod aud, micht alle als veriwerflich erfcheinen 
werden, Was bei eitem Ösgenftande Diefer Art immer 
fchon etwas tft. 









u u — 








"Zweiter abihnitk 


oe den Mitteln der Abmwendung etned 
Coneurfes durh Erleihterung der Obli 
gation de8 Schuldners, 







Erfies:Kapitert 
Bon Moratorien, 
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Veberfijdt 
Der erfte Abfchnitt des zweiten Buchs diefer Abhand 
Yung hat von den Modalitäten der Hülfevolltredung, 
wiefern Diefe befonders Einfluß auf die Abwendung (oder 
auch Abkürzung) der Goncurfe hat, gehandelt, Cs Fan 
aber nicht bloß der Goncurs, fondern jeldjt jede erecuhl? 
pe Einjc) reifung abgemwenbet werden | 


Durch ‚Erleichterung der: Berpflihtungen de 8 en 
ters gegen feine Gläubiger. 


Hier fanır natürlich nicht von folchen Mittelit die Mede 
feyn, wo der Schuldner hingibt alles, was er hat, und 
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fi dadurch vor feinem Scildneris Kefrett, wie bet Der 
datio in solutum und 'bi8 auf weiteres 'mentgfteng ber 
der cessio bonorum. Denn dabei wire ed eigentlich nur 
1. N vebeit Lu ein Dayonfünmen a ‚heiter au 1 
qui non "habet ın acre, at in corpore —ı' Mer lt 
glüctiche Schiildner Toll tie d eiwas RR Behalten, ale 
den Alltagsrocd, foweit Dieß irgend mit den Nechten fei- 
er Oläubiger vereinda'kich oder auch mit einigen Anfz 
opfer ungen am denselben ansführbar tft: feine VBerpflich- 
tungen follen ihm erleichtert werden. "Gollte er allo 
jonft fofort bezahferr, x fol ibm jent! mit-der Zahlung 
Sachficht toiderfahrens follte er fenft Die gar; e Schild 
auf ernmal abtraaet, jo follen tbm jegt Kriften oder 
die Befuguip hemähkt Zahlıngen verwiltigt werden ; 
und wenn er fonit dn 6 Ganze, was '& empfangen, 
zurückerftatten mußte, "fo fol ihm allenfalls ein Theil 
U erlaffen jeyn. ° ° 


Diefe ee aan Der Berpflichting eined Schuld» 
ers werbeni:bezielti,bald Durch einen Husfprud) Der hödh- 
ften Gewalt im ıStaate, nad) «Ark einer Dispenfation 
som Gefete, bald; Durch; freiwillige Hebereinfunft mit den 
Gläubiger’, im- Wege f. g. Uecorde, und fie beftehen 

1) in aufferordentlichen Dilationen der Zahlungsver- 
bindfichkeit, oder in Moratorten, bewirkt a) Durch eiz 
gentlid) |. 6. Moratorien Olnftandsbriefe, rescripta mo- 
ratoria) Fraft Tarvesherrlicher Macht erthelt, Dder > 
ditrd) Berwilligung der Gläubiger felbft; 


2) in: der: Geitattung. vol. Das Ar ah 
pder Sriften, endlich 


3) in den Erlaß eines Theils der Sorberung felbft, 
Tachlapverträage (paeta remissoria). Durch dDiefe 
Temperamente wird etır Concurs abgemenbet; Die zuleßt 











220 Zweited; Buch, Zmeiter Abfchn, Erftes Kap, 


genannten infonderheit, find auch ein Mittel zur- Abtür 
gung emes. fchon lu Goncurfeg, | 


Bon dem. Vergleich, im.  Soneurfe Yoird Im Der Folge 
umftändlicher Die, Nebe. feyn,,. wenn von, den, Mitteln zur 
Abkürzung eines Concurfes gehandelt werden wird, Hit 
betrachten wir die bemerften, Srleichterungsmittel bloß in 
jofern, als fie geeignet find, diefen abzuwenden, wohl 
man fi) um fo Fürzer faffen, kann, als. der Gegenftand, 
fo fehr er fich bei dem eriten Anblide von Geiten der 
Humanität empfiehlt, im Grunde. eben Doc), nicht fehr 
praftifch ift, auch wenig fritifche Seiten darbietet.. Dent 
die Erfahrung liefert überhaupt für. Das. ganze Sadulo 
wefen im allgemeinen feine gar günftige Nefultate, , ©le 
bewährt vielmehr nur zu oft, Daß Nacficht und Scho/ 
nung eben fo. wie Nachläffe dem Sauldner jelten auf 
helfen, und wenn ic, fage, daß der. Gegenjtand weug 
Fritifche Seiten darbiete, fp will ich damit den Mangel 
an Stoff für eine zwangsrechtliche Thätigfeit ambeutett, 
indem ja, 'wierman leicht einfteht, in’ der Hanptfache hiebe 
“alles oder doc; das meifte auf Den guten Willen "der 
Gläubiger und auf die Gefchicklichkeit ‘der Unterhändle 
Anfommt, denen für ihre oft nicht alfzulautere Kunfthiet 
feine Negeln vorgezeichnet werden follen. &8follen d% 
‚her dem Richter nur seinige Fingerzeige gegeben werdet, 
worauf er feine vermittlungsamtlichen Bemühungen haupt 
fachlich zu richten hat, nicht um zum Beften des Schuld 
ners in Bewirfung folcher Erleichterungsmittel glüickligh 
zu feyn, ohne NRüdfiht Darauf, was etwa Der Erfolg 
für den Zwed feiner dauernden Erhaltung feyn möge, 
fondern um eine Webereinfunft zır bewirfen, die zum Dr 
ften aller Theile gereicht, befonders alfo aid) das Intel? 
effe der Gläubiger befördert, denen hiebei nur zu oft 
eine fehr nachgeordnete Rüdficht zu Theil wird. 
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S. 108. 
Amel, Urfprung und Arten der Moratorien a). 


.. Einem Schuldner, der an fich noch hinlängliches 
DBermögen. zur Befriedigung feiner Gläubiger hat, der 
aber Durch gewiffe vorübergehende und (nad) der ge 
wöhnlichen Theorie wenigiteng) nicht felbjt verfchuldete 
Umftände verhindert it, ohne feinen Rum fofort und 
auf einmal Zahlung zu leiften, jedoch wahrfcheinliche 
Hoffnung bat, daß er bei einiger Nachficht Dazu beffer 
im Stande feyn werde, depfalls aud), alfo gegen die 
Beforgniß eines Berlufts bei längerem Warten, feinen 
Släubigern Sicherheit bejtellen fann, — einem folchen 
Schuldner geitatten die Gefeße. bei dem Negenten auf 
Ertheilung eins Moratorıums anzutragen. 


Dh der Urfprung der Moratorien aus der L. 2. C. 
de prec. Imper. offer. abzuleiten, oder fchon Alter Tft, 
ingleichen was die römtfchen Kaifer bewogen haben mag, 
die fonft gewöhnlichen Zahlungsdtlationen zu erweitern 
und den Schuldnern zu gejtatten, mit Berlaffung deß 
‚förmlichen Nechtöweges fih an die oberfte Gewalt zu 
‚wenden, —, dabei joll fidy hier nicht aufgehalten, fon 
dern auf Dabelow a. a. D. ©.152. ff. vermwiefen wer- 
det. Die von den Kaifern ertheilte Wohlthat, deren 





a) J H. Boehmer de lit. Zespizaltongsz in exerc, Tom. III, 
‘ Num. 46. 


"Pufendorf. Tom. I. Obs. 22. 03. 

Dabdelom ausführl. Entwicel. der Lehre vom Concurfe 
der Glaudiger 6tes Cap. ©. ı49. ff. 

®. Happel Anlett zum Berfahren, Concursprogeffe ads 
zuwenden. Gteffen 1799: 3. 8 segg. 


NY. m ul des Ice der SUMaeE 
As j 
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aufferite Friit jedoch 5 Sahre (woher der Name literae | 


5. inducıae quinque nnales, und Der Deutfch gemachte ir 
me Duinguennell) nicht überfchritt, wurde auch befonder 
nach dem dreißigjährtgen Kriege in Deutfchland häufiger, 
ja die Salamitäten Diefeg Kriegs veranlaßten fogar elite 
allgemeinen gejeßlichen Snoult für alle Släubiger auf) 
Jahre 5), und von einem ähnlichen allgemeinen Smdil 


ift aus ähnlicher Veranlaffung in ganz neiterer Zeit in | 


Beifpiel befannt, inden die fün. preußifche Regie 


ring nad) dem unglücklichen von 1806 fich vera | 


laßt gefunden, dur; das f.g. Memler $udultedili 
einen allgemeinen Stillitand in den Grecitionlen anziotd 
nen. Auch im Defterreichtfchen fam nach der große 
Veränderung im Vayiergelde und nach dem Kınanzpalit 
vom 20. Febr. 1811 ein folches außerordentliches Mor 
forum zur Sprache; e8 wurden aber die Dagegeit jur 
tenden Gründe gegen Die großentheild nut scheinbare 
Bortheile für überwiegend gefunden, jo Daß werigiteil 
nur ein Eurzer Stillftand von. wenigen Deonaten fl 
fand oc). 


Anlangend die Moratorien für einz ee Schule, 
die alfo nicht in Form allgemeiner Gefeke, fonderi alt 
Irivilegien für Einzelne gelten, fo’ wurden fie fowohl 
"son. den deutfchen Kaifern Yan die unmittelbaren Neid 
angehörtgen al$ von den Neichsitänden an ihre Unter 
thanen ertheilt. Misch an Medtate vergleichen zil erthel 
Ten behaupteten die Kaifer kraft eines Eatferfichen Nefer 
vatrechts befugt zu feyn., Da indefjen der Faiferl. Neid 


hefratl, bei folchen Ertheilungen durch die vorherige Ci 


Hohlung des Berichts der Territorialherrfchaft befchrant 
b) Rt. U. de 1654. 9.172. 


co) Bol. Pratobevera Materialien. für Gefegkunde ud 
Rechtspflege in den dfterr. Erbftaaten I. Bd. ©. 47. 


| 
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war.d), jo lag fon hierin ein Grund warıtm diefe 
Moratorien an Mittelbare nicht fehr gebräuchlich wareıt. 
Uebrigend nahm man ed mit der durch den Namen 
Diefer Duinquennelle angedeuteten Beihränfung gerade fo 
genau nicht, fondern verlängerte die Frift auch wohl auf 
mehrere Quinquennien e), 


Ss 109, 
I. Erforderniffe eines Moratoriumß, 


ee 


Ber der Ertheilung‘ von Moratorien werden nach 
dem römtfchen echt in der Praxis folgende Grundfäge 
und Negelt beobachtet. 


1) Nur der Regent alleiır, nicht der Richter ift zır 
deren Ertherlung befugt. “2 


2) Rüdficten für das gemeine Befte find die erfte 
und vorzüglihfte Norm zur Bejtimmung der Örenzen der 
Moratorien. ES ift daher die Dauer derjelben Lediglich 
dem Negenten überlaffen, eben fo die etwaige Erneuerung 
und die Modiftcationen zur Sicherung der echte Der 
Gläubiger neben der Erhaltung des Schuldners. Man 
stimmt an, daß Die Staatsgewalt.bei der Erwägung, des 
nicht minder Ihrer Fürforge anvertrauten , Wohle Der 
Gläubiger olmehin die Grenzyunfte erfennen werde, wel- 
die gegen jede Erorbitanz fichern. 


3) Das Gefucd, um ein Moratorium muß Dirch dert 
Nachmeis des Vorhandenfeyng der Crforderniffe deffelben 
von dem implorivenden Schuldner begründet werden. 

4) Der Regent ertheilt diefe Wohlthat zwar nicht 
fhlechthin auf Das einfeitige Anfuchen des Sculdnerg, 





d) Reichs Nol. Drdn. von 1577, Tit. 28. $. h. 
e) Pufendorf Obs. I. 22.9.2 5. | 
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vielmehr werden hierüber die Gläubiger gehört und 8 


erfolgt eine causae cognitio vor den Gerichten aus Auf 


frag der höchften Gewalt N. &$ ltegt indeffen in dei 


Nrinzip und in der Natur der Sache felbit, daß es auf 


die Einwilligung der Gläubiger hiebet nicht ankommt, 


da e8, Diefe Einwilligung vorausgefeßt, eben der aufjer 
ordentlichen Hilfe durd) die Staatsgewalt nicht bedürfen 
würde. 

5) Der Schuldner muß den Gläubigern Sicherheit 
beftellen, daß er wahrfcheinfiche Hoffnung habe, bei ei 
niger Nachficht ohne feinen Nuin fie beffer befriedigen: zu 
fünnen, ald gegenwärtig, daß fie folglich durd) Längere® 
Warten nicht gefährdet werden. Der Zwect der Gautier 
it alfo nur die Abwendung der Beforgniß, ed möchte die 
Lage der Gläubiger dadurch mehr verfchlimmert werdelt, 
daß man der rechtlichen Strenge gegen den Schulone 
jticht fofort den Lauf läßt. Daraus folgt, daß die Cam 
tion nicht auf eine Verficherung gerichtet. jeyn Fan, die 
den gegenwärtigen Zujtand ber Släaubiger eigentlich ver 
beffern würde, und die Beftimmung von einer fidejussio 
idonea super debiti solutione g) fan Daber auc feine 
andern Sinn haben, weil fonft dad, was eine Wohl 
that. für. den Schuldner‘ fegn foll, bloß das DBeite der 
vielleicht fchlecht verficherreen Gläubiger beforbern, beit 
Schuldner aber in demmeiften Fällen eine unmoglidi 
md illuforifche Bedingung auflegen würde. &8 Fantt 
aber auch feine andere al8 eine Realcaution, nicht eine 
b[o$ { rich: iaeı A), | 
bloß juratorifhe genügen A) a 

PRFENTLTN TALMBE 
fi Wenigftend wird dieß in Bayern alfo beobachtet, und ment 
die Cabe irgend zweifelhaft Ift, das Moratorium edel 
abgefhfagen als bemilltgt, 
8) L.i4: ©. de prec. Imper. offer. (1. 19.) | 
h) vergl. Krafft prakt. Anmerkungen über den Soneursprd‘ 
deß $. 249. 
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6) Der Ertheilung eined Moratoriums fteht die Ente 
fagung ded Schuldners nicht entgegen, und zwar nicht 
darum, oder doc) nicht darım allein, weil dafjelbe als 
beneheium commune für Gläubiger und Schuloner aits 
gefehen wird, und noch weniger, weil ed, wie man bes 
hauptet hat cf. $. sq. a. E.), zum Belten der Gläubiger 
eingeführt fey, um Diefe mit den Nachtheilen des Cons 
curfes zu verfcjonen, — fondern weil eine foldje Nenuns 
ciation überhaupt nicht mehr bedeuten würde, als jedes 
Zahlungsverfprechen im allgememen, gegen defjen DBers 
bindlichfeit eben dag Moratorium gerichtet Ift, und weıl 
die Wirffamfeit deS Berzichts, da er mir einzelnen Gläu- 
bigern zu Statten fäme, die ficy deffallg vorgefehen, Die 
übrigen leicht gefährden Fönnte, 


$. 104. 


Fortfegung. Sf die MWürdigkeit des Schuldners eine Bedin- 
gung der Berleihung ? 


7) Gewöhnlich nimmt man art, daß ein Moratos 
rim nur unglüdlichen, ohne ihre Schuld in Zahlungss 
verlegenheit gekommenen Schuldnern zu Theil werden 
dürfe. Man ftüst diefe in dem römischen Necht felbft 
nicht gegründete Meinung auf Die Vorftellung von eiiter 
Bohlthat, Die einem Unwürdigen nicht zu Theil merdeit 
fofe; ja felbft auf ein deutiched Neichögefes id). Allein 





i) Reichs: Pol. Drön. de 1577. Tit. 25, .ı— 4. Diefes Ger 
feg. beftimmt unter dem Titel: von verdorbeten 
Kaufleuten, wörtlih folgendes: Als auch vielmals 
dur die Handthierer und Gewerbsleut gefährliher umd 
hetrügliber Weiß, im Cchein, Trauen und Glaubens, 
Geld und Waar bey andern Leuten auffgebradt, entlch- 
net umd. genommen worden, — — weldie zu Zeiten mit 
ihrem übermäßigen Pradt, unordentlihen Wefen, Les 
ben, und fonit in andere Wege Lohne dag ihnen an ihren 

15 | 
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was biefes Gefeß betrifft, fo wird daffelbe, wie fogleic, 
aus dejjen Inhalt hervorgeht, ohne Grund in einer ans 





Zeibern und Gütern einige Schäden — — vder atidere 
verderblihe Unfälle zugeftanden) in Abnehmen und Ver: 
derdung fommen, darnadı ausftehen, austreten, fih in 
andere Herrichaften begeben, und von denfelben wider (fe 
rer DOberfeit und der Kläger, fo ihnen Geld oder Maar 
gelichen und zugeftellt haben, Willen aufgenommen; ver: 
gleitet, geherbergt, und fürgefhoben werden: dieweil fol- 
he betrüglihe und fhädliche Handlungen, die fid einent 
Diebftahl wohl vergleihen, dem gemeinen Mus zu Nadis 
theil gereihen: &o feßen, ordnen und wollen Wir, daf 
jolhe Handthierer und Gewerböleut, fo fie fürfeglider 
oder betrügliher Meife, und nit auß Eündlichem zuge 
frandenem Unfall außfteben, Banderott machen, und au 
trinnig werden, hinfüro von Feiner Herrfchafft oder Ders 
feit aufgenommen, no ohn Wilfen der Gläubiger ver 
gleytet und geduldet, fondern wo die betretten, zu Haf 
ten angenommen, den SKlägern zu Recht gehalten, um 
mad Geftalt der Sachen geftraft — — werden follen, 
— — Die Stande und Oberfeiten, in deren Gebiet die 
fe verdorbenen Kaufleut gewichen find, follen fehuldig fern, 
alles Geld, SKleinoder, Schuldbliher, und andere Brief 
und Guter, fo fie mit fih hinweg genommen, von ihnen 
zu erfordern, und gemeinen Gläubigern zu Gutem ge 
richtlih hinterlegen und verwahren Taffen. Wann aug 
folge verdorbene Kauffleut zu Zeiten bey den Römifcen 
Kayfern und Sönigen Moratoria, oder Quinquenel aufs 
bringen und erlangen, und doc mittlerzeit, oder ah 
nad) Yupgang derfelben ihre Gläubiger nicht bezahlen vder 

fih mit ihnen feßen und vertragen, fo wollen Wir, daf 

ihnen folche Moratoria hinfiro nicht mehr gegeben werden 

Sollen, Wir oder unfere Nahfommen, Römifhe Kayfer 

dder König, feyen dann von der Oberkeit, da unter fol 

he verdorbene, oder außgeftandene Kauffleut gefefen, 3 

vor eigentlich bericht und vergemiffigt, oder dab dieleldi- 

ge Kauflent glaublihe Urkund, oder Schein fürbringen, 
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gebehnteren Bedeutung genommen ald ihm, nad, Wort 
und Stun, der Gefeßgeber beilegen wollte. Schon die 
Veberfchrift: ”von verdorbenen Kaufleuten” und ans 
dereg, was nad) dem Inhalte bloß auf Kaufleute geht, 
iit fehr bezeichnend. ES galt zunächjt Der Aufrechthal- 
tung des Faufmännifcden Er edits, auf welchen ın 
jener Zeit im 16fen Jahrhundert) wohl hauptfächlich der- 
ienige Berfehr befchränft war, der zu dergleichen Sallımen 
ten führen kann. Einzelne Fälle folcher Fallimente moch- 
ten zu dringenden Klagen der Neichsangehörigen, nebenz 
bei auch zu Befchwerden über die freigebige Ertheilung 
so Moratorten an foldye Banferottirer von Seiten Des 
Keichshofrathe, Anlaß gegeben haben. Fürohin follten 
daher Diefe Bankerottirer mit aller Strenge verfolgt, und 
wenn fie eiwa um ein Moratorium bei dent Fatferlichen 
Hofe anfuchen follten, Diefes Ihnen nur auf vorherige 
berichtliche Vernehmung ihrer Obrigfeit über ihre Mürz 
digfeit ertheilt werden, aufferdem felbiges ald erfchlichen 
und Eraftlos angefehen werden. Cine Ausdehnung die 
fe8, den kaufmännischen Credit bezwedenden Gefeßes und 
fomit eine Befchränfung des Farferl. Nefervatrec)ts, etwa 
dem Syfteme der Doctoren zu. Gefallen, ift alfo wohl 
fo wenig die Meinung Faijerlicher Majeftät gewefen, als 
in Beziehung auf ihre betheiligten Negentenredjte der 
Stände des Neidi8. 

Weberdieß darf man aber den Umftand nicht überfe- 
her, daß diefe Wohlthat aus der Madjtoolfommenheit 

19.2 





dab fie aus unverfehenen zugeftandenen Unfällen ihrer 
Keib oder Güter verdorden, und ausgeftanden find, und 
daß in foldhen Fällen, darinn de Moratoria Statt haben: 
Mo aber die anderer Geftalt und mit verichwiegener 
Wahrheit ausbraht oder erlangt werden, alspann folen 
fie Erafftlos und unfürtraglih feyn, und dafür gehalten 
werdet. Ä 
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des Negenten hervorgeht, der nicht an privatrechtfiche 
Normen, weniger nod) art fietiones juris hierbei gebunz 
den if. Man würde auch die ganze Xehre fat unyraf 
tifch machen, wenn man die Zuläffigkeit eines Morato- 
riums von dem DBeweife der Wirdigfeit, alfo daß der 
Schuldner durch Unglüdefälle und ohne eigenes Ber 
Schulden ins. Abwefen gerathyen, abhängig machen wollte. 
Denn wie viel wird man unter der Xegion von Schuld 
nern finden, die rein von dem Vorwurfe find, daß fie 
ihr Zahlungsunvermögen felbit verurfacht haben, fey & 
nun unmittelbar oder mittelbar, Direct oder indireck? 
Man vergleiche das oben $.47. Gefagte. Dem Staate 
liegt eben jo daran, einem wenn fchon Durd eigne Schuld 
gefunfenen Schuldner wieder aufzuhelfen, falls nur ir 
gend Hoffnung dazu da ift, ald der Kircdje einen reuigen 
Sünder wieder in ihren Schoß aufzunehmen. Alle 
fommt alfo nur darauf an, ob die Hoffnung, daß fid 
der Schuloner bei Berjtattung der gebetenen Naciict 
erhohlen werde, nit durdy das Mißtrauen überwogen 
wird, Das berfelbe Durd) feine bisherige Lebensart wider 
fich erregt hat, und in fofern madjt alfo vita ante acta 
allerdings ein bedeutendes Gewicht in der age ber 
Nrüfung aus. St fih) von Der Befferung des Schuld- 
ner nichtd zu verfprechen, fo fällt aud die Hauptbe 
dingung weg, wornad) ihm ohne Schaden eines Andern, 
alfo feiner Gläubiger, vielmehr mit Beförderung des el 
genen Bortheild Derfelben fol geholfen werden fönnen. 
Denn immer muß voraudgefeßt werden, der Zweck der 
Befriedigung der Öläubiger würde jeldjt gefährdet jet, 
wenn felbige ohne Nücficht auf die gegenwärtigen un 
günftigen Umftände, nur was das firemge Necht ıhmen 
geftattet, blindlings zur Richtichnur. annähmen. ud) 
der eigene Vortheil der Släubiger foll die Nachficht mo- 
fiviven, und in fofern fanın man es freilich auch, mwa® 
in anderer Riücficht parador erfcheint, ale eine Wohlthat 
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für die Gläubiger anfehen, mern Nachficht gegeben wird, 
und dag Moratortum fomit ein benefieium commune 
nennen. Nur der Anfıht Schwernes a. a. D. $.12. 
wird man fehwerlich beipflichten, wein er fagt: ” fowohl 
das Moratorium al8 der Nadlafßvertrag (!) feyen 
nad) gemeinem Necht mehr zum Bellen der Gläubiger, 
um biefe mit den Nachtheilen des Concurfes zu verfchos 
nen, (in der That ein nicht wohlfetler Preis!) als zum 
Beiten des Schuldners eingeführt; obgleich Partifulars 
rechte oft den umgefehrten Geftchtöpunft hätten und als; 
dann viel auf den in Rücficht der Abwendungsmittel des 
Soncurfes gemetnrechtlich ziemlich gleichgültigen Umftand 
gäben, ob der Schuldner ein muthwilliger, leichtfinniger 
oder unglüdlicher Fallıt jey, und leßteres oft zur Vedins 
‚gung der Entfheidung durch) Stimmenmehrheit machten”, 


6. 105. 
II. Wirkungen eined Moratoriums, 


Der Gefichtepunft, aus welchem die Natur biefes 
N rivilegtums zu betrachten, und der für die Beantwors 
tung mancher bier entitehenden, zum Theil beftrittenen 
Kragen 3. 3. binfichtlich Der Zinfen entfcheidend ift, ift 
unter unfern Suriften Teineswegs ausgemacht, wierohl 
manche gar nicht Nückficht darauf genommen haben, 
Heife A) ftellt die Moratorien unter Die Rubrik einer 
temporären Sufpenfton der Dblıgatiotn, nd wenn Dies 
fe8 al8 richtig angenommen wırd, jo muß man e8 aud) 
gelten Taffen, daß die Zinfen während der Dauer des 
Moratoriums ruhen. Ic glaube indeffen die Yrarts für 
mich zu haben, wenn id) dem Moratorınm nur die Wirs 
fung einer temporären Oufpenfion der Geltendmaz 





k) Grundriß eines Syftemd des gem. Civilrehts 3,8. 4. Kap. 
$. 140. F- 
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hung der Forderung beilege, welche Anftcht auch für 
den Zwed des Suftituts vollfommen hinveicht. 


us diefem Grundfage folgt nun vor allen: 


1) ein Moratortum ändert nichts in Anfehung der 
Verbindlichkeit des Schuldners ald den Zeitpunkt der 
Erfüllung, daher e8 auch feinem gegründeten Zweifel 
unterworfen tft, daß Vertragszinfen nach wie vor ent 
richtet werden müffen. Auch ift deren fortdauernde Ent 
richtung fon aus dem yolitifchen Grunde, daß ber 
Schulöner bei deren fernerem Anfchwellen feinen Zu 
fand eher verfchlimmern als werbeffern würde, gemwöhn 
lid) eine von den Bedingungen der Smbultertheilung. 
Anders ift es mit ben Zögerungszinfen, fofern als ber 
Derzug in dem Moratorium feinen Grund hat, ode 
vielmehr eben deswillen gar nicht eintritt. Denn was 
fhon verfallene Berzugszinfen betrifft, fo laßt fie 
gegen. die Verbindlichkeit zur Zahlung derfelben, wenig 
ftend nad) Ablauf des Sndults, fo wenig etwas einmen 
den, ald gegen die Billigfett Der Bedingung, Daß va 
einer verfallenen unverzinslichen Kapitalpoft während 
des Moratoriumd die landläuftgen Zinfen zu entrichten 
find. Denn e8 ift überall fein Grund vorhanden, dei 
Schuldner mit dem Schaden des Gläubigers, Der ohne 
hin der freien Difpofition über fein Kapıtal entbehrt, 
noch durd) Den unentgeldlichen usus sortis zu bereichern. 


9 Der Schuldner darf während ded Moratortune 
nichts zum Nachtheile der Gefammtheit feiner Gläubiger 
unternehmen, e8 fey dur; VBeräufferung feines Vermo- 
gens oder felbft auc) durrd; Befriedigung einzelner Slaur 
biger, fofern al dadurdy die Maffe der für alle be 
flimmten Befriedigungs- Öegenftände gefchmälert werden 
Eötnte. ES gehört Diefed zu ben nothwendigen Verfige- 
tungsmitteln der gefammten Creditorfchaft, und am 
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smecmäßigften wird dergleichen fchädlichen Unternehmuns 
gen durd; die Androhung Ded Verlufis des Moratoriumg 
vorgebeugt. 


3) Mar hat bezweifelt, ob Die Berbefferung Der 
Permögensumftände des Schuldners ein Grund zur b- 
fürzung des Moratoriums fey, weil die clausula rebus 
sic stantibus fid al8 Nefolutivbedingung nirgends von 
felbft verfiche. Alfen da mit der Urfache überall die 
Wirkung wegfällt, fo darf man wohl unbedenklich als 
die richtigere Meinung gelten laffen, daß, wenn eine 
folche DVerbefferung eintritt, alsdann die Gläubiger wer 
nigftens berechtigt feygn müffen, auf die Aufhebung des 
Moratoriumg bei dem Pegenten anzııtragen. Wenn Das 
her in einem folhen Kalle die Gläubiger Flagend oder 
Doc zur Einleitung der Sache in den geeigneten Weg 
mit einer Smplovation Des richterlichen Amts auftreten, 
fo wird der Nichter zuwörderfi den Schuldner mit feiner 
Erflärung vernehmen, ob und wiefern er fich etwa ohne 
Weitläufigfeit freiwillig der Wohlthat begeben wolle, 
und wenn Diefer fidy nicht Dazu verfteht, die Gläubiger 
anweifen, zuvor die Aufhebung des Moratoriumg bei 
der allerhöchften Stelle zum Behuf der Klagftellung zu 
erwirfen. 


Menn mit dem Moratsrtum aus mißverftandenen 
Prinzipien dem Schuldner nidjt zu weid, gebettet wird, 
namentlich durd; Erlaffung der Zinsfchuldigfeit, fo wird 
er in einem foldien Falle wohl jelbft nicht leicht Länger 
im Sculdverbande bleiben wollen, und die Frage ıift 
alfo eigentlid, won wenig praftifdiem Sntereffe- 


4) Einem Schuldner, der ein Moratormm erlangt 
hat, ud nad; Ablauf deffelben doch nicht zahlen Fann, 
fteht noch Immer die Nechtswohlthat der cessio bonorum 
offen. Sch wirbe bieß ale Wirkung der fraglichen Epn- 
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ceifion Faum erwähnen, wenn nicht unfere Praktiker die 
Sache dach als halb zweifelhaft bemerkt hätten. Nadı 
römifchem Recht nämlich D war diefe Befugnig aller 
Dings zu bezweifeln, weil dem unglüclichen Schuldnre 
nur verftattet gewejen, von feinen Gläubigern entweder 
die Bewilligung eines fünfjäbrigen Jndults, oder bie 
Zulaffung zum beneficium cessionis zu begehren, wobel 
denn die Diehrheit der Gläubiger mit Snbegriff der Hy 
pothefarien, die beim Nadjlaßvertrag erimirt waren, 
entjchted. Heut zu Tage it dieß alles ganz anders und 
von einer Zulaffung zur Geffion ald einer Begünftigung 
feitte Rede mehr. Mit der freiwilligen Abtretung find 
feine Bortheile verbunden, die nicht andy bei der notl- 
wendigen Statt fanden. Der Schuldthurm wenigitend 
trifft mach heutiger Prarid den DVerfchuldeten in dem 
einen Salle jo wenig, alg in dem andern. Das Ganze 
der DVermögensabtretung ar die Öläubiger hat, wie 
oben ($.25.) bemerft worden, in unferer Zeit eine alt? 
dere Geftalt gewonnen. Die Gläubiger find jeist froh, 
wenn ıhr Schuldner nur rechtzeitig und ohne Umtriebe 
fein Vermögen zu Ihrer Befriedigung abtritt und redlid 
hergibt, was er hat. 


6. 1086. 
IN. Ausnahme gewiffer Forderungen von der Wirkung ded 
Moratoriums. 


Das Moratorıum fommt nicht zu Gtatten a) ri 
fichtlih fortlaufender Präftationen: Abgaben, Ra 
pitalzinfen, alimentarifher Leiftungen, b) rückfichtfic 
fpäter contrahirter Schulden. Die viegfalls für die frii 
bern, im Moratorium begriffenen Gläubiger aus der 
Verminderung ihrer Befriedigungsobjecte zu beforgende 


a 


I) L.8. C. qui hönis cedere possunt (VII 71.) 
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Gefahr muß bei Negulirung der Gauttion zum Augens 
merf genommen werden. Ferner kommt daffelbe nicht zu 
Statten c) gegen Anfprüche, wodurd das Eigenthum 
verfolgt wird; d) gegen Forderungen aus unerlaubten 
Handlungen, ed gegen Forderungen, die Durch Compen- 
fation getilgt werden; auch nicht D den Schuldnern Des 
Sculonerd; g) deffen Erben; endlich nicht h) dem Bürz 
gen, derjelbe mag fich der Wohlthat der Ereuffion bes 
geben haben oder nicht m). 


$. 107. 


Schliepfihe Bemerkungen zur Theorie aus dem Prinzip der 
Moralorien. 


Wenn man die öffentlihe Wohlfahrt ale 
Prinzip der Moratorien nad) der richtigern Anficht von 
MWefen und Zwecd derfelben annimmt, fo erfcheint über; 
all Zufammenhang und Gonfequenz in diefer Lehre, nänte 
lich abgejehen von der Mangelhaftigfeit de8 Grundfageg 
felbft, wovon $. sq. die Nede feygn wird, Nur damit 
verträgt e8 fich, Daß die Verleihung von ber höchften 
Gewalt ausgeht, micht von den Gerichten ; ferner, daß 
nicht bloß das Wohl des Echuldners, fondern auch dag 
der Gläubiger auf gleiche Berücfichtigung "Anfypruch 
macht, infonderhett aber, daß aud) diejenigen Schuldner 
nicht ausgejchlofjen werden Fünnen, welche gerade nicht 
ben Beweis, Daß fie durch Unglücksfälle, in Abwefen 
gerathen, führen Fünnen, wenn nur fonft Hoffnung vor- 
handen ift, daß die Nachficht ihrer und ihrer Gläubiger 
Beites befördere. Dhnehin gründet fich, wie gedacht, 
die Befchränfung auf unglücliche Schuldner auf fern 
Sefeß, fondern wie dieß bei fo manchem erft. im Laufe 
der Zeit ausgebildeten Nechtsintitut der Sal tft, auf die 





m) Shmweppe ). ı5. ©. 29. 
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dem Spiteme zu Liebe gemachten Folgerungen der Juris 
ften neuerer Zeit. Das römische echt weiß nichts da 
von; e8 hat und das Imjtitut überhaupt in einer fehr 
rohen Geftalt hinterlaffer: Auch Die Neichsgefege find 
diefer Anficht nicht entgegen, wie $. 104. gezeigt worden, 
Bon den Partikulargefeßgebungen Fennt wenigitens bie 
preuß. Gerichtsordnung die Bejchränfung der Wohl 
that auf unglüdliche Schuldner nicht. 

Dieß find die Negeln und Grundfäse des Morate- 
riumd. Daß felbige durch den Anftandsbrief befchrantt 
werden können, leidet feinen Zweifel; fie zu erweitert, 
wird Die höchfte Gewalt wohl nicht leicht einen Ynlap 
finden, da man der Theorie ohnehin nicht den Vorwurf 
der Zliberalität, gegen den Schuldner wenigjiens, MA 
chen fan. 


$. 108. 
Die rechtspolitifhe Seite der Moratorien. 


Soviel von den Moratorien durdy Tandesherriihe 
Begnadigung. Sie find au in ihrer Ableitung von 
dem NPrinziv der öffentlichen Wohlfahrt gehäfftge Aus 
nahmen von der Negel de3 Rechts, und werden In Diefer 
Form immer dafür gelten. Das vffentliche Wohl er 
fcheint nirgends beffer beraten, alg da, wo Geredhtig- 
feit waltet und die Staatsfürforge vornämlid) Dahın ges 
richtet Ift, Daß jedem zu Dem Seinigen verholfen und 
Treue und Ölauben erhalten werde n). Shren Urjprung 





n) Wem fakien hier nicht die bekannten Worte Cicer 08 ein: 
ab hoc genere Jargitionis, ut aliis detur aliis auferalur, 
aberunt ii, qui rempub. tuebuntur, in primisque operam 
dabunt, ut juris et judiciorum aequitate suum quisque 

teneat: et neque tenulores propter humilitatem circumve- 

niantur, neque locupletibus ad sua vel tenenda vel recu- 


peranda obsit invidia. (de offie. L. II. e. 24) 
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aus den Zeiten despotifcher Negierungen herleitend. wis 
derftreben fie dem Geifte einer Zeit, im der fich die Ber 
griffe von den Nedhten der höchften Gewalt rücfichtlid) 
der Privatrechte ihrer Unterthjanen im diefer und malt 
cher andern Beziehung geläutert haben. Die Önade, 
welche der Negent einem herabgefommenen Bürger zus 
fließen Taffen. will, um bemfelben wieder aufzuhelfen, 
foll aus dem reichen Füllhorn feiner DMadjt hervorgehen, 
nicht aus den Beuteln der übrigen Staatsbürger genom- 
men werden. Aber un verfehuldeten Unterthanen aus 
der landesherrlichen Gnadenfülle aufzuhelfen, dazu dürfte 
wohl nicht leicht ein Regent reich genug feygn, — le: 
teres aber, ober Die Unterthanen zur Nachficht zu nethiz 
gen, verbietet eine höhere Negentenpflicht, nämlich die, 
jedem bei feinem Nechte zu fchüßen, Much braucht Die 
höchfte Gewalt in den angegebenen Kalle feine Privile- 
gien und Difpenfattonen vom Gefeße zu ertheilen, da fie 
um den Zwec zu erreichen, andere Mittel hat: fie darf 
nur im Allgemeinen folche Gefeße geben, die 08 den 
Gerichten möglich maden, die Abficht zu erreichen, 
welche die Moratorien ‘per reseriptum bezwecten. Mas 
der Negent nur unvollitändig fanınz die Berhältniffe in 
den Nechten der Privaten mit Zuverläffigkeit und nad 
den Forderungen des Nechtsgefeßes, aud zur Befchwich- 
tigung aller Zweifel und Bedenfen und jedes unwürdigen 
Piptrauend abwägen, das können Die Gerichte, Die 
fen muß daher aud) hier attribuirt werden, was ald At 
teibut der oberften Gewalt dem Wohle des Ganzen eher 
hinderlich *ald förderlich ut. 

Ehen fo weise ale human tft Daher nach der preufßi- 
ihen Staats - und Zujtizverfaffung 0) das Mivratorien- 
wefen als Barteifache fchlechthin an die Gerichte gewie- 





0) X. ©. D. für die pr. Staaten Th. I. Tit. 47. 
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fen, und die Verfaffer des Entwurfs der Givilprozep- 
ordnung für Bayern (München 1825.) find diefen Ber 
fpiele gefolgt, überzeugt, daß die gefeßgebende Gewalt, 
deren Prüfung jener Entwurf unterliegt, hierin nicht er 
nen DBorfchlag zur Aufgebung eines wefentlichen Negen 
tenrechtS finden wird. Sn den öfterreichifchen Erbjtaw 
ten ift man fogar noch einen Schritt weiter gegangen, 
und hat alle Moratorien abgefchafft p). 
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Von Eonventional» Moratorien oder von Radhfichtds 
und Sriftengeftattungen durd) Webereinfunft mit den 
Bläubigern, 








S. 109. 
Sorberung an die Unbefangenheit und Dffenheit des Ricterd. 







Dem Plane ($.101.) gemäß fol jekt von morato 
rıfchen umd ähnlichen Vergleichen zur Abwendung eines 
Eoneurfes gehandelt werden, wiefern fie auf freier Ue 
bereinfunft aller Betheiligten beruhen, indem von bei 
durch die Mehrheit der Gläubiger befchloffenen, und fo 
auch Die Minorität derfelben verpflichtenden, oder vom 
erzwungenen Dergleih am Scluffe der folgenden 
Haunptabtheilung die Rede feyn vwird. 











Soll durd gütlihe Verwilligung der Glaubr 
ger entweder ein ndult (moratorium conyentionale) 
oder eine Eintherlung der Schuldforderungen in Friften 
zu Stande fommen, fo hängt e8 natürlich bloß von dei 
Betherligten ab, unter weldyen Bedingungen diefe Art 















p) Defterr. %. ©. D, de 1782. $. 353. 
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son Stündung verwillige werden will. Negeln Tonnen 
daher für diefe Vertrags Moratorien nur in fofern vorz 
gefchrieben werden, ald man ben Nichter verpflichten 
will, fich für eine dergleichen gütliche Uebereinkunft ber 
fonders zu verwenden, 


“Zusörberft, wird e8 alfo aud) hier darauf ankon- 
men, ob der Schuldner an fid) hinlängliches Vermögen 
befige, feine Schulden ‚bezahlen zu Fünnen, und nur 
für jet dazu auffer Stande fey., Sind die Umftände 
fo befhaffen, daß der Schuldner nicht nur jest hinläng- 
fiche Befriedigungs- Mittel nicht befißt, fondern daß auc) 
feine wahrfcheinlihe Ausficht vorhanden ift, Daß feine 
Umftände fih verbeffern werden, fo ift wenigftens für 
den Nichter fein. reditfertigender Grund vorhanden, fi) 
wegen Gejtattung einer Nachficht oder friftenweifer Zah- 
(ungen zu verwenden. 8 wiürbe vielmehr eine jolche 
Berwendung in den metften Källen auf die Zumuthung 
von Dpfern ankommen, die den Nichter. leicht fogar dem 
Berdacht eines Meißbrauchs feiner amtlichen Autorität 
ausfegen könnten. Kann man alfo den Släubigern nicht 
wenigftens mit Wahrfiheinlichfeit darthun, daß fie bei 
längerer Nacfıdht oder Bewilligung terminsweifer Zah 
jungen feine Gefahr zu beforgen haben, während, went 
fie fofort auf ihre Bezahlung drängen, der aufjerdem 
abzumwendende Concurs mit feinen nachtheiligen Folgen 
fir fie und den Schulöner, md rüdfichtlich des leitern 
der Untergang erned Durch billige Nachficht zu rettendert 


Staatsbürgerg unvermeidlid wäre: fo fanı das Zures 


den zu einer. Handlung der Sroßmuth und Freigebigfeit 
leicht aus den Schranken der Bejcheidenheit treten. Noch 
ichlimmer wäre ed, wenn der Nichter fid, zu Leberre- 
dungsfünften over wohl gar rücfichtlich De8 Bermögeng> 
und Sihulbenzuftandes wider befjeres iffen zu ae 
richtigen Borfpiegelungen oder doch Uebertreibungen here 
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abltege, und fo die Taufchung der Gläubiger befördern 
hälfe. 

Bor allen muß alfo befonderd von Seiten des Ric 
ter mit Nedlichkeit und Dffenbeit gegen die Gläubiger 
zit Werfe gegangen werden. Es müffen die Wermögend 
umftände nicht falfch vorgebildet, felbjt nicht einmal auf 
‚weifelhafte Hoffnungen md Ausfichten hit den Gläubi 
gern die Aufgebung des Nechts zugemuthet werden, tte 
Bezahlung vertragsmäßtg oder nach der etwa wichteriich 
feftjtehenden Berpflichtung fofort zu fordern. "Es muB 
vielmehr wo nicht mit Gewißheit, doch mit hoher Wahr 
fcheinlichfeit erhellen, Daß fie nichts verlieren , "wenn fe 
der Bedingung der Erhaltung ihres Schuldners in’fer 
nem Nahrungsitande die Unbequemlichfeit, nice auf der 
Stelle zu dem Ihrigen gelangen zu Können), zum Opfer 
bringen. Hat alfo der Schuldner Feine wahrfcheinliche 
Husficht, daß er nad) Ablauf der ihm verwilligten Frift 
im Beige der Mittel, feine Gläubiger zu befriedigen, 
feyn werde, baut er bloß auf die Hoffnung befferer Zer 
ten, und daß zum Beifpiel dev gefunfene Güterwerth fd) 
wieder heben dürfte, alfo dad aus dem bermaligen na 
dern Stande deffelben entitandene Mißverhältnig id) 
ausgleichen werde: fo it fein Grund vorhanden, beit 
Släubigern vielleicht wider ihre eigene beijere Weberzeu 
gung zugumuthen, daß fie ıhm länger Nachficht geben 
follen. Dhnehin würde mit einem folchen durch; unbe 
fcheidene Zudringlichfeit und unerlaubte Weberredungs- 
fünfte halb erzwungen zu Stande gebrachten Vergleich 
dem Schuldner mir augenbiiefih Nuhe gefhafft, ihm 
nur Gelegenheit gegeben werden, roch einige Fahre auf 
Koften feiner Gläubiger zu leben, die bei rechtzeifiger 
Swangsworfehr gegen ihm vielleicht nichts von dem Ihr 
gen verloren haben würden, wenn fchon für den Schuld 
ner nidts übrig geblieben wäre. 
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8.110: 
Rüdfidhtem 


Unter die, mandjen ‚eine, Nachficht vechtfertigenden 
Umjtände wird Daher gehören: | 


1) wenn der Schuldner zwar mit beträchtlichen 
Schulden beladen, fein Afttovermögen jedoch noch big 
auf eine folhe Duota unverfchuldet ift, daß ıhım allen 
falle nody, wen gleich nicht nach den Forderungen der 
höcdhften Stcherheit, neuer Gredit gegeben werden Fönnz- 


te, und wenn berjelbe Dabei ald Mann von Syarfamz 


feit, häuslichen Sinn und Arbeitfamfert bekannt ft. 


Ergibt fid) Dagegen nad) dem mit Sorgfalt und genauer: 


Schäkung aufgenommenen Lermögensftatug, daß fett 
Activvermögen die Palfiva nur um eine Kleinigkeit über- 
fteigt, oder fieht er fonjt nicht im dein Aufe reines fleifts 
gen, fearfamen und verftäindigen Mannes, oder hat er 
fi nad) den Alten bei Schuldflagen fchon öfters » alg 
sahlungsflüchtigen Schuldner, als Mann, der nicht Bart 
hält, Dargeitellt, von jeher mit der Singzahlung nicht 
ordentlidy eingehalten, feine Abgaben: gewähnlich erjt 
Durch Sreeution fi) abpreifen Laflen u. d, gl., fo ift.er 
feiner von demjenigen, die zur Nachficht zu empfehlen 
find, Man lapt daher beffer der Sache den rechtlichen 
Kauf, und was die Gläubiger bei der fortgefegten Ere- 
cution dem Schuldner etwa in ‚Güte erlaffen, mag er 
ale Gefchenf annehmenz; anders it vorhersufehen und 
durch Tange Erfahrung beitätigt, Daß der lefte Betrug 
ärger ift ald Der erjte, 


9) Ein anderer Kal, der Nücftcht verdient. Der 
Schuldner hat Durd) Austattung einiger Kinder fich, 
vie man fagt, wehe gethanz 'er hat die ihm angefal= 
Iene, und zur Bezahlıng eines Theil feiner Schulden 
beftimmte Erbfchaft zur Dotation zweier Tochter verwen 
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det, und dieß hat den Mann in Die Page verfeht, wo 
er jegt nicht zahlen Fanıt. , E83 überfteigt ıindefjen fein 
Vermögen feine Schulden um ein NWahmbafteds. Gollte 
diefer Mann nicht Nachficht verdienen, oder follten die 
Gläubiger in dem Aufwand zur Verforgung zweier Kin 
der nicht eine Art von versio in rem, wentgitend In jo- 
fern finden, als ihres Schuldners Kage verbefjert wor- 
den ift, weil fein Hausftand fich um einige der Unter 
ügung bedürfende Kamilienglieder vermindert hat? 


3) Wieder ein anderer Fall: Der Schuldner, der 
fich bisher ald einen ordentlichen Hanshalter und gitidenz 
fenden Schuldmann, befonders durch regelmäßige Entrichz 
tung feiner Zinfer Cein Umitand, der jehr yolehtig In 
der Wage der Prüfung iM) bewiefen bat, ift durch Un. 
glüdsfälle: Brandfchaden, Hagelfchlag ze, in. eine Yage 
gekommen, wo gerade heuer, — und weil fich Dieß nase 
türlich fofort nicht wieder ansgleicht — aud in nüchiten 
Fahr ein Mißverhäftnig m feinen Zabhungsmitteln ent 
feht. Sein Activvermögen befäuft fich nad glaubwürz 
digen Anfchlägen auf 6000. fl., er HE aber nur 4000 fl. 
fchuldig, felbit mit Inbegriff des durch den Feiterverficher 
rungswerth nicht gedecten Aufwandg zur Heritellung feis 
ner abgebraunten Gebäude. Webertriebene Aengitlichkeit 
haben indeffen einige feiner Gläubiger veranlaßt, ıbm 
ihre Rapitalien aufzufündigen, vielleicht fd gar Mus 
herer und Epefulanten im Spiele, die auf dag Bejikz 
tum deffelben Jagd machen, und bei einem übereilten 
Berfauf deffern habhaft zu werden hoffen: — welcher 
Richter wird Anftand nehmen, fi für ‚Diejen Mann 
um Nachficht mit Exrnjt zu verwenden. 


4) Auch günftige Verbindungen von Umftänden föntz 
nen den DBermögenszujtand eines Mannes, det jeßt 
darsieder Liegt, porausfiätlich in Furgen fehr veranderit. 
Wir fehen hier Einen, der öffentlihe Gaftwirthfchatt 

treibt. 
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treibt, Er ift ohte feine Schuld in bedeutendes Abneh- 
men feiner Nahrung und damit in viele Schulden geraz 
then. Man fan ihm nicht worwerfen, daß er ferne 
Drts etwas vernachläfftget habe, feine Wirthfchaft mit 
Bortheil zu treiben. Allein der Plaß, wo fein Etabiifs 
fentent ift, it zur MWirthfchaftsnahrung fchlecht geeignet, 
und alle Bemühungen feine Umftände zu verbeflern, wa 
ven bisher vergeblich. Nun zeigt fidh aber auf einmal 
ein günftiger Umjtand für fein Smporfommen. Die Ver 
gierung hat befchloffen, daß durd) jeinen Wohnort, eine 
nee Landftrafe angelegt werden fol. Es tft vorherzus 
fehen, daß dent Gafthof unfers Schulönerd, dem 518 
jeßt nichts gefehlt hat, al8 Gäfte, dadırcd ein bedeutenz' 
der Nahrungszuwacıs zugehen wird, und Daf der Meanıt 
der jeßt fchwer verfchuldet it, wielleicht in wenigen: Sal 
ren jid) bedeutend von Schulden erleichtert, und endlid) 
ganz davon befreit fehen wird. 


Skhl, 
Sortfesrung, 


Diefe und Ähnliche Umftände rechtfertigen, ja vers 
vrlichten einen Nichter, der feine DVerdienftlichkeit nicht 
bloß in einer Falten, theilnahmlofen Strenge bei Anwen 
dung der Gefee Cdenn dazu alleıır gehört freilich im 
Grunde wenig) fiiht, für einen von feinen Glänbigerit 
gebrängten Schuldner wegen Geftattung etmer, billigen 
Nachficht, die den Umpftänden und wahrfheinlichen Ang- 
fichten rücfichtlich der Dauer des Zahlungshinderniffes 
angemeffen ift, fic) zu verwenden... ©ie zeigen ıhm aber 
auch Die rechte Mittelftraße zwifchen den beiden 2lbwegent 
einer unbilligen Härte und jener unmwürdigen Weichherz 
stafett, die über den Thränen des Schulöners Daß Wehe 
Hagen der rvechtlo® bleibenden Gläubiger vergißt. Die 
gegebenen Beifptele find zunachit als unmittelbaren Er- 
fahrungen des Berfaffers Diefer Schrift im Bereiche fer: 

16 
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ner Wirkjamfeit ald Unterrichter über Bauern und Lands 
bewohner entlehnt, und er hat vornämlich die Schuld; 
ner mit. Örumdeigenthumg = Befis vor Augen gehabt, 
Andere, die mit Schuldnern aus dem Stande der Ban 
tiere, Kaufleute und Fabrifanten als Richter verfehren, 
werden die amgedeiteten Nicfichten aus bem Gebiete 
ihrer Erfahrungen leicht vermehren und die Öefichts 
punkte, bezeichnen Fönnen, worauf ed hier ankommt, 
Wem. wäre e8 unbefannt, von weldhem Einfluffe nit 
nur.die größern Weltbegebenheiten: Ausfichten auf Krieg 
nad rieben, auf Rreiheit oder Befchränfung des Hanz 
delsverfehrs von Neichen zu Neichen, fondern auch Die 
Grundfäge der einzelnen Regierungen, finanzielle Anz 
fihten, neue Syfteme rüdfichtlid) der Abgaben, der Öer 
werbsfreiheit, der Beförderung oder Befchränfung der 
Snduftrie 2. — auf das Wohl des Einzelnen und mit 
hin auch) auf das Wiederaufleben ded gegenwärtig Dem 
Berdorren nahen Baumes feines Nahrungsftandes ha 
ben. Wer wollte unter andert an dem wortheilhaften 
Einfluffe zweifeln, den gemwifje günftige Ereigniffe 3. ©. 
die Anlegung einer neuen Commerzialjtraße, ein Kanal 
bat, Die Verlegung des Sites eines Landescollegiums, 
einer Univerfität an einen Drt u. d. gl, auf den Wohl 
fand der Einwohner befonders gewiffer Gewerbtreiben- 
der, auf den Abfak der Produfte, auf den Preis der 
Miethzinfe und fomit auf den Werth der Häufer habe. 
Ein Ereigniß diefer Art fan für manchen in feinem 
Kahrungsftande herabgefommenen Bürger foviel werth 
feyn, als eine Erbichaft, 


| $. 112. 
Der Richter Fann und foll aub von Amtswegen bier den Der: 
mittler machen. 
Gewöhnlich it e8 der von feinen, Gläubigern ge 
drängte Schuldner, der auf ein folches gütliches Webers 
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einfommen bei Gericht anträgt, went feine und der von 
Ihm. angegangenen Mittelsperforten auffergerichtliche Bes 
mübungen bei den Gläubigern fehlfchlagen, was gewöhns 
lich dann der Fall zu feyı yflegt, wenn Gläubiger und 
Schuldner zu den niedern Ständen gehören. Unerfahe 
renheit in der Behandlung folcher Gefchäfte, Mangel 
an Bertrauen und Vereinigung des Willens verurfachen, 
daB e8 fchun an der zwecmäßigen Einleitung fehlt, noch 
mehr aber an der Ausführung für einen durchgreifenden 
Zahlungsplar. Man wendet fich daher an die Gerichte, 
und Dieß gejchieht nrdentlicher Welfe von -dem Schuld» 
ner. — Allein der Richter follte e8 nicht einmal auf dag 
Anrufen feines Bermitteluingsamts hier ankommen laffen. 
Wenn er nämlid aus den mehrern Fury nad einander 
einkommenden Schuldflagen wahrnimmt, daß des Schuld» 
nerd Vermögens - Umjtände bedenklich find, fo follte er, 
— Statt fih mit Snflruivung einzelner Schuldprogeffe zu 
befhäftigen, und unnöthige KRoften zı verurfachen, oder, 
mas nod, Schlimmer wäre, der einfeltigen Bigilanz Borz 
hub zu thun und durch Ereceutionen die gemeinfchafts 
liche Befriedigungsmaffe zu vermindert, — die Sadıe 
von einer andern Seite angreifen. E8 wäre doc; wohl 
nicht fo fehr auffer der Drdnumng, al8 e8 Leider auffer 
Vebung tft, wenn der Nichter unter folchen Umftänden 
den Schuldner aufforderte, feinen DBermögens » und 
Schuldenzuftand getreulih anzugeben, um fodanıt mit 
den vorzuladenden Släubigern Die Mittel ihrer Befriedt- 
gung zum Gegenflande der gemeinfchaftlichen Berathung 
mit Zuziehung des Schuldners und feiner Freunde zu 
tachen. Die Gläubiger Fönnen zwar nur monitoriic) 
porgeladen werden, und wenn fie nicht erfcheinen, fo 
fann fie fein anderer Nachtheil tveffen, als daß aitges 
nommen wird, fie wollten an der gütlichen Vermittelung 
teinen Thetl nehmen. Allein die Erfahrung lehrt, daß die 
auch nur fo vorgeladenen Gläubiger felten ausbleiben, 
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jey e8 auch nur um zu fehen, wie e8 eigentlich mit ihrem 
Schuldner flieht. ES verfteht fich von felbft, daß bie 
etwa jchon eingeleitete Grecution zum Beften de einen 
oder des andern Gläubigers Dadurch nicht fiftirt werden 
fan. Denn fo lange der Schuldner felbft vor eröffne 
tem Goncurfe einen Gläubiger vor dem andern befriedi 
gen fan ($.4), fo muß dem Gläubiger um fo mehr 
freijtehen, im Wege NRechtens feine Befriedigung zu fir 
her. Wenn indeffen der Nichter (und hier habe id 
denn Borzugsmweife unfere mit einem einzigen Nichter be 
jeßten deutfchen Yuftizämter vor Augen) den rechten Zeit 
punft wahrnimmt, und feine fühnamtliche Thätigfeit 
nicht verzögert, fo wird es felten bis zur diefem Extreme 
Iommen, da ja ohnehin die Erecution nicht Knall und 
Sal verhängt wird. Statt daß der Erkennung der 
Hulfsvollftrefung, wie es fo häufig gefchieht, aus einer 
rechtlich einmal nicht zu billigenden Schonung für dei 
Schuldner Anftand gegeben, diefe wenigitens verzögerz 
fich betrieben wird, follte man hierbei auch das Sntereffe 
der Mitglaubiger in Der angegebenen Art berücfichtigen. 


See Es | 
— befonderd der einfeitigen Wigilanz der Gläubiger wehren 


Se Kleiner Die Activmaffe ın Berhältnig zur PDafiivz 
maffe ift, um fo unvermeidlicher ift der Goncurd. OP 
fenbar ift e8 alfo ein Mittel denfelben, fey e8 aud) nicht 
abzuwenden, Doc minder verderblicd; zu machen, went 
man Durch rechtzeitige Einfchreitung verhütet, daß durd) 
übereilted Andringen einzelner Gläubiger die Maffe zum 
Nacıtheile der übrigen erfchöpft werde, denen vielleicht 
weniger ihre GSorglofigfeit, als ihre Gutmüthigfeit ver 
derblich zu werben droht, ES deutet immer auf eine Un 
Pollfommenheit in der Nechtöpflege, wenn zwifchen gleich 
berechtigten Gläubigern die größere Emfigkeit und Ge 
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wandtheit in der Verfolgung des Nechts das flärfere 
echt beftimmt, und wenn der wohlerfahrne Kapitalift, 
der wuchernde Sude die Vortheile der Vigilanz ernten 
und fich vor ausbrechendem Goncıtrfe heraugziehen, wahe 
rend. dieß dem wacern Gelehrten und Künftler, der ns 
berathenen Mittwe, dem armen Dienftboten, die ihr fauer 
Erfpartes hingegeben haben, nur felten glüdt. 


E8 ift mir gar wohl befannt, was man hier ‚elits 
wenden wird. Sch Fenne Die beliebte Thenrie von Der 
Freiheit der Nechtöverfolgung oder was man das f..g. 
Derhandlungs- Prinzip nennt; ih will auch hier Darüber 
hinmwegfehen, daß, fo wohl berechnet daffelbe fonft auc) 
feyn mag, die für die Unthätigkeit des Hichteramms dars 
aus abgeleiteten Folgerungen dem, was der unverfritp- 
pelte DVerftand gottgefällige Gerechtigkeit nennt, ohıges 
fahr nur fo entfprechen, wie die Heilmethode jenes Arzts 
feiner und befonders feiner Patienten Abficht entfpricht, 
die bei aller ihrer fonftigen methodifchen Bortrefffichteit 
und Corfequenz nır den einzigen Fehler hat, daß fie 
bloß gewiffen Naturen heilfam if. — Sch fordere fogar 
firenges Halten an der aus jenem Prinzip richtig abge- 
leiteten orm de Berfahrene : aber ich glaube, daß dag, 
was ich hier von dem ‚Nichter verlange, mit derfelben 
gar wohl vertragliay ift.  Webrigens vedjne ich bei "dem 
hier zu treffenden Abkommen mehr auf das DBefte der 
Gläubiger, ald auf dag Wohl des Schuldners, fofern 
nicht Die DVerhältuffe von Der Befchaffenheit find, daß 
der Schuldner fih zum Moratortum nad den vorhin 
aufgeftellten Grundfäsen eignen würde. Gind bei dem 
Schuldner Vermögen und Schulden gleih, sder fann 
ein Webergewicht der Aelivmalje etwa nur von Glüics- 
sufällen erwartet werden, wofir allenfalls nur eine ent- 
fernte Wahrfcheinlichkeit vorhanden tft; fo darf der Nid;- 
ter zu einem bloß dem Schuldner sortheilhaften Abkom- 
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men die Gläubiger nicht zu beftimmen fuchen, nod voeit 
weniger auf Koften Anderer fich mitleidig beweifen, und 
das auf ferne legale Minvirkung gefeiste Vertrauen das 
durc) täufchen, Daß er etwa die eigentlich Fritifchen Ser 
ten zu Gumften des Schuldners und zum Dtachtheile der 
Gläubiger bemäntelt, wie leider zu oft gefchieht. Dem 
Schuldner und den Gläubiger zugleich zur helfen, fo 
weit biefes überhaupt bei diefer fo bedenflichen Goffifion 
von echten ausführbar ift, nicht bloß erfterem, eine 
Zeitlang Ruhe zu Schaffen und Ieistere, gewöhnltd, mit, ©es 
fahr für ihre Rechte, zu beichwichtigen, — das ift 08, 
was Die Gerechtigkeit fordert, und wenn 68 erreicht wird, 
ihren Pflegern Ehre bringt, Alles andere ıft Täufc jung, 
unmwiürdig des Nichteramts und teiöft für den ureedlis 
hen Zwed wirkungslos, da, während die Gläubiger in 
Schaden fommen, dem Schulduer in der Negel bod) 
nicht aufgeholfen wird. 





Drittes Kapitel. 
Von Nachläffen zur Abwendung eines Concurfes auf 
gütlihe Hebereinfunft, 


$. 114, u 
Allgemeine Betrachtungen über das Praftifhe folder 
Pergleiche. 


Auch dur; Nachläffe an den Forderungen fan ein 
Concurd abgewendet werden, und wenn die Prozente 
bedeutend find, fo ift Dieß fogar ei recht foıtweränes 
Mittel für diefen Zwed. Hier IE die Nede won Nad) 
löffen, welche durc; Bermittlung des Nichters zu Stanz 
De fommen, wo die Öläubiger, 8 fey nın aus Mitlel- 
ben mit Dem Schiulöner oder um ihres eigenen Beflen 
willen Keber einen NRachlaßvergleich eingehen, ald e8 auf 
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den Goncurs wollen anfommen laffen. Bon dem Sale, 
wo ein Theil der Gläubiger einem folchen Vergleich. beis 
treten muß, weil ihn die übrigen befchliegen, xt hier 
nicht die Rede; davon wird in der Folge gehandelt iwers 
den, indem ein folder Vergleich"befonders für Die, friihere 
Beendigung eines fchon erfannten Conctrfes' praktiich ik 


Bert der Schilörter fihnicht Zum Moratortiim eige 
net, auch die Gläubiger ihm freiwillig nicht Nacjficht 
geben wollen, weil fein: Bermögen entreder HHit Dem 
Schulden balancirt oder wohl gar überwogen wird, 19 
bleibt ihm allerdings noch ein Ausweg übrig, nämlich 
entweder auffergerichtlich, oder auch unter’ Mitwirkung 
des Richters, mit den Gläubigern auf gewiffe PWrnzente 
fid) zu vergleihen. Die Gläubiger fönnen bier zu eis 
nem Dpfer ft bewogen finden, entweder aus Mitleis 
pen mit dem Schuldner, oder auch weil fie auf Diefe 
Weife wenigftend in Furger Zeit, obfhon mit einiger 
Einbuße zur ihrem Gelde gelangen. Sn Nüdficht auf den 
Schuldner find dergleichen Nachläffe nicht fehr praftifch, 
mentgftens nicht für den Zweck feiner dauernden Erhal 
tung. Was ihm Die Gläubiger, ohne ein At großes 
Dpfer zu bringen, bewilligen können, ift gewöhnl“H nicht 
fehr viel, auf jeden Fall zur wenig zu feiner’And fetter 
Famihie Erhaltung, Hat der Manıt mit 30,000 fl. Vers 
mögen nicht ausfommen Fünnen, vielmehr eben fo Yiel, 
oder wie e8 gewöhnlich der Fall ift, noch weit mehr an 
Schulden contrahirt, fo Fan das, was ihm die Gfäi- 
biger, und unter Diefen wieder vorzugsmetfe' die nicht 


yeiotlegirten nachlaffen Fönnen, (da die" hribtlegtrten oh%- 


nehint gewöhnlich fi zu nichts Werfichen) "unmöglich fo 
bedeutend feyn, daß fi; Dayon zır feinem ımD Der ©el- 
nigen Fortfommen wiel 'werfnrechen Tiefe. St er durch 
Kadjläffigkeit, Hang zum Bohlleben und zur Berfchwenz 
dung oder durd, Ungefhielichteit in Diefe zerrüttefeit Um 
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ande gerathen, fo ift das, was bie Gläubiger ihm vor 
willigen, in der That ein Almofen, das an einen Uns 
würdigen verfchwendet wird. Der Leichtfinn wird jelten 
durch Die Noth curirtz tft die Kataftrophe einmal übers 
fanden, ‚fo ,treibt ed ber. fir den Augenblic® Gerettete 
mit dem, Wenigen wieder eben, fo, wie zuvor mit dem 
Vielen. Der Richter Fann alfo aud; mit gutem Geriß 
fen hier nicht viel thun, um die Gläubiger zur Mildthä 
tigkeit zu veranlaffen. Die Rälle aber, wo ein Schuld» 
ner dureh bloße Unglücdsfälle in Vermögensverfalf ge 
rather, aljo noch Hoffnung ift, daß er durch Fleiß und 
Thätigkeut auch mit wenigem feinen Nahrungsftand all 
mählig mieder. herftellen werde, — diefe Fälle find we 
nigitens nicht häufig. 


Se, 
Ein Nahlapvergleich kann auch ım Sutereffe der Glaubt: 
ger fepn. 


G8 a aber die, Gläubiger auch ohne rirckficht 
auf das Wohl ,und die Erhaltung des Schuldners fid) 
veranlapt finden, bei einer eintretenden Bermögensungs 
länglichfeit in das, was zu ihrer theilmeifen Befriedigung 
vorhanden tt, lieber in -Güte fh zu theilen, al$:eö auf 
förmliche concursmäßige Behandlung ankommen zu laf 
fen, Ste überzeugen fi, daß diefe Behandlung nicht 
ohne Befchwerlichfeiten mancher Art vor fidy geht um 
dag der Nachtheil der Maffeverminderung durd; Kolten, 
Berluft an Zinfen u. f. w. in Verbindung mit, dem Zeit 
verlufte, ben fie Der srdnungsmäßigen Berfolgung ihreg 
Rechts zum Dpfer bringen müffen, und mit dem Der 
druß über die lange Ungewißheit rücfichtlich des. Aus 
gangs des Concurfes, leicht weit höher anzufalagen 
jeyn fann, al8 die Bortheile einer nähern und grind- 
lichen Erörterung der Nechtsverhältniffe und «al8 bie 
Ausbeute, die diefe verfprict. Sollte daher aud) bei 
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längerem Warten Ausficht zie Erlangung eines befjert 
Käufers für die Immpbilten vorhanden feyn, oder. follte 
bei diefer oder jener Forderung die Liquidität «oder Das 
Vorzugsredht noch Bedenken unterworfen feyn, und ‚einer 
oder Der andere utereffent von der nähern Ausmittes 
fung diefer VBerhältniffe nody einen DVortheil, erwarten 
pürfen, fo ift Doch darauf nicht leicht fichere Rechnung 
zu machen. Auf feinen Fall ift die Sadje fo Klar und 
ausgemacht, Daß der hievon einen Vortheil fich verfpre- 
chende Theil nicht Dagegen Die Gewißheit der Nefultate 
eines baldigen Ausgangs der Sache im Wege des Der- 
gleiches billig in Anfchlag bringen follte, wenn anders der 
Nichter hier den freundlichen und wohlwollenden "Werz 
mittlere machen will und, worauf freilich fehr vieles at- 
fommt, zugleich Dad Berfrauen feiner Amtsanbefohlenen 
nicht nur überhaupt, fondern auch. in: fofern befist, daß 
man fi von ıhm überzeitgt hält, es fey lediglich auß 
Sorge für das Belle Der Parteien, daß er feine vers 
mittelnden Bemühungen anwendet, nicht bloß aus Ritck- 
fiht für feine eigene Bequemlichkeit, alfo nur um bie 
Laft der Iuftruchon und Entfcheidung eines GConcursz 
prozefjes fi vom Halfe zu Schaffen.  Biele Ntichter werz 
den wohl fchon'die Erfahrung gemadjt haben ‚ daß Die 
auf diefe Wetfe, mit Vorbeugung eines nach den egeln 
der Kımft beendigten Schuldeniwefens, in Güte auseinanz 
vergefeiten Betheiligten, felbft diejenigen nicht ausgenom- 
men, die mit weit ausfehenden und vortheilhaften Spez 
fulationen die Schwelle des Gerichts betraten, fehr zut= 
frieden das Gerichtszimmer verließen, weil fie nur wuß- 
ten, daß num die Sad)e aus fey. Sn der That vechiet 
man viel zu wenig auf die Neigung der Concursgläubi- 
ger zum DBergleih, Hier ift weit mehr Gelegenheit und 
Beweggrund zur güflichen Vereinigung ald bei jedem 
ander Nechtsfireit, eben weil bei feinem andern der gün- 
flige Erfolg für den Kordernden fo fehr vo den Um: 
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fänden abhängt, als im Goncurfe. Denn hier fchust 
nicht Das quite Recht, nicht Flare Briefe und Siegel, die 
jonjt dem Nechtfuchenden Bertrauen einflößen, eben weil 
hier mehr ald anderwärts 8 nicht fowohl anf Die Ders 
bindfichkeit Des Schuldners, als vielmehr auf deffen Für 
higtert anfommt, und das befte Recht bei der Erecution 
Schiffbritch"Teiden Fan. Nur muß man freilich bei fol 
en Vergleihen das Wohl der Schuldner bei Seite 
jeßen, vder ed nie in fofern berücfichtigen, als e8 ne 
ber dem Intereffe der Gläubiger befichen kaum, 


| | $ 116. 
Auch ein folder Vergleich fordert das Beranntwerdenaller 
Slaubiger, 

2Iber fol ein folcher Vergleich auf eine fefte Grund 
lage gebaut feyır, fo muß, auch abgefehen von der Vers 
pflishtung der Diffentirenden durd; einen Befchluß der 
Mehrheit und wenn. mar bloß bei der freien Weberein- 
funft aller Gläubiger ftehen bleibt, die Gewißheit gege 
ben jeyn, daß alle Gläubiger hiebei comcurrirt haben, 
Denn alle Gläubiger ohne Unterfchted haben Anfprud 
auf ihre Befriedigung, und wein gleich fonft die Zuläng- 
Hichfeit: de Vermögens bei der bloßen Erecutionsverhän 
gung für einem oder dem andern derfelben fein Gegen 
ftand der Sürforge des Richters für alle werden kant, 
— denn bier muß jeder nicht unmittelbar concurrirende 
um fo mehr für fich felbft forgen, als man nicht votffen 
ann, ob er überhaupt gerade jet fchon feine Befriedi- 
gung verlangt: — jo 1fE Dieß Doch ganz anders, went 
einmal mehrere Öläubiger fich wigiliven und flagend auf 
treten, und wenn jo gerichtliche Einfchreitungen Im 
Sntereffe aller gemadjt find, e8 fey durch Unterhandlung 
eines Ydult3 oder eines Nachlaffes, Hier muß fomwohl 
dem Schuldner als den Gläubigern felbft daran liegen, 
daß alle Gläubiger an der Verhandlung Their nehmen 
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Dhne Diefe Theilmahme Aller, wäre feine, Berfichering 
für den Schuldner, Daß nicht Die zurücgefekten oder 
nicht zugezogenen Gläubiger dasjenige morgen ald Ges 
genftand ihrer Befriedigung ın Anjprud nähmen,. was 
ihm, heute von den übrigen aus gutem Willen überlaffen 
worden. Auch Die Gläubiger wären nicht ficher,. went 
fie anders nicht jofort durch wirkliche Zahlung befriedigt 
wirdeit, jondern nur Durch eine Nopattion in ein neiteg 
Creditverhältmig. träten, daß nicht Der Oegenftand ihrer, 
Befriedigung auch von Andern, vielleicht fogar. beffer. 
Derechtigten in Anfprud, genommen werden möchte q). 


$. 117. 


Afo Notbwendigkeit der öffentlichen Borladung und ber & 
dffnung des Goneurfeg, 


Zu Diefer Verficherung fir Schuldner und Sfäubir 
ger führt allein dasjenige Mittel, welches die Ueberzeu- 
gung gewährt, daß alle Gläubiger an der Dean) 
lung Theil genommen oder doch, wenn fie wollten, Theil 
nehmen Fonnten, fo daß alfo deren Nichterfcheinen als Zur 
(Ammung zu den Befchlüffen der Erfchienenen mit Rechtg- 
beftand anzunehmen tft; und diefes Mitter lift: Die Bor 
ladung aller Gläubiger, und da auch die ımbe- 
fannten unter ihnen Öldäubiger find, Die VBorladung durch 





g) Numquam, fagt Mevius in discuss. levam. inopiae debi- 
tor. cap. Ill. n. 111. creditorum humanitate et trangulli- 
tate potietur debitor, si &X comparentium placito absen- 
tum rigorem semper cogeretur metuere, Ipsimet credi- 
tores, qui aliqwid remitiendo residui Certitudinem inten- 
derunt, spe sua frustrarentur: pactorum et actörum valor 
et revocatio foret in arbitrio non comparentium; judicio- 
rum auctoritas et quies in discrimen adduceretur, si absen- 
tis contradietio decreta redderet elusoria, 
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Edictalcitation mit präclufiver Wirkung Da 
aber diefe nur in Folge der förmlichen Eoneurseröffnung 
gefhehen Tann, fo folgt daraus, daß zu einem redits 
beftändigen gütlihen Abfommen die Maß 
regel der Concurseröffnung unumgänglid 
nothwendig if. Man erfchredfe nur nicht vor dem 
Mittel und glaube, daß mit der Goneurseröffnung aud 
zugleich die Nothwendigfeit gegeben fey, daß der Com 
curs nunmehr auch im Wege Nechtens durchgeftritten 
werden müffe Dieß folgt ganz und gar nicht. Die 
Strede von dem Beginnen der gerichtlichen Cinfchreitin 
gen bi8 zu dem critifchen Liquidationstermin, welder 
gleihfam die Thüre gegen weitern Andrang verfchlieft, 
if in der That nur ein Feiner Theil won der langen 
Bahn, melde, wenn die Sadhe im Wege Nechtens fort 
getrieben wird, dDurchzumandeln ift, bis man zum Ziele 
oder zur Verthetlung der Maffe fommt. Die Stadien 
jenfeitS ded Nuhepunfts, Den Der Liauidationgtermit 
macht, find ohne Bergleihung Die längften, und bieten 
die größten Schwierigkeiten dar. Denn mit dem Fiau 
Dationstermin beginnt nicht nur eigentlich erjt der Pros 
ze über die Herjtellung der Paffivmaffe, wie fonjt der 
Kechtöftreit mit der Klage, fondern Die noch fchwierigere 
Behandlung über die Acttvmafje liegt größtentheilg je 
feitö der Grenze, welche der Liquidationstermin bezeichnet 


Alfo it die Eoncurseröffnung zu verhindern oder ji 
verzögern auch in fofern Cman vergleiche im übrigen 
$.1 ff.) Durdhjaus nıidjt das geeignete Mittel zur Abwen- 
dung der Concurgübel. 


Uber man wird einwenden: Wird nicht burd) Die 
Ediftalcitation der Schuldner um guten Auf und Gredit 
gebracht, alfo der Zwed des gütlichen Webereinfommeng, 
jofern er Darin befteht, daß der Schuldner bei häuslichen 








Pon Nahläffen zur Eone. Anwendung. 9.117. 253 


Ehren und Würden erhalten werde, vereitelt® Dagegen 
ft num vor allen zu bemerken, daß diefes Mittel ohne- 
hin nıte dann angewendet wird, wenn Grund zur Croff- 
nung des Goncurfes, alfo eine Ueberfhuldung vorhanz 
den ıft, folglich nur wenn e8 fich um einen Kachlap-> 
vergleich handelt. Wozu alfo hier Schonung gegen etz 
nen lLeberfchuldeten, der alles nur von der Großmuth 
feiner Gläubiger erwarten fanın, mithin feinen Devfelbert 
tüufchen darf? Sit e8 ferner mit dem Schuldner foweıt 
gekommen, fo pflegt die ohnehin nicht lange eın Ger 
heimmiß zu bleiben, und die Greditquellen von felbft zu 
verfiegen. Endlich hat aber auch die öffentliche Vorla- 
dung der Gläubiger nicht ohne Unterfchied die bedenfltz 
den Folgen für die Erhaltung des Schuldners, die man 
fi etwa vorjiell. Dem Kaufmann mag freilich über 
ferne bürgerliche Ertftenz der Stab gebrochen feyn, weni 
feine Gläubiger ediktalter vorgeladen werden, wiewohl 
8, went e8 einmal foweit mit ihm gefommen ift, daß 
er mit feinen Glänbtgern abhandeln muß, mit feiner fers 
nern Erijtenz ohnehin ein ziemlich prefäres Anfehen hat, 
Allein der größte Theil der Schuldner find Nichtfaufleute, 
und bei diefen ift e8 ohnehin andere. Der Brofeffionift, 
der Landeigenthümer, der Edelmann, der Staatsdiener: 
ertjtiren nicht Dur) fremden Credit; ihnen tft diefer oder 
vielmehr Der erleichterte Borg fogar nachtheilig, Kein 
Geld befommen und wenn mar Schulden hat, feine 
Nachficht finden Fönnen, UF oft Die wirffamfte Kur gegen 
Cerchtiinn, Derfchwendung und Tiederlihe Wirthfchaft. 
Sind die Schuldner, weni file auchıdas Bittere der Be- 
dingungen Des Nechtsganges unter folhen Umftänden hins 
nehmen müffen, ihrer Schulyenlaft duch Vergleich mit 
Ihren Gläubigern los, fo find fie un. der That in inte- 
grum veftituirtz fie mögen fich Fünftig nun anders eiit- 
tichten, mit wenigerem haufhalten lernen, oder als Kauf- 
leute ihr Gefhäft einfhränfen, im übrigen aber, bejonz 
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ders Die Nichteommercivenden, ihre Hülfgquellen mehr in 
fi) jelbft als in fremden Gredit fuchen. 





SLeriee au eie,l, 
Ueber die Bedingungen der Concurderöffnung, 


$. 118; 
— befonders wenn der Schuldner widerforiht und die Glan: 
diger mit ihren Unträgen zögern. 


Die Frage nach den Bedingungen der Concurder 
öfnung und infonderheit nach den Grenzen der amtl 
Shen: Thätigfeit des Nichters hiebet wird auffer dem 1 

: heu Zufammenbange mit den eben Erörterten fchon dav 
um bier ihre paffende Stelle in diefer Schrift finden, 
weil fie auch im Gange der Begebenheiten felbft bei der 
Behandlung eines Schuldenwefeng zwtfchen Der 1% 
ge, wie ein Goncurd abzuwenden, und wie er abzukir ı 
zen, un der Mitte fteht, folglich auch zwifchen Der gegem 

wärtigen und der nächftfolgenden Hauptabtheifung die 
Werks ihren fchiclichen Pla einnimmt, oder, wen 
man fo will, den Webergang vom materiellen zum for 
mellen Concurfe macht. 


Daß der Eoneurs eröffnet werden darf, ment de 
Gridar felbjt fein Unvermögen anzeigt, felbit wenn & 
mit Diefer Anzerge nebenbei auf gütliche Behandlung mit 
feinen Gläubtgern den Antrag macht, und diefe fehl fchlagt, 
feidet feinen Widerfpricch. Auch da leidet e8 feinen Zmer 
fel, wenn die Gläubiger darauf antragen, und in dem 
depfallg veranftalteten Prälmtnar » Berfahren die Ber 
mögens- Infufftcieng fich Darftellt. Aber Schuldner um 
Gläubiger pflegen fi hierber nicht zır üibereilen. Ui 
dem Schuldner darf dieß oßnehim nicht Wunder nehmen, 
‚da Derfelbe Leicht begreiflich ohne Noth nicht felbit 0a3 
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Derkzeug zur Bernichtitng feiner bürgerlichen Criftenz 
werden will, Aber aud) die Gläubiger find es irn Der 
Regel wentgfteng nicht, die auf Eoneurseröffnung antraz 
genz nicht ald ob fie dazu nicht Rug und Macht hätten, 
wie Here von Ödnner r) glaubt, (wovon heriach mit 
mehreren) jondern weil fie nicht wollen. Theils hindert fe 
ein jonberbaves Borurtheil gegen den Concurs ($. 1.5 fie 
fürchten die Arzeney mehr ald die Krankheitz theils ihr im 
übrigen gerade nicht übel verftandenes yartifuläres Snz 
terejje. Leicht begreiflich fan hieraus großer Nachtheil 
für diggenigen Öläubiger entftehen, die nicht in der Page 
find, im Zrüben fichen zu Fönnen. Der Schuldner, im 
ungehinberten Beftse feines Vermögens, thut nichts zur 
Dermehrung defjelben. Ein fo herabgefommener Schuld- 
ner hat gewöhnlich Feine Hoffnung mehr, fic zu erhal 
ter, und e8 erjiirbt auc, in ihm Freude, Luft und Ss 
tereffe at einem Befisthum, Das er nur gleichfam noch 
bittweife. inne hat. Was er thut und nicht thut, geht 
auf Verminderung des Activvermögens und auf Verrit- 
Kung des Paffivzuftandes, Er will fih Freunde machen 
mit dem ungerechten Mammon; daher die Sratiftcationen 
de8 einen Glaubigers vor den übrigen, Daher Die unter 
laubten Begünftigungen, um fi) die Täftigften Dränger 
vom Halfe zu jhaffen, welches nicht felten, gerade die 
gefeglich am wenigiten begünftigten unter jeınen Gläus 
bigern find; feldft Veräufferungen in fraudem ereditorum 
find eine Folge der dem Schuldner überlaffenen Disyo- 
fition. Zwar haben die befhädigten Gläubiger in Iehte- 
ter Beziehung den Schuß der Gefeße im ege der yaıı- 
hanifchen Klage. Allein von der Unzulänglichkeit diefeg 
Mitteld war fhon oben ($. 4.) die Nede, und wenn 
irgend der Gab wahr ft: melius est, intacia jura ser- 





r) Handbuch Band IV. Seite 5r0. 
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varı quam post causam vulneratam remedıum quaerere s) 
fo tft dieß hier der Fall. Eben fo gewiß ft es aber aud, 
daß manche Nachtheife und Verwirrungen, welche hier 
aus als Zugabe zu den Weitläufigkeiten und Verwide 
fungen der Concursprozeffe entjtehen, abgejchnitten werden 
fönnen, wenn man mit der Goncurseröffnung nicht 50 
gert, fo bald dazu rechtlicher Anlaß gegeben ft, ie 
dieß fchon im Eingange diefer Schrift gezeigt worden Ib 


SG it, 
Ueber die richterliche Thätigkeir bei der Coneurg- Eroffnung. 


ber wenn nun der Schuldner feine Infolvenz nict 
felbft angibt, und audy von den Gläubigern deffalls feit 
Antrag erfolgt, was foll gefchehen? Dap ber Nichter Dell 
Soncurs nicht von Amtswegen eröffnen darf, d. h. ohtt 
dag ihm dazı won Geiten der Betherligten Sihuldne 
und Gläubiger) befonders rechtfertigenpder Anlaß 
gegeben wird, darüber tft man fo ziemlich) einverftandell 
Der bürgerliche Richter verwaltet fein Amt nur aufgefot? 
dert. ES ıft dieß auch nach der preuß. Prozefverfaittitd 
fs fehr hier der Spielraum der richterlichen Thätigtel 
font erweitert 1jt, nicht anders; e6 tjt Dieß überhaupt {it 
feinem Theile der cultiwirten belt anders, wo mal vi) 
tige Begriffe von dem Mefen und Umfange der richterlv 
chen Gewalt hat, Mag alfo der Nichter, felbit aus deit 
Hften (denn jede andere Kenntniß und Leberzeugung poll 
den fchlechten DBermögend - Umfländen des Schuldners 
gälte ja hier ohnehin für nichts) Gründe zu den gli? 
ftigften VBorftellungen von dem Bermögend- und Schul 
denzuftand eines Gerichtseingefeffenen haben, oder Diefer 
noch fo oft in Schuldfahen als DVeflagter vor ıhm 
fcheinen; fo gibt ihm Diejes Feinen vechtlichen Anlap 3 
Map 


8) L. 5. C. in quibus caus. in integr. 
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Mafregeln im Sntereffe der Betheiligten, Die dergleichen 
nicht beantragt haben. Und wenn der Nichter noch fo> 
viel weiß von ” Hypotheffchulden, Bormundfcaften, Ver 
>haftungen für Hetrathsgut, für Erbfchaftsgelder, Hin- 
”auszahlungen, SKaffenrücftänden, oder verfügten Ere- 
?cuttonen und Dergleichen”? — diefes alles und was man 
etwa gar noch In den weiten Mantel eineg ” und Der- 
gleichen” faffen möchte, und was den Nichter ” befors 
”gen macht, Das Vermögen de Schuldners möchte zur 
Bezahlung feiner Gläubiger nicht hinreihen”? ) — 
dich alles berechtigt Ihn nicht, den Goncure von Alıntgz 
wegen zur eröffnen oder Handlungen unaufgefordert Dor= 
zunehmen, Die auf eine concursmäßige Einleitung abzie- 
len, 3.8, durch ©iftirung von Erecutionen 16.5 c8 be> 
vechtigt ihr fo wenig, ald er ohne Klage ein freitiges 
Nechtöverfahren einleiten  fanır.  Geine Defuamß und 
Berpflichtung befchränft fich unter fo bevenklichen Imftäarts 
den Fediglih auf diegenigen Maßregeln, wovon hernadh 
($. 127.) Die Irede feyn wird. 


Man kann fi daher die Anfichten v. Gunters 
durchaus nicht zu eigen mächen,. wenn derfelbe aus dem 
prefären und zwifgjpen Wahrheit und Serthum fchweben- 
den Saße: Dap eın Coneursverfahren nur Dur 
einen Act der rihterlihen Reflerion fein Da- 
feyn erhalte, und von dem Vorbringenl®) der 
Yarteien unabhangig fey, — ein Sab, der, wie 
er Daftcht, zu den geführlichften Serthümern führt, ob 
er gleich fir ferne Tendenz befonders eigentlich nichts 
bedeutet, — folgende Behauptungen ableitet: 


1) Die Gläubiger Fönnten durch ihren Antrag ei 
nen Eoncurje feine Exrijtenz nicht verfchaffen, Denn bes 


r) Handb. IV. Geite 512. 


2) Ehendaf. Seite 509. sa. 
17 
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vor. derfelbe .eriitivt, würde ihr Auftreten ın Gefammt- 
heit eine erlaubte jubjective, Klagenhäufung jeyi, jeder 
Släubiger -Fonne nur jein Hecht als Einzelner geltend 
machen, nur feine Befriedigung fuchen, folglich auf Erz 
öffnung des Concurjes nicht antragen; 


9) daf der Richter Die Cregutton aufhalten, und erit 
eine Unterfuchung des DVermögenszuftandes des Schuld 
ners aniftellen Fönne, wenn er wahrnehnme, daß Die 
Hülfsyolftrefung auf Koften anderer Sfäubiger gefcher 
hen Könnte, damit er nicht Durd) feinen viejterlichen 
Schub die Nechtögleichheit vwerlege; 


3) daß die Vermögensinfufftztenz nicht erlaube, Das 
Recht eines einzelnen Gläubigerd zu realifiven, fonderit 
die Gläubiger das Necht hätten, in ıhrer Gefammthett 
ihre Befriedigung zu verlangen; 


4) daß alle Gläubiger gleichen Schus verlangen 
und daher die Einleitung eines Verfahrens, weldes Ur 
nen diefen Schuß gewähre Calfo auch unaufgeforvert ©) 
erwarten könnten, und daß hierin Der Begriff Yon dent 
Goncurs ald judicium universale liege, Der Nichter 69 
auch Devofltär des allgemeinen Willens aller Sfäubiger: 


$. 120, 
Nrüfung der Gönner, Unfthten. 
iibetz 


Diefen Behauptungen tritt mun vor allen mit 
YDie 


twiegender Gtärfe entgegen der, von Gönner felbit, 
fih von ihn erwarten läßt, fo oft und vielmal aufge 
ftellte Saß, daß wo Fein Kläger ift, aud; fen Hichter 
fen könne, Huch darf man faum noch erinnern, daß 
unter allen Suftitutionen die Vormundfchaft Uber Die 
Großjährigen, die ihren Sachen felbft vorftehen Format, 
> jey die Abficht dabei noch fu gut, zu ben fchlechtejten 
Einrichtungen mißverftandener Stantsfürforge gediren 
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würde, Betrachtet man aberdie einzelnen Behauptirtgei 
näher, fo fiehbt man fogleid), daß fie auf einer Taufchung 
beruhen und ganz unhaltbar find. Den 


ad 1. ift es theoretifch und praftifch unrichtig, Daß 
die Gefammtheit der Gläubiger den Antrag auf Coıits 
.... nicht machen Fonne, ohne fich einer unz 
katthaften fubjecttven Klagenhäufung fchuldig zu maden, 
und eben fo unrihng tt die Vorftellung, daß der Eins 
zefne, wenn er auf Goncuvseröffnung anträgt, etwas 
anderes beabfichte, als feine Befriedigung. Zusörderft 
fanıt hier ald eine eben fo befannte "alß natirliche Erz 
jheinung Yoransgefest werden, Daß bei dem Antrage 
auf Cone Eröfftung niemals dte Gefammtheit der Gläu- 
biger auftritt. — Gefejähe e3 auch, daß beveir noch fo 
viele auftraten, und wären auch nad) der Angabe deg 
Gemeinjäyuldners nur Die Provoeanten feine Gläubiger 
und auffer ıhnen niemand; fo wiirde Ihnen. Dennoch, 
wein fie als Gefammtheit aufteiten, der mangelnde Ber 
weis der Sachlegitination- entgegenftehert, md die Fühz 
rung Diefes DBeweifed würde die Erlaffung: der Ediftal 
citatton, den Eintritt des" Piguidationsterming und. Die 
Prachrfion dev ehda noch worhandenen Gläubiger vor- 
ansfegen, wodurch allem Die Unieität Der- af Sefamnts 
heit handelnden hergeitellt feyn wide; mit einem Worte, 
eg wiirde vorausgefeßt Werden, dag Ichon Der Goncerre 
evfanııt und bereit® darin verfahren worden, der Doc 
erft erfannt werden fol, 8 erfolgt alfo der fragliche 
a immer nur von einem Theile der Gläubiger oder, 
mas hier eben fostel gift, won alleit- bekannten, oder 
ach wag eben fo gut Statt findet w), von einen alfein. 
Denn aud) der Einzelne ift berechtigt, die Gefahr von 

17 & 


v») Archiv für cv. Pr. IT. ©. 88. 


— jo 
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fi abzuwenden, Die aus der verzögerten Concurgeröff- 
nung (SL ff.) fir ihre zu beforgen tft. Wenn nun einer 
oder mehrere Gläubiger die Eone. Eröffnung verlangen, 
fo thun fie die nicht etwa im Intereffe aller; nein, 
Sondern jeder nur eben "um fein Necht ald Einzelner 
geltend zu machen.” . Nach der von Gönner. Infict 
möchte der Unfundige auf die Borftellung verfallen, der 
Antrag der Provocanten ginge dahin: man möge einteit 
Soncurs formiren, damit jeder Gläubiger zu dem Sein 
gen Füme.. ‚Ein folcher Antrag wäre nun freilich fehr 
ungefchickt, Aber fo wird auch Feiner bitten, wenn ex 
allein auftritt, und fo werden 5 und 10 oder wieviel 
ihrer feyn mögen, nicht bitten, wenn fie mit einander 
auftreten, fondern er oder fle werden fagen, was fe zu 
fordern haben, und daß fie Sefahr liefen, went mit der 
Srecution und Ausyfändung gegen den Schuldner zum 
Beften des A und B verfahren, oder die Kaufgelder aus 
dem Gute, welches zur Execution öffentlich verfauft wotz 
den, dem C und D ausgeantwortet würden u. T. m, 
daß fie daher mit diejen Maßregeln inne zu halten, und 
die Sache zur grdnungsmäpigen Befriedigung der Iuterz 
effenten. auc mit Nüdficht auf fie, einzuleiten baten. 
Mehr werden fie, wenn fie nicht Nechtsverftändige find, 
nicht fagen 5; mehr brauchen fie aber auch nicht zu jagen, 
um dem Richter rechtlichen Anlap zu geben, Die meitere 
Berhandlung zur Begründung Des deeretum de aperiun- 
do concursu fofort einzuleiten. Denn es tt im übrigen 
ganz gleichgültig, ob einer ober feiner von allen diefen 
Släubigern auf funfigeredite Weife das Petitum geftelt 
hat, dag man mit Eröffnung des Concurfes erfahren 
möge, wenn man nur verfichert feyn darf, daß fie mit 
der auf ihr Vorbringen erfolgten Einfchreitung des Nic) 
terd einverftanden find, webhalb fie dent, fofern fie 
Rechtsunfundige, gehörig zu belehren find. 
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ad 2. Wenn der Kichter bloß auf feine eigenen 
Wahrnehmungen hin und aus eigener Bewegung zum 
Beten der Betheiligten, ohne Daß diefe, auf etwaige 
Belehrung von der Lage der Sache, darauf antrügen, 
die Erecutton fütirte, fo wide er fich der Verweigerung 
der Nechtshülfe fchuldig machen und Daneben einer uns 
zeitigen und ungebührlichen Fürforge fir die übrigen 


Gläubiger anmaffen, von denen er nicht weiß, ob fie 


nicht ihre Gründe haben, noc; nicht Hagbar wider ihs 
ten Schuldner aufzutreten, Hierdurch ft auch die Be 
hanptung 

ad 3. widerlegt, und nur eine ungemeffene richterliz 
he VBormumpfchaft Fan hier eine Einfchreitung zum Ber 
ten aller auf den Grund der einfeitigen Leberzeugumng 
Des Ittchters motiviren. Anlangend aber 


ad 4. die Behanptung, daß der Nichter gleichfam 
der Deyofttar Dde8 Gefammtwillens Der er aubiger fey, 
jo mag hievan in gewiffer Art etwas wahres feyn, aber 
man wird lieber Diefe beliebige Fiction entbehrei, qls fid) 
dem Mipbrauche derfelben ausfeßen. Nicht was der Piche 
ter allen Öläubigern für gut hält, mögen Diefe darım 
auc) für aut und heilfam erachten. Als ichter foll er 
nur entjhetden, was ftreitig ift, und fofern als ac) 
einer einmal angenommenen Attribution auch ein heit 
der Polizeigewalt in feine Hände gelegt ift, forgen, daß 
die Gläubiger, wenn fie auf vorbemerfte Weife die rich- 
terliche Hulfe angehen, biefe Hülfe finden, und die Necits- 
unfundigen und Nichtvertretenen unter ihnen foll er nach 
Gelegenheit unbefangen belehren. 


Ss 197, 
sortfegung, 


Affen Hr, 9, Gönner leat feinem Sake won Der 
Yichterlichen Neflerion als Entitehungsgrund des Concur; 
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jes, felbft feine eigenthümliche Bedeutung bei, gleiayfan 
ald wenn hier von. einer befondern Thätigleit des Ridy 
terd die Nede wäre. Er fagt (9511) die vichterliche 
Iteflerion fee bald eine weitläufigelinterfuchung voraus, 
bald bedürfe fie deren nicht; Das Tegtere trete ın den 
Fällen ein, die ich oben $. 6. ald die Fälle der freiwib 
figen Bermögensabtreting und was derfelben gleich gilt, 
bemerft habe, Das erftere finde bei. der swangsierfen 
Abtretung Statt. — Aber die richterliche Neflerion thut 
hier weiter nichts zum Dafeyn eines Sonenröprezeile, 
vermittelft des Eröffnungsdecrets, als was fie zum Das 
feyn jeder andern rechtlichen Entfheldung auch Eu, und 
Hr. 9. Gunner prädicirt von feiner richterfichen Neflerion 
weiter nichts, als daß: der Nichter, ehe er zur Entfeheldung 
oder zur Schlußfolge fonmt, die zwei vorhergehenden 
Funktionen de8 Geiftes, Denken und Urthetlen, witz 
fen läßt: Mie immer urtheilt und fchließt aljo aucd) hier 
der Nichter aus gegebenen Thatfaden, aus Prür 


miffen, die er fich nicht willkührlih compenmt, fondernt 


die im Wege der Ordnung zu Den Aften gebragjt find. — 


Der Sat von der Neflerion des Richters, als wir 
Fender Urfache des Goneuefes, if aber auch gefähriid), 
und zwar nicht bloß in dem Sinne, wie jeder Srrthum 
gefährlich ift, fondern ganz befonders fir die in Srage 
ftehende Lehre, und als Schein » uud Trugprinzif 1 
eine rechtlofe Willkühr des Nichterd. Denn dam mirde 
e8 bei jeder Schuldflage, bei jeder Ereeution in Deflent 
Hände gegeben, vielmehr derfelbe fogar perpiitchtet Th, 
Nacjforfchungen anzufiellen, ob aud Das Permögen fü 
alle daran etwa eine Forderung habende Sfänbiger zurtl 
che, — gleichjam ald Bormund und Verwalter de3 Bermioz 
gens jeder feiner Gerihtöinfaffen! nd jo würde er 
denn, was Dod Hr: v- ©, felbjt für unzulalitg erklärt, 
? den Snanifitor zu fpreien und unaufgefordert echte zu 
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fhüßen” gefeglich verpflichtet feyn. — Sch beziehe mid 
im übrigen auf die Ausführungen oben $. 21. u. 26. 


E3 ift, wie ich hier fchließlich erinmern will, nicht 
ohite Sntereffe, die Bemerfung zu maden, daß felbft ım 
der Periode, wo unfer Gonceursproced noch in feiner 
Kindheit war, und alfo auch zu einer Zeit, wo man 
überhaupt die Grenzen der richterlichen Befugniffe nod) 
nicht fu genau abgefteet hatte, wo vielmehr der gericht$- 
obrtgkeitlichen Sürforge nody ei mweitered Gebiet einges 
raum war (vergl. $. 32), dennod) firenge an beit 
Srindfake gehalten wurde: der Nichter dürfe auch hier 
nicht unaufgefordert handeln. Nur went der Schuldner 
zur Güterabtretung gelaffer zu werben verlangte oder 
flüchtig wurde, Fonnte der Richter zum Goncursverfahs 
ren jchreifen, auferdem nicht, felbft Damır nicht, wenn 
ji aus den fchwebenden Prozeffen feine Su 
folvenz ergab mw). — Dber findet man hierin etwa 
gar em Argument für Die hier angefochtene Theorie? 
und halten wir alfo mit der Nechtsnhilofonhte, md 
gleichfam im Umgange mit diefer weniger fyröden Gtief- 
jvejter der Jurisprudenz, minder firenge Srundfüße 
angenommen, j0 Daß wir nun weniger Schein vor- den 
Hrechten der Parteien hätten, als unfere Vorfahren? — 


90: 122, 

Perfuchte Berichtigung der Lehre von den Grenzen der offisiel- 
fen Tpatıgkeit des Aıchters bei einer eintretenden Verfchuldung 
des Vermögens. 

Wenn die Frage it: wie weit geht Die Befuanig 
und Verpflichtung des Nichters, bei einem Sculdenwes 
fen zum Beten Der daber Betheiltigten unaufgefordert 


—_ 


w) ECıihhorn R. ©. IV. $. 576. Note g. 
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thätig zu jeyn? fo wird man hiebei vor allen von jelbft 
nicht vergeffen, daß hier von Deutfcher Gerichtsverfaffung 
und von bdeutfchen Nichtern die Nede ift, und man wird, 
befonders was die Gerichte erjier Inilanz und Darunter 
vornämlich die Untergerichte, alfo diejenigen beteifft; wo 
bie Frage hauptfächlich vorkommt, manches minder auß 
fallend finden, was mit dem Mafitabe der juftizhterar 
Kifchen Einrichtung in Frankreich und der Dort in ihrer 
höcjten Reinheit erhaltenen richterlichen Gewalt gemeffen, 
befremden möchte. ES it befannt, daß bei unfern deut 
[hen Gerichten, befonders vom untergerichtlichen Neffort, 
aufjer der Sphäre des infirnirenden und rechifprechen 
den Amts manche Artributionen aus Dem Gebiete der 
Nechtspoltzer Statt finden, wofür nach der franzöftfhen 
Suftizverfaffung andere Beamte angeitellt find. Db diefe 
altvaterländifche Einrichtung gut ift, davon fol hier 
feine Nede feynz; wir nehmen die Sache, wie fie if, 
und vorausfichtlich wohl noch länger feyn wird. 


Ber der Srage felbft, Fommt e8 nun vor alfen dar 
auf ar: 


I. ob von Eröffnung des Goncurfes oder 


II. son bloß proviforifchen Maßregeln und confers 
vatorıfhen Verfügungen die Pepe It? 
$. 192. 
I. Wenn von Eröffnung des Goncurfes die Rede ifk. 


as Die Eoncurseröffunng betrifft, fo Tomme 
zwar hiebei mejentlich auf Bermögens + Unzulänglichkeit 
de8 Schuldners und auf eine Kolfifion der Nechte mehre 
rer Gläubiger an; aber nicht allein. Diefe Meaßregel ev’ 
folgt zum DBeften der hiebei Betheiligten, zunächt Der 
Sländiger; fie muß alfo auf Antrag derfelben ge 
Ihehen, und der Richter kann fie nicht yon Amtewegen 
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verfügen. Nur um den Kallen, wo TI) der Schuldner 
jelbjt Sich zur Dermögensabtretung erbiefet,, oder 2) zu 
feiner Derlaffenichaft Felt Erbe vorhanden ft, oder 9) 
wenn der Schuldner fich auf eine verdächtige YBeife ent- 
fernt hat ($. 6. 1), wird zwar nicht fchlechthin von 
Zimtswegen mit Der Goncureeröffuung verfahren, aber 
es ıjt der Antrag Darauf wenigfteng in den erften bei 
den Sale von felbft gegeben, vder fann, went man 
dieß zur befiern Form und des Syftems wegen jo will, 
nt dem zweiten Kalle von dem aufgeftellten Berlaffen- 
jıhafts » Eurafor, fowie, im dritten, wenn eine Vermöd- 
gensbeifchlagnehmung mit Aufftellung eines Gurators erz 
folgt it, und niemand fonft darum implorivrt, von dies 
jem gemacht werden. Ueber einen foldhen, nicht von 
den Gläubigern jelbjt ausgehenden Antrag werden Dtefe 
mit ihren allenfallfigen Erinnerungen fürzlicd; gehört, 
und fobanın, wenn fie nichts erhebliches Dabet zır bemerken 
haben, der Coneurs durch Dekret erkannt, 


St allen ander Fällen, 10 Verdacht einer Meber- 
huldung eintritt, muß, felbft wenn derfelbe tad) den 
After gerechtfertigt evfcheint, dennoch der Untrag der 
Gläubiger auf Eröffnung des Goncurfes abgewartet 
werben, und ber Nichter ift von Amtswegen nur zu pro- 
oiforischen Einfchreitungen berechtigt, wie hernach gezeigt 
werden WITD. 


I. 124, 
Sortfegung. 


Da diefer Antrag eine Unzulänglichkeit des 
Bermögens vorausfeßt, welche nur in den vorhin 
benannten drei Fällen als ausgemacht erfcheint, fo folgt, 
daß die auf Concurs provozirenden Gläubiger teittg- 
tens Umftände anführen und nöthigen Falle befchetntigent 
müffen, die Jene Snfufiizieng wahrfcheinfih machen. 


— > 
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Darüber hört der Nichter den Schuldner, und weni 
derfelbe dem Antrage widerfpricht, orönet er eine Bew 
mögens - Unterficchung mit Zuziehung beider There aut, 
Dem Schuldner Ttegt nun bier ob, die Zulänglichkeit dee 
Bermögens darzuthun.” Das Verfahren ift etwa folgen 
des, Dem Schuldner wird die Wrovofation der Glä 
biger mitgetheilt und ihm aufgegeben, binnen eier fur 
sen peremtorifchen Frift ein glaubhaftes VBerzerchmß fettes 
Dermögens und feiner Schulden einziweichen, unter dem 
Pechtsnachtheil,, daß aufferdem die Bermögensz Unzuläng 
lichkeit als zugeftanden angenommen und olyne weiters 
mit Eröffnung des Goncurfes verfahren werden wirde, 
Ueber den eingereichten Verindgens- und Schulden - Sta 
tus wird hierauf zwifchen den Gläubigern und dem Schuld, 
ner fummarifch verhandelt und mit Vorbehalt. der Ber 
fung entfchieden. St auf Goncurs erfannt, fo vechtfer 
tigt Diefes auf jeden Fall, wenn auch der Schuldner a 
vellirt, die Vorfehr prowiforifcher Steherheitsmaßregeln. 


Mehr kann und darf der Nichter nicht thun,. Mi 
gen alfo die Umftände ihm noch fo bedenklich erfcheinen, 
fo muß er dennod) den Antrag der Gläubiger abwarten, 
um den die Abtretung ded Vermögens vermergernden 
Schuldner dazır für verbunden zu erklären. Der Ridy 
ter erfcheint hier als Givilrichter, und e3 handelt fi va 
peräufferlichen Rechten, von einer Verfügung zum De 
ften der Gläubiger, die, ohne daß fie es verlangen, ul 
fo weniger erlaffen werden fan, als fie fidy Der Wohl 
that derfelben begeben fünnen. Der Staat hat den Ridy 
ter hier fo wenig als bei den fonftigen Hechtsftreitigteiten 
zum Pormunde der Warteien und Beforger ihrer Ange 
legenheiten aufgeftellt. Schreitet er ohme ihren Willen 
ein, fo fan er die möglicherweife auch wider ıhreit 
Millen. Die Fiktion von einer Deppfitärfchaft rüdiihl 
lich eines Gemeinwillens der Gläubiger in den Händen 
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de8 Richters (8. 120 It im allgemeinen wenigitend im 
diefem Stadium des Nechtsganges Der Behandlung, eines 
Schuldenwelens und ald Grundfag fir die Daraus. ab- 
geleiteten Folgerungen, fo unerfindlicd, iind fo wentg auf 
einen rechtlichen Grund gebaut, al in Der’ Anwendung 
auf eine einzelne Partei, deren Nechte der Nichter im 
Rertrauen auf’ ısre vermuthliche Zuftinmung unaufge 


fo 


fordert in Schuß zii nehmen fich berufen finden wollte. 
SE 1 


I. Wenn es fih Blob um vorforglide Maßregein handelt. 


Derfchteden von der Goncurseröffnung IE Die Ber 
fügung groviforifier Mafregeln zur Erhaltung Des 
gegenwarfigen Zuffandes, wozu Der Nichter entweder 
in dem Antrage Der Betheiligten Veranlaffung findet, 
oder audy Fraft der ihm Diepfalls attribnieten wolizetlichen 
©emwalt jelbjt von Antswegen befugt, ja vernflichtet tft. 
Dem Staate legt daran, Gefahr osı feinen Bürgern, 
wenigiiehs im Dem Kalle durch  obrigfeitfihe Gewalt 
and; unaufgefordert abzumenden, wenn augenblickiicje 
Hinderntfje der freien Thätigkeit der Parteien in Beforz 
gung ihrer Iingelegenheiten eintreten, um Dadurch zu 
verhliten, Daß nicht die nachher erjt implorirte Hülfe: zu 
nat fomme, Der tchter fchreitet alfo von Ymtswegen 
nicht allem in Den $. 123: bemerffen drei Källen, forz 
dere ndthigen Falls und wentgfiens proviforifch auch 
dann mit Bermögensbefchlagnehmung und fonftigen Si- 
cherheitsvorfehrungen eit, Wenn und fo oft Die Beforg- 
ig einer gefährlichen Beränderung ded “gegenwärtigen 
Standes der Dinge eintritt, EB Liegt diefes wie gedacht, 
nicht nur ın Dem Wefen des Nichteramts und in der, 
wenigiens in Deutfchland ihm obliegenden Sürforge zur 
Abwendung vor Gefährden rücdfichtlich derjenigen Varz 
feien, Die aus irgend einer Urfache sthr Beftes jelbft ges 
höyig zu beforgen verhindert find, fondern man fan 
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Dafür auc) ausdrückliche Gefeke, namentlich die Neiche- 
Pol. Drdn. von 1577. Tit. 23. $. 9. anführen, 


Diefe aufferordentlichen Mafregeln feßen aber ın 
alle Wege 1) eine Gefahr bei dem mit einer vegelmäßt 
gen Behandlung verbundenen Berzuge, 9 den Antrag 
ber Parteien pder 3) wenn der Nichter won Antswegen 
verfahrt, Doc) die Ueberzeugung voraus, daß dieß we 
nigjtens nicht gegen den Willen der Betheiligten gefchehe 


Um fo viel .ald möglich der richterlichen Eigenthätig 
feit entübrigt zu feyn, ift e8 rathfam, Die Betheiligten 
von den eintretenden bedenflichen Umftänden in Kennt 
nip zu feßen, damit fie felbft im Stande feyn mögen, 
ihr Beftes wahrzunehmen. 


Die vorforglichen Einfchreitungen beftehen gewahrt, 
lich in Verhängung oder auch in Fortfeßung der bereite 
für einen andern Zwecd verfügten Dermögensbefchlagnehr 
mung mittelft Anlegung der Syerre, Snhibition an Die 
Schuldner rückfichtlih der ausftehenden Acttoforderuz 
gen, Eintragung arreftatorifcher Berwahrungen in das 
Hypothefenbuh u. f. w. Tritt alfo aus Anlaß eine 
Sterbfalls, entweder weil fein Erbe im Befig ift, aper 
weil die Erben oder einige derfelben der vormundfchaftl 
en Fürforge bedürfen, eine a des Nadlaf 
fe8 ein, und e8 ergibt fich hiebei, vuder doch bei Der 
hierauf erfolgten Inventur eine Unziulänglichfeit des Ver 
mogens zur Bezahlung der Nachlaffchulden ; fo fett det 
Kichter die Sperre nun aus einem andern Grunde, ale 
dem der ficherit Leberantwortung an die Erbberechtigteit 
fort, ohne jest fhen, ehe Die Erben die Erbfchaft au 
gejchlagen haben, fogleicd den Gonceurs zu erfennen. Na 
türlich wird diefer prodiforifche Zuftand nicht von langer 
Dauer feyn, da die Erben und deren Wertrefer fih hier 
nicht lange zu bevenfen üfegen ‚was fie thun wollen. — 
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Ein folches amtlich verfügtes Provifortum Fanır auch tır 
Arreftfachen eintreten, wenn ftch bet der Suftiftfation Des: 
erfannten Arreftes ein verfchuldeter Zuftand ergibt, Sollte 
hier alfo auch der nächte Anlaß des Arreftes wegfallen, 
etwa weil der Smpetrant fonft zufrieden geftellt. wird, 
fo wird der Nichter Dach nicht fofort mit der Freigebung 
des verfiimmerten Vermögens verfahren, wenn exchellet, 
pder Doc, mit Wahrfcheinltchfert anzunehmen tft, daß Die 
übrigen Gläubiger bloß aus Mangel an Kenntniß von 
der Lage der Umflände ihres Schuldners nicht laut ge- 
Morden find. Ste werben alfo vor allen hievon und vor 
den amtlich worforglich getroffenen Borkehrungen benach- 
richtige und ihre weitern Anträge, wozu ihnen übrigeng 
eine furze peremtorifche Frift zu feßen, abgewartet. — 
Öleiches Tann bei der Vermögeng= Separation gefchiede- 
ner Ehegatten, oder bei gerichtlich vorgenommenen ans 
dern Oemeinfchafte- Auseinanderfeßungen ber Sal feyit. 


Es if Pflicht des Richters, die feiner amtlichen Kürz 
jorge anvertraufen Parteien auf eine ihnen drohende Ge- 
fahr aufmerkffam zu maden, fo bald er annehmen Darf, 
daß fie davon Feine Kenntniß haben, alfo fie von be> 
denklichen Vorgängen bei der efwa nur mit einem oder 
etlichen Gläubigern verhandelten Jregulirung von Schulde 
forderungsfachen zu benachrichtigen. Eind es Nedite- 
unfundige, und find fie nicht vertreten, fo müffen fie 
auch über ihre Zuffändtgfeiten unverfänglih belehrt 
werden. — Diefe fürforgliche Thätigkeit des Nichteramts 
fordert eine etwas nähere Betrachtung. 


S.: 196, 
Rechtfertigung dtefer richterlihen Fürforge für die Parteien. 
Was zuborderft Die Belehrung der Nechtsuners 
fahrnen betrifft, jo glaube ich bier nicht erft auf Den. be- 
fannten Unterfchied gwifchen Belehren und Nathge- 
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ber anfmerffam machen zu Dirfen. Den Ratgeber 
Partie HR Darf der Nichter nicht machen, wohl aber darf 
und 'muß er Die Narteien)- die der Nechte: und Gefchäfte 
unfundig Sind, 'befehren. Damit aber dtefes Belchven 
nicht in ein unftatthäaftes Ratdgeben ansarte, jo muß fd 
der Nichter, hieber nicht nur jeder verfänglichen Anhand 
gebung von Nechtsbehelfen enthalten, jendern überhaust 
der höchften Unbefangenhett fich befleifigen 2). Aber 
Diefe Nerwendung: des Nichteramts tft hauftg Toaar ner 
Yaslih.: Su vielen Rällen, wo ed nothiwendig auf een 
Antrag der Partelew ankommt, würde die Sache ins 
Stoden gerathen, weiim'ber mit vechts- und 'geichäfte 
Fundigen Parteien’ handelnde Nichter zur Erledigung dev 
felben nichts: weiten rhäfe, als bi8 er gehörtg imylovirt 
worden. ' Denke man fi den’ Fall, ein Schulöner hatte 
feitt Unvermögen, jedoch nicht zum Zwede Der Geflton, 
fondern um bei feinen Gläubigern unter gerichtlicher Dev 
mittefung eine Nachlaßpergleich zu erzielen, angezetat, 
die desfallfige Bemühung wäre aber fehlgejchlagen. Hier. 
werden freilich die Gläubiger von felbft auf Eröffnung 

des. Concurfes anfragen. ‚Allein häufig werden fie, WV 
nigftens ausdrücklich, diefen Antrag nicht machen, um 
der Nichter, dem e8 gerade nicht darum zu thuu Yoitte, 
Die Nothwendigfeit der DBenrbeitung, eines Concur] jeö fill 
her als dieß nur irgend jeyn muß, herbeizuführen, Kennt 
leicht in der fcheinbaren Beruhigung der Gläubiger md 
in dem befiebten Unthätigkeitsprincip einen willlontmenen 
Soliter feiner Piebe zur Bequemlichkeit pnden und. Die 
Sache hängen laffer, bi8 ?gehörig” angerufen wilrde 
Sch gebe zu, Daß man ihm, wenn er fich bier fo Pal div 
verhielte, ‚in vielen, wielleicht vr. Den  meijten Faden 


2) Versi. meine Shrift: über die Grenzen des Ricteramte 
in büra. Redtsfahen uürnderg 1819.) $. 20. f- | 








ee 
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nichts wilrde anhabem Fönnen, daß er wenigftens Feine 
Syndrkatsz wder "Negrepklage zu befürchten haben dürfte, 
Aber ich glaube audy,; Daß Der Nichter feiner Pflicht nicht 
genügt, wenn er fie nur tmmerhalb Der Grenzen der Auf 
fern VBerantwortlichkert erfüllt, d. h. nicht. weiter "geht, 
als er gerade muß, oder Im eigentlichen Sinne des Wortg 
nur Dem oilıcıum mercenarıum ‚genügt, 


Was die. bei gewiffen hebendtfehen Umftänden für 
nothwendig erachtete Benadhridtigung aı die Släus 
biger beteifft,; fo it Diefelbe beionders in der preuf, Ges 
richtsordnung y) den Gerichten zur Pflicht gemacht. @3 
it nämlich Dort beftimmt: Wenn auc) Durch keine der 
sorhin bemerften Braune Grumd zur Goncurser- 
Öffnung gegeben tft, ber Richter hat aber aus dem. afteır- 
mäpıgen jchlechten Bermögengsu ei Deö Schuldners 
Grund zu vermitthen, dap Die, mt Grecution auf ihır 
andringenden Gläubiger mit der Provocation auf den 
Eoneurs vorfüslih und zur Gefährdung der übrigen 
Gläubiger zurüchalten, oder wenn er findet, daß durch 
langern Aufenthalt Verwirrungen und Derditufelungen ; 
der Deaffe zur beforgen find, fo foll er den übrigen Gläuz 
bigern von der Kage der Sache Nachricht geben md 
einen Termin anberaumen, ım welchem fte fich über die 
ihnen gefchehene Befanntmachung. und. Die etwa nöthige 
feynere Einleitung der Sache zu erklären haben. 


Sch finde diefe Maßregel fehr zwecmäßtg, ja fe ıft 
in Fällen, wo Handlungen zur Gefährdung der Gläubt- 
ger zu Des Nichters Wiffenfchaft gelangen, fougar nicht 
zu umgehen, will anders Derfelbe fich nicht zum Theil- 
nehmer unerlaubter Verfügungen zum Schaden der Olau- 
biger machen. Sn vielen Fällen wirde Der Nichter, 


y) Tl, 1, Zit. 50, 8.9. fl. 
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wenn er. ohne alle Kircfichtrauf andere, aleichfalls ihre 
Befriedigung forbernde Glänbiger, bloß mit der Hilfe 
zun Beften Des ungeitümern und darum zuerit Fommenden 
Öläubigers, ohne weiters verführe, Die übrigen bevor; 
thetlen helfen, gejeßt auch, daß deren Forderungen nod 
nicht jo ganz zur Hülfsvolftredung räf'wären. Bol 
lends würde er, wenn er Begünftigungen von Seiten 
de8 Schuldners zutließe, mit Necht den Vorwurf auf fid 
laden, daß er fich zum Werkzeuge rechtswidriger Hand 
lungen hergebe. Denn dafür find Beräufferumgen in 
fraudem creditorum und Öratiftcationen geferlich erklärt, 
die hier durch feine Handreichung zu Stande Eonmeit. 
Denke man fich it erfterer Beziehung, vover‘ in Nik 
fiht auf gratifietrende Ereeutionen, folgenden Fall. 9 
hatte 1200 fl. — und B um Diefelbe Zeit 1000 fl. — 
gegen den nämlichen Schuldner eingeflagt. Sn der ©rr 
he des erjtern wäre Das Erfenntnif auf Zahlung redits 
fräftig, indep "Die Sache de8 andern wegen einige 
Schwierigkeiten des Falles oder wegen befonderer Eur 
gelenfe des Schuldners zu derfelben Zeit erft fprichreif 
injtrutrt vorläge Der Beklagte würde zur Zahlung ver 
urtheilt, wendete aber die Apyellation ein. Unterbeffen 
dringt U auf Erecution. Yin der Zwifchenzeit find ned 
einige Schuldforberungen eingeflagt worden und e8 Ut, 
yore Die Sachen fiehen, zu beforgen, vielleicht gar augen 
fheinlihh, daß das Vermögen nicht für alle, die fiümt 
Ich mit Einfluß de8 A bloße Chirographarten find, 
zureichen möchte. Sollte hier der Pichter zum Delten 
des A ohne weiters mit Der Erecution verfahren, dA 
zugeben, daß der Schuloner denfelben dich Beftellung 
einer Hypothek offenbar zum Nachtheil der übrigen Ola 
biger gratifiert? Gilt ed nicht von allen, quod sihı 
vieilarint? (8.5: B.2.) Und da, ehe der W befriedigt 
wordeit, auch .B und Die übrigen aufgetreten, wilrbe 
nicht pluribus ”instanlibus,” fogar mit Zuthun de 

Jric)? 
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Richters, Einer allein zum Kachtheil "Der übrigen einen“ 
Bortheil fi gi eigen machen! Dhne Zweifeh würde er: 
in der Folge rechtlich angehalten werden, mit den übris‘ 
gen zu theilen, Das hieße aber do. buchftäblich den 
befannten Sat umgekehrt anwenden ud ‚anjtatt jura‘ 
parlium‘ intaota servare,,. vielmehr‘ causaevulneratae re; 
medium quaerere; Nichtgu gebenfen ' der Widerforiiche, 
un welche, hier ber Nichter, da er für. unrecht ierfenitert 
müßte, "wozu er. früher felbft mitgewirkt hat, verwidelt 
werden würde. Und mie, fäheeg vollends’ mitdem: dfz: 
fentlichen Glauben auf richterliche Handlungen hier aus? 
Ic verlange zwar nicht, Daß der Richter die Erecution: 
fiftire, 'Gvie Hr. Gdnter und jhon vor ihm,!aus der 
irrigeh Voritellung von einem, mit den formellen Dießz, 
falls gleiche Wirkung, habenden materieffenKoncurs ‚ 
auch Claproth zZ) verlangt) == und dieß Schon darım. 
nicht, ı weil niit. Diefem Stilfftand eigentlich. bIoß Dem: 
Schuldner gedient feyn würde, — vielmehr: {coll mit der 
Ereeuttonfortgefahrem werden. Nur fol die hierdurch 
beigetriebenre: Summe vorläuftg mit Vorbehalt deg rechts 
eines jeden, mithin ach Des’ yon dem Grecntiong- Ertras 
henten etwa erlangten \richterlichen Pfandrechts, im Bez 
[hlag ‚genommen werden. &8 verfteht fick vor jelbft, 
dap Das Berfahreihter  vorzitglic bejchleunigt werden 
muß, bamit befonders der auf erlaubte WWeife vigilirende 
Oläubiger nicht hingehalten werde, | 
380197, 

dortfeßung. Es; Ttegt- hierin nichtg Unomalifhes. 

Wenn in der angeltömmenen Befrgniß und Vers 
Pflichtung Des Richters zır der .bemerkten Mittheilung an 
die Gläubiger etwas Ansmalfches und mit dem Wefen 
2) Summar. Progefie. $,,293. 

18 
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Ber  richterlichen Wirkfamfeit Unvereinbarliches gefunden 


wirdra)z' fo East ich diefe Anficht aus. den jchon ange 
führten Gründen nicht theilen. Selbft' darin ‚geht, meine 
Erachtens dieprenß.: Gerichts Drdnutng nicht zu welt, 
wenn fierden Nichter verpflichtet, mit: der. Bekannmf 
hung einen Termin -anzuberaumen, in welcem die. Oli 
biger.fichreiftlichiber die ihnen’ gefchehene Bekannt 
hung, und zweitens über die ?etwa” nöthige fernett 
Einleitung zw erklären haben. Dem eines: Theil fin 
die Gläubiger nicht gebunden, eine Erklärung abzuge 
ben, wieizu ihrem Beften die Sadje ferner einzuler 
ten feyı (möchte, andern. Theils thut aber aud) bei dr 
Mehrzahl.ver Gläubiger, befonders derjenigen, mit weh 
chen bie’ Umtergerichte zu fchaffen haben, (und bei diefeit 
werder.jandoch' die allermeiften Concirfe verhandel) 
enemindliche Erklärung und Berftändigung oft feht 
toth. Man weiß fogar aus Erfahrung, daß bie schrift 
fiche Benachrichtigung in folchen Fällen häuftg gar nichte 
nüßt. Die) Gläubiger werden gemwöhnlidy nur dutd) 
Gircılariet Som dem richterlihen Befhluß in Rennen 
gefett. Sie haben alfo Shen nichts in der Hand, Dad 
fie mit: Muße Iefere und betrachten £önnten. Der inf’ 
irende Gerichtsbote Yflegt zu eilen, und fo findet perl 
der, welchemidte Borzeigung gefchieht, oft nur Gelegen? 
heit zirgeinene flüchtigen Durchlefet, welches bet malt 
chem oft nur in einem Buchftabiren beiteht. Daß dr 
Yartei ar einem beftimmten Tage vor Gericht erfchernel 
und rüctchtlid) des ihr angedeuteten Gegenftandes ” das 
Weitere ’gewärtigen folle,” das Tann fie feicht merten 
und merkt :8.-auch, und kommt; aber anders vit 0, 
wenn in. einem weitläufigen Dekret ein Sachverhalt 


ce) Log im Arhiv für civ. Pr. IT. ©. 91. neben vielen {rei 
lihen Bemerkungen, die ich unbedingt unterfreide. 
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auseinandergefeßt und eine rafonnirende ©. Verfiigung, 
vielleicht gatı' mt mehreren "Bellagen, Gegenjtand- der 
Infinmatton sift. - Dwar gibt man der Parter auf) Ber- 
fangen eine Abfchriftz aber diefe hat ‘der Gerichtshote 
nicht bet fi, man Fanıı fi auch deren Erlangung wer 
gen nicht ficher an beitfelber wenden; es bleibt alfo für 
derr,. dem ein folches Girceufar vorgezeigt worden, nichts 
weiter übrig, als’felbft vor Gericht zu gehen und fi 
eine Abfchrife geben zur laffen. fo Doch ein nothmwen- 
diger Gang zum Gericht. "Aber damit ift ed och nicht 
äbgethan, daß man eine Abfchrift erhältst "was nm 
anfangen? — Der größte Theil der fo Borgelabdenen 
muß num entweder fofort (einen Sachwalter su Nathe 
ziehen, oder won dem. Nichter fich die Sache erft recht 
Far machen lafjen. — Dian wird nicht vergeffen,; dap 
hier zwar nicht von allen Gläubigern die Nede ifk, aber 
doch von der Mehrzahl, Hterzu Fommt noch das Norz 
urtheil, womte Die Nechtsiutnfundigen des Publifums, alfo 
wiederum Dev größfe Theil der Gläubiger "gegen alles, 
was nur entfernt auf einen Goncurs abztelt (und bahtn 
geht "Doch Die Tendenz der fraglichen Benachrichtigung) 
zum boraus eingenommen tft. Menit aber auch, altes 
dieg nicht wäre, "fo IE Die Einleitung der Sache auf 
‚eine nn Derathung vor Gericht Schon ar 
fich siel wert Zur Empfehlüng der Mafregel kommt 
aber auch oc) der gang und gar nicht gleichgülttge Un? 
fand’ tn- ‚Betradjtung, daß Da, wo ”aus dem langern. 
»Aufenthalt Der Sade Benirrihgen und Verdinfehtm? 
» gen der Maffe zu beforgen find, noch befondere Mück2 
fichten fir den Staat und die Gerfchte eintreten ; Jriiekz 
fichten, : welche Dem, der noch auf eivas weiter feheir 
will, als nur darauf, was etwä bie earre® Gonfeguenz 
aus einem Aangemommenen Prinziy zwar In das Schuß 
buch, aber damit bei’ weiten noch nicht in” das Rebetr 
gebracht hat, allerdings von Bedeutung find, So wird 
18 * 
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man benm die Praxis auch wegen einer fcheinbaren Ans 
malte wohl nicht ‚yerbammen, wenn fie felbft auf Ge 
fahr- einer Kleinen Abweichung vom Spyfteme, der Natur 
folgt. &8 find daher auc; Gönnerd Anfichten von dei 
Befugniffen- des Nichters nur in fofern nicht zu billiger, 
ald von Eröffnung des Concurfes von Amtswegen die 
Rede.ift; von der Seite yroviforifch polizeilicher Map 
regeln ind verdienen fie allerdings Beachtung. 


SE DIOR 
Modalitäten der Geltendmachung der richterlihen Belehrung 
der Parteien, 


en der Richter mit den Parteien eifein serkanz 
delt, und die der: Nechte und Derhältniffe snfundigen 
auf Das was. vorgeht, und. was ihnen. Die Gefeke ver 
Katten, belehrend aufmerffam macht, fo übt er nur das 
mildrichterliche Amt im rechten Sinne des Worte, wohn 
niemand In feinem. freien Entfchluffe gehindert it. Ad 
braucht er Dabei :weder dei Mdvofaten zu machen, ch 
on lansmernyugen zu ergänzen, um die Sadıe tn das 
ordentliche Gelerfe zu bringen... Seßen wir den York 
€: 127.) .bemerkten Fall: ein Schuldner hätte feinen 
Bermögens = und, Schuldenzuftand ‚angegeben, worau 
feine Ueberfhuldung herworgeht, und er hätte auf. eine 
Kacjlapvergleich. angetragen, bie Gläubiger hatten fich 
aber dazır nicht, bewegen laffer;. wag wird nun yoeıter 
geichehen? - Die Berhandlung „ohne weiters abbredien 
und die ‚ganze, Sache Tiegen laffen;,, bis. etwa. von det 
ohne vechtlihen Beiftand erfcheinenden Gläubigern ei 
formgeredter Antrag verfolgt, —, das Fanır doch nid! 
der rechte Weg zum-Ziele nad) den Abfichten dev dr 


theiligten feyn? — Hier muß alfo mehr. gefchehen, Mb. 


e8. wird von ©eiten De8 Richters, um. die Sache ın Dei 


vechten Weg zn leiter, nur des anfachen Be ber 
dürfen 
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da der Schuldner felbft angegeben, daß er mehr 
Schulden ald Vermögen hat, und da ihr, Die Oli 
biger, feinen Nachlaß und auch feine weitere Jcadız 
ficht verwilligen wollt, jeder wielmehr ‚ganz: befvie- 
digt feyn will und fogkeid) ,ı — was jeik.demm nun 
gefchehen ? 


Hier wird fid) die Sache von felbft machen, ohne daß 
der Schuldner und die Gläubiger in zterlicher Form 
erklären, jener: ”ich bin genötbigt Zu der Nechtswohls 
that der Güterabtretung- meine Zuflucht zur nehmen” (wa® 
don implicite in Der Anzeige von feinen fchlechten Ver- 
mögensimmjtänden liegt, worauf er fern Gefuch um gut 
liche Auseinanderfegung mit feiner Greditorfchaft ange 
bracht had) oder die Gläubiger: "wir fehen- ung Denn 
yermüßtget, auf Eröffnung des Goncirfes aitzutragen. 
— ©o fteif und formularmäßig geht e8 nicht her, fonz 
dern der Ntichter jagt: ”alfo bleibt nichts weiter übrig, 
als den Concurs zu eröffnen,” ımd der Schuldner fagt; 
” ch Fan es nicht Audern,” und die Öliubiger: ” weit 
e8 nicht-anders tt, fo bitten wir eben, daß fo bald als 
möglic; das Nöthige verfügt wird.” Heißt Das nicht 
gerade fo viel ald wenn der Schuldner bonis cedirt, Die 
Gläubiger auf Conceurseröffnung angetragen hätten ? Ue 
berhaupt würde man fic) fehr irren, wern man der Mei- 
nung wäre, alle was in folchen Fällen von den of- 
ne rechtlichen Beiftand auftretenden Parteien angebracht 
wird, Fomme aus ihrem eigenen Berftande her. Der 
Hichter ift und bleibt immer die Seele ihrer Milfensbe- 
funmung und wenn e8 bet ihm weder am Kopf noch 
am Herzen fehlt, jo LE e8 auch recht gut fü. Webrigeng 
pflegt man darüber, daß der Nichter im Goncurfe zu viel 
18 eigener Bewegung handle, daß er zu rafc) und ener> 
sifch verfahre, gerade nicht haufig Befchwerden zu h6- 
ven, wohl aber darüber, daß fo mancher Nichter aus 
Mangel an praftifcher ZTaktfeftigfeit oder ats Linthäftge 
feit die Sache tr ihrem verworvenen Zuftande läßt, wie 
man fagt, nıdts ausmacht, und fo endlich eine Ner- 
wirrung antvichtet, Die oft nur mit dem Schwert eines 
nothgedrungenen Beraleuhs aufgelöst werden Fanır, was 
denn aber auch nicht felten Die Folge hat, daß ehe es 
zur Difributton der Deaffe kommt, ein Theil der Gläu- 
biger das Schidjal des Schuldners theilt und ein Con- 
curs Den andern gebtert. 
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Sy | 129, 
Schlußbenerfung, 


, Schließlich darf überhaust folgende Betrachfung hier 
nicht aufjer- Hcht gelaffen werden :-. 


‚ Co lange nad der Suftizverfaffung in Deutfchland 
eın Zheil der Funktionen des öffentlicher Meinifteriumg 
mus wem Amte des Kichters vereinigt ft, md unfere 
Gerichte, neben der Nechtöpflege im ftrengen Sinn aud 
mit einem Therfe der Polizeigewalt oder der Fürforge 
für die Nechtsichugbedürftigen.. bekleidet find; fo lange 
darf e8. auch nicht befremden, wenn unfere Nichter bei 
gerufen Nechtsinftituten, wo e8 eigenthimlich auf das 
‚suterejje Dritter, die nicht unmittelbar an dem GStreite 
Theil nehmen, anfommt, weitergehen müffen, als ihnen 
nad) den ferengen Regeln der bürgerlichen. Rechtspflege 
vorgeichrieben feyn follte, wenn das Nichteramt bei und 
j0 rein geitellt wäre als in Frankreich. Auch tft g9 mit 
der provtforifchen Beichlagnehmung, wenn auch nicht 
mit einer fürmlichen Siftirung der Execution fehr ver 
träglih, was dem Nichter hier attribuirt wird, und fo 
lange die Abwendung von Gefährdungen, überhaupt vorn 
rehtswidrigen Handlungen zum Amte des Nichters ge 
hört, muß ıhm auch obliegen, dasjenige abzumenden, 
was al8 gejeßwidrige Handlung Einfluß auf die Prozef 
führung bat, fofern er davon Kenntnig erhält. Wo 
fih um Abwendung von Nichtigfeiten oder Gefährdiut 
gen handelt, Fanı es nicht darauf ankommen, daf jet 
Amt umplorirt werde, weil fonjt feine Hülfe häuftg ji 
pat fommen würde, Mit diefen Grundfäßen verträgt 
ich jehr gut Die Notiftcation von einer bevorftehenden 
Öefahr an die Betheiligten. Darin fiegt feine Vormund- 
Ihaft über felbige, weil ihnen immer freifteht, die war 
nende Stimme zu hören oder nicht. Mehr foll und darf 
der deutjche Nichter nicht, aber auch nicht weniger. We 
weniger von ıhm verlangt, vergißt den Standpunkt und 
Drganısmus Deutfcher Gerichte, befchränft fie auf beit 
Wirfunggfreis der franzöfifchen, vernachläßigt aber das 
jenige, was nach der franzöfifchen Suftizverfaffung DW 
Staatsfürforge Durch eigene Beamte beforgen läßt. 








Dritte Bud. 


Bon den Mitteln der Abfürzung 
eines Eoncurfeß,. 
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Bon den Mitteln der Abfürzung der Eons 
‚eursprozeffe Durch Vereinfahung des _ 


Verfahrens. 


Sy 130. 
Don der Nelativität diefer Mittel Überhaupt. 


Denn von Verminderung der in der langen Daiter 
der Concuröprogeffe liegenden Uebel, und dabei al8 einem 
Mittel der Abkürzung zunächit von Bereinfa hung 
de8 Verfahrens Die Nede tft, fo darf man wor allen nur 
auf folche Vorfchläge rechnen, die nach den Cigenthim- 
lichkeiten diefer von alfen übrigen Arten deg Berfahrens 
19 auffallend abweichenden Prozefart als anwendbar er- 
[heinen. Denn daß der Prozeß über die Auseinander- 
jeßung einer Gemeinfchaft, woran 20, 30, 50, und nod) 
mehr qualitativ und quantitativ verjchieden Berechtigte 
Theil nehmen, und wo der Segenftand Des Nechts gleich 
dem echte jelbjt durch feine Verwickelungen mehr oder 
minder zu weitläufigen Erörterungen Stoff darbietet, — 
und Das ıjt der Concurspeozeß, — nicht mit der Leichtig- 
feit beendigt werden Fanır, wie der Wrozeß über eine ein- 
zige befirittene Korderung, gefeßt daß Diefe auch noch fo 
verwicelt ft, das Fan nicht anders als fehr natürlich 
erfcheinen. Und fo ann man dent von demjenigen, 
der prakt ausführbare Vorfchläge. zur Verbefjerung 
de8 onenröverfahrense machen will, befonders deffei 
Vereinfachung fich zum Ziele gefekt hat, auch nicht er- 
warten, Daß er aus Dem von Natur verwickelten, Dar 
um verzögerlichen Gefhäft eine nee Schöpfung von 
verjchiebener Art hervorbringe; man mp sufvieben jepn, 
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wenn feine VBorfchlage nur als nüßliche Beiträge zu di 
nem verbefjerten Goncursprozeffe gelten. 


| Erfes Kapitel 
Nothmwendigfeit eines durd) firenge aber zmedmäßige 
Sormen geregelten Berfahrend, 


Se dal, . 
Grklarung Ind Rechtfertigung. 

Daß eine Haupturfache der Gebrechen, die fic bei 
der Benbadjtung des Copc. Verfahrend darbieten, in der 
nicht feltenen Regelfoftgfeit feiner Behandlung Tiegt, md 
wie fich diefe befondere Auffert, ift fchon oben 8.34. 08 
merkt worden. Diefem Uebel zu begegnen, ift daher ol 
ne Zweifel die erfte Aufgabe bei Borfchlägen, welche die 
fchnellere Beendigung der Eonc. Prozefie bezmsedien, 107 
wie e8 die erfte Forderung bei der ZJuftrıktion eied 
GSoncursprozeffes ift, Die genaue Beobadting det 
gefeßlich vorgefchriebenen Formen und Negeln de® 
Berfahreng fich zum unverrücdten Augenmerk zu nel» 
men. Zwar Iiegt zum Theil gerade in den gehäuften 
Formalitäten eine der Urfachen der langen Dauer ud 
Berzögerungen der Concursprozejje; aber man dar Mil 
Förmlichkeiten, wovon freilid) mand)e perzögerlid) und 
Daher möglichft zu entfernen find, die Kormen nicht ver 
wechfelit, bie sur Erhaltung des Ganges bes Berfahren? 
in feiner regelmäßigen Ordnung im Concursprogefit nad) 
mehr als anderwärts nothwendig find, und deren Der? 
nahläffigung haufig Thon ein tumultuarischeg Berfahren 
und auffer der Verlekung wohlerworbener Rechte große 
Derwirrungen zur Folge gehabt hat a). 


a) Siaproth bemerkt (fumm. Proz. $.298) der Coneurd 











.. s&eregelted Verfahren. WIASN.. 2 283 


Um aber .diefer Aufgabe gır genäigent, miß ber Nidy- 
ter als das. leitende Digan des; Öanzen, vor allendDie 
verfchtedenen imIdent Prozeife, vorkonmenden Dyeratıo- 
em nad) ihrer eigentlichen Beftiimmüung) und im: ihrem 
Zufammenhange mit’ dem Zwede des Ganzen fi Tlar 
vorftellen, Und er Darf durchaus nicht der Borfielling 
Kaum: geben: die Nothwendigfeit verner Iebendigen Aıtz 
fhauung und Feithaltung des Syitems’ deg Conc, Proz 
zeffes. und oder. verfchtedenen: Nichtungen‘ der Thätigfeit 
bet defien Bearbeitung gehöre bloß Der Schule am, nicht 
aber dem praftifchen Xeben, ‚da fie vielmehr die’ einzige 
DEAN gegen [hadhche Ausbengungen enthält. 


$. 132, RER = 
Hauptrihtungen der Thatigkeit eines, Concutsgerichts. 


Mehr bekannt, als in feiner praktifchen Bedeutung 
anerkannt und beobachtet, daher für den Nechtsgefchäftg- 
mann ımmer nod) der Erinnerung werth ift der Unter- 
fehted zwifchen dem, dem Concursprozeffe porausgehenden 
Prälimutar - oder präparatorifchen, und dem Haupt- 
oder eigentlichen Concuröverfahren, fowie die nofhmwendtg 
forgfältige Beobachtung der verfchtedenen Nichtungen 
der Thättgfeit bei dent leßtern. 


A. Das sraparaftorıiche Verfahren befchäfz 
tigt fich mit der Frage, ob Grund zur Eröffnung eines 
Soneurfes Horhanden ift. Diefe Frage macht natürlich 
vor allen dann auf eine umftändlichere Erörterung At 
fpruch, wenn der Schuldner fein Vermögen nicht frei- 





proseß fey fo derworren, daß die größte VBorfiht auf at» 
fe Drdnung zu verwenden fey, wenn er nicht tumultua- 
rifch werden fole, wofür er unridhtig von Eini- 

“ gengehalten werde, — Alfo gar eine eigene u 
art: der tumultuarifche Droge 1? — 
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willig abtritt, jondern der behaupteten ' Unziulänglichket 
widerfpricht. . Denn it diefes. der Fall nicht, tritt der 
Schuldner felbft fein Vermögen ab, sder ift überhaut 
einer von den 193. benterkten dreiFällen vorhanden; 
0° ft freilich Die Nothwendigfeit der Goneurseröffnung 
nicht lange zweifelhaft, folglich ‚auch Das Borbereitungs 
verfahren von furzer Dauer. Es bedarf: alddann nr 
einer einfachen Dernehmlaffung der von der Geffion de 
Schuldners benachrichtigten" und zur Abgabe ihrer Er 
Tarung, allenfalls aud) über die möglichft Fürze Beendr 
gung des Schuldenwefens, vorgeladenen Gläubiger zum 
gerichtlichen Protofoll, um fofort den GConcurs durd ein 
Dekret zu eröffnen. Während diefes Yräliminar+ Ber 
fahrens fommen die verfchiedenen Verhandlungen in Br 
ziehung auf Concursabwendung vor: Moratorien, Ir 
Dult> oder Nachlaßvergleiche. Aud) können hier die pro 
viforifhen Maßregeln eintreten, wovon im vorigen 
pitel die Rede war. ES endigt diefes Vorverfahren mit 
dem richterlichen Ausfpruche: entweder daß der Antrag 
der auf Concurd provoeirenden Gläubiger nidt ‚Grat 
finde, oder daß Derfelbe Statt habe, folglich Der Con 
eurs zu eröffnen fey. Das lestere macht den Webergang 
zu dem Hauptz pder eigentlichen Concursverfahren, 


B. Das Hauptverfahren nimmt gleich mit |W 
nem Beginnen zwei verfchiedene Nichtungen an, dert 
eine auf Die Aftivmaffe, die andere auf die Pafıv 
majfe geht. Was. 

1) denjenigen Theil, der die Mftiomaffe zum GegetW 
ftande hat, betrifft, fo it er hauptfächtlich apmını lt"? 
tiver Natur. E8 wird nämlich unterfucht und feltg” 
ftellt, worin das nunmehr zur Befriedigung aller Glär 
iger. beftimmte Vermögen des Schuldners beftell, 
und fich, mit dem dienfanen Vorkehrungen zu beffen CV 
haltung und möglichften Vermehrung. bis zum Webergand 
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diefeg Gemeinguts 5); Im das befondere Eigenthumder 
einzelnen Öläubiger befchäftigt, Das’ erfte ift Daher © 1- 
herftellung, foweit diefe nicht fchon. während. des 
Borbereitungsverfahrens erfolgt ff, und zwar Durch ge> 
richtliche "Befchlaguehmung mittelfts Derfiegelung, ‚Vers 





2) Se mehr man das Rechteverhaltnig, weldes aus der 

.. &pneurseröffnung entiteht, betradhtet, um fo mehr erge- 
ben fih Zweifel rudjichtlidht der gewöhntihen Aniiht von 
der Art und MWeife des. Uebergangs. des fchuldnerifchen 
Bermögens, an.die Gläubiger, nämlich - rükfihtlih ‚der 
Annahme eines.provifortfhen Gigenthbums zum 
Beten derfelden. Weit einfacher, natürlicher und. dem. 
Rebtsiviten ohne afle Schwierigkeit fich anfchließend tit 
die Borftelling von einem „ven Ölaubigern blos eilige> 
raumten Vfandredt, womit man auch für affe Fülle 
vollfommen ausreicht. Somit ware die Wirkung der cessio 
bonorum und der darauf erfölgenden Concurseröfnung 
nicht die Erlangung eines proviforischen Eigenthums, el> 
ner jurtftiich nicht Degrundet erfcheinendeh neuen Art-deg 
dominium ,' fondern die (wennman fo will, mederhtfirte) 
miss1o ereditorum, und Das dadurd bewirkte a lfıgies 
meine Pfandreht, wie es fchon oben $.8. als Wir: 
fung der Comcurseröffnung angegeben’ worden. Und fo 
ware E85 denn aucd ganz ım der, Ordnung, das die Gläus 
biger ein Net auf das abgetretene Vermögen nur bis 
zu ihrer Befriedigung haben, daß aber ihr Recht au 
dag nah der Abtretung nod anfallende Vermögen Praft 
des generellen Pfandrehtstitels begreift (S. 25.); daß fie 
ferner dem Schuldner Uber das abgetretene Wermögen 
Kehenfhaft thun müffen, "und diefer rücficdhtlic defjel: 
ben die Gefahr trägt, dag Ihm, was zur Befriedigung 
der Gläubiger nicht nothwendig tft, zuricdfälit,. fowie er 
dagegen feföigen ruckjihtlich des Wusfall8 verhaftet bleibt. 
Affe diefe rechtlichen Folgen vertragen fih mit der See 
von einem Mfandrecht, aber wentgffeng mehrere derfelben 
nicht oder Doc) nicht ohne Zwang mit der von einem Gi- 
genthun, 





u. - —— 
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zachmmg, Schäkung, Snkibttion art die Schuldner der 
Mafe IE die Mafferhergeftellt und Yurifisirt, fo konn 
eszur Berialtung: durch den Gurator des Concurfee 
für Rechnung ber Gefammtheit) der Hläaubiger unter ge 
richtlicher Leitung, weiche Berwaltung natitrltich mie der 
Confittuirung der Maffe in fofern gleichen Schritte 
geht, dag fubald ein Theil der Aktiomasfe.feftiteht, « 
ey ein Smmobile, ein Aftivfapital oder Baarfchaft,, fofort 
darüber die Adminiftration in. Wirkfamfeit tritt) Die 
etwa abhanden: gefommenen Sticte werden herbeige 
fchafft und die Anfprüche" der Maffe aus Nechten, DIe 
der Gemeinfchnloner bei der" Concurseröffnung ned 
wirklich befefjen oder betrügerifch veräuffert hat, geltend 
gemacht, — welches alles unter dem Ausdruck der Her 
tellung oder Gonfituirung der Aftivmaflı 
begriffen wird. 


, 2 Die zweite Richtung der Thätigfeit in dem Haupt 
verfahren It contentiofer Natur; fie geht auf die 
Herftelung, der Waffivmaffe oder auf die Ausmitte 
lung der Theilnahmsgenoffen, und zwar 


a) durch Provofation derfelben: zur Elagbaren Geb 
tendmacjung ‚ihrer Forderungen im einem” beftimmten 
peremtorifchen Termin, mittelft befonderer Vorladung det 
befannten, und Ediftalcitationm der unbefannten Gläubr 
ger und fonftigen Infprecher an die Maffe; 


5) Durd) Unterfuchung der Krichtigfeit der argemel 
beten Forderungen (DBerfahren über die Liquidität); 


e) durch Unterfuchung des Derhältniffes der. ud 
fi, colltdirenden Sorderungen gegen einander Der durd 
Ausmittelung der faktifchen Berhältniffe zur Beftimmung 


der Ordnung ihrer Befriedigung, Prioritätgverfahren) 
und endlich 
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durch, richterliche Entfcheidung über die beftrikterte 
Nichtigkeit und über Die Drdnung Der Befriedigung, aus 
der. für ‚alle nicht zulänglichen Maffe, (Elaffiftcations 
oder -Rocationdz oder Prioritäts- Lrthei. 


SE die Afttomaffe hergeftelltt und theilbar gemacht 
ind die Paffivmaffe Duscch rechtsfräftiges Glafftftcationg > 
Srfenntniß berichtigt, fo erfolgt nunmehr die Erecnttott 
oder die eigentliche Nealifivung der Anfprüche durch 
Dtftribution Der Mafie 


S,. 188. 
Bon dem yraftifhen Intereffe diefer Drdnung. 


ES ift ganz und gar nicht unfruchtbar oder gleich- 
gültig, 0b der Nichter im Geile Diefes Syftems deg 
Sonc Drozeffes handelt oder nicht, vielmehr von wic- 
tigen praftifchen Folgen. Demm: indem unter andern 
von dem--Nichter gefordert wird, daß er 1) mit der 
Erlaffung der Edictaleitatton zu gleicher Zeit und fobald 
ald möglich, 2) das Nöthige wegen Befchlagnehmung 
des Bermögeng, 3 Aufftelung eine8 Anterimscirators, 
4) Aufftelung Des Contradichors,.5) wegen Snventarift- 
rung Ded Vermögens u. |. m. verfügen joll; fo. ift.dieg 
amar, alles wahr, aber nur. in foferır ganz und, gar nicht 
in der Ordnung, ; ale man fich etwa Sorjtellen möchte, 
daß dieß fo bunt Durcdjeinander gefchehe. Denn fo Eönnte 
man in der Eilfertigfeit etwa hie oder da vergeff et, daß 


3: 8. Die Maßregeln auf 1 und-A zu.einer ganz andern 


Drdnung der Berhandhiigen gehören, als die auf 2, 
3,5, und baß-eine forgfältige Sonderung der. einzelnen 
Befchäftigungen. nothwendig tft, went eine volljiändige 
Weberficht möglich feyn und die Controle erleichtert wer- 
den fol... Nimmt. man aber die verjchtebenen Dperativ- 
nen mit dem Richtfcheit Des Syftemd vor, jo wird maıt 
nicht die Edictalcitation, den ofenen. Arreji, die Der- 
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handfimgert über‘ die Aufftellung des Siterpflagers und 
dartn wieder die Aufftellling- des Gontradictors, die 
eelamationnen wegen’ Beräufferingen in’ fraudem: eredi- 
torum,, die Berhandiutgen über die Eoinyetenz) über die 
Inventur. Des ‚Bermögens, über, die, Subhgftation der 
Immobilien, über die aus der Mafje abichläglich etwa 
geleljteten Zahlungen unter fih und wohl gar mit deit 
Berhandlungen über Die Piquidatton und Priorität, über 
Die verfüchte Erztelung eınes. Nachlaßyertrags ıc. ver 
mifcht behandeln. Denn fo würde man die heterogenften 
Gegenftände, weil fie zufällig „an einem Tage zur de 
handlung Famen „Durch einander. merfen, fo daß, weil 
in den Akten über die Aktiv und Vaffiomaffe, über dad 
pas pie Gefammtheit der Gläubiger "und" die einzelnen 
Pianidata betrifft, feine Anvere Orbdiung als die djrend 
fogifche angewendet ift, endlich niemand mehr aus bie 
fen Chans der "verfchienenartisften Handfiiigen ich her 
Ausfinden fünnte ' Die dürfte man nie im Anfattg 
iberfehen, und man würde, da liberal ber der Eifer 
nung Som rechten Mege, jeder Schritt worwärts meht 
sur Verirrung führt, bald in ein Labyrinth gerathei, 
das Wwenigftens nach allem dem, was feit Salgados Zu 
über den Corceurg gefchrieben wurde, Diefer nicht mel 
feyn follte. "Wir werden hierauf tn der Folge, wo di 
Kede von zwedmäßiger Anlegung der Akten it, zul 
Tomnen. | 


Die’ Beobachtung der Ordnung md Negelmäpigiel 
ift eiite Forderung an die Gerichte; fie hängt aber von 
Formen ab, deren Bellimmung eine Korderung al die 
Sefekgebung ift, Damit»diefe Kormen zwar firenge je 
und jeder fchädlichen Wulführ der Gerichte al? Bolzie 
hungsbeamten begegnen,’ aber aud, nicht durch Zoe 
widrigfeit nachtkeilig wirken, oder gar eine Feilel der 
vernünftigen Thätigkeit werden mögen. " 

5. 10% 
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SH: 18% ar, 
Die dermen des Berfahreng müfen ftrenge aber zmeclmafıg 
jeyn. 


Die Vorfchrift firenger Kormen ift eine wefentlidhe 
Sorverung der Abkürzung eines Concuröprogefles. Denn 
ohne gemefjen vorgefchriebene Ntegeln de8 DBerfahreng 
würde dev Willführ ein zu weiter Spielraum geöffnet 
feyır, Die in feiner Prozefart nachtheiliger wäre, ale 
hier, wo ohnehin fo vieles von der gewöhnlichen Form 
des Nechtsganges abweicht, und die Grenzen der richter- 
lichen Thätigfeit mehr als dieß font im Gtotlverfahren 

Statt findet, erweitert werden mußten. ODhite diefe Stren- 
ge würden Die Concurfe vollende Won endlofer Dauer 
feyn, und diejenigen Gläubiger, welche ihre Schuldigfeit 
gehörig beobachtet haben, würden es mit verbüßen müffen, 
Ion 1 ihre nachläfftgen Mitgl aubiger verfchiuldet habeit. 


Aber die Strenge tr dest Formen muß ach 3 wech 
mäßıg jeym Sene ungemefjere, nur auf die mögliche 
fihere Erzielung eines fürmlichen Rechts berechnete Seve- 
ritat führe uns m die Zeiten der Formular - Surispru- 
denz zuriick, und hört auf der wahren Öerechtigfeit zu 
dienen 5 durd) jie wird vielmehr Das Necht der Gewandt- 
heit und Kift entfcheidend, Su diefer Strenge hat es bes 
fonders die bayerifche Gefeßgebung mentgftens 618 zum 
Sahr 1819. fo weit getrieben, als €8 nur "u getries 
ben werden zu fönnen fchernt. | 


ıremand wird laugnen, daß e8 zum Fraftigen Syorn 
für nachläfftge und forglofe Gläubiger und Nechtsvertre- 
ter son Oläubigerit, und zur Schärfung ihrer Ymfi cht 
und Aufmerkfamfeit dient, wenn. fie wiffen, «Daß ihrer 
Smoolenz nicht nachgefehen wird, Mandjer Verzögerung 
und Berichleppung wird wirffam vorgebeugt, wenn nicht 
nur auf Die Unterlaffung der Liqutoation, wie das ohnes 

19 
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hin aller Drten gewöhnlich ıft, Die Strafe des Aug: 
fchluffes wor Der. Eoneursmaffe gefetst ift, fondern aud 
wenn diefe firenge Folge der Prächufion nicht minder 
die Verabfaumung derjenigen Handlungen trifft, welche 
zur Vollftändigfeit der Liquidation gehören oder in den 
Terminen zur Borbringung der Einveden, Neplifen, zur 
Beweisführung u. f. w. zu gefchehen haben; mit einen 
Worte, wenn. der Saß zur praftifchen Itegel erhoben 
wird: was. nicht nad) allen Erforderniffen gehörig und 
zit rechter Zeit. gejchieht, Das ijt gerade fo anzufehen, 
als, wenn e8 gar nicht gefchehen wäre. Aber e3 muß 
hierin ein Maß gehalten werden und dem leitenden Ridr 
teramte geftattet jeyn, fich hier wirkfan zu beweifen, 
daß nicht mit der Sorglofigfeit und Verzögerungsfucht 
das entichuldbare DVerfehen einerlei Strafe leide, bejor 
ders aber, daß nicht durch fchlaue Benugung der Vor 
theile, die dag DVBerjehen des Einen dem Andern gewährt, 
eine Art oon GStrandrecht gelibt:- werde, 


$. 135. | 
Uebertriebene Strenge der bayerifhen Prozengefeßgedung. 

Wenn die ‚Gefeßgebung fo firentge Beftimmingen 
macht, wie. die bayerifche. Gerichtsorbnung won „I75% 
im 19ten Kapitel, welches vom Coneursprogeffe | handelt; 
io teifft fie allerdings Der Borwurf eiiter nn 
Härte. ES ift nämlich dort unter andern $.8. bejtimmd 
daß die Legitimation zum Prozeß und zur Sadje, went 
fie nicht vi erften” Edictstag beigebracht worden, DM 
Strafe der Prächifion zur Folge habe. Gleiche Folgt 
trifft Die unterlaffene Beweisführung, fie mag nun dur) 
Urkunden, Zeugen oder Eid gefchehen. Sedes Derjehel 
hierin wird fo vaigefehen, als wenn der Liquidant Hal 
nicht erfchienen wäre. Diefe Folge ift um fo bedenkli 
cher und. unheilbringender, wenn Die ftreitenden Theile 








I 
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ohne rechtsfirndigen Veijtand vor Gericht, erfcheinten, wie 
Dieh fo | haufig der Kal ift, indem die Parteien, befonz 
ders‘ Aus den niebern Ständen, alles gethan zu haben 


‚glauben, wenn fie ıtur ihre Forderungen anmelden, ud 


wenn gleich‘ wohl der Richter nicht Teitend wirft, fon- 
dern alles, was zu einer vollftändigen Liquidatisır. ge 
hört, den Parteren obliegt. Won der Nachhülfe des no- 
bile ofherum wer wenigfteng jenes Gefeß nichts, und 
die Praris muß fih wohl hüten, die rettende Hand zu 
reichen, da Die echte Der’ bei den begangenen Berfehen 
vortheilhaft betheiligten Mitgläubigen‘ er Strandbewoh- 
ner!) dabet verlieren würden. — &8 ift hier leicht einzu- 
feyen, , welch großen Gefahren Sechtöuntunbige ausger 
jest find, die e8 wagen, ohne Beiftand eines Advofateıt 
hter Bor Gericht aufzutreten. Sa felbft, Nechts = und 
Gefchäftsfund dige (es Liegen fich Beifptele anführen) die 
nicht gerade in Diefem Gange des Werfahrens ug fte- 
fer Praris eingeweiht find, find hier. nicht ficher, Berfe- 
he zur begehen, wert fie fih6 herausnehmen, diefe My- 
ftevien zu betreten, ohne einen Cingemeihten zung Sührer 
zu Ih haben. Man darf nur erwägen, wie Eritifch oft ällz 
mal der Beweis Der Legitimation zur Sache ıft, und wie 
feicht in der Kette Diefes Beweifes ein Gfien jhadhaft, 
Daher das ©anze aufjer Sufammenhang und Haltımg 


‚ftchen kann. Wan denfe fich nur eine Sprderung, 


die Durd) Erbgangsredht oder Geifion Yon Dem ur- 
jprünglichen Befißer gtelletcht durch. mehrere Hande 
auf den jeßigen übergegangen it. Und mas gehört oft 
zum Beweis einer Weitausfehenden Entichädigungsfor- 
Derung, um. verfichert zu feyn, daß der Nichter,; der 
Sontradietor, oder die Mitgläubiger in der langen viel- 
oltedrigen Kette der Bewerfe wie gedacht auch; nicht ein 
einziges mangelhaftes Glied finden? Denn was hier die 
"age des Liquidanten mehr als In irgend einem andern 
Nechtsverfahren erfchwert, tft ebeir die Menge der Ahız 
19 * 
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gen, die auf feine Forderung und alles mas zu deren 
Begründung angeführt wird, gerichtet find. Wenn aud 
der Gontradicetor vielleicht im vedlichen Sinne von einer 
Ausitellung, al® unbilfig oder zu weit hergehohlt, tel 
nen Gebraud) macht, fo it der Liquidant nod) ) nich 
ficher, weil leicht einer von den andern Släubigern ‚oder 
ihren Anwälten den Defekt entbeden fanı, welcher die 
rehtmäßigfte Forderung rettungslos Dem Derlufte preis 
gibt, 
8.7136 
Nrachtheilige Folgen diefer Streitge. 


Daß eine foldye Strenge nur felten zur Beförderung 
eines regelmäßigen Ganges und faft nie alg Mittel zur 
Erlangung des wirklichen Nechts dienfam ift, wielmehr 
haufig ein Neismittel der Chifane und des Läaugnens 
wird, laßt fich leicht erwarten. So fann denn eine For 
derung, die jonjt wegen des perfünlichen Zuftandes de 
Liquidanten, eines Armen, der nicht fo viel zu erfchwin, 
gen weiß, um fich die theuere Hülfe eines Advofaten zu 
verichaffen, ale Begünftigung verdient und Die in Anfer 
hung ihres Vorzugsrechts vielleicht unbeftreitbar ij, wohl 
gerade um deswillen und weil man eben in ihrem Bor 
zugsrechte Beranlaffung fieht, alle Kunft der Anfechtung 
gegen fie aufzubieten, fie fanır, fage ich, vielleidjt we 
gen einer Kleinigkeit, die bei der Bidimirung einer zit 
Legitimation gehörigen Urkunde verfehen worden, im Lo 
cationd- Erfenntniß durchfallen, oder nach der Gerichte 
fnrache aus dem Eoncurfe geworfen werden, 


Ueber: biefe empörende Härte haben bayerifie 
Schriftitelfer von Anfehen und yraftifchen Kenntniffen, 
namentliho. Öönner ec) und v, Weber d) auf ein 





e) im Commentar zum Gefes vom 22. Julius ıgı9. 9. 56 
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Meife fich geäuffert, daß man fich billig wundern muß, 
tie eine fo unnatürlich firenge Gefesgebung über ziwet 
Generationen hindurch fie) hat erhalten fönnen. IDeldy 
himmelfchretendes Unrecht mag in einer fo langen Zeit 
der Wfad bezeichnet haben, wo man folde Wahrnehmut- 
gen zu maden ©elegenheit hat, wie fle von Beber a. 
a. D. angibt, wenn er fagt: ich habe die wichtigften 
Forderungen wegen nicht gehörig beglaubigter Ausziige 
fremder Handelsbücder hinmegmeifen fehen. Sch habe er- 
fahren, wie ein Handelshaus wegen geringen Berfeheng 
gegen die angeführtent Oefegftellen mit feiner beftbegrüns 
deten Rorberung von 22000 Gulden aus dem Goncurfe 
geworfen und zum Falliment getrieben wurde. Sch habe 
Cheweiber, die fid über die gefchehene Sllation lediglich 
mit dem Zeugniffe ihrer Gerichtsftellen auswiefen, obre 
defhalb Die Hidimirten Abfchriften der Protokolle beizules 
gen, verluftig ihrer beträchtlichen Forderungen ausges 
fprochen. Sch habe den Kampf der Richter zwifchen Bil- 
Tigfeit und jrengem Nechte gefehen, Sch habe nicht nur 
fchlichte Bauerslaute, bie fich in den Cbictstagen bloß 
meldeten, td hierdurc, Dem Gefetse Genüge gethan zur 
haben glaubten, ihrer Ultmente beraubt, fondern felbft 
durch das Derfehen gefchieter Advofaten an den Bettel- 
ftab gebracht, und mit bem traurigen Borweife Der Nes 
greß- Klage betteln gejehen. 


Kern fey es alfo,.in fo, untatürlich firengen For- 
en ein Mittel des ordnungsmäßigen Ganges und der 
fchnelfeen Beendigung der: Concurfe zu fuchen.' Für fol- 
chen Preis ift wertigftens der fchleunigere Ausgang des 


nam EIAl-E 
fonie im Entwurf zu einem Gefegbud) uber das ger, 
Berfahren II. ©. 785. 
d) Ueber das Bayer. Credit» und Schuldenwelen (Sulzbach 
1819. 8.) ©. 199. | En 
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Prozefjes zu theuer ‚erfauft, wenn er auch dadurch er 
reicht würde, wie nicht if. Denn e8 dauern in Bayern 
froß Diefer Strenge, die freilich auch. nur einfeitig in 
dem |. g. Edictöverfahren Statt findet, die Concurfe dod) 
jo lange als irgendwo. Hievon liegt der Grund unter 
andern Darin, daß eben die jirengen Formen (und fo 
wirfen fie denn gerade das Entgegengefekte) den Recht 
juchenden in die Nothwendigfeit verfeßen, Die Hilfe von 
Sahmaltern zu fuchen, fo daß -alfo die Gerichte, wag 
bei diefer fummarifchen Prozeßart dod; vorzüglich, noth- 
wendig wäre, nicht mit den Parteien allein verkehren, 
jondern fat ausfchlieglich nur mit Sadjwaltern, und die 
jen ıft, vie Friedrich IL. fagt Coder war ed doc) wenig. 
tens zu feiner Zeit) ”fehr daran gelegen, daß die Pro 
zejle vervielfältiget und in die Länge gezogen werben; 
Denn Davon bependirt ihr DVerdienft und ihr ganze 
Wohl.” | 





Bweited Kapitel, 
Don zwedmäßiger Erweiterung der Grenzen de} 
richterlihen Crmeffens. 


$. 197, 
Allgemeine Betrahtung Krerüber, 


Formen find nothwendig und wenn fie zwecmais 
find, erfprießlich für die Beförderung des Nechtsgang® 
ber fie konnen auch, felbft auffer vem Fall einer ma 
fürlihen Strenge gegen Die Kechtfirchenden, jehäole) 
wirken, wenn fie eine Kefjel des vernünftigen richterli 
den Ermefjens werden. Snfonderheit (iegt, wie fat 
oben ($.9. a. €.) erinnert worden, eine von den Iria 
hen der langen Dauer unferer Concursprozeffe in det 
gleichförmigen Behandlung derfelben ohne Nückficht auf 
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die Werfchtederartigfeit der Falle. Und hier. haben ber 
fonders Die Yartitular  Öefergebungen zu wenig auf Die 
richterliche Diseretton im gegebenen Kalle gerechnet, viel- 
mehr oft durchaus ohne alle Nückficht: auf: die Berfchtes 
denheit der Umftände beftummt, wie ber der Gonjkiturung 
der Aktiv und Paffiomaffe, und bei Der ganzen Sur 
firuction des Prozefjfes big zur Vertheilung dev- Dreaffe 
zu verfahren. Dieje Befiimmungen muß denn Der liche 
ter, wenn er nicht eine Slegalıtät oder wohl gar Neichz 
tigfett begehen will, firenge befolgen. Mancher überhebt 
fih auch wohl der eigenen Thätigfeit nad) einen ver- 
niinftigen Crmeffer nıdyt eben aus Aengftlichkeit wegen 
beforglicher Anfechtungen als vielmehr öfters in affeftir- 
ter Befangenheit: ev findet e8 bequemer, Die gegebenen 
Borfchriften zu befolgen. als fidy uber gwerfmäßigere Mlit- 
tel und Bege der Beendigung der Sache den Kopf zu 
zerbrechen. | 

&8 lehrt aber eigentlich fchun Die Natur der Sad, 
daß das Kleine nicht Wie das Große, das Cinfache 
nicht wie das Derwidelte zu behandeln ift, daß der Konz 
curöprozgeß bei einer Dermögensmajle von einigen Hunz- 
dert Gulden, wo vielleicht fein oder nur ein leicht zu 
entfcheidender Prioritätsftreit eintritt, oder wo die auf 
weiterer Crörterung beruhenden Forderungen vielleicht 
ohnehin nicht zum Zuge Fommen, andere Regeln und 
Marimen fordert, wenn Mittel und Zwed irgend in 
einem Derhältniffe ftehen folen, al ein anderer, wo 
die Aktivmaffe viele Taufende beträgt und die Schulden 
maffe, vrückfichtlich der Lırqurditat nd Nriorität Derwice- 
Jungen darbietet, Die an fi) jeder einfachen Löfung wi- 
perfireben. Eben fo zeigte 1113 das praftifche Xeben bei 
der Bearbeitung Diefes und jetesg Schuldenwejens Mittel 
der einfacheren Behandlung, die zwar Feineswegs iberall 
anwendbar find, aber da, wo fie anfchlagen, weit bef- 
fer für den Zwed wirten, „aldı die Befolgung ber im 
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allgemeinen worgezeichteten Modalitäten des Verfahrens, 
Bald Fan e8 müklich feyn, den Punkt der Liqmidität 
und Priorität cumulativ zu behandeln, bald zwedmäßt- 
ger, beide zu trennen. Dft Fönnen alle Forderungen in 
einer fortlaufenden Verhandlung inftruirt werden, wäh 
rend in anderen Fällen ohne deren Geparation große 
Berwirrungen entftehen fünnen w. d. gl. — Da aber 
der Nichter nad Den Gefegen verfahren muß und fein 
Arbitetum nur dann ein rechtliches ft, wenn Defjen Ir 
wendung gefeßlic, zugelaffen ift, fo muß für die Fälle, 
wo von dem font gewöhnlichen Gange der Inftrucond 
verhandlung bewandten Umftänden nad) eine Ausnahme 
Statt finden fol, das Gefes im Allgemeinen Borfehung 
thun. Nur fo kann der Nichter, indem er fich auf eine 
gefegliche Sanction ftügen Ffann,'den Vorwurf der Ile 
galität vermeiden; er wird aber dadurd, auch abgehalten, 
bIoß aus Zrägheit Die gewohnte Bahn zu verfolgen. 


Tach) gemeinem Nechte hat dDiefe richterliche Befug 
niß ohnehin feinen Zweifel, da hier dem richterlichen Er 
mefjen minder enge Grenzen vorgezeichnet find. ut 
möchte ich nicht die richterliche Wilfführ fo weit ausdel- 
nen, wie Dabelow e) thut, wenn er dem Nichter er 
laubt, aus bewegenden Urfachen (2) den Liquidattiond 
termin zu verlegen oder benfelben bei großen und web 
läufigen Goncurfen zu wiederhohlen. — Eine folde 
Wilfführ ‚würde die gefeglihe Drdnung am Ende galt; 
aufheben und der Neflamationen wegen verwirkter dDK 
nicht verwirfter Prächufion ıc. würde fein Ende jet. 
&leich, mit dem Hauptafte des Drama, dem iquidationd 
termin, der genau beftimmt und abgemeffen jeyn vol, 
würde Unfiherheit und Schwanfen in den ganzen His 
zeß gebradıt werden, und dieß nod) dazu ” bei großen 


e) Bom Gone, der Gläubiger ©. 576, 
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und weitläufigen Goneurfen,? wo wielmehr eine fefte 
Negel ftrenge zu beobachten alle Umfände gebieten‘, und 
die Natur der Sacdje eine befonnene und umfichtige Be- 
häfttgung ganz vorzüglich, in Anfprud) nimmt, DVereinz 
fachungen des Verfahrens aber durch Abfchneidung yon 
Förmlichkeiten nur mit hödhiter Vorficht angewendet wer: 
den können. — Am unbedenkflichiten vielmehr zmwecmäz 
Gigften yoirft eine ausgedehntere Gewalt ber minder bes 
deutenden Goncurfer und auf diefe muß Die Öejeßgebung 
befonders Nüdficht nehmen, 


$. 198. 
dortfekung. 


Sene firenge Einförmtgfeit des Verfahrens, wo matt 
ohne Nücficht auf die Eigenheiten des Falles nach einem 
und demfelben Xerften fich richtet, hat aber aucd; noch 
einen bejondern Näctbhel. Ste lahmt die befonnene 
Thättgfeit des Richters, der unter Der Laft Yorgefchries 
bener Formen oft fogar Sormularien jede Negfamfeit bei 
fich unterdruct und des Gebrauchs der freien Denffraft 
fid) beraubt fteht. Diefer Behandlung und Bewegung 
im fteten Sreife eınes Liebe zur Sache und Geift tödten- 
pen Schematismus, daß ıch fo, fage, folgt der Schlen- 
drian auf dem Suße nad. Der Richter hält feine Edictg- 
tage ad liquidandum , excipiendum, re - et duplicandum 
mit Der Prozepordnung in der Hand bei einem Concurfe 
wie bei dem andern ab, wenn gleich fchon im eriten 
Termin alles zu Ende ıjt oder doch feyır fönnte, wollte 
man anders ftatt gedantenlos der Korm nachzugehen, 
nur einen Augenblice frch befiunen und überlegen, wag 
der Zwed der ganzen Procedur ft. Cbenfo erfolgt die 
Negufirung der DBermögensmafle nad; der gewohnten 
fteifen Negel und ohne von den Manipulationen, die 
von jeher angewendet wurden, das gevingfte nachzulaf- 
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jet, gejetst auch, daß nad, fchon verftrichener wrachifts 
per Liqutdattonge Frift alle erfchienene und nırn allein 
berechtigte Gläubiger darüber einig find oder auf geeig. 
nete, Borjtellung leicht zu vereinigen wären, die unbe 
deufende oder auf anderem Mege als die Regel mit fid 
bringt, flüffig zu machende Maffe zu übernehmen und 
unter ft felbit privatim zur vertheilen, oder wie fünf 
immer Das GConcuröwefen einfach zur beendigen. Ale 
DiNgS tft e8 häufig wiel bequemer die Sache im dem je 
genannten Nechtslaufe fortgehen: zır laffen, als auf Mittel 
zu denfen, Die Betheiligten auf Fürzerem Wege zu dem 
gewünjchten Ziele zu führen; des Sportel- und Defervr 
ten zsnterefje nicht zu gebenfen. 





SSR 
Zwecmäfige Vorfchriften der preußifhen-PBrozefgefehgebung. 


| 
| Die preußifche Gerichtsordnuing F) beftimmt feht 
| zwedmäßig und nahahmungswürdig, daß der Nichte 
| die förmliche Concurseröffnung auc in den Dazu geeig? 
| neten Fällen, und die font gewöhnliche Behandlung Im 
Soncuröwege umnterlafen Ffann a) wenn die vorhandene 
Bermögensmafle fo unbeträchtlich ift, daß höchtens nur 
die zur zweiten Claffe gehörenden Gläubiger daraus Dr 
zahlt werden Fünnen; b) wenn zwar Grumdftücde zut 
Maffe gehören, die jedoch über zwei Drittheile de 
"Werths mit Hynotheffchulden belaftet find, alfo daß ent 
weder gar fein Ueberfhuß oder Doch nur ein folder 1 
erwarten ift, woraus nur die unmittelbar nad den NW 
pothefarien folgenden Gläubiger befriedigt werben FON 
nen; ec) wenn fammtliche befannte Gläubiger Darüber 
einig find, daß die Concurgeröffnung unterbleiben fole, 
die Vermögensmaffe dabei gering ift und der Gemeit 





I hl. 1. Til. 502 8.5. sq. und $. 633. 
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jhulditer nad. feinen. Verhälftniffen. nicht in dem: Falle 
war, auswärtigen Credit zu. -firchen — Sm erjten ‚und 
zweiten Falle fol, mit Berfilberung der Maffe verfahren‘ 
und jelbige unter. Die privilegirten Gläubiger, "Die. ihre 
sorderungen gehörig befcheiniget haben, ‚ohne alle wei- 
tere Förmlichkeiten vertheilt werden. Gehören Immobt- 
lien zur Maffe, fo find felbige zu fubhajtiren und es 
find bei der Subhaftationg = Befanntmahung die unbe 
fannten Gläubiger mit vorzuladen. Sm dritten Fall ge 
[hieht die DBerfilberung der Maffe und die Nertheilung 
unter die befannten Gläubiger nach der Ordnung, wel 
he, wenn fie, fich nicht in Glite vereinigen, Durch ridj 
terliches Erfenntniß feitzufegen, Nur wird vier Wochen 
vor der DVertheilung diefelbe öffentlich befannt gemacht 
umd Den zur Hebung gelangenden Gläubigern überdieß 
befonders Die Haftung für die etwa unbefannten und 


befjer berechtigten Gläubiger nach DVerhältnig de8 Erho- 
benen angedeutet, 


SG 140, 
Cs gibt von Natur einfahe Concurfe. 


Wenn von Abkürzung der Goneurfe durch Bereit: 
fahung des Verfahrens: die Nede ift, fo habe ich zu 
nächit jene in Anfehung ihres Gegenftandes, De Be 
trags der AUftiomaffe, der Zahl der Gläubiger und der 
Prioritätsverhältniffe unter denfelben einfachen Goncenrg- 
prozejje der-mterften ‚gewerbtreibenden Bürger vornämlich 
in den Fleinern Städten und der Landbewohner vor Aır- 
gen. Die Mafje beftcht hier in der Negel aus Häuz 
jern, Gütern. und einzelnen Feldftücfen, die meift mit 
Hypothefichulden übermäßig belaftet find. Denn .eg 
fommt felten oder gar nie zu einem Concurfe, fo lange 
der Schuldner nod, Örundergenthum befist, Das er mit 
Hypotheken bejchweren Fann, wozit.e8 an Drten,. wo 














500 Dritted Bud, Erfter Abfhn. Ziveites Ray, 


ordentliche Hypothefenbücher beftehen, ohnehin nicht an 
Gelegenheit fehlt. Hier pflegt aber auch fehon ein con- 
eursus credıtorum ante concursum zu entftehen, in fo 
ferne nämlich, ald die Gläubiger, fobald die Verm 
gens-limjtande mißlich zu werden anfangen, alles auf 
bieten, um noch ein Pläschen im Hypothetenbud zı 
finden. Hier ift denn ein einfaches Berfahren von felbf 
gegeben; denn 


1) UL für die Nichthypothefgläubiger gewöhnlid 
feine Ausficht zur Befriedigung vorhanden, oder dod 
eine jo geringe, Daß fie auf zwecmäßige Vorftellung 
fehr leicht zu bewegen find, in dag wenige, was übrig 
bleibt, ohne prozefjualifche Weitläufigkeiten in Güte fid) 
zu theilen, vorausgefeßt, wie gedacht, daß ihnen Die 
Sache gehörig vorgeftellt wird, wobei natürlich alles auf 
Die Fähigkeit: und den guten Willen des Nichterd ar 
fommt. 

2) Sit hier, nämlich wo HHynothefenbücher beitehen, 
Die Piqurdität und das Borzugsrecht [hen von felbft ent 
jhteden, ohne daß e& über die eingetragenen Poften ge 
nau genommen noch eines Lofationgerfenntniffes bedarf, 
defien Stelle eigentlich fehon das Hypothefenbud WW 
tritt. Zweifel und Bedenflichfeiten können alfo hier 
entitehen, wenn die Sinmobilien als ver Hanpttheil dit 
Aftiomaffe nicht wortheilhaft an den Mann zu bringel 
find. Was aber hier zu gefchehen hat, dayon war Mi 
‚erften Abichnitt des vorigen Buchs Die Nebe. 


3) Auc; treten bei Diefen Goncurfen fehon Dar 
felten die Verwicelungen rüdfichtlich des Prioritätspuntte 
ein, wie anderwärts, weil dag Derfehr Des Gridat! 
ordentlicher Weife viel einfacher if. Die yprivilegriel 
Forderungen berußen auf Hhypothefenbüchern und öffent 
lichen Urkunden, die übrigen find fimple chirogranhatl 
fche: So kann die Krage über das Vorzugsredt nt 
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fehmierig feyn, wenn man fie nicht abfichtlich Dazu ‚madıt 
oder machen läßt. Denn es ift leichter das Einfache, sv 
verwiceln als, das Berwickelte su vereinfachen: 


Io übrigeng. die Gefehe das Srmeffen des Nichters 
durch beftimmte Jtegelt ausfchließen, da darf er fid) 
freilich nicht davon difpenfiren, wenn auc) feine Abficht 
noch fo gut, und der zwedmäßige Erfolg noch 9 geflz 
chert zu feyn feheint. “Aber dann bleibt ihm immer nod) 
übrig, durd; fachdienliche Voritellungen die Gläubiger 
zur Annahme feiner Borfchläge zu vermögen, und wenit 
diefe nur gut und probehaltig find, jo wird es ai der 
Annahme nicht fehlen und fo der Zwec wentgftens unz 
fer diefer Form erreicht werden, dorausgefeßt, Daß der 
Kichter überhaupt das Beffere und Heilfamere ertennf, 
und daß e8 ıhım mit Deffen Erreichung ein rechter Ernft tft. 


ui 





Drittes Kapitel, 
Zwelmäßige Verwendung der Thätigfeit de& | ’ 
u. Richters, 


5, 1412 
Oh dem Richter die Sorge für die Metivmaffe zwedmaäßig abs 
genommen werden Fonne. 


Daß eine zwermäßige Thätigkeit ber Gerichte ein 
Mittel der Abkürzung und Bereinfachung. des Berfahreng, 
fo wie auf der andern Seite alles, was jene Thätigkeit, 
namentlih Deren Nichtung auf einen Punkt fiört, als 
Segenwirkung zu betrachten ift, fann und wird niemand 
bezweifeln. AS ein folches Hinderntß feheint nun vor 
allem die Einrichtung angefehen werden zu müflen, wors 
ach die Aufficht auf die Aetivmaffe, ja fogar, wenige 
fteng was Die Depofltalbeftände betrifft, deren ANdninis 
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firattion eine Attributisr der Eorenrsgerichte tft, Diefe 
Einrichtung ericheint Daher in der har als eine Unvolk 
fommenheitz fte fönnte! jogar ein Grumndfehler unfere 
ganzen Eoneursverfahreng jeyits. Und fo bürfte man 
den, ohne eben in den Sehler gewiffer Neformatore 
der. Sechtspflege wie der politischen Verfafjung zu ver 
fallen, die gerade in dem Beitehenden Menfchenmwert u 
darum Mangelhaftes erfennen, allerdings od) fragen, 
warım Ddiefe Guratel dem Nichter?. Marım Diefe mit 
telbare, warum überhaupt nur eine ‚untttelbare Nermd- 
gensabtretung an die Släubiger?  Märe e8 nicht de 
natürlichere eg, das Vermögen ohne, das. Zwifchenot 
gan -de8 Nichterg den Gläubigern zu Uüberfaffen, damit 
pe jich in Ddafjelbe felbit theilen, und,erit, wenn fie übe 
Die Theilung uneins werden, den Nichter angehen? 

Allerdings hat _Diefe dee bei dem eriten Anblide 
edas inziehendes. Der ganze Goncursprozeß wäre fü 
eripart; e8 bebürfte etwa’ nur einer Edtetaleitation at 
die unbekannten ‚Gläubiger zur Geltendmacnung ıhrer 
echte an das abgetretene Vermögen, und eines Prächtr 
fiongerkenntniffes; dagegen Feines Kiquidationd- und 
Prioritätsverfahrens, Feines Locations = und Difteibir 
ttons- Urtheild, Feiner, curatorischen Aufficht von Getet 
der Gerichtsobrigfeit für die Sicherung, Ausmitteltg 
und Verwaltung der Acttomaffe, feines Gurators im 
jeßigen Sinne, feines Contradictors und fo mianded ar 
dern nicht. Dieß alled wäre alfo entbehrlich, wenn de 
Abtretung in die Hände der Gläubiger erfolgte, die 
felbft fich im das cedirte Gut theilten, und erit dann ridy 
terliche Hülfe fuchten, wenn fie fich nicht vereinigen Fön 
tert. — Mllein eS ıft nur bei diefer Joee zu bedauern, 
daß das lette, Die nicht erfolgende gütfiche lebereintunft 
nämlic), in Fällen diefer Art gerade die Negel, vielleid 
jogar nur mit wenigen Ausnahmen ausmacht, 
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Der Richter muß alfo nicht bloß.den Concurs-eröff- 
nen, nicht bloß das Vermögen deg Schuldners, 'aldı den 
Släubigern zu ihrer: Befriedigung abgetreten, "erklären, 
jondern er muß auch die Theilnahmsrechte der Gens 
ansmittelr und richtig ftellem. ur 


$.. 149. 
Sortfegung,. 


Aber vielleicht Fonnte dem Nichter Doc ee 
die Sorge für die Verndgensmaffe abgenommen md 
diefe al8 DBefriebigungsobjeft der Gläubiger ihren- oder 
einem von ihnen zu beftellenden gemeinfchaftfichen Stelf- 
vertreter überlafjen werden, Sm Grunde wirde hier 
der Curator wieder in das urfprüngliche Verhältnif ein- 
gejeßt und die gewöhnliche Lehre vom Güterpfleger' nicht 
mehr bloß theoretisch, Sielmehr anitquarifch feyn, fordert 
volle Anwendung ım Leben haben. Wenn nämlich un 
fere Nechtslchvrer zu dem Dbliegenheiten des "Guratorg 
rechteit g), daß er für die Verfertigung md Berichttz 
gung eines Snventariums forgen, das der Maffe Entzos 
gene Durd) Die pafjenden Klagen der andere Mittelizu- 
rücfordern, von der Maffe alles, was nicht dazır gehört, 
abfondern, Die Concursmaffe verwalten, fo viel moglich 
alles zu Geld machen, Subhäftation und Auctioren ser 
anlaffen,, die Forderungen einfaffiren, das eingefummeite 
Geld fiher ausleihen oder gerichtlich niederfegen, vder 
auch an Gläubiger, welche fichere Hoffnung der Befrie- 
ualıg haben, gegen Cautton‘ ausbezahlen 'müffe‘ ı.. f. 
iv. —— fo ft Dieß alles ganz richtig und der Sache 
angemeffen, nur aber wird e8 in der Praxis tn vielen 
Stücfen anders gehalten, indem vieles von dem, was 
hier von dem Gurator prädizirt wird, unmittelbar Den 
Öerichten obliegt, 


—— —— .__ 


5) Martins Lehrbuch) des Bürgerk, Progeffed. $. 319, 
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Sollten: Die Gerichte ‚nicht nur von Diefer ihnen fuc 
ceffiv aufgebürdeten Curatel, fondern auc, von der Auf 
ficht über biefelbe  entbunden werden wollen. fo dürfte 
e8 wohl nicht «bei der Aufftellung eines Curators alleın 
bleiben, fondern eg müßte .auffer dem Güterpfleger zur 
Aufficht und Gontrofe von den Gläubigern aus Ihre 
Mitte oder fonft noch ein weiteres VPerfonal angeftelt 
werden. Allein e8 fragt fich noch fehr, ob bei einer jol 
hen Einrichtung an Koften etwas erfpart, ob die Altıy 
maffe zwecfmäßiger richtig geftellt und verwaltet, endlid 
der .Goncurd von Diefer Seite fchneller zu Ende gebracht 
werden. würde. Man muß. dieß fchon darum bezweifeln, 
weil eine. lange Erfahrung lehrt, Daß eine Permogend 
maffe im den Händen Dritter, zumal wenn beren me 
rere. find, nicht gerade immer zum Vortheife der Vethel 
ligten verwaltet wird. Zen man aber aud) darüber 
hinwegfieht und annimmt, ‚daß. diefe Aominijtvatoren 
fammt und, jonbers von. dem vedlichiten Rilfen beieelt 
find, daß fie den für fie-aus der längern, Dauer diefer 
Sefchäftsbeforgung -entitehenden Bortheil gewifjenhaft Yer 
fchmähen, da wo berfelbe mit dem auf fie gejeiten Der 
frauen collidirt, daß fie endlich Durch Die Herfchiedenheil 
ihrer Anfichten einander nicht felbft hindern, jo. hit 
fchon. das Bedenfen ein, daß fie nur Beforger der Or 


Schäfte aus Privatauftvag find h).. Es fehlt ihnen alle 
die 


h) Mit Recht bemerft Mevwiug (ad jus Lub, p. III. Til 
art. 10. nro. 40.) rüdfichtlich Der von den Gläubigen gl 
bemwirkenden Heritellung eines Inventariums durd ee 
Notar: etsi vero Integrum est creditoribus, ebgere No- 
tarıum, qui conseribat sıngula, modumque nventario di 
CErG, qui ex £eönvento merito observetur: cum autem ex 
naturali hominum ad dissentiendum atque suspicandum 
vix sine mora et contradietionibus plures in consonanlam 

descendant aut conventa sine arguliis et suspicionibus ME 
sjgtant, 
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die nöthige Autorität, dasjenige was fie dem Bortheil 
aller Theilhaber für angemefjfen erachten, gegen die Wi- 
berfprüche und den Eigenfinn Einzelner mit wirffamer 
Kraft durchgufeßen, oder an der erecutiven Gewalt, wos 
mit dev Nichter von felbft bekleidet it, alfo au da, wo 
fern Arm über der Adminiftration der Mafle waltet. 


Bet diefen Umftänden wird alfo wohl nichte übrig 
bleiben, ald e8 diepfalls beim Alten zu laffen und den 
Gerichten mr dadurch Erleichterung zu verfchaffen, daß 
man fie von der unmittelbaren Theilnahne an der Rerz 
waltung difpenfiet. ES geht allerdings fehr gut an, daß 
die Guratoren etwas mehr als bloße Mafchinen find, die, 
mern der Nichter fie nit in Bewegung fest, feille ftes 
het. Dieß feßt aber auch voraus, daß ntan Ber der 
Zufitellung diefer Güterpfleger nicht bLoß nad der Wohl 


feilheit wählt, oder wegen Befchränftheit der Maffe zu 


wählen gensthigt ft. 


$. 148. 
Notwendigkeit einer vollftändigen Information. 


Eine wefentlihe Sorge des Nichterg fogleich beim 
Beginnen eines Concurfes muß es feyır, fich eine Flare 
und volljtandige Ueberfiht von dem Zuftande der Vers 
mögens- und Schuldenmaffe zu verfchaffen. Diefe Ueber- 
ficht, weldje nichts anderes ft, ald was man fonft im 
Nrogeffe Die Kenntniß Des Kakftums nennt, ift die 





sistant, Consultum est, his atque exinde metuendis dissi- 
dis ita praccayere, ut potius & judice petatur, certos 
commissarıos et Notarium eligi et constitui, quibus inven- 
tarii rectitudo commendetur, — Treten alfo folhe Bes 
forgniffe fhoh bei einem einzeltten Gefhäft ein, um wie 
viel weniger läßt fi bei der Führung einer ganzen Vers 
waltung Dagegen gufitehen ! 
20 
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leitende Rraft aller Operationen, ditrd das gattze Ver 
fahren hindurch... Sie tft infonderheit eine der Triebfe 
dern der richterfichen Thätigfeit, die In dem Grade au 
Spannkraft zunimmt, 'al® dem in der Cache bewan- 
derten infiriirenden und vortragenden Gerichtenitgliede 
das Gefchäft Teichter von Gratten geht, indeg mangel 
hafte Information demfelben die Arbeit erjchrerk un 
darum zumvider macht. ndlidy ıjt diefe Klare und vol, 
ftündige Ueberficht auch die Bedingung, unter welcher 
der Richter den Betheiligten die nad den Umjtänden 
zsivectmäßigiten Vorfchläge zur Abkürzung und Bereinfas 
hung des Goncurfeg machen Fann, ohne welche er In 
befondere angemejjene VBorfchläge zum Dergleich zu 1a 
chen nimmermehr im Stande ift. Kann er gleich Diele 
Kenntnif, was die Schuldenmajfje betrifft, exit nadı abs 
gehaltenem Liquidationstermin oder foferne e8 auf das 
N rioritätsverhältniß anfommt, eigentlich eril nach vec)t% 
fräftigem Glafftftcationgerfenntniß mit Bollftändigteit e1 
langen; jo genügt Dod) vorläufig fchon Die Snformation, 
die er aus der Angabe des Gemeinfchuldners, aus beit 
Akten, befonders aber aus den Nefultaten des Figundar 
tionsterming fchöpft, bet deffen Eintritt dod) erjt ein Betz 
tes Stadium des Goncursprozefjed zurücdigelegt it. ol 
nehin wird, wenigftendg was bie Kenntnip Dev Maffever- 
hältniffe zum Behuf eines zu verfichenden Kergleihs Der 
trifft, die Abhaltung des Liquidationsterming mefentlidh, 
wenn irgend eine Einfchreitung zum Vergleich, uber 
haupt zu Verfügungen über die Maffe, welche die Eli 
willigung aller Betheiligten vyorausfegt, mit Rirkfan 
feit eintreten fol. 
$. 144. 
Inunterbrocdhene Befhäftigung mit der Sadıe. 


Eine ‚wefentliche Forderung am den Nichter id ait 
das Gedeihen feines Werfs befteht aber auch zugleich It 
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einer anhaltenden Thätigfett bei der Bearbeitung eines 
Goncursprozeffes. ES gibt zwar auffer derjenigen Urfa- 
che der langen Dauer der Soncursprozeffe, die tır dem 
Mangel an zweckmäßiger Verwendung der diefelben beats 
beitenden Perfonen liegt, ımd die man mit dem Namen 
Berjähleppung bezeichnet, noch manche andere: fie 
liegen, wie wir fchon gehört haben, zum Theil in den 
Cigenheiten der Prozefart felbft, in den verfchiedenarti- 
gen Iutereffen, welde dabei zur Erörterung kommen, 
und in BVerwicelungen, die fo Heicht eine Folge diefer 
manntgfaltigen Sneereffen find. Allein nicht alles kommt 
auf Nechnung Diefer Verhältniffe, fondern gar vieles, 
was zur Berewigung dev Concmröprozeffe beiträgt, Yiegt 
in dem Mangel zwetlmäßiger Thätigfeit der Ge- 
richte. Sol diefer Prozeß zwedmapig Im Gang erhalten 
und gefördert werden, fo fordert er, und zwar mel alg 
irgend em anderer, Die unausgefeßte Befchäfti- 
gung Des damıt beauftragten Gerichtsmitgliedes, damit 
dtefem alle einzelne die Activ- und Paffiv - Maffe betref- 
fende Gegenftände immer ım friihen Gedäckhtniß umd 
gegenwärtig bleiben. Nur fo wird die Arbeit erleichtert 
und bei dem, der fie beforgt, Luft und Intereffe geftei- 
gert, Die aufjerdem in dem Grade finfen, als das Ge 
fchäft erfchwert wird. Legt aber der Inftruent die Ak 
ten aus der Hand, fieht fie wohl gar Monate und Rier- 
teljahre lang nicht mehr an, fo tft er vielleicht, befonts 
ders wegen eintretender Gefchäftszerfireuungen, wenn er 
nun doch daran muß, genöfhtgt, fich wieder neu einzu> 
findiren. Erfolgen dergleichen Unterbrechungen öfter, fo 
fan es nicht fehlen, daß endlich Unluft an der ganzen 
Sache entjteht, se länger überdieß ein Concurs dauert, 
defto cher ıjt eint Wechfel des damit befchäftigten Werfo- 
nal wahrfheiniih; — alfo neues mühfames Einftudi- 
ven, Geht aud) von dem netten Bearbeiter der Sache 
auf ımnablaffiges Betreiben der Gläubiger nder auf Er- 
0: 
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citation der Oberbehörde endlicd; eine Verfügung aus, fo 
ift fie oft mr eine halbe Mafregel, um die jehreienden 
Intereffenten wieder etwas zum Schweigen zu bringen, 
und den ftecfen gebliebenen Magen wieder eine Strede 
weiter fortzufchteben. Bon einer gründlichen, eingreifen 
den Mafregel ift feine Rede. Sit die Activmaffe nicht 
Hüffig, die Immobilien finden feinen Käufer, und wird 
einmal defhalb ein Xorfchlag gemacht, fo gleicht Dieß 
dem Nütteln an einem Schlaftrunfenen. Pan verfügt 
eine Gonvocation der Gläubiger, um biefe mit ihren Cr 
lärungen zu vernehmen; dabei verhält der Gerichtscon? 
miffär fich paffiv. Statt den Gläubigern zweckmäßig 
Borfchläge zu machen, begnügt er fi, fie bloß anzıhor 
vet, oder er vernimmt deren Anwälte mit Ihren Erflas 
rungen, d. bh. er läßt fie zu Protokoll rezefiireit, Diel 
nehmen nun die hinc inde gemachten Porfchläge ad re 
ferendum und die Sacje hat num voieber oft Lange Zeit 
Ruhe; vielleicht glaubt man nad) Gelegenheit alles ge 


than zu haben, wenn man einen nochmalgen Rerjud 
sur Feilbietung der Immobilien u. d. gl. macht. Kein 
under, wenn endlich auch die Gläubiger der Saale 


überdrüfftg werden und der Concurs ganz einfchläft, 018 
ihn etwa ein glücliches Ohngefähr aus feinem toDEel? 
ähnlichen Schlummer erwedt. Mehrere Gläubiger Iier 
ben und verderben und ıhr Anfpruch Fommt in die Halr 
de ihrer Erben oder Gläubiger. Hier it mn gal fein 
Ausgang mehr: denn diefe Succefjoren verlieren nakür 
lich in dem Grade das Suterefje und werben gleichgüiltt 
ger, als in ihren Händen das Forderungsvecht quantl 
tativ an Werth; verliert, weil e8 in mehrere Theile II) 
zeripaltet. 


Die meilten Verzögerungen verurfacht Die Heritelz 
fung der Activmaffe, indeß die Paffivmafje, ob es gleich 


oft auch da verzögerlicdh genug hergeht, menigftend I 
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verhältnißmäßig weit kürzerer Frift ihre Erledigung ftt- 
det. Die Locatoria tft oft fchon Sahre Yang rehtsfräf- 
fig und Die Gläubiger fönnen diefelbe nicht zum Vollzug 
bringen, weil die Maffe nicht flüfftg tft. Das rührt denn 
aufjer den Verzögerungen, welche aus zwechwidriger Bez 
handlung des Immobilien z Subhaftationswefens entite> 
hen, häufig von der Lerhargie der Gerichte und vor el- 
nem angel au gutem Willen von Seiten derer her, 
die von Der längern Dauer des Koncurfes Vortheil haz 
ben: Maffecuratoren, Commun = Anwälte ic. Wen dies 
je vollends in der Lage find, mit der Maffe Syefulativ: 
nen machen zu fünnen 2), j0 Darf e8 nicht befremden, 
wenn die geflagten Verzögerungen beinahe alltäglich wer- 
den, man follte vielmehr fich wundern, wenn em fol 
cher. Eonenrs je zum Musgange fommt. 





BrerreB Wayirer 
Sorge für die Xetivmaffe 


| % 145, 
Deren Siherung und Rihtigftellung. 


Da Die Sorge für die VBermögensmaffe den Eon 
eursgerichten nicht wohl abgenommen werben fan ($. 
142.), fo muß nunmehr gezeigt werden, wie fie foldje 
durch gehörige, befonders rechtzeitige Anwendung zmed- 
dienlicher Mittel zur bethätigen haben, Zuerit handelt e8 
fih hier von Erlangung einer genauen Renntnip der 
Befchaffenheit diefer Maffe und von Verhütung je- 





2) Bergl. v. Gönners Entw. e. Gefehbudhs über das ge- 
richtl. Berfahren IL. Band ©. 796. U. 8or. Wote. Dann 
Commentar 3. Gefeß vom 22, Jul. 1819. ad 6.35. 
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der nachtheiligen Beränderung ihres Standes. Bei 
des ft um fo wefentlicher, da man die Vermögensmaffe 
eigentlich die Achje nennen Fan, um bie fich der ganze 
Goneurs dreht. Denn Ift diefe Maffe Fein, es jey an 
fidh oder wegen. darauf haftender vieler vorzüglichen 
Schulden, alfo wenigftens in Anfehung der nicht privi 
fegirten Gläubiger Heinz fo tft ein weitläuftges Berfah- 
ren, fo fehr auch in der Paffiomafje dazu Anlaß Itegen 
mag, fehr zwedlos; die Sadye auf dem möglichit kurzen 
Mege zu beendigen, muß vielmehr in diefem Falle de 
Hichters Beltreben feyn. 


Mittel zu den bemerften Zwecen find I) vorgängig 
der Befchlagnehmung des Vermögens in folle durd) 
Derfiegelung und durch Inhibitionen an Die Schuldner 
der Maffe, und wer fonft von derfelben etwas unter I 
gend einem Titel in Händen hat, ID die suventut 
und Schäßung, endlih I) der ® erfauf. „um 
Zwede der Befchlagnehmung dient auch der f. g. eff 
ne Arreft, und zum Zmede der richterlichen Ausmittes 
[ung der Maffe, der Marnifeftationgeid. leider 
tig fchon mit den erften Einfchreitungen zum Velten der 
Bermögensmaffe erfolgt die Aufftellung eines Interim 
Guratorß, | 


Die Maßregeln zur DVerficherung Der Bermögend- 
maffe leiven feinen Auffchub. Ste nehmen jogar die 
Sürjorge der Gerichte von Amtöwegei, alfo aud) oft 
Antrag von Seiten der Betherligten noch dringender in 
Anfprud als felbft die Eodictalettation Der Släubiger, 
oder Doch fofern al diefe die DBefanntmachung Der 
Soneureeröffnung enthält, und defhalb allerdings Der 
fchleunigung fordert, wenigfteng dringender als das Kr 
auidationg> und Mripritätsverfahren. Die Schuldenmafle 
wird durch Zögern nicht leicht verändert, wohl aber die 
Bermögensmaffe. 








en 
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Siegelung, Snventarifirung, Derfauf. 


Die erite Einfchrettung;; welche der Gerichten nach 
Eröffnung des Eonteurfes Cfofern Dießfalls nicht fchon 
während des präparatorifchen. Verfahrens Meaßregelit 
genommen worden find) nbliegt, und wodurd) die Bez 
fhlagnahme des Vermögens veahfirt wird, ift die Berz 
ftegelung de Vermögens des Schuldners, oder Die 
Anlegung der gerichtlichen Sperre, foweit daffelbe in 
Mobilien umd überhaupt folchen Gegenjtänden befteht, 
welche dem leichtern Verbringen audgefeßt find und fonft 
diefe Maßregel zulaffen.. Dadurdy wird Diefer Theil deg 
Vermögens in eine Art-gerichtlicher Berwahrung genomz 
men, bi8 er gehörig verzeichnet Cinventarifivt), ‚gefchägt 
und hiernächjt verfilbert werden fann.. St das: Mobi- 
ltarvermögen unbedeutend, fo fanır vielleicht in der name 
lichen Zeit, die man auf die Berfiegelung verwendet, 
gleihh Die fürmlihe Inventur und Taration vorgenom- 
men werden, alsdann aber it gleichwohl , die Sicherftel- 
lung durch; Anlegung der Siegel oder auf andere, Art 
nothwendig, bIE die Maffe durd; auctionsweifen Ber: 
fauf zu Geld gemacht werden fann, Die Itegel tft aber, 
daß zuerjt vbflgnirt wird. Ueber Die jolchergeitalt in 
Befchlag genommene Paffe muß eine gehörige, Aufficht 
angeordnet, Gelder aber, wenn dergleichen vorgefunden 
werden, PBretiofen, Gold und Silber md andere zur 
Deyofition geeignete Gegenftände von größern, berthe 
müffen in Das gerichtliche Devofitorium gebrasht werdet, 
Gehsrt zu Dem Vermögen eine Handlung, Kabrik, ‚ offene 
Kirthfchaft ır. d. gl. fo Fann die Kortfeßung Des Ger 
fhäfts ohne Jeachtheilnichtt uitterbrochen "werden. ı ,&8 
wird Daher dazu ein’ Wuffehee beftellt/ welchen >das zum 

| Betriebe deg Gefchäfts-Insthige Material an‘ Mtenfiti teit 
und Geräthfchaften nebft einem Vorrathe von Wndten 
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mittelft Defignation und auf Berechnung übergeben wird, 
indeß alles übrige unter Siegel genommen oder fofern 
der Gegenjtand dieß nicht zuläßt, verzeichnet, und zur 
befondern Aufficht übergeben wird, Hierber find überall 
auffer dem aufgeftellten Snterimscurator die etwa dabet 
von felbjt fich einfindenden Gläubiger zuzugiehen, und 
mit ihren Anträgen zu hören, 


$. 147. 


Sortfesung, 


Hiernächft wird zur Imventarifirung um 
Schäkung in einer befonderd dazu anberaumten Tas 
gesfahrt gefchritten. Die nähern Modalitäten bes Der 
fahreng fowohl hiebei als bei der Berffegelung find gan 
fo, wie bei dem Verfahren in nichtjtreitigen Angelegen 
heiten 4. Befchleunigung und Drbnung find yoefentliche 
Erforderniffe diefer Gefchäfte. 


Wegen der Verzeichnung einer zur Maffe gehörigen 
faufmännifchen Handlung beftimmt die preup. 2. 
zwecgemäß, daß es darüber ber Negel nach Feiner ber 
fondern Inventur bedürfe. Es follen vielmehr, wenn 
ordentlich geführte Handlungsbücher eritiren, mut Diele 
von dem Kurator mit Zuziehung des Vuchhalters, oder 
in deffen Ermangelung, eines andern Handlungsbebien 
ten, gehörig abgefchloffen, und die Exrrracte und Bilan 
zen daraus, zu den Aften gebradjt, bie Veltände und 
Lager nad) diefen Ertracten vevidirf, ımD folchergeftalt 
von dem Gurator übernommen werden. Gind feine, 
oder doch nicht ordentlich geführte Bücher vorhanden; jo 





%) Bergl. mein Handbuch des gerichtl. Verfahrens in nicht 
fireitigen bürgerlihen Redytsfahen. (Erlangen 1821. 8.) 
Theil I. $. 258. ff. und 263. ff. 

2) ZhL,I. Tit.50. 9216. 
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muß der Eurator, unter Zuziehung der Handlungsbes 
dienten ded Gemeinfchuldnerd, das Snventarium der 
Handlung nad Faufmännifcher Art errichten und zu ben 
Akten gehörig einreichen. | 


Kadı aufgenommener Inventur md Schäßung muß 
ohne Zeitverhuft zum Berfauf des Mobiltars im: Ibege 
der Auction gefihritten werben. Daß Gegenftände, wel- 
che bei längerer Aufbewahrung dem Werderben oder der 
Werthsperminderung unterworfen find, aljo gewilfe Vorz 
räthe, gemäjtetes Dich oder welche der Dafjfe unnüße 
Kojten verurfachen wider, 4. B. Rutfchen» und Neit- 
pferde und anderes, Das ın der MWirthichaft entbehrlich 
oder fonft mit VBortheil nicht beizubehalten tt, eher zum 
Berfaufe zu bringen, al8 dieß etwa im ordentlichen Ges 
fchäftsgange mit den übrigen Gegenftänden gefchehen 
fann, verficht ji) von felbft, und wird auch von Den 
Betheiligten gewöhnlich fofort in Antrag gebracht, 


Nie bei der Auction der Mobilien zu verfahren, 
depfalls bedarf es hier Feiner nähern Befchreibung. Die 
fünmtlichen zu verauchontrenden Gegenftände werden 
nach vorgängtger Schägung und öffentlicher Befanntmas 
chung des Arctionsterming in Demfelben zum Nufftriche 
gebracht, Stud für Stüd ausgeboten und dem IM etitbre- 
tenden zugejchlagen. &s8 fönnen aber in einem Inbes 
griffe von mehreren zu verauctonirenden Mobilien Sa- 
chen von beträchtlichem WWerthe vorfommen, e8 fey ach 
ihrem Gehalt an fidy oder bloß in Niückficht auf gewtffe 
Xtebhaber, 3. DB. Sumvelen, foftbare Gemählde oder au- 
dere Runftwerfe, feltene Medaillen 2. Der Berfauf die- 
fer Stüce fordert, um Denfelben zur WMWiffenfchaft der 
Liebhaber zu bringen, eine befondere Bekanntmachung 
und fonft eine Behandlung, vahnlich der bei Verjkeigerung 





I 
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von Immobilten, Daher die yreuß. ©. D. m) fadıge 
maß beftimmt, daß dergleichen hochgültige Sachen fub> 
haftirt werden follen, welche Behandlung fidy eigentih 
von felbjt rechtfertigt, da e8 ohne Zweifel fehr unange 
mejjen feyn würde, wenn ein Brillantichmud von ho 
ben Werthe unter anderer verhältmifmäßtg vielleicht un 
bedeutender Fahrniß mit verauctionirt witrde, indep man 
bei einen Grundjtüde, das vielleicht faum den vierten 
heil des: Werths hat, eine Subhajtation einleitet m), 









































$. 148. 
Fortiesung. 


Arch das Immobiliare wird zur Schäkung ge 
sogen und der öffentlichen Verfteigerung im *bege de 
Subhaftationsprozeffes ausgefest. Sn Der Megel Hat 
damit Feine fo große Eile. Es it rathjam, ven Hicıkaz 
fionstermin fs ansufeßen, daß die Im Fianidationgtermin 
erfcheinenden Gläubiger über den Ausfall mit Ihrer Er 
flärung vernommen werden können, ohne bap durch bes 
fondere Borladung derfelben Verzögerung verrfadit wird, 

Die ausftehenden Aftivforderungen, deren 
Schuldner befannt find, werben zu gleicher Zeit mit der 
perfügten Sperre, fomweit felbige aus Dem von den 
Schuldner übergebenen Bermögensitatus  fchon bekannt 
find, in Befclag genommen, wem Den Schuldnern 
von der verfügten Goncurgeröffnung (falle es nicht jchon 
früher, und bei Gelegenheit Des Yrälimmnar Verfahrens 
gefchehen) Eröffnung gemadjt, md felbige angeriefet 
werden, ihre Zahlungen an niemand anders, als in D99 








m) Gbenbaf. 9. 228: 
On) Mergl. meinen Entw. einer Drdi. des Nerfahrend in deit 
Gegenftinden der freiwil. Gerichtsbarkeit. (Erlangen 
1924.) Seite 185. U. 359. 
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gerichtliche Depofttertum oder auf Anmweifung de Ger 
vichts zu leiten, und zwar bei Strafe der Nichtigkeit im 
Halle der Zumiderhandlung. In Anfehung der unbe 
fatınfen Schuldner gefchteht Dieg durd), Den offenen Mrz 
tet (9.1912): | 


$. 149. 


Depofltarifche Behandlung. 


In Anfehung der Sicherung und Berwaltung der 
Akttomaffe erfcheint Das gerichtliche Depofitormm rück 
fihtlich der dazu geeigneten Vermögensjtücde als ein fehr 
nüßliches Iuftıtut zu Berficherung der Gläubiger, went- 
ger der Mafjecurator. Vo das gerichtliche Deyofttorium 
zwecmäßig organtfirt U, U dagegen durchaus tichte 
einzumenden, auffer eiwa das Bedenken wegen mehrerer 
Vemühung der Gerichte. Ueberläßt man den Guratoren, 
die ohnehin, wenn fie ihre Pflicht erfüllen wollen, icon 
genug auf fich haben, zuviel von ‚Der Verwahrung umd 
Ierwaltung der Maffe, fo vermehrt ‚man natürlic, ihre 
Berantwortlichtert. Man verleitet ihnen dadurd, und 
befonders durd) die ihnen etwa abgeforderte Caufion, 
wenn Diefe zumal Dem Oegenjtande der Verficherung ent 
inrechen foll, die Luft zur Uebernahme Diefer Sunktion, 
noer veranlaßt fie, Daß fie fi) für ıhre Mühe und Ber- 
antwortung vielleicht auf eine Art entfchadigen, von welz 
cher das Tarregulativ „rückfichtlich Der, Belohnung der 
Suratoren gerade nichts enthält ES verfteht fihr-son 
felöft, daß der. gehörig erklärte Wille der Greditorfchaft 
hier weiter gehen Faun, als Die -gefegliche Vroyifion 
gehen darf. | 


E3 ıft nun noch übrig, von zwei Mitteln. zım 
Zwece der zuverläffigern und zugleid) regern Herftellung 
der Aktiomaffe befonders zur reden; Ich meine ben offe- 
ten Arvejt und den Manifeftationserd. 
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8. * 150: 
Bom offenen Arreft. 


E83 ift hier von einer richterlichen Handlung die 
Rede, die nicht allgemein in der Prarıs ber Gerichte ge: 
bräuchlich, aber für den med der regelmäßigen Be 
handlung eines Goncursmwejens von dem entfchiedeniten 
Mugen if. Man verfteht unter dem offenen Arrei 
eine öffentliche Belanntmachung der Bermögensbefchlag 
nahme mit einer Inhibition gegen jedes weitere Derfehr 
mit dem Schuldner (vergl. S. 8. EC.) Die Bekanntmg 
chung gefchieht öffentlich, danttt Die gerichtsunbefannten 
Ssntereffenten dadurch verpflichtet und vor Schaden ger 
warnt werden. Gelbige geht an Schuldner, Pfandaläu 
biger, Depofttarien und andere Inhaber von Gegenitän 
den, deren Eigenthbum dem Gemeinfchuldner und mu 
mehr dejjen Goncursmaffe zufteht. Die Mirkung der 
Nichtbefolgung diefes richterlichen Befehls richtet fich nad 
der Bejchaffenheit des dadurch zu verfichernden Rechts, 
znd fo denn auc der dabei anzudrohende Nachtheil, web 
cher bejtehen Tann bald in der Nichtigkeit der unternon 
menen Handlung überhaupt, bald in dem Derluft eines 
Rechts 3. B. des Pfandrechts, welches nad) der richtigern 
Annahme ohnehin eine Folge der Prächtfton des citivten 
und nicht erfheinenden Pfandgläubigerg it. 


Schwenpe o) beftreitet die Gültigkeit diefer Maf- 
regel, indem er dafür hält, daß die Nichtbefolgung von 
Seiten der Schuldner oder anderer, die yon dem Gridar 
etwas befisen, feine andere Folge haben Fünne, als bie 
einer Anmahnung von Seiten des Gridars felbit; denn 
der Soncurs habe nit mehr Necht, als der Gridar, alfo 
höchiteng die Folge der malae fidei possessio und bet 





0) Syftem ded Eone. der Gläubiger $. ı2r, 
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mora. — Aber mehr, al® was aus der Bekanntmachung 
einer Geffion an den Schuldner überhaupt folgt, beab- 
fichtet aud) Die öffentliche Bekanntmachung Der cessio 
omnium bonorum nicht. Das Eigene ijt hierber nur, 
daß im Goncurs auch von einer Benahrichfigung at 
unbefannte Sculöner fid) handelt, — 


Wenn weiter gefagt wird, e& fey Ueberfchreitung der 
richterlihen Befugniß auf den Fall der Verheimlichung 
deffen, was man won dem Gridar befiße, die Strafe des 
doppelten zu feßen; fo fage ich nod; mehr, nämlid :- e8 
ift ungefchieft, das Präjudiz jo auszudruden, wie es nie 
realifirt werden Ffanın. Don einer poena dupli Fanır 
feine Nede feyn, wenn derjenige, dem ber Schuldner etıt 
Kleinod in Verwahrung gibt, der Befchlagnehmung uns 
geachtet, e8 diefem ausantwortet, jowentg als wenn der 
Schuldner gegen Die Warnung an den Eridar bezahle. 
Beide handeln nichtig, und die Kolge Lt, daß jener Das 
Kleinod wieder beifchaffen oder den Werth erfegen muß, 
fo wie Diefer, weil er an einen Lmberechtigten bezahlt 
hat, nun auch an den Berechtigten, mithin freilich noch 
einmal bezahlen muß, was aber nur fehr unetgentlich 
eine Strafe de8 Doppelten genannt werden würde, Sch 
will indeffen wohl zugeben, daß Yergleichen Ungefchick- 
fichfeiten felbft in den Hffentlichen Erlaffen mancher Ge 
richte porfommelt. 


m übrigen braucht aber kaum erinnert zu werden, 
wie fchlecht e8 mit der Neahfirung des Prinzips von ber 
Allgemeinheit des Concurfes ausjehen würde, wenn man 
nicht mit Ernft verhinderte, vielmehr gefchehen ließe, daß 
der Schuldner des Gemeinfchuldners nad) wie vor an 
diefen bezahlen, der Depofttar u. f. w. Dad, was er von 
vemfelben in Handen hat, an ihn zurücgeben dürfte, 
überhaupt wenn auf das Durd) die Cejjlon ehigelvetene 
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veränderte Nechtsverhältnig Feine Nickficht genommen 
würde oder wern der Pfandgläubiger fich von der Gi 
fammtpaffiv = Maffe willfübrlich [loS machen md da) 
Pfand jo wert eö mehr als feine Korderung beträgt, ent 
weder behalten oder an den Gridar verabfolgen Taffen 
dürfte. Wo alfo auch ein folcher offener Arreft nic 
ausdrückhich gejeglich vorgefchrieben ift, Liegt e8 dennod 
in der allgemeinen Dbliegenhett der Gerichte, dergleichen 
Beichlagnehmung in Anfehung der unbekannten Bether 
ligten durch öffentliche Bekanntmachung zu verhängen, 


SE 
Don dem Manifeftationdeide »). 


Mas den Mantfeftationgeid betrifft, fo if jeber 
Sfäubiger befugt, denfelben von dem Gemeinfchuldner 
zur Bejtätigung Der Nichtigfeit des angegebenen Verme 
genszuftandes zu fordern, ohne befondere Gründe des 
Berdachts einer Umredlichkeit angeben zu miffen. Denn 
da jeder Ölänbiger bet der getreuen Angabe der Mittel 
feiner Befriedigung betheiligt ift, fo kann feine Beruguf 
nicht bezweifelt werden, fobald auch er nur allein Grin 
be zur Beforgmf einer Gefährde zu Kaben glaubt, von 
diefem Mittel der Grforfchung der Wahrheit Gebraud 
zu madıen 9). Gelbit daß das Snventarium gerichtlich 
aufgenommen worden, ändert hieran nichts, da daffelbe 
nichtS weiter beweilt, ald die richtige Aufnahme defien, 
was dem Gericht vorgelegt worden, mithin die Beforge 


pP) EI, 4). Langsdorf de juramento manifestationis, creiditg- 
rıbus, legatariıs ac fideicommissariis cömpetente, Mar. 
et Giessae 1784. 8. 
g) Malblanc doctrina de jurejurando G.4B. 
Sluds Commentar XI. $. 729. ©eite 35. 
ı Dabelow a. aD © 518. 
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nig einer Unredlichkeit dadurd) feineswegs ausgefchloffert 
it. Die Erfahrung lehrt, daß zu diefer Beforgniß nur 
zu oft Anlaß gegeben wird, wie denn überhaupt Die Bei- 
jptele von ganz getreuer Vermögensabtretung wohl zu 
den Geltenheiten gehören. Daß der Eid überhaupt ein 
trügliches Mittel für den Zwed ıft, tft leider befannt. 
Sp lange aber “in diefer Welt diefes Mittel das Iekte 
zur Erfennung der Wahrheit, wentgfteng vor Gericht 
it, kann über die Awerfmäßtgfeit des Manifeftationgeideg 
wohl Feine Frage mehr feyn. Derfelbe bat jedod) auch, 
tod) vor dem meiften übrigen Eiden dag voraus, daß 
die Wahrfcheinlichkeit der Entdedung eited Metneideg 
hier ungleich größer, folglih das abfchredende Motiv 
weit wirkfamer ift, als bei andern. 


Su. 152, 
Mer foll den M. €. Teiften? 


Da jeder, der im der gemeinfanen Haushaltung fich 
befindet, Kenntmß won den Umftänden haben Fanıt, 
welche durch den Manifeftationgeid ausgemittelt werden 
jofen, fo find dazu auffer dem Gemeinfijuldner auch 
dejfen Ehefrau, Kinder und Gefinde (fofern diefe ‘Perfos 
nen jonft eidesfähig find) denfelben abzuleiften verpflich- 
tet r),. 88 fan auch Ddiefe Verpflichtung rirckfichtlich 
der zuleßt genannten Perfonen nicht für einen unnatir- 
lichen Gewiffenszwang angefehen werden, indem e8 hier 





r) Hofmann deutfhe Neihspraxis $. 705. 

gangsdorfl. ce. $-XXVY, 

Dabelomw Concurs der Olaubiger ©, 318. 

Preuß. & D. ZHL.T. Tit. 22,,9.29. n.6. et,7. Til. 50, 
$. 217. vergl. aud Engelhardt Entw. einer verbefjer: 
ten Gefeßgebung für bürgerl, Nechtöftreitigkeiten (Rus 
dolitadt 1817. 8.) Sat 367, 
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nur auf die Angabe deffen, was man weiß, oder auf 
die glaubhafte Beitärfung des Nichtwiffens ankommt, 
Auch erhält der Schwur de8 Gemeinfchuldners dadurd 
erit Gewicht, Indem diefe Pebenperfonen als eine Art 
von Eideshelfern anzufehen find. 


Se Ey 
Nechtlihe Zolge ded vermweigerten M. €, 


E58 fragt fi, weicher fechtönachtheil auf dem vermer 
‚gerten Manifeftattongeid zu feßen? Die preufifche ©. D. 
beftimmt s), daß gegen den Weigernden wie bet Grecutios 
nen ad faciendum einzufchreiten, d. b. e8 wird mit ge 
fünglicher Haft bis zu drei Monaten, da hier Gelditra 
fen nicht Anwendung finden, verfahren. Gleidyer Mer 
nung ft auc, nach gemeinem Necht Bufendorfd), 
Hofmann u) und Langsdorfv). Denn Da der 
Echwörende bloß angeben darf, was er weiß, fo fa 
die Weigerung entweder nur als ein Bekenntniß der 
Schuld, oder ald Starrfinn angefehen werden, oder al 
Cerupulsfität, der in foro externo nicht nachgejehen wers 
den fann. Engelhardt w) fchlägt wor, die den Dr 
fenbarungseid verweigernden Verfonen follten als Unter 
nehmer, Zheilhaber oder Begünftiger einer betrüglichen 
Zahlungsunfähigfeit peinlich verfolgt werden, — Wen 
der Zwang nichts fruchtet, fo fan allerdings mit de 
Unterfuchung gegen den Widerfpenjtigen verfahren wer 
den, voraußgefeßt, daß der obwaltende Verdacht durd 

jr 





s) Thl.T. Tit. 22. 9.34. vergl, mit Tit, 24. 8.51. sq. 
t) Obs. Tom. IH. 125. 

u) Deutfhe Reihepraris $. 70a. 

v) ]. e. $. fin. 

w) 6, 0. D. Cab 567. 
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fpesielfe Thatumftände und Anzeigen unterftügt tft. Die 
bloße ftrafrechtliche Einfchreitung allen, ohne den erecitz 
tiven Zwang im Civilwege, möchte aber dem wefentlichen 
Zmede der Gläubiger wohl in den meiften Fällen nicht 
entfprechen, weil auf Erwirfung eines Gejtändniffes 
ticht ficher zu rechnen ft, die Heberführung aber in der 
Negel fehlfchlagen muß. Denn hätte man ftatt bloßer 
Rerdachtögründe Beweife, fo würde man nicht zıt dem 
Mittel des Manifeltationgeided feine Zuflucht nehmen. 
Mird alfo der Weigernde bloß der Grimtnaluftiz über> 
geben, fo It wohl in den meiften Fällen vorherzufehen, 
daß weder der Zwed der Strafgewalt, noc) der des bürz 
gerlichen Nechtöfchuses erreicht werden wird, 

Sehr beacdhtungswerth find die Vorfchriften über 
den Meanifeftationserd in der Falliten = Ordnung des 
Santens Bern x), lıdem $. 14 ff. beitimmt it: Wenn 
die Geldtags » (Goncursz») Behörde oder elit oder meh- 
rere Gläubiger vermuthen, Der Geldstager (Gridariug) 
habe durch betrügerifhe Handlungen das ntereffe der 
Maffe gefährdet; fo haben fomohl der eine ald die ans 
dern das Necht, denfelben und die, welche an den ver: 
dächtigen Handlungen Theil genommen oder aus denfel- 
ben Vortheil gezogen, zu der Manifeftation anzuhalteı, 
Der oder die Gläubiger, welche von diefem Itechte Gez 
brauch machen wollen, müffen ihr Gefuc nebjt Den 
Manifeftattiong- Kragen der Geldtags » Behörde 
einreichen, welche daffelbe mit ihren Bemerfungen dem 
Dberamte übermacht. Der Dberamtmann foll hierauf 
die Parteien vor fein Verhör befcheiden, und diejenigen, 
deren Abhörung verlangt wird, auf Die in Givilred)td- 
fachen beftimmte Weife abhören. Genügen die Ausjagen 
de8 Geldtagerd denjenigen nicht, Die ihn zur Manifeftas 


x) Gefeh zu Verhinderung betrügerifher und muthwilliger 


Belddtage, Bern 1823. x 
21 
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tion angehalten; fo haben fie das Necht, anftatt auf dert 
Eid, darauf anzutragen, daß das Abhörungs = Protokoll 
zur Berücdfichtigung der Behörden zu den Geldtagsakten 
gelegt werde, Weigert fich der Geldtager ıc., die Ma 
nifeftationdg> Kragen gehörig zu beantworten, oder auf 
Berlangen der Partei, welche auf die Manifeftation an 
getragen, den Eid zu den Ausfagen zu leiften; fo ift 
die Widerfpenftigfeit einem civilrechtlichen Cingeftändniffe 
jener Handhingen gleich zur achten und begründet eine 
Givilflage auf den Erfat de8 Schadens, der den Gläws 
bigern durch Ddiefelben zugewachfen ift. Das Drotofoll 
über das widerfvenftige Benehmen des Seldtagers fol 
zu ben Geldtagsaften gelegt,. und derfelbe, wegen des 
Berdadhtö, den er dadurch veranlaßt, werurtheilt werden, 
auf jo lange auszufchwören, bis er feine Gläubiger un 
Haghaft gemacht: e& fey denn, daß er fich bei der anzız 
pronenden Unterfichung von Ddiefem Werdachte gänzlich 
reinigen fünnte, 

Diefe Beftimmungen, befonders was die der Fide% 
leiftung vorausgehende Befragung betrifft, erfcheinen jehr 
zwedmäßig. Dadurch wird nämlich der Manifeftant 
nicht bloß im allgemeinen zur getrenen Angabe feine 
Bermögend und zur eidfichen Erhärtung ‚ daß er nidi 
verheimlicht babe, verpflichtet, fondern eg werden ihm 
fregielle Thatfachen und Berdachtögriinde zur Beantwors 
fung vorgelegt. So wird er, wenn es hiernächft nad 
den Umjianden zum Eide fommt, in die Lage der eibli- 
hen Abläugnung beitimmter Thatfachen verfest, und 
er hat weniger Spielraum zu Mentalrefervationen und 
Neticenzen, ald bei dem Schwur in folle. 


$. 154, 
Befchleunigte Slüffigmahung der Maffe. 


E83 ift aber nidit genug, daß der Nichter für die 
Eicherung und Ausmittelung der Actiomaffe Sorge trägt, 
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fein Beftreben muß vielmehr aud; dahin gehen, diefelbe 
jobald als möglich Flüfftg zu machen. Erft wenn das 
bewegliche und unbemegliche Vermögen dverfilbert, und 
die auöjtehenden etiva eingezogen find, find die Kräfte 
der Bermögensmaffe hergeftellt. Es würde gut feyn, 
wenn jchon bei Erlafjung der öffentlichen Vorladung den 
Glaubigern befannt gemacht werden fünnte, wie hoc) fich 
das unter fie zur theilende Vermögen beläuft, fo wie wer 
nad) der vorläufigen Ausmittelung daran Anfpruch macht. 
Mancher Gläubiger würde feine Maßregeln darnadı neh- 
men und wenn er vorher wüßte, wie hoch Die theilbare 
Maffe und die fämmtlichen Schulden fid) belaufen, oft 
nicht der Mühe werth finden, mit einer siwechlofen Ligut- 
dation Zeit und Kofter zu verfchwenden. Allein Dieß 
fan nun nicht wohl gefchehen, felbft bis zum Kiquidas 
ftonsternin nur ausnahmeweife. Sndeffen follte wentg- 
tens gleich nad) dem Liquidationstermin vor allen zur 
Herftellung der VBermögensmaffe gejchritten werden, ehe 
man ein weltläufiges Verfahren über Die Kiquidirät und 
Priorität der Forderungen einleitet, Denn es ift offens 
bar zwecfos, um die Liquidität einer Poft Iange zu firei- 
ten, die nad) dem Stande der Maffe Teer ausgeht, oder 
um die Priorität diefer oder jener Claffe, wenn die Maffe 
vielleicht auf beide Elaffen hinreicht. 


$ 155 
Mittel dazu. 


Wenn aber aud) die Herftellung beider Maffen, der 


Bermögend - und der Schulden » Maffe, nur aleichen 


Schritted geht, fo tft fchon damit genug geroonnen, da 

die Erfahrung uns häufig Beifptele darbietet, daß man 

och lange an der Actiomafje manipulirt, wenn das Los 

cattons > Erfenntniß vorlängft rechtöfräftig, alfo Die Paf- 

fiomaffe ım Neinen tft. Dieles Kann für den Zived, wes 
DIT® 
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nigftend der gleichmäßigen Erörterung gefchehen, went 
die Subhaftation der Immobilien nach den im erften 
Abfchnitt des zweiten Buche ausgeführten Grundfägen 
ordnungsmäßig vorgenommen wird und wenn unficher 
ausitehende Activa oder foldye Mobilien, die nicht an 
den Mann zu bringen, denjenigen Gläubigern in solu- 
tum überwiefen werden, welche nad) denen, die aus der 
dieponibeln Maffe befriedigt werden können, [ocationd 
mäßig an der Reihe ftehen, und in dem Verhäftniß, wie 
fie die Reihe trifft; kurz, wenn das Gericht, fobald ei 
mal die Drdnung der Verception rechtsfräfttg feititeht, 
den Concurd dadurd; zu Ende bringt, daß es die, aus 
der zu Geld gemachten Maffe, oder durd Anmweifung au 
die Kaufgelder der Immobilien, oder an fonft fichere 
Activa, nicht zu befriedigenden Gläubiger, — überall 
mit Rücficht auf ihre befondern Wfandrechte und die dar 
durch begründeten Anfprüce an einzelne Bermögensitüde 
— an die noc, übrige Maffe, theil® durd) Snmiffion, 
theild durd, Uebergabe an Zahlungsjtatt verweit und 
Ihnen die Sache vollends unter fi) auszumachen. über 
läßt, vorausgefest, daß nicht fonit ein lebereinfonmmen 
unter den Suterefjenten erzielt werden fanır. 





Sunftes Kapitel, 
Behandlung der Paffivmaffe, 


$. 156. 
Bon der. Conftitutrung der Schuldenmaffe überhaupt. 


Ber der Herftellung der Paffivmaffe find wor alleı 
folgende Grundfäße zu bemerken: ' 


I) der Goncurd geht nur die etgentlihen Com 
eurögläubiger an, d. h. diejenigen, welche 1) For: 
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derungen 2) an den Cridar haben, deren Befriedigung 
3) aus dem abgetretenen Vermögen erfolgen fol, bei 
welchen alfo auch allein eine Gollifion der Nechte eintre- 
ten Fan, weil die Maffe — was eben Bedingung eines 
Gonceurfes ift — nicht auf fie alle hinreicht. 


1) Von der Koncuremaffe find daher ausgefchloffen, 
mithin auch won der Einlaffung in den Goncurg befreit: 
a) die Bindicanten, deren Befriedigungsobjeft ihre 
eigenthümfiche, nicht zum Vermögen des Schuldners, 
folglich auch nicht zur Concursmaffe gehörige Sadıe ıft; 
b) diejenigen, welche mit der Maffe contrahırt, 
Vorfchüffe zur Erhaltung derfelben u. f. w. an den Eur 
rator gemacht haben. Denn ihr Schuloner ft night ber 
Gridar, fondern die Gefammtheit der Gläubiger. End: 
lic find ausgefchloffen I höchftperfänlidhe Dbligas 
tionen ded8 Gemeinfchuldners, fofern nicht bei unterblei- 
bender Erfüllung G. B- Leitung einer Arbeit, Vollzies 
hung eines Cheverfprecdyeng) ein tarableg und infofern 
an die Bermögensmaffe geltend zu machendes Ssntereije 
eintritt, was Denn auch bei der Aaftimatorifchen Sujurten- 
Hage der Fall wäre, objchon hier im übrigen Die gefor- 
derte Neftimation im Goncurfe nicht mehr Recht haben 
würde als die Geldftrafen »). Diefe Anfprecher Cad a, 
b, c) verfolgen ihr Recht theil8 gegen den Gurator im 
den erften beiden Fällen, theil8 gegen Den Gemeinfchuld- 
ner im lebten Fall. Eine Gollifion mit andern, wie bei 
den Goncursgläubigern unter fih, Fann hier nicht eins 
freten. 

I Die Gonftituirung der eigentlichen Glänbiger- 
maffe, alfo die Beantwortung der Frage: wer nımmt an 
dem abgetretenen Vermögen Theil? und Da felbige8 zur 
Befriedigung aller Gläubiger nicht hinreicht: in welcher 





y), Slaproth fummar. Prozeffe 6.369. nro. 4 
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Drdnung erfolgt diefe Iheilnahme, mithin zugleich in 
welchem DVerhältuiffe der Serderung zum Empfang? — 
ift Aufgabe des Prozeffes, der mit der Provscation zur 
Geltendmachung der Forderungen an das abgetvetene 
Vermögen und zwar durch fwecielfe Rorladıng der Be 
fannten und durch Ediftalcitation derjenigen, welche un 
befannt md ungewig find, beginnt. Dieß ift der Gen 
cursprogeß im engiten Sinne des Wortes, der fich mit 
der Ausmittelung aller Fordernden und mit der Eri 
terung ber Nechtöverhältniffe befchäftigt, unter welden 
das an die Gefammtheit der Gläubiger abgetretene Per 
mögen auf die einzelnen eigenthümlich übergeht, oder 
mit der Frage, wie die beftehende Semeinfchaft aufgehos 
ben werden foll. 

IV) Da fich aber eine zur Befriedigung der Gäu 
diger bejtimmte Vermögensmaffe nicht eher mit Zuverläf 
fiafeit annehmen läßt, als bie jelbige gehörig yuriftzitt, 
aljo die nicht dahin gehörigen Stücke davon abgefondert 
find, Abfonderungsberechtigte aber auch unbekannt feyn 
fönnen; fo find unter der öffentlichen Borladung nicht 
bloß eigentliche Gläubiger, fondern überhaupt alle 
und jede begriffen, weldie ” ex quocunque capite 
et titulo” Anfprüce und Forderungen haben, — nic! 
um fich gleich ben Öläubigern in den Goncure einzulaf 
fen und mit diefen eine Semeinfchaft auf Theilung zu 
formiren, fondern um zur Puriftizirung der Maffe ihre 
NRedite Hagbar geltend zu machen. Alfo ift mit der 
Provscation der Gläubiger zugleid) eine provocatio ad 
agendum gleichfam ex lege concursus rudfichtlich aller 
andern Berechtigten verbunden. 


$ 457. 
Sit auffer der Ediftalcitation eine Gefondere Worladung noths 
wendig ? 
Was bie bemerkte Art der Vorladung betrifft, fo 
würde mandje Schreiberei erfpart werden fönnen, alfo 
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auch zur Abkürzung der Concursprozeffe beigetragen wers 
den, wenn wie nad) dem fächfifchen Concursprozeß Die 
Ediftalcitation zugleich die Stelle der fpeciellen Vorladung 
verträte, fomit befannte und unbefannte Gläubiger bloß 
öffentlich vorgeladen würden. Allein abgefehen Davon, 
daß diefe rein yofitive Beftimmung nad) der Theorie von 
der Citation und deren Erforderniffen nicht gut zu vers 
therdigen it, wornac die Ehdiftaleitation nur an foldhe 
su erlaffen, welchen die ordentliche Vorladung nicht inft- 
nuict werden fanır, folglich nur fubfivtar ift 2): fo tft 
der Gewinn diefer Abkürzung eben doc fo groß nicht. 
Denn was auf der einen Seite an Schreiberei erfpart 
wird, geht auf der andern badurd) wiederum verloren, 
daß der öffentlichen Bekanntmachung nın eine größere 
Ausdehnung gegeben werben muß, foll anders der Zwed 
der gehörigen DBefanntwerdung nur einigermaffen mit 
Zuverläffigfeit erreicht werden. Unbemerft darf im übri- 
gen hier nicht bleiben, daß die Eigenthümlichkert Des 
jadsjtifchen Ntechts dadurd, fehr gemildert ift, daß nad 
einer Verprönung vom 10. Sept. 1733. von der Prächus 
fion binnen Fahresfriit vom Liquid, Termin an gerechnet, 
jofern nur binnen diefer Zeit das Defignationg>- (Kocas 
tondz) Urtheil nicht rechtsfräftig geworden, erimirt feyn 
folfen: 1) Fremde, D diejenigen, welche rem judicatam, 
oder 3) ein Unterpfand tn Händen haben, 4) die Hyyo- 
thefarien oder mit Iandesherrlicyen Gonfenfen Berfehenen, 
5) die Immissi a). MUebrigens ift man von der Nothe 
wendigfeit der fpeciellen Borladung der befannten Ölätte 
biger jest wohl allgemein überzeugt 2). 





z) Olem. 1. de judicns. 

a) cv. Trügfchler) die Lehre von der Präcluiton bei ent- 
ftand. SAHNE der Gläubiger (I. Ausg. Neipz. 1802. 8.) 
Srite 75. (der erften Ausg.) 

b) Auch v. en ner hat feine frühere Anficht (im Sands. IV. 
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$. 158. 


Die zwei Hauptridtungen des Werfahrens bei Herftellung der 
Schuldenmaife. 


Der Nechtsftreit, wozu die Gläubiger auf einen 
beftimmten Qermin zur Klagejtellung (Liquidation Ihrer 
Horderungen) und weitern rechtlichen Verhandlung vor 
geladen werden, wird wie billig, nachdem bisher deifen 
Abmwendung nicht Statt gefunden, vor allen durch einen 
Sühneverfuc zu befeitigen gefucht. Man hat nun 
alle ereditorifche Isntereffenten vor fich, und da anzımehs 
men It, daß ihnen insgefammt weniger an dem Drozeh, 
al an der möglichit baldigen Befriedigung gelegen if, 
jo hört man wenigitens ihre Borichlage. Syudellen fan 
man fich dabet nicht lange aufhalten, Da der rechte Zeit 
punkt zum Bergleichgverfuche jest noch nicht eingetreten 
it und zwar darum, weil der Nichter, der hiebei hauvt 
ahlieh thätig feyn muß, auifer bloßen Gemeinpläsen 
noch zur Zeit nicht hinlänglichen Stoff zu friftigen Bor 
Kellungen und PBorfchlägen hat, indem die Nailıomafle 
noch nicht im Neinen, dag Priorttätsverhältnig infonder- 
heit noch nicht feftgeftellt, auch die Bermögensmaffe U 
diefer Periode gewöhnlich ned) nicht berichtigt ıft. Man 
[reitet alfo je eher dejto beffer zum eigentlichen Zwede 
des Termin. 


Es fpaltet ficd, aber das Verfahren, wie fchon oben 
erinnert worden, gleich von feinem Beginnen, nünlid 
son bem Zluftreten der provocirten Gläubiger au in 
zwei Theile: in das Liquidationg- und in dag Pris 
oritäts-Berfahren. Dort ift die ganze Maffe der 
Gläubiger und eventuell der Gemeinfchuldner Gegner 


n. 82. 6. 30.) nunmehr geändert (f. deffen Ent. e. Ge 
fesbuh8 Uber das ger. Verfahren. Bd. I. ©. 507. Bi.I. 
®, 768.) 








Fe — 
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jedes Hagsmweife auftretenden Einzelnen; der ©. ©. in 
fofern, als nach der Gläubiger Befriedigung etwas lb- 
vig bleiben follte, oder auch fehen in fofern als lm 
daran liegt, daß Diefe, da fie das Nücgangsreht an 
ihn haben, foweit al8 möglich zufrieden geftellt werben, 
alfo nicht die Zulaffung eines Unberechtigten zur Schmäz 
fevung der Befriedigungsmittel gereicht. ES entwidelt 
ftch ein cerlamen omnium contra singulos unter Bere 
tretung der Maffe oder der Gefammtheit der Gläubiger 
durch den Gontradictor oder curator litis, wobei Der 
intervenirende Beitritt einzelner Gläubiger nicht ausge- 
fchloffen if. Demm diefe accefforifche Intervention fan 
oft Sehr erfprießlich feyn, wenn der Littscurator, fey eg 
aus Lmgefchicklichkeit, anfcheinender Parteilichkeit oder 
Mangel an Information fein contradictorisches Amt nicht 
gehörig verwaltet. Areilich wird man den Ungefchtcten 
nicht wählen und den DWartetifchen nicht beibehalten. 
Aber abgefehen davon, Daß Die Ungefchicelichfeit dent 
Doch etwas relative ıft und Die SPDarteilichfert oft nur 
auf Verdacht beruhen fann, fo last fi die Annahme 
eined Andern nicht immer fo leicht ind Iberf fegen. 
Man hat nicht immer die Auswahl unter mehreren. 
Auch ift oft nicht mehr ves integra; e8 muß bei der ge> 
troffenen Wahl des Bewenden behalten, wenn nicht ein 


= 


Aufenthalt verurfacht werden fol. 


Während, wie gedacht, bei dem Derfahren über die 
Kiquidität die Gefammtheit der Gläubiger als beflagtifche 
Narter erfcheint, ift bei dem Brioritätsverfahren 
nur ein Theil der Gläubiger als folche anzufehen, name 
Itch Diejenigen, deren Interefje mit dem Borzugsrecht in 
feindfelige Berührung kommt, weldyes von dem Lıqut- 
danten in Anfpruch genommen wird, e8 fey Durd) Das 
ausdrüdliche Begehren der Location in eine gewifje Clafz 
fe oder audy nur durch Ausführung des Brioritätsver- 
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hältniffed. Denn fchon dadurch, oder auc) wohl nın 
durch) Bezeichnung der Eigenfchaft der Forderungen (ale 
Heirathägut, Peculium 2c.) 1 das Morzugsrecht Au 
richterlichen Zuerfennung beantragt. Hier ift die Verthei 
digung gegen den Anfpruch bloß Sache derer, die eine 
Verminderung ihres Antheils an der Maffe zu fürchten 
haben, wenn fih der Lıquidant mit ihnen auf aleiche 
Stufe des Ranges feste c), oder wohl gar ein Vorredt 
behaupten follte. Die Gläubiger in ihrer Sefammtheit 
Dagegen geht diefer Streit nichtd arm, auch den Gemein 
fhuldner nicht, folglich hat auch der Gontradictor im 
Nrioritätsitreit feine Funftion. 


$.. 159, 
Bedenfen-bei der Behandlung des Prioritätspunftg aus ver 
meintem Mangel eines legitimen Gontradictors, 


Wenn gefagt worden, daß der Streit über die Ride 
tigfett der Borderungen die Gefammtheit der Glär 
biger, dagegen der Streit über den Vorzug nur einen 
Theil derfelben angehe, jo ift die zwar allerdings 
die Negel, von welcher e8 aber auch Ausnahmen gibt 
E8 fan nämlid; das Intereffe des Miderfpruchs gegen 
die Richtigkeit einer Forderung bald höher, bald nie 
driger jtehen, bald fan e8 auch ganz gleichgültig feyn. 
E8 fommt nämlich alles auf das Verhältnig Des von 
dem Liquidanten angefprochenen Vorzugsrechts und auf 





c) E8 ift daher gar nicht richtig ausgedrudt, wenn Berger 
in Suppl. ad eleet. dise. for, ad Tit. 41. p- 474. fagt: in- 
tentio debitoris est, ut creditor nihil Cönsequatur; COn- 
ereditorum, ne ille ipsos antecpdat, ceteroquin parum sol- 
licitos, utrum eidem deinceps quoque salısfiäat, nec ne. — 
Den ı5 oder 20 Ölaubigern der lekten Gfajfe Tiegt gar 
fehr daran, ob der ı6te resp. aıte mit ihnen Theil an 
dem auf fie fallenden Reft nimmt oder nicht. 
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ben yrioritäfifchen Standpunft der übrigen läubiger 
an.  Hiernad) richtet fich denn auch der Grademefjer 
der contradicteriichen Betheiligung. Den Hhypotheten- 
gläubigern fan es wohl gleichgültig feyn, ob ein djiro- 
grapbartfcher Gläubiger an dem, was fie übrig lafjen, 
Theil nimmt, alfo ob deffen Forderung Liqutd ıft oder 
nicht. Anders ft die, wenn die Gläubiger zu beforgen 
haben, daß ihnen der rückfichtlich der Liquidität efwa 
noch einer Gonteflation unterworfene Piquidant vorgehen 
möchte. nzwifchen geht freilich diefe Betrachtung den 
Contradictor nicht8 an, der im Namen aller Gläubiger 
handelt, unbefümmert welchen, einzeln genommen, feiz 
ne Dertretung zu Statten fommt und nothwendig ft 
oder nicht. Die Bemerkung ift alfo eigentlidy nur info- 
ferne von ypraftifchem Sntereffe als etwa der Goncurs 
ohne einen Gontradictor verhandelt wird, in welchem 
Falle man denjenigen Gläubigern, denen der Liquidant 
jeden Falls nachjteht, wenn fie die Richtigkeit feiner For- 
derung bejtreiten wollten, billig den Einwand des manz 
gelnden Iutereffe machen fönnte. 


Was den Punkt der Priorität betrifft, jo Fönneit 
dagegen ausnahmeweife, fey eg auch nur in feltenen 
Fallen, alle Gläubiger betheiligt feyn, wenn Einer von 
ihnen eine folche Stelfe verlangt, daß er allen vorginge, 
over auch überhaupt alsdann, wenn riückfichtlic) des 
Borzugsrecdits Feiner der Gläubiger mit Zuverläffigfeit 
auf eine höhere Stelle im Kocationgerfenntniß als Die 
der hirographarifchen Gläubiger rechnen Fünnte. Hier 
haften natürlich alle Gläubiger ein SIntereffe, dem der 
ein Borzugsrecht behauptet, zır widerfprechen und. fo 
jelbft dev Möglichkeit einer Prälocation eines ihrer Ges 
nojjen zu begegnen. 


Zu nm 
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$. 190. 
Fortfegung, 


Wenn id hier die Sache nicht Teichter nehme als 
fie it, jo fcheinen mir manche Bedenfen, die man fid 
rücfichtlich) des Wefens und der eigentlichen Behandlung 
des Prioritätsftreits, eben wegen jener vermeinten Unge 
wißhelt der Betheiligung, gemacht hat, minder erheblid, 
Denn der Zweifel, wer im Wunfte der Wriorität afg 
legitimer Widerfacher anzunehmen jey, fann bod; wohl 
nur jelten und ausnahmsweife ricfichtlich des größern 
held, zu gefchweigen aler Kiquidanten eintreten. Ic 
will nicht einmal annehmen, daß diejenigen Gläubiger, 
welche entichieden bloß Ghiregrapharien find, und Die 
gar nicht Daran denken, irgend ein Vorzugsrecht zu be 
haupten, der größte Theil der Gläubiger find, wiewohl 
dieß dei vielen Goncurfen allerdings der Fall it. Aud 
Tonnte auf der andern Seite wohl nur bei einer fehr 
unvollfommenen Vartifular- Brioritätsordnung angenom 
men werden, daß gar fein Gläubiger mit Sicherheit fer 
ne Stelfe behaupten könnte. Da wo Hypothefenbücher 
beitehien d) ıft diefes ohnehin nicht der Ball; aber aud 
ba, wo man Feine Hhypothefenbücher hat, fann ded) vr 
dentlicher eife der Prioritätsuunft nur in Anfehung 
eined Theild der Gläubiger ftreitig feyn und die einaı- 





d) E8 gehört dieß unter die großen Morzüige einer foliden 
Hyporhefen-Verfaffung, dag ein großer Theil der Priv 
ritätöftreitigfeiten wegfällt, die da eintreten, mo nod 
der alte MWirrwar von ausdrüdtichen , ftilffchweigenden, 
öffentlichen und Privatpfandrediten aualificirten und elite 
fahen Hppothefen und ihrer Bedeutung und Wirfung 
waltet, Wo ein Hypothefenbuh befteht, gist e& dieß- 
fall$ gar fein certamen super prioritäate mehr, weil da6 
Hyvothefenbuh die Stelle einer rechtsfräftigen Loration 
vertritt, 
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der gegenüberftehendenr Parteten find leicht zu erfeimen: 
ed find Diejenigen, die ein Vorzugsrecht verlangen, von 
der einen —, die dyirographarifchen Gläubiger aber von 
der andern Seite, und zu biefen Ießtern treten moch bez 
ziehungsmweife andere Bevurrechtete, die mit ben Nrioriz 
tätöprätendenten collidiren, Hier ıft alfo die Eigenfchaft 
zweter fireitenden Theile, folglich die Bedingung, ohne 
welche überhaupt fein Streit, mithin auch fein Yrtoriz 
tätsjtreit Statt findet, von felbft gegeben. &8 it fonady 
zur Vorbeugung jeder Verwirrung gar nicht nöthig, 
einen Privritäts- Gontradictor oder fonft eine von den 
Mapregeln, wovon hernad, die Nede feyn wird, anzız 
wenden, wodurch der Prioritätsftreit entweder ganz bei 
Seite gefeht, oder defhalb ein befonderer Prozeß, wohl 
gar nad) fchon ausgefprochenem Locationsurtheil, zuges 
Iaffen wırd. Das Goncursgericht darf nur Sorge tragen, 
daß fich Die refpeftiven Kitisconfortien, beftehend aus den 
unftreitig Bevorrechteten, deren Sntereffe müglichermeife 
in Golhifion Fommt, md den ausgemacht Nichtbevorrec- 
teten, gegen A, dam gegen B ıc. als Prioritäts - Anfpres 
cher, gehörig formiren, deren Forderung rücfichtlich ihres 
Borzugsrecs zwerfelhaft erfcheint. Dieß findet natürlich 
erjt dann Statt, wenn der Hiquidationstermin abgehalten 
ift, alle Korderungen alfo nach ihrer Eigenfchaft befaunt 
find und die Verhältniffe der Einzelnen gegen einander 
iberfehen werden fünnen, Wie hierbei zu verfahren, 
davon wird tm VII. Kapıtel die Nede feyn. Einen 
N rioritätscontradictor wie Glaproth e) vorfchlägt, aufzus 
elfen, und zwar von Amtswegen, mitiyin das zur Ins 
ftruftion des Soncursprozefjes nothwendige Perfonal ned) 
weiter zu vermehren, dejjen Verminderung vielmehr, fo 
viel irgend möglich ift, Die Klugheit anrath, kann man 
wohl fo wentg für fachgemäß erachten, alg darin eine 
Forderung der Nothwendigfeit erfennen. 

a A FA 

e) Summar. Prozelle 9. 355. 
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Sl, 
Verfahren bei der Tiguidation I. nad) gemeinem Rechte, 


In dem anberaumten Piquidatiortstermin erfcheinen 
die Gläubiger entweder in Perfon oder durch einen Be; 
vollmächtigten ; doch haben gemeinrechtlich aud) Ichriftlt- 
che Meldungen die Prächufion nicht zur Folge, vielmehr 
wird eine unvellitändige Ichriftliche Kiquidation vom Nic; 
ter mittelft einer Rejolution zur Berbeijerung zurücgege 
ben, auch wohl diefe, wenn fich die Nothwendigfeit erft 
bei der Erlaffung des Erfenntniffes zeigt, dem Liguidan- 
ten im Locations» Erfenntniß auferlegt, und zwar bier 
wie Dort, nunmehr bei Strafe der Präclufion;. aud) fal- 
len dem Kiquidanten die’ dadurd) derurjachten Koften zur 
Salt f). 


Zur Liquidation gehört auch, daß der Riquidant den 
Beweis, fofern er In Urkunden beiteht, lofort antritt, 
indem er die über feine Korderung und deren Borzuge 
recht fprechenden Dofumente urfchriftlich vorlegt und ber 
glaubte oder durd; den Richter noch zu beglaubigende 
Abjchriften zu den Akten gibt. Denn was dag Dorzuges 
recht betrifft, jo hat zwar der Richter Diefen Wunft als 
jur quaestio juris gehörig, von Amtswegen zu berid- 
fichtigen; allein wenn die das Vorzugsrecht begründen 
ben factiichen Berhältniffe nicht erdnungsmäßig zu beit 
Alten gebracht Callegirt) und erwiefen find, fo kann der 
Richter, weil er feine Thatfache fuspliren und- jeden 
Streit nur nad) den in den Akten liegenden Daten ent 
fcheiden faun, auf das was ihm nicht vorgelegt worden, 
feine NRuckficht nehmen. Braucht daher gleich der liqus 
dirende Gläubiger nicht bejtimmt die Glaffe zu beantraz 
gen, in die er vorzüglich Iocirt werden will (die preuß, 





F) w. Trugfäler) von der Präclufion (1. Ausg.) ©.77. $. 30. 
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Gerichtsordit. verpflichtet den Linuidanten hiezu) &): fo 


muß er Doch dfe thatfächlichen DVerhältniffe angeben, durch 


welche nach feinem Dafürhalten fein vorzügliches Kocaz 
ttonsrecht begründet ift, damit vor alleır Die Släubiger 
über die Nichtigkeit diefer Thatfachen vernommen werz 
den fünnen. 


Ssede Liquidation muß im Allgemeinen die Erforder; 
niffe einer Klage haben. CE muß alfo die Thatfache, 
worauf fich Die angebrachte und nad) ihren Haupt- und 
Nebenpunften mit Angabe des Nechtsgrundes richtig aus 
gedrudte Forderung (debitum professum) gründet, ans 
gegeben werden. Wird für die Forderung ein Vorzuggs 
recht angefprochen, fo müffen, wie gedacht, die Umftände 
zur Begründung deffelben angeführt werden. Was etwa 
zum Bewerfe der Gachlegitimation erforderlich ift, ift 
ebenfalls beizubringen, und endlich Die Yıquidation mit 
einem rechtöfolgerichtigen Antrag auf Pocation zu fchliefz 
jen. Doc liegt diefer Antrag bier fchon tıllfchweigend 
in den Erfcheinen und Anbringen der Sorderung, ohne 
daß e8 gerade auf ein zierliches Petitum anfommt, wie 
bei andern Klagen, Much fchon rechtsfräftig entfchiedene 
Forderungen, wegen welcher dag Erfenntmi noch nicht 
vollitrecft, Der Gläubiger alfo nod) nicht befriedigt if, 
machen einen Gegenjtand der Liquidation aus, welche 
durch Borlegung des Judicatums begründet wird, Die 
Berhandlung darüber fann dann freilich nur die Prioris 
tät zum Gegenjtande haben A), wenn Ihon natürlich 
aud) andere Einreden, Die gegen eine rechtsfräftige Ents 
Iheidung- überhaupt Statt finden, und etwa dem Echulds 
ner zugejtanden wären, deren Geltendmachung alfo nun- 


g) Thl I. Tit. 50, $, ı21, 
Ah) Linde Xehrb, des Givilproz. $. 398, 
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mehr Sache der Mitgläubiger it, nicht ausgefchloffen 
find. 


8, IHR, 
Die Urt des Erfiheinend der Lıauidanten, 


Daß der Fiauidant perfönlich oder durch einen Be 
vollmächtigten erjcheine (mach der bayerifchen Nechtege- 
Thäftsiprache ” Präfenz mache”) It nad gemeinem Rechte 
fein nothwendiged Erforderniß, vielmehr wird, wie vor 
hin gedacht, aud) eine fchriftliche Yiqmidatton als genit 
gend angenommen, fofern diefe nur vollftändig ıjtz wenn 
e8 aber auch davan fehlt, fo ordnet dennoch das Gericht 
nach den Grundfäßen von der Slagverbefferung, felbft 
noc; im Pocationsurtheil D, die Verbefjerung an, ımd 
erit, wenn diefe nicht erfolgt, trift den Liqudanten der 
Nachtheil der Bräcknfion. Selbft wenn durch einen Drit 
ten ohne Auftrag ftatt des Gläubigerd Die Piquidatton 
beforgt wird, wird dafür angenommen, daß der Fadıng 
genügt worden und ein negotiorum gestor gilt alfo hier 
foviel als ein gehörig Bevollmächtigter A). 


Tach Bartifulargefeßen D nimmt matt es dieffalld 
firenger und dieß mit Necht, da rütckfichtlich des Erjihel- 
nens der Liquidanten und der Annahme der. contumacia 
das gemeine Necht (oder was man dafür gelten läßt, — 
oft bloß ein fchwanfender Gerichtsgebrauch und die Mer 
nungen einiger Ntechtslehrer) hier mit feiner zu weit gt 
triebenen Indulgenz willführlichen Berfchleppimgen beit 
Weg bahııt. Nac) den bemerkten Partifularrechten muß 

im 


2) w. Trüsfdler) ©.76, fg. $.28—5o. 
%) ibid. 6. 29. 


I) Jrtamentlid nach der preuß U. ©. D. 1. e. .$122. umd nad 
den bayer. Judictarcoder Cap. 19. 6.5. 
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im Liqutdationstermin der Liquidant fehlecterdings entz 
weder perfünlich oder durd; einen Bevollmächtigten er- 
feinen, und als folder wird gewöhnlich nur ein öffent 
licher Nechtsanwalt zugelaffen. Man geftattet zwar jedem 
Öläubiger, eine mit den gehörigen Erforderniffen verfehe: 
ne Anmeldung feines Mufpruche vor oder in Den Liquts 
battionstermin einzureichen; er muß aber nichts defto wer 
iger im Termin verfönlich oder burd, einen VBevollmäd) 
tigten erfcheinen, wobet er fi dann auf feine fhrifts 
liche Liquidation beziehen kanır. 


So fehr indeffen diefe Strenge im Allgemeinen zu 
billigen ft, fo gehört e8 doch mit zu den Mitteln, die 
Eonceursübel zu vermindern, daß man. den Parteien die 
Berfolgung ihres Nechts erleichtert, theils an fich, theils 
im joferır Daß man fie nicht nöthigt, auch wegen eier 
vtelleicht geringfügigen Forderung fih Der NHiülfe etites 
Sadmalters zu bedienen. Wo es alfo nur irgend ui 
bejchadet de& regelmäßigen Ganges ded Verfahrens thunz 
ic) ıft, follte eine fchriftliche Kiquidation nicht erfchwert 
werden m). E& fann dadurd; das Verfahren bei ber 
Kiquidation zum Protokoll vereinfacht werden. Denn ein 
anderes ıft eine einfache fehriftliche Liquidation, — ale 
worauf man nur ftrenge halten darf, — ein anderes 
ein weitfchweifiger Neplit-Nezeß, deffen Abkürzung fich 
nom Nichter nicht gut gebieten läßt; dann Fönnen aber 
auch Dadurch den Liquidanten oft unnöthige Koften 
eripart werden. Es ift in der That hart, wenn man 
einem Gläubiger zumuthet, wegen einer vielleicht unbe 
trichtlichen Sorderung die Damit oft nicht in Verhältniß 
ftehenden Koften einer Neife zum entfernten Gerichtöfike 
ober der Aufftellung eines Aovofaten auf fid zu tel 





m) Dafür ift auch des E Mürtemberg. Organif. Edift vom 
31. Dee. 1818. 8.166, a, ©. 
99 
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men, die ihm niemals wieder erftattet werden, ober — 
feine Forderung fallen zu laffen. Sch würde aber hiebei 
immer vorausfegen, daß Die jchriftliche Kiquidation über: 
haupt in feinem Punkte mangelhaft oder einem Zweifel 
unterworfen it; fowie fich von jelbjt vweriteht, Daß der 
!iquidant, wenn er nicht felbft die Befugniß n) oder 
Fühigfeit- der eigenen fchriftlichen Prozepführung befikt, 
feinen Kıquidationg =» Htezef durd) einen öffentlichen Rechtes 
anyoalt legaltfiren oder auch fertigen laffen muß. Sit 
die fchriftliche Liquidation mangelhaft, fo fann der Gläu 
biger nicht verlangen, daß ihm diefelbe zur Berbefferung 
zurückgegeben ımd daburd; Aufenthalt verurfacht werde, 
Es triffe ihn vielmehr die Strafe der Präclufion, und 
e8 bleibt ıhm nur die Wiedereinfeßung im den vorigen 
Stand nachzufuchen vorbehalten, zu welchem Ende ihm 
der unvollftändige Nezeß mittelft Furzer Bemerkung der 
Urjahhe der Nichtannahme brevi manu zurückzugeben 
wäre, 


E8 fan zwar aud, die Gegenwart de3 Gläubigers 
im Liqmdationstermin theils zum Zwecke des zu verfus 
chenden Vergleichs, theils zur Berathung und Beichluß 
faffung der Gläubiger, fowehl rücfichtlich der Aftivmaife 
als rüdfichtlich des Liquidationsprozefverfahrens niüßlid 
jeyn; aber zunächft doch nur mehr ihm felbit. Zum Ver: 
gleiche Fanı niemand gezwungen werden und eben fowe 
nig dazu, guten Nath und Vorfchläge abzugeben; das 
Gefchäft mit den erfchienenen Gläubigern wird im übris 
gen Dadurdy nicht verhindert, weil der gehörig Vorgelas 
dene und Nichterfcheinende als zuftimmend zu den Ber 
hlüffen der Erichtenenen angenommen wird. 


.n) in Bayern alfo, wenn er nidt die Rechte der Siegelmas 
figfeit hat. 
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S: 163 
Ron der Pracluftion 0). 
I. wen: fie trifft. 


Die Lehre von der Bräcluftion madht In dem 
Soneursprogeß einen wefentlichen Theil der Nückichten 
aus, wenn es fich um regelmäßigen Gang ımd Befchleu- 
nigung des Nerfahrens handelt. Gitatton und Prächtz 
fton find Die beiden Schlußfteine, worauf die Haltbarfett 
des ganzen Gebäudes beruht. Hier, wo e8 vielleicht 
mehr als in irgend einem andern Theile des bürgerlichen 
Nechtsverfahrens auf ein ‚feites, über alle Nıllkühr und 
über jeden Zweifel erhabenes Eontumactalfyftem anfommt, 
hat man befonders vor den Nachtheilen eier zu machfich- 
tigen Gefesgebung, von welden vorbür 'S. 134. die Nede 
war, auf feiner Hut zu feyn, indeß faum eine von ben 
Beforgniffen einer zu großen Etrenge eintritt. 


Man macıt gemeinvechtlich einen Unterfchted swifchen 
der eigentlichen und uneigentlichen Präckfion p). 
Erftere tritt ein, wenn der befonders oder edictaliter Yorz 
geladene Gläubiger, ohne Gründe zur Verweigerung ber 
Ginlaffung in den Goncurs zu haben, fich gar nicht melz' 
det; leßtere oder die uneigentliche trifft denjenigen, ber 
fih zwar im Liqutbationstermine gemeldet, jedod; int 
Laufe des Prozeffes eines Verfäummniffes bei Öeltendina- 
hung feines Rechts fchuldig gemacht hat, Die Präü- 
elufion trifft daher jeden, der fchuldig it, zu liquidiren 
und a) folches unterlaffen oder b) im Kaufe des Berfah- 
vens ein Berfaumniß zu Schulden gebracht hat, weldyed 
die Geltendmachung des Nechts verhindert, E$ mag Da: 

ar | 





0) (v. Trüsfdhler) in dem mehr allegirten Wert, weldes 
hier nad) der erften Ausgabe (Leipzig 1781.) eitirt wird. 


p) (iv. Trüsihler) ©, 6. 8.57. 125. 
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her die Forderung eines Gläubigers in einem yerfönli 
hen oder dinglichen MNecht ihren Grund haben, fie mag 
bedingt oder unbedingt, schon fällig oder nicht fällig, 
hen mittelft einer Klage verfolgt feygn oder nidt; fo 
muß. der Inhaber eines folchen Rechts, fofern er aug 
der Goncursmaife feine Befriedigung fucht, auf die er 
gangene Vorladung fich gebührend melden und das wer 
ter Nechtserforderliche zur Begründung feines wideriiro- 
chenen Nechts beobachten. 


$. 164. 


ll. Erimirte. 


Der Bräckufion nicht unterworfen find diejenigen, 
die nicht fchuldig find zu Iiquidirenz nicht fchuldig zu lo 
auidiren aber find, die auf das den Gläubigern 
abgetretene gemeinfhuldnerifhge Vermögen 
feine Forderung. an den Gridar geltend mw 
hen wollen, 


Mit diefer alle Fälle erfchöpfenden Negel Eonnte man 
ohne. Erempfififation fi) begnügen. Imdeffen mihjen 
einiger Erläuterungen: und Modinfationen wegen die darz 
unter zu fubjumirenden Fälle näher angegeben werde, 
Erimirt find nämlıd) 


1) diejenigen, welche bloß ein Dienftbarfeitsrect auf 
ein zur Goncursmaffe gehöriges Grundftick fordern, j07 
fern fie dießfalle feinen Nücjtand aus Der Mafe ver 
langen 9). Daher ift die Zehentpflichtigfeit, bie Handz 
lohnbarkeit eines Grundftüds ıc. Fein Gegenftand notly 
wendiger Liquidation von Seiten bed Bered) tigteit, wohl 


FE 


N Shmweppyea. aD. $. 116, 
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aber der verfallene und unberidjtigt gebliebene. Zehnten, 
das rücdjtändige Laudemtum. 


2) die BVindicantenz; demm diefe brauchen fich nicht 
in den Goncurs einzulaffen.. Sie mürffen’indeffen gleich» 
wohl nicht nur danıt, wenn fie auffer der vinbicirten 
Sache nod) befondere Anfprüche auf Erfaß von Früdys 
ten, Schäden ıc. formiren, fondern auch zur. Geltend» 
machung ihres Abfonderungsrechts felbft fich melden. 
Denn dazu verpflichtet fie die auch am fie gerichtete pro- 
vocatio ad agendum (vergl. $. 156. IV.) Wird ihr 
Recht fofort anerkannt, jo hat die Abfonderung weiter 
fein Bedenken; aufferdem müffen fie daffelbe allerdings 
gegen den DBeftser, welcher jtatt de8 Gemeinfchuldnerg 
num der Güterpfleger Namens ded Corps der Gläubiger 
it, im Concurgforum verfolgen, und rechtliche Entfcheis 
dung erwarten, Die im Locationd» Erfenntniß zugleich mit 
erfolgt r). Unterlaffen fie diefes, fo trifft fie die Prüs 
elufion, und ihrer in der Folge etwa angeftellt werden: 
den Bindicationsklage gegen den, der die Sadye aus der 
Concursmafle an fich gebracht hat, fieht der Einwand 
der rechtöfräftigen Entfcheidung entgegen s). 


r) In diefem Urtheile wird ihrer, ehe die Glaflification der 
Glaubiger gefchteht, alfo gedadht: "werden vor allen. der 
"Ehefrau ihre Kleider, SKleinodien und was zu ihrem 
”Xeibe gehört, aud) alle ihre zugebradhte und eigenthüms» 
>fiche Güter, fo nod) in natura in der Maffe vorhanden, 
"von ihres Mannes Vermögen abgefondert, und. ihr jure 
"separationis ordinario außgefolgt und zugeftellt. — Fer» 
”ner find des Schuldners Kindern mütterlihe, nod) vor- 
"handene, ihnen eigenthümlich zuftehende Habe und Gil 
"ter von gemeiner Mafjfe abzufondern.’’ ie. Gmelin’g 
Drdn. der Gläubiger (IV. Ausg.) Kap. ı. $. 17. 


s) Bergl. hier, jedod in unvollftändiger Entwidelung luey- 
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Fermer find ausgenommen 


3) diejenigen, welche einen böchit verfönlichen An 
ferucch an-den-Gemeinfchuldner haben und depfallg nichts 
aus der Maffe, verlangen ($.156.). Endlich 


4) die Gläubiger der Maffe 2) eben wegen ihre 
eigenthümlichen Verbältnifies, wmweldyes ıhmen ein Forde 
rungsrecht, nicht an den Schuldner, fondern an die Ge 
fammtbeit der Gläubiger gibt, wober. fid) itberdieß Feine 
Snfolvenz, folglich auch Feine Gollifion mit Andern dar 
fen Täßt. 


Diez wären alfo die mit Grumd als folche anzımeb- 
menden Erimirten. Allein die vermeinte Billigfeit hat e& 
nicht dabei Berwwenden faffen, vielmehr hat man dem ler 
tenden Grundfabe, wornad nur derjenige nicht zu eb 
fcheinen braucht, der fein Nedt als Gläubiger des Gr 
meinfchnldnerd am die Maffe geltend zu machen hat oder 
feines geltend machen will, eine Ausdehnung gegeben, 
und hat nebenbei auch. das Befanntfeyn bei Gendt 
als entfcheidenden Umftand angenommen, und fo die Falk 
5 und 6 hinzıtgetijan. Dabei hat man aber nur die we 
fentliche Berradıtung überfehen, ob auch der Gläubiger 
fein Necht geltend madıen will, der Nichter alje richt 
in die Yage fommen fan, ungebeten fein Amt zu ver 
walten. Man hat nämlid ferner erimirt: 


5) diejenigen, die dem Gerichte fehon bekannt find, 
namentlich welche ihre Forderungen bereits vor eröffne 
tem Goncurfe gerichtlicd; verfolgt haben, foferne nur ihre 
Abficht der Theimahme an dem Goncurfe unzweifelhaft 





ser Spec. 479. m.2. Gmelin a. a, D. w. Trüßfds 
ler) a. a. D. ©. %ı, $. 50. ©. 57. 8.8. 


2) UM. it Shweppe $. 116, 
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fey; Caber wie erfährt man dieß anders mit Zuverläfjigs 
feit al® eben durch; das Erfcheinen derfelben <) und aus 
dem nämlichen Grunde Des Befanntfeynd 


6) die Hypothefarien, die ein von dem Conturds 
richter conftituirtes Hypothefrecht haben u). Endlid; hat 
man auch 


7) den Kauftpfandgläubigern diefes Eremtionsrecht 
zugetanden v). Allein nad) der richtigen Theorte vom 
Soncursprozeffe Laffen fich die unter Nummer 5, 6,7 
bemerkten Ausnahmen nicht rechtfertigen und die Aulafs 
fung derfelben würde aud hauftg zu Rerzögerungen, Ns 
nöthigen Nüdfpracdyen und Permwirrungen führen. Die 
MW andgläubiger infonderheit müffen ihre Pfänder zur 
Maffe abliefern, indem das Prinzip ber Univerfalttät 
de8 Goncurfes jede Sfolirung bei der Geltendmachung ber 
Forderungsrechte unbedingt verbietet, folglich nach eröffs 
netem Goncurfe ein Netentionsrecht Der Pfandaglaubiger 
nicht weiter Statt finden darf. Dieß tft um fo unbe 
dentlicher, da durdy die Einziehung des Pfandes zur 
Maffe die Netention zum Zmerfe der fichern Befriedigung 
ded PWfandgläubigerd nın von dem Nıichter realifirt 
wird, der auch diefen Gegenftand in DBeichlag nimmt 
und damit die Verbindlichkeit der gefegmäßigen Verwens 
dung contrahirt. 


$:1n105; 
III. Bedingungen der Erfennung der Präclufion. 
Zur Begründung ded Antrags des C ontrabictord auf 
N rächufion müffen, was fhon mit Eintritt des Termind 
zu beobachten it, Die Beicheinigungen der Rorladungen 





RO FE: usfchler) ©. 41. 
v) Ebendaf. ©. 45. 
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zu den Akten gebracht fen, nämlich die Empfangsfcheine 
von den befonders vorgeladenen Gläubigern und rüd 
fichtlih der unbekannten daher edictaliter vorgeladenen 
bie attejtirten öffentlichen Anfchläge, fowie die Sremplare 
der sntelligenz» und Zeitungsblätter, wo die Infertion 
der Edictalladung gefchehen ift. Sind diefe Nörnlichker 
ten der Citation gehörig beobachtet, fo ift das Präjuds 
verwirft, und es bedarf des richterlichen Grfenntnifjes 
darüber nur als unzweidentiger Erklärung des verwirk 
ten Nachtheils w). Nücfichtlicy diefes Ausfwruchs fommt 
es Darauf an, ob der inftruirende Nichter für fich (aß 
Eingelrichter) mit der Gerichtsbarkeit zur Entfcherbung 
ftreitiger Fälle befleivet ift, oder ob der Goucurs vor 
einem Gericht mit collegialer Berfaffung verhandelt wird. 
Sie eriteres der Fall, fo ift noch am nÄmlichen Tage 
in Gegenwart der Gläubiger der Präcl uftonsbefcherd sum 
Protokoll auszufprechen und zu verfündigen. Den Prü 
eludirten, welche namentlich vorgeladen worden und de 
ren daher auc, namentlid) Erwähnung zu thun, wird 
durdy Abjchrift des Befcheids davon Kenntniß gegeben, 
im übrigen aber derfelbe durd, öffentlichen Anfchlag und 
einmalige Cinrücdung in diejenigen öffentlichen Blätter, 
weldyen die Edictalvorladung eingerückt worden, zu ber 
etwa Betheiligten Kenntniß gebracht. Sit aber der Sr 
jiruent Abgeordneter eines Eollegial» Gerichtes und fan 
er mithin nicht felbft Den Ausipruch fällen, fo hat er 
da8 Geeignete zur ungefäumten Crlaffung des Prächtr 
fionsbefcheids im gerichtsverfaffungsmäßigen Wege zu 
veranlafien. Die Verfündigung erfolgt aledann wie vor 
hin bemerkt rückfichtfich der präcludirten Gläubiger; bie 
übrıgen braucden darım nicht befonderg vorgeladen ji 
werben, fondern ed genügt, wenn die Publikation aud 


») Kind quaest, for, IV. c. 44. (ed. II.) 
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nur an den Gontradictor und etwa bie Im Drte gegen 
wärtigen Gläubiger gejcjtebt. 


Alle weitere Verhandlungen im Goncurfe erlangen 
erft ihre feite Grundlage und Haltung, wenn das Vrü- 
cluftounserfenntniß ausgefprochen ft, md es tit Daher 
nicht zu billigen, dieß bis zur Erlaffung des Claffıftca- 
tionsurtheils zu verfchteben. Denn da der präclhuwdirte 
Släubiger gewöhnlich erjt Durd Die Verfündtgung Des 
Ansfchliefungs = Erfenntnifes DVeranlaffung erhält, von 
ordentlichen oder aufferordentlichen Nechtömitteln zur Ab- 
wendung der Folgen des ihm früher vielleicht gar nicht 
befannt gewordenen Berfaumniffes Gebrauch zu machen; 
jo {ft e8 fchon um defwillen vatbfam, diefe Veranlaffung 
bald möglichit herbeizuführen und nicht damit zu warten, 
b18 das Concursverfahren rückfichtlich der Herftellung der 
Paiftvmafje durdy das Glaffiftcationg = Erfenntniß wer 
nigitens in erfter Snftanz beendigt ift, 


$. 166. 
Iv. Wirkungen der Präclufion, 


as die Wirkungen der Prächifion anlangt, fo ift 
zunorderft zwifchen der eigentlichen und uneigentlichen 
($. 165.) zu unterfcheiden. Bei jener tft der ausgefchlof- 
jene Gläubiger nur des Theilmahmsrehts an der Gons 
eursmafje verluftig, fo weit nicht nad) Befriedigung aller 
Släubiger ein Ueberfhuß bleibt, der ohnehin dem Ge- 
meinfchulöner zuftele, an dem ihm fein Necht vorbehal- 
ten bleibt. Nur ift hiebei die Einfchränfung zu bemerz 
fen ©), daß der Präcludirte gegen die ihm werhafteren 
Pfünder und Bürgen wegen der durch feine Schuld uns 





x) Shweppe Goncurs $. 117. 
Weber von der nat. Verbindlichkeit $. 109. 
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möglichen Geffion der Klage feine Anfprüche ebenfalls ver 
fiert; den Fall abgerecdinet, wenn von Geiten ded Be 
flagten auf bie Geffton Verzicht geleiitet war, oder wenn 
der Gläubiger zeigen fan, daß die Anmeldung im Con 
curfe ohne Nugen geweien jeyn würde. — Die Inelgent 
liche Prächuffon hat dagegen den Verluft der ganzen 
Forderung und das ewige Stillfichweigen zur Folge, 
Denn wer der Maquidant z. B. wegen verfämter Ber 
weisführung präcludirt worden, jo hat er den Prozep 
für immer verloren und der |pater angegriffene Schuld 
ner farm ihm unbedenklich die Einrede der rechtöfräftigen 
Eutfcheidung entgegen jegen. 


$, 167. 
V. Mittel gegen die Holgen der Prärlufton y). 


Dem Vräcludirten bleibt zur Abwendung des für 
ihn entitehenden Nechtsnacdhtheils mur die Zuflucht zu 
Rechtsmitteln offen, welche theils Das ordentliche Mechtd- 
mittel der Berufung, theile aufferordentliche fegn Fonnen, 
Das eritere, welches etwa in Verbindung mit einem 
eventuellen Neftitutionsgefuche (fofern der Appellant sivel- 
felt, die Rechtmäßigkeit ber Sentenz anfechten zu fürs 
nen) eingewendet werben fann, fest voraus, daß das 
Yrächufiongerfenntniß noch nicht rechtefräftig it. Sit dieh 
der Fall, fo it nur von dem aufferordentlichen Nechtsr 
mittel der Nichtigfettsflage, foweit diefe contra rem 
judicatam Statt findet oder von Dem gewöhnlicher 
Mittel der Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand, noch Gebrauch zu madjen. — Gegner bei die, 
fen Rechtsmitteln it der Contradictor und fofern ald bei 
Reftitutiongfucher befonderd Das Perfäumnmip ai der 
Geltendmachung einer vorzüglichen Stelle yoteder gub zl 





Yy) @. Trügfglen) a. a. 2. U. Abfdn. 3. Abtpeil. 








Behandlung der Paffiomaffe. 9.167. 347 


machen furcht, zugleich alle diejenigen, mit denen er dieß- 
falls in Gollifton fommt. 


Die MWiedereinfeßung in d. v. ©t., weldye fowohl 
aus den im Gefer bejtimmten z) Urfaden (minor aetas, 
absentia ete.) als überhaupt (ex clausula gen.) ange- 
deihen Fan, jo oft der darum rechtzeitig Nachfuchende 
dad Dajeyn eines unverfchuldeten VBerfäumnifjes darzur 
thun im Stande ift, hat ritckfichtlich des Verfahrens eben 
fo wenig, ald rückfichtlich der Statthaftigkeit im Goncurfe 
etwas bejonderes, wohl aber, wie fogleich bemerkt werden 
wird, rückjichtlich der Wirfung. Sie wird von dem Nich- 
ter causa cognita, oder allenfalls, wenn der Neftitutiong- 
grund fofort fiquid erfcheint, auch brevi manu ertheilt, 
zumal wenn die Sache leicht wieder in den vorigen Stand 
zu derjeßen It, Das Nachfuchen alfo gleich nad abgelaus 
fenem Liquidations = oder fonftigem Präjudicials Termin 
erfolgt, ehe das Verfahren weiter vorgerüct ift, oder 
auch die Befchlüffe der Betheiligten fchon wefentliche 
Veränderungen im Stande der Sache 5. B. durd) einen 
getroffenen Vergleich, hervorgebracht haben. Die Wie 
dereinfeßung gegen den Ablauf de8 peremtorifchen Terz 
mind muß auch hier in der zum Handeln früher beftimm- 
ten Seit nachgefucht werden a). Auf jeden Fall findet 
jowohl diefes als das Nechtsmittel der Nullitätsflage 
nur jo lange mit Wirfung bezüglich auf die Maffe und 
Die daraus befriedigten Gläubiger Statt, al& diefelbe 
nod nicht wirklich vertheilt ıft 4), unbefchadet des im 





2) Madeldey Lehrb, des heutigen R. R. $. 748: ff. 
a) Hoffmanns d. R. Pr. I. 8. 997. 


b) Leyser Spee. 490. n.2. was aud nach der bayer, Gone, 
Drdn, (Qudietar- Coder c. 19. $. 16.) u. tad) der preuß, 
&. D. 1. 50..9,167, — hier fogar mit Befhräntung auf 
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Lege des MNegreffed gegen den Nichter oder wen fonft 
immer von dem Beichadigten zu verfolgenden Schadens- 
eriaßes, 


$. 1068. 
Antwort auf die Liguidation und weiteres Verfahren 


Sollte der Goncurs fehr einfach feyn, alio nur aus 
wenigen Forderungen beitehen, deren Eigenfchaft ın quan- 
to et quali nicht fritifch it, auch fonjt Zeit und Gele 
genheit, namentlich die gehörige Information des Con 
tradictors diefes geftatten, fo Fann gleich nad) aufgenons 
mener Liquidatien der Gontradictor fid) ercipiendo ver- 
nehmen laffen; wiewohl es bei einem fo einfachen Con 
curfe wohl nicht zur Aufftellung eines Gontradictorg 
fommen wird. Aufferdem und gewöhnlid; erfolgt die 
Antwort des Gontradictorg in einem befondern Termin, 
von beffen Anfesung man allenfall® nur dann Umgang 
nehmen wird, wenn die Gläubiger etwa auf ei einfaz 
cheres Verfahren fich vereinigen, was denn, fofern fonft 
feine Verwirrung zu beforgen ift, von richterlichen Amts 
wegen nicht nur zuzulaffen, fondern fogar nad) allen 
Kräften zu umterftügen it. Nırffer biefen Fällen, wo 
die verfchtedenen Stadien ded Berfahrens unfchädlid), ja 
zwectmäßig näher zufammengerüct werden fönnen, bletbt 
ed wie gedacht bei der Regel ber Abhaltung eines eiges 
nen Erceptionstermind. Ueberhaupt liegt die Bedingiuitg 
der Förderung eines Concursprozeffes nicht gerade Immer 
in ber Befchleunigung der Handlungen, was leicht eine 





die noch nicht erfolgte Rechtskraft des Gfafitficationd Urs 
theilg — angenommen ift. 


Beral. dagegen Strube in den reditl. Bed. I. 68. 
Walch in contr. jur, civ. (ed. III.) in fine. 


@. TZrüsfhlen I. e. ©, 119, $.25. 
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fchädliche Webereifung zur Folge haben Fan, fondern 


vielmehr in der befonnenen, regelmäßigen und taftfejten 


Behandlung, die fich won ungeitiger Eilfertigfeit und 
hadltcher Derfchlevpung, von tumultmarifeher Procedur 
und ziweclofer Formelfrämerei gleichweit entfernt halt. 


Die Abhaltung des Erceptionstermind erfolgt Lt 
Beifeyn des Gontradictorg, wie fid) von felbft verjteht, 
bann des hiebei, wenn er anders gegenwärtig Ift, zuzuzies 
henden Gemeinfchuldnerd und endlich derjenigen Gläubt- 
ger, oder deren Dertreter, welche etwa babet zugegen 
jeyn wollen. Sm letterer Beziehung wird der Richter 
wohl thun, wenn er wenigftens diejenigen Gläubiger, 
von welchen er eine befondere Kenntniß der Schuldver- 
hältmıjfe erwarten darf, die aud) etwa in dem bisherigen 
Verfahren ein befonderes Intereffe an der Verhandlung 
geauffert haben, erinnert, bei der Erceptionshandlung 
gegenwärtig zu feym. Bei den meiften Fiquidanten wird 
e3 auch Feines vielen Zuredeng bedürfen, da jedem daraıt 
liegt, bald zu erfahren, ob feine Forderung anerkannt 
oder ob und welche Erinnerungen dagegen gemacht worz 
den find. Ueberhaupt ift e8 aut, wenn bei jedem Haupt 
abjehnitte ded Verfahrens alle Betheiligte gegenwärtig 
find, um rücfichtlih der fernern Behandlung und felbft 
baldigen Beendigung der Sadje Verabredung und Unter- 
handlung pflegen zu Eönnen. 


$ 169. 
dortfekunmg. 


Zu den Einreden des Gontradictors, oder weni eit 
folder nicht aufgeftellt ift, des Gemeinfchuldners und der 
dießfalls intervenirenden Gläubiger gehören alle jowohl 
dilatorifche al8 peremtorifche Exceptionen, Die fonft einer 
flagswerfe angebrachten Forderung entgegen gefeßst wer- 
den Fönnen, mit dem in der Natur der Sache und dem 
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Wesen des Eoncursprozeffes Legenden Unterfchiede jedoch, 
daß feine verzögerltcdhe Kinreden zugelaffen werden, 
welche mit der dem- Gläubiger zur Verbindlichfeit gemad): 
ten unverzügliden Geltendmachung feines Nechtg 
nicht vereinbarlich wären. Am metjten praftifch ift die 
Einrede der mangelnden Legitimation. Webrigens finden 
hier fo viele einzelne Nechtsjtreitigfeiten Statt, ald For 
derungen angebracdjt worden c). 


Merden gegen die Nichtigkeit der Forderungen feine 
Einwendungen gemacht, und bringt aud) Feiner der Mit 
gläubiger rücfichtlich der verlangten Priorität oder his 
bern Stelle als unter den Gläubigern der fünften. Glaf- 
fe:d) eine Einrede vor; fo it das Verfahren mit dies 
fem Liquidanten gefhloffen. Aufferdem wird nad) ben 
Negeln des beftimmten fummartschen Prozeffes mit anti 
zipirtem Beweife ordentlicher Werlfe zu Protokoll ver 
fahren, ohne daß jedocd Schriftfäke, insbefondere f. q. 
fehriftliche ftatt mündlicher Nezeffe ausgefchloffen find. 
Sit das Derfahren gefchloffen, in welchem alle Einre 
den, wenn fie auch font wegen ihrer nothwendigen weit 
läufigern Erörterung zum befondern Vrozeffe zu verwei- 
fen wären, zuläfftg find, Cwie denn überhaupt hier dag 
ganze Nechtsverhältuig zwifchen den Gläubigern und 
Schuldner gänzlich und definitiv berichtigt werden muß) 
jo erfolgt das richterliche Erfenntmß fowohl über die 
Liquidität als über die Priorität und zwar in der Regel 
definitiv oder doch mit eventueller Location unter der 


ce) 8. Grolmans Theorie des ger. Verf. $. 259. 

d) Dieß möchte mwentgfteng die Pegel feyn, da der Fall, dap 
eine Forderung post omnes fommt, zu den Ausnahmen 
gehört, und wo er eintritt, die etfva verlangte Koration 


in der V. Elaffe eben auch das Begehren eines Vorzuge: 
reis enthalten wurde. 
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Bedingung Der etwa nod beizubringenden Beweife e). 
Durd) Diefes, fämmtliche Liquidationsproffe zum Gegen 
ande dev Entfcheidung unter einem zufammenfaffende 
Urtheil- wird nac, auggefprochener Präckufion, danır 
Entfcheidung über den Seyarationspunft ($. 164. 2), 


wen dieß nicht fchon früher gefchehen, feitgefegt, zu 


welchem Betrag an Kapital und Zinfen, dann in wel- 
her Ordnung. jeder liquidivende Gläubiger feine Befrie- 
Digung. zu fuchen habe. 


Segen das Glaffiftcationg> (Rocationg = Prioritätg -) 
Urtheil, findet fowohl von Ceiten des Piauidanten als 
ded Gontradictors, foweit die Befchwerde die Nichtigfeit 
der Forderungen angeht, als von den Mitgläubigerit 
rücfichtlich der Priorität die Aypellation fo wie nad) 
Umftänden aufferordentliche Rechtsmittel Statt (8.167), 
Wenn aud) der Gontradictor allein die Apyellation erz 
greift, fo fönnen Doc Die als Appellanten betheiltgteit 
Gläubiger dabei Intervenirend mithandeln oder wenn 
jener die Berufung unterläßt, felbt davon Gebraud) 
machen. | 


SA! 
II. Bartifularrehtlihe Abweichungen. 


Das bisher ($.161 FI Angegebene fann man als 
pie Grundzüge des gemeinen deutfchen Soncuröprozeffes 
annehmen. Was dagegen bie Einzelheiten des DBerfah- 
vens betrifft, fo zeigen fich deffalls nad) den Wrozeßords 
nungen und Gerichtögebräuchen einzelner Länder merk 
liche Berfchiedenheiten, und Dieß gerade in dem mefentz 
fihiten Beftandtheile Des Verfahrens, nämlich was die 
Seftitellung der Nichtigkeit und der Folgeordnung ber 





e) Martins Lehrbud) $. 322. 


en — SZ 
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eitzelnen Forderungen betrifft. Diefe Verfchtedenkeit der 
Behandlung des Liquditäts> und Prioritats - Punkts hat 
ihren Grund eben fowohl darin, daß jene Länder ihre 
eigenen Goncursorduungen haben, als dartır, daß fie 
feine haben. Es gibt nämlich zum Theil beträchtliche 
Staaten Deutfchlande, wie Wiürtemberg, Hannover, 
Kurheffen, Mecklenburg, wo die Stelle einer Goncure- 
ordnung bloß der Serichtsgebrauch und einzelne Verord- 
nungen vertreten f). Nad) diefen verfchtedenen Drdnuns 
gen bed Verfahrens, ja wohl nicht jelten jogar nad) der 
PN raris einzelner Gerichte, wird der Streit über die Ric 
tigfeit der Forderungen und über Deren Vorzug bald 
in Verbindung, bald abgefondert verhandelt, bald it 
die Frage über die Priorität lediglich ein, der richter- 
lichen Beurtheilung überlaffener Punkt, Da wo beide 
Huinfte vereinigt zur Erörterung fonmen, werden ffe 
nad abaehaltenem Kıquidationstermin entweder ın Gene 
ralprotofollen/ wozu dann die etwa einfommenden fahrift- 
fihen Nezeffe ald Bellagen adregiftrirt werden, oder In 
Spyezialaften verhandelt. Nückichtlich der Fiqutdität ver- 
tritt zwar der Gontradtctor und vrücftchtlich des ange 
fsrochenen Vorzugsrechts vertreten Die Gläubiger die 
Stelle der Beklagten. Isndejjen aefchieht es doch ad 
wohl, dag der Gontradictor die Nolle des Dertheidigerd 
and; gegen das verlangte Borzugsrecdht übernimmt g), 
was er aber natürlich dann nicht in der Eigenfchaft als 
Gontradictor, fondern Fraft des befonders erhaltenen 
Auftrags der Betheiligten thut. Bald wird der Punkt 
der Priorität ım Fiqutdattonsverfahren mur ttebenber be 
rührt, oder. gar nicht zur Sprache, wenigftens nicht zur 
rechtlichen Erörterung gebracht, vielmehr der Ausfprud 

der 





f) Mittermater Progeßvergfeihungs » Beiträge II. © 179. 
5) Schweppe Spft. d. Gone. $. 155. 
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der Glafjiftcationsordnung dem Nichter im Locationsur- 
thetl überlaffen, worbehältlid; weiterer Musführung in 
einem befondern Verfahren, wobei die fich verkürzt er- 
achtenden Gläubiger gegen die, zu ihrer vermeinten Bez 
fchwerde vor oder gleichlöcirten ihre Nechte als Kläs 
ger deduciren. Dieß gefchieht bei dem Dbertribunal zu 
Gelfe-und bei andern Kandesgerichten im Hanndöverifchen, 


wo denn dem Locationsurtbheil folgender Anhang beiges- 


fügt wird: ”Uebrigens wird einem jeden der worbes 
tannten Gläubiger, welche einen vorzüglichern Plab bez 
haugten zu Fünnen  vermeinen, eine fechswächentliche 
Mräjudicialfriit gefest, um ihre Rechte respectu priori- 
tatis allhier gehörig anz und auszuführen, woorauf alg- 
dan dem. Beftuden nach ferner ergehet wm. RN.” — Dies 
fer Vorbehalt tft allerdings nothiwendig, weil über deır 
Yunft des Vorzugs noch nicht verhandelt worden und 
die fich verfürzt erachtenden Gläubiger, wenm ihnen aud) 
Has Rechtsmittel der Berufung vorbehalten würde, doc 
umdie Wohlthat einer Inftanz Famen A). 


Huch in Heffen foll nach der Ligubdatisıt der Nich- 
ter einen Entwurf machen, worin er alle Oläubiger clafz 
fifiziet. Diejer Entwurf wird dann angeheftet und Die 
Gläubiger werden vorgeladen, um die Beweisjtücde ihrer 
Borzüige anzubringen 2). Daß im Defterreichifchen gegen 
Has Prioritätsurtheil nicht appellivt werden fanır, viel 
mehr den Gläubigern, welche vermeinen, daß fie in 
eine befjere Claffe hätten gefeßt werden follen, oder 
welche einem Andern fein Vorred)t zu beftreiten gedenz 


Dre TER TEN. 
h) ». Bülow’s und Hagemann's praft. Erörterungen I. 
num. 69. 
@. 9. Defterley’8 Handd. des bürgerl. Prozefjeg für 
Hannover II. Th, ©, 498. 


>) Mittermaier a. aD. ©, 204. 
93 
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fen, bloß freifteht, eine Borrechtöflage bei Verluft. ih; 
red Nechts binnen 30 Tagen einzureichen, davon wird 
bernach ($.174.) die Nede feyn. 

Wiederum zeigt fi) eine Berfchtedenheit in der An- 
beraumung der Termine, Bald wird nämlich nur der 
Liquidationg z vielmehr Gonnotations = Termin in der 
Edictaleitation anberaumt und die Beriftcationgd - Termine, 
fowie die. weıitern Berhandlungen von dem Nichter mit 
den Gläubigern verabredet, wie im Preußifchen; bald 
werden fchon in der Edictalcitation alle Termine (&bicte- 
tage) zur Liquidation, Exception, Neplit, Duplif aus 
gedruckt und unabänderlich feitgefeßt, wie in Baperır, 
Bald muß rücfichtlid) der ftreitigen Thatfacdhen der Bes 
weis fofort, ohne eine richterliche Auflage abzuwarten, 
angetreten werben md die nicht bewiefene Poft trifft im 
Locationsurtheil ohme weiters der Ausjchuß won der 
Maffe; bald wird (wenn gleidy Die beftnitive Entfchet- 
dung übrigens als Regel gi) Doc ned, eine Art vor 
Snterloeut zugelaffen, wenigitens in fofern, daß einerauf 
weiterer Erörterung beruhende Poft auf nachfolgenden 
Beweis oder beffern Beweis vorforglich locirt wird 4. 


8.2471. 
Sortfeßung. DBefonders über die Behandlung des Prioritätd: 
Dunfts. 


E3 ıjt leicht begreiflich won dem größten Einfluffe 
auf Die ganze Spnftruction des Goncursprozeffes 1) ob 
man bie Srage: in welcher Ordnung die Gläubiger zu 
befriedigen, bei der Verhandlung über das Forderungs 
recht überhaupt für ehvad ganz Entbehrlicheg annelmeit 
darf oder nicht; ferner 2) wenn man den Punkt der 





k) Schaumburg prine. prax. jur. II. c. 8. $. 15. 
Kori Eonc. Prozeß I. $, 109, 
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Priorität zwar für einen nethwendigen Gegenftand der 
Snfiruction annimmt, ob man denfelben zugleich bet dev 
Frage über die Liquidität oder abgefondert zum Erfenit- 
mp inftrutvt. 


Auf 1) E83 hat nicht an Nechtölehrern gefehlt, wel- 
he bdafürhielten, daß e3 Feines befondern, Berfahreng 
über das DVorzugsrecht im Concurfe bebürfe,.. weil: der 
Kichter den. Nehtsnunft, felglid) aud) ‚die Befriedigungs- 
Drduung jeder Poft von Amtswegen bevüdfichtigen nf 
fe D. Bon diefer Anficht fcheinen au Die, rückfichtlich 
diefeg Gegenftandes eben erjt bemerkten, fingulären partiz 
Fularrechtlichen Bellimmungen ausgegangen zu feyn. Die 
Gründe, warum diefe Anficht nicht die vidjtige IE, „weil 
nämlich der Nichter, indem er über dad Borzugsrecht 


urtheilen foll, wel (ches fi auf Thatfachen gründet, Dazır 
durch glaubhafte Darlegung derfelden, alfo durd ords 
nungsmäßige Verhandlung darüber in_den Stand ger 


fett feyn muß, — find vorhin fchon angegeben worden, 


Sicht immer mit der Darlegung der Gründe für die 
Richtigkeit einer Korderung find zugleich die Gründe darz 
gethan, mweßhalb die Gefee berfelben den Vorzug vor 
Die hierzu von den Glähbigern Horse 


andern ertherlen. 
zubringenden Angaben Fönnen eben fo guf, (und auffer 


bei gewiffen Arten von Forderungen 3. ®. ausdrücklichen 
Hypotheken, it dieß fogar häuftg der Sal) Gegenjtand 


näherer Grörterungen und Bewerfe fein, , wie Diejenigen, 


von welchen die Richtigkeit der Forderungen abhängt m), 
E38 hat daher au Krafftn) (dem man ald alten 
22 





) Hofmanns deutfhe R. Pr. 9. 1244. 
Harpprecht in resp. 92. n.421. et cönsil. nov. 69. n.29, 

m) v. Grolman Theorie des ger. Verfahren $. 260, 

rn) praßt, Anmerkungen über den Gone. Pr. 9, 212. 
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Praftifer hier wohl eine gewichtige Stimme einräumen 
durfte) bemerkt, e8 fey zwar in dem Fürftenthum Bars 
reusth verordnnetgemwejen, Daß nach geendigter Liquidation 
ein Liquidationsurtheil verabfaßt, hierauf ein Eurer Ters 
min zum Verfahren ber Die Priorität anberaumt werden 
und jolchergejtalt Durd, jenes Die Vorbereitung zu die 
fem gefchehen follte, damit In dem Termin felbit deito 
ungehinderter "verfahren werden fünnte; 8 fey aber 
diefes niemals in Ausübung gefommen, fondern über die 
Krauidität md Priorität immer zugleich verfahren worz 
den. — E83 fann wohl nichts mehr die Unanmwendbarteit 
eines Gefees zu erkennen geben, ald wenn es gar nicht 
zur Ilnwendung kommt. 


Auf 2) Hin und wieder wird das Piquidationg- mit 
dem Prioritätsverfahren verbunden fo eingerichtet 0), 
daß zuerjt der Gläubiger feine Forderung Liquidirt ımd 
zugleich mit Anführung der Gründe die Glaffe anzeigt, 
in welche er im Rall eines behaupteten Vorzugsrechts [ps 
cirt zur. werden. verlangt; (er liquidirt feine Forderung 
in quanto et qualı) hiernächft ercipirt der Gontradicter 
gegen die Piguidität und die betheiligten Gläubiger gegen 
die Priorität, und jo wird dann iS zur Dunlif verfah- 
ren. p). Nllein gegen diefe Dermengung des Berfahreng 
hat Krafft mit. Recht erinnert, daf Dadurch unnöthiger 
Aufenthalt, ja jogar Berwirrungen verurfacht yilrden ; 
es jey vielmehr, was ohne Schwierigkeit einnleuchtet, 
weit beffer, wenn alle Gläubiger zuerft [iquidiren oder 
die Nichtigfeit ihrer Sorderungen darthun und AUF 
gleich das behauptete Borzugsrecht ausdrucken, fodanı 
aber wenn zuerjt über die Liquidität verhandelt worden, 





| o) Krafft $. 213. 
| p) Carpzov P.I. const. 28, def; 3: n. 5. 


Mev. adJ.L. P. UL. Tit. I. Art. aa.n: 15; segg. 
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eit befonderer Termin zum Berfahren über "Das Vors 
zugsrecht anberaumt werde. Es 1ft nicht zweifelhaft, 
daß dadurd dag Verfahren vor mancher Derwicelung 
bewahrt und vereinfacht wird. ' Mlleut daß bier nod) 
mehr fin” Diefen Zwec gefchehen fann, davon halte ich 
mich vollkommen überzeugt, und werde hiernächft zu zetz 
gen mic; bemühen, daß vornämlic; durch eine zwecz 
mäßige Geparations- Methode und durch Ausjcheidung 
nußlofer Erörterungen das Verfahren fehr abgefürzt wers 
den fan, und nad dem Forderungen der Zweclnde- 
Bigfeit abgefürzt werden muß. 


Se 
Bayerifches Verfahren. 

Sr Bayern wird über Die Liquidität eben fo wie 
iiber das Vorzugsrecht unter, -Den Parteteir verbjandelt 
und zwar fimultanifch. Die ganze Inftruction des Eons 
euröprozeffes hat aber noc; Das Eigene, daß die fammt- 
Jichen den Angriff und der PVertheidigung gewidmeten 
Termine fchon in der Edictaleltattion vorausbeftimmet wers 
den, fb daß fie der Ridjter hiernächft nicht mehr abaıt- 
dern fanır. E8 beobachtet nämlich der ın Bayern fchon 
feıt zwei Sahrhunderten gebräuchliche |. g, Edictspro- 
zeß ben Srundfaß, daß die Borladung der Gläubiger 
purd; Edictalien nicht bloß die Liquidation der Forderuite 
gen in quanto et quali, oder die Abwartung des Fiquts 
dationsterming beziele, fondern auch zugleich Die Terz 
mine zur Anfechtung der Anjprüde und zur weitern 
Berhandlyung fowohl über Die Liquidität als Priorität 
mit Inbegriff des Beweisverfahrens bi8 zum Befchluffe 
der Sache. Daher werden in der Edickalcitatton zır. gleis 
her Zeit und mit einander die Termine 1) zur, Liquibas 
tion, 2) zur Exception, 5) zur Neplif, 4 zur Duplit, 
ya Beweisverfahren mit inbegriffen, oder Die drei 
Edictstage, Gndem der dritte im zwei Abtheilungen 
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der Neplif und Duplif gewidmet ift,) unter dem besis 
hungsweije eintretenden Präjudiz anberaumt, Durch diefe 
Anordnung it auf jeden Fall in fofern wenigfteng etwas 
gutes bemvirkt, daß indem Das Verfahren in gewiffe vor 
her genau: beftimmte Schranken eingeengt ift, jeder Will 
führ und Verzögerung durch Terminsverlängerungen ein 
Ziel geitect wird. Wird alfo 3. B. die Edictaleitation 
am 1. Zuly erlaffen, fo wird der Termin zur Liquide 
tton allenfalls auf den 1. September anberaumt, in wel 
hem Zermin die erfchienenen Gläubiger zuerjt Fürzlic 
in einem f. 9. Präfenz = Protofofle connotirt werden, 
worauf dann allmäahlig am mämlichen und, wo e8 nd 
thig ft, am den folgenden Tagen mit der fürmlichen 
Aufnahme der Liquidationen verfahren wird. Zugleich 
it in devEdictalladung der zweite Edictötag ad excipien- 
dum ‚etwa auf den 15. Dftober, der dritte ad replican- . 
dum auf den 31. Oftober, und ad duplicandum auf den 
16. Novbr, anberaumt. So it alfo fchen in der Edie 
taleitation, die unter dem gehörigen Präjudiz, nämlid 
der Präclufion mit der Forderung, was den erfien — 
und mit der geeigneten Handlung, was die folgenden 
Edicttage betrifft, den Intereffenten angedeutet, wenn 
dad Derfahren ohngefähr gefchloffen feyn wird. 








$. 4/8. 
Prüfende Bemerkungen darüber. 


Diefe Procedur hat vieles für fich nude feheint 
dadurch ein Munfch und Vorfchlag Mevius g) realr 
firt zu jeyn. Auch haben befonderg bayerifche Schrift 


g) Creditores omnes et singuli, quod ad liquidationem et de- 
ductionem prioritatis tendit, intra certos terminos sub 
praeelusi poena ad acta deferre compellantur, nee is 


prohxioris litis spes vel occasio relinquatur, Part,IV. de- 
cis. 86, 
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fielfer wieled zum Kobe diefer Einrichtung gejagt, und 
man bürfte verficcht werden, derfelben den Preis zuzus 
erfennen, wenn man nicht durch die Betrachtung bedent- 
lich; gemacht würde, daß felbit wieder andere praftifche 
Mechtsgelehrte Bayerns einbefennen, daß die Concurfe, 
was auch die tägliche Erfahrung bezeugt, bier zum wes 
nigften nicht fürzer dauern alg anderwärts. Und diefes 
hat unter andern Urfachen, die hier auszuführen zu weit 
läufig feyn würde, darin feinen Grund, Daß 


1) die auf einmal erfolgte Antsfchreibung fanmtlt 
her Edictstage eigentlich feinen Zwed hat als den, bem 
Richter einen peremtorifchen Termin porzufegen, in mwel- 
chem er mit der Snftruetion des Goncuröprozefies fertig 
werden muß. Denn im übrigen genügte wohl die Aus- 
fchreibung Eines Edictötags, näamlid) ad liquidandum 
vollfommen dem Zwede. ft diefer eingetreten, fo hat 
man e8 nunmehr bloß mit den erfchienenen Släubigern 
‚u thun, da die Ausgebliebenen ber Jachtheil der Pra- 
clufion trifft. 8 ift aber ungleid) bequemer, mit jenen 
nach den Umftänden Die Termine ad excipiendum, re- 
plicandum etc. zu verabreden, und die nöthigen. Entz 
fchließungen den nun fammtlidh befannten Interefjenten 
unter dem fachgemäßen Prajudiz zu inttmiren. Bet der 
Methode des bayer. Kerfahrens fcheint man überfehen 
su haben, vote vieles auf die Umftäande im gegebenen 
Falle ankommt, und Yole feicht Die Borfchrift einer be> 
ftimmten Frift zu übereilten Behandlungen führt, zumal 
da in diefe Termine aud) Die Verhandlungen über die 
Beweisführung mit eingefehloffen find. Sterblichen tft 
freilich nichts zu hoch und zu fchwer und, man fanıt je 
den Goncursprozeß in vier bi8 fechd Monaten ausma- 
chen. Menn aber aud, die Nüdficht auf das te efe 
was gift, Dann bieten fd gar martcherlet Bedenklichfeis 
ten gegen diefe Art der Behandlung dar, 
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2) Sit nur beftimmt, big zu welcher Zeit die Sn 
fruftion der Forderungen beendigt feyn muß, bis wenn 
aber die Entjcheidung durd ESrlaffıng des Glaffifienz 
tions » Erkfenntniffes von dem Nichter gegeben werden foll, 
darüber it, wenigitens nad) der Praris, dem Nichter 
Feine Regel vorgefchrieben. Daher bemerkt der eönigl, 
bayer. Appellationsgerichts - Vräftdent won Weber r) 
wohl mit Recht: "im fchnellen Gange eilet der bayerı 
[he Concursprozeß feiner Entfcheidung entgegen, allein 
dann verfällt er wider die Abficht des Gefeßgebers bei 
den Öerichten in tiefen Schlaf, aus dem er erit nad) 
langen Jahren durch das ftete Gefchrei der Parteien 
und das Hftere unfanfte Nütteln der Obergerichte geives 
det wird. 

3) Wenn aber auc, das Pocationg + Erfenntniß gr 
fallt und vechtöfräftig it, fo it Damit der Goncure oc) 
lange nicht aus, weil mın oft noch feine Mafje zur Verther 
lung vorhanden ift. Geht es alfo mit Gonftitutrung der 


Actiomaffe langweilig her, fo können die Gläubiger Jahz 
re lang im Beflß einer rechtsfräftigen Entfcheldung feyn, 
ehe fie ihr Geld befsmmen. Hätte num nicht ein Theil 
diefer Zmifchenzeit recht nüßlich für eine gründlichere Er 
örterung der Paffivmaffe verwendet werden fünnen? 


$. 174. 
Cigenthümlihes Werfahren im Defterreihifchen, 

Der öfterreichifche Concureprozeß SI hat verfchtedene 
Eigenheiten, welche nicht gerade nadjahmungswürdig er 
jheinen. Sogleid mit Eröffnung des Gonciurfes foll der 
Nichter einen Vertreter der Maffe Ceurator ad li 


r) über das bayer. Credit = um) Schuldenmwefen ©. 203. 
3) DOcfterreih, allg. Gerihtsordn, de 1782. $. 73: fi. 
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tes) aufftellen. Nur auf dem platten Lande, wett Die 
Släubiger fih einhellig zur Liquidirung vor Dem Ge 
richtöhalter einverftehen, kann diefer mit den Gläubigern 
jelbjt die Liguidirung vornehmen, doc foll-er vor allen 
den Gonceurs;durc, Berafeich abzuthun bemüht feyn. Nerz 
ner find Die Gläubiger zur Liquidation an einem ber 
fEimmten Tage bei Strafe des Ausfchluffes von der Maß 
fe Durch et vffentliches Edıft vorzuladen. Der Xıquıdaz 
ttongtermin foll nicht unter 30 Tage und ntcht über, 6 
Monate hinaus angefegt werden. Die in die Grund- 
und Hyyothefen= Bücher vorgemerften Gläubiger find be> 
fonders vorzuladen. Gleich nad) Empfang des Defrets 
fol der DNertreter der Mafje mit den befannten Glaubt: 
gern liquidiren, und mit den übrigen, fowie fie fich mel 
den. Die Gläubiger müfen ıhre Anmeldungen in der 
Seftalt fürmlicher Klagen einreichen, worüber fowohl im 
Gerichtsprotofoll al8 von dem DVertrefer genaue VBornerz- 
fung zu halten und daraus ein zuwerläffiges Berzeichniß 
mit den Goncursaften zur Abfaffung des Elaffinfationg > 
Srfenntniffes vorzulegen ft. Ueber jede folde Anntel- 
dung ift, wie über jede andere Klage zu verfahren. E8 
hat aber jeder Gläubiger nicht allein die Nichtigkeit feiz 
ner Forderung, jonderi and) Dad Borzugsrecht zu 'be> 
weifen und auszuführen. Nachdem über alle Anmeldunz 
gen, welche bi8 zum Ablauf Der ım Edifte beftimunter 
Krift eingefommen find, das Verfahren gefchloffen ift, 
fon über jede Anmeldung in Betreff der Nichtigkeit der 
Forderung Der Spruch befonders gefchöpft, zugleich aber 
die Glaffiftfation aller Gläubiger abgefaßt und verkins 
det werben. Mider den Sprud in Betreff der Liquidi- 
tät ftcht fowohl Dem Släubtger al8 dem Vertreter der 
Reg ber Ippellation offen. YLider die Glaffiftkation aber 
fol nicht aypellivt, jondern den betheiligten Glaubigern 
in der Glaffififatton bloß vorbehalten werden, ihre Kla- 
ge binnen 30 Tagen einzureichen, worauf bie Beklagten 
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einen gemeinfchaftlichen Anwalt zu beftellen haben. We 
ber die Vorrechtöflage ift wie über jede andere Klage zu 
verfahren. 


Diefer Behandlung, wornad, der Goncursprozeß nichts 
weiter ift, als ein Aggregat einzelner Schuldyrozeffe, 
als eigenthümlicher Prozeß aber beinahe gar nicht erfenn 
bar it, fann man den Beifall nicht fchenfen. Sie wi: 
deripricht dem Geifte Des Goncursverfahbreng, ftört die 
Einheit der Behandlung und Weberficht des Ganzen, und 
größere Weitläuftgkeiten fcheinen dabei unvermeidlid) zu 
jeyn. Doc; vielleicht ftellt fich die Sache im Yeben ats 
ders dar, als auf dem Vapiere. 


$. 175. 
Berfahren im Preufifchen, 


ach der preuß. Pro. Dron. Tit. 50. $. 116 ff. 
wird e8 mit dem Verfahren über die Nichtigkeit und den 
Vorzug Der Forderungen alfo gehalten. Das Liquidas 
tionsverfahren beginnt mit der Gonnotation, die dar- 
auf folgenden weitern Verhandlungen befchäftigen fich 
mit der Berification der Forderungen. Im dem er 
fen oder Gonnotationstermin werben die erfchienenen 
Gläubiger, nachdem der Gontradictor für die Beifhaf 
fung der Edictaleitationg = Befcheinigungen geforgt und 
auf Präckufion der Ausgebliebenen angetragen hat, nad) 
einander zur allgemeinen Angabe ihrer Forderungen ges 
laffen, und diefe in dem Gonnotationg- Protokoll unter 
fortlaufenden Nummern verzeichnet. Zugleich beftimmt 
der Gerichtd- Depufirfe, mit Zugiehung des Gontradie 
tord und der anmelenden Gläubiger einen andern oder 
mehrere möglicyft nahe Termine zur näheren Prüfung 
der angemeldeten Forderungen. 


Sn diefem Beriftcationgtermin muß jeder Haudant 
feine Forderungen nod; näher und beftinmter angeben, 
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die in feinen Händen befindlichen Schriftlichen ‚Bemeis- 
mittel im Original vorlegen und Die übrigen anzeigeit. 
Ueber jede folchergeftalt erörterte Korderung wird ein 
befonderes Protofoll aufgenommen, und darüber bie Er- 
Eärung des Gontradictord eingezogen. Macdt der Ent: 
tradictor Einwendungen gegen die Nichtigkeit einer For- 
derung oder gegen deren Stellung. im Glaffificattongd - Ur- 
theile, wie fie der Gläubiger verlangte, fo muß der Der 
putirte zur Inftruction der Sade einen Termin anfjeßen 
und ed wird zır diefem Behufe über jede folche ftreitige 
Forderung ein befonderes Aktenftüc (Spezial Bohmen) 
angelegt. Auch ein Gläubiger fan gegen den Anfprud) 
eined andern Einwendungen. machen. Hat er felbft ein 
ntereffe dabei, fo find diefe Einwendungen immer zu 
beachten und eg muß, wenn aud) alle übrige Gläubiger 
feinen Einwand für unerheblich) erachten, die fireitige 
Sache befonders inftrwirt werden, jedoch nidt auf So- 
ften der Maffe. Hat der Gläubiger, welcher Die Ett- 
wendungen erhebt, bei der [Sache Fein Intereffe, fo 
hängt e8 von den dabet intereffirten Släubigern ab, Uns 
wiefern fie auf fein Bedenfen achten wollen oder nicht. 
Ergibt ein ungefährer Ueberfchlag der Mafje, daß eine 
fehr weitläuftg zu erörternde Jorderung wegen Unzulang- 
fichfeit der Maffe wahrfcheinlich gar nicht zur Hebung 
gelangen werde, fo it der Gläubiger zu vermögen, fel- 
ner Forderung an die Maffe worbehältlich feiner An 
fprüche an den Gemeinfchloner zu entfagen. Hat ber 
Stäubiger jedoch ein Bedenken wegen der Entfagung 
und fcheuet er zugleich Die vielleicht unnüßen Koften Der 
Snftruction, fo fann er darauf antragen, Daß die Sins 
firuction feines Anfpruchs fo lange anggefeßt werde, bie 
per Betrag der Activmaffe näher ins Licht gefeßt tft. 
ird die Vertheilung der Maffe durch eine foldhe Ver- 
zögerung aufgehalten, fo muß der Gläubiger den übrigen 
fir die durch Diefen Verzug entbehrten Zinfen und für 
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die efwanigen Koften gerecht werdet. Die Snftrietion 
der einzelnen Forderungen erfolgt wie gewöhnlich. St 
daher im Berificationg z Termine die Yianidation oder 
Klage gehörig aufgenommen worden, fo wird fie von 
Seiten de Gontradictord wder des widerfprechenden 
titglaubigerg beantwortet, e8 wird Der status causae et 
eontroyersiae regnlirt, der Beweis aufgenommen und 
Deduetionen fönnem im den gefeßlich verftaätteten Füllen 
beigebracht werden, MWird eine joldye Inftruetion. nicht 
binnen 4 Wochen vollendet, fo muf der Berichts Depuz 
firte darüber an das. Collegium berichten md dergleichen 
Berichte. bei längerer Dauer der Inftruction von Amts 
wegen von 4 Wochen zu 4 Wochen wiederholen. Sind 
Forderungen vorhanden, deren Iuftruction befonders 
weitläuftg ift, fo it dadurch rückfichtlich der übrigen zum 
Crrud wreifen Liquidate. Die Borlegung der Akten zur 
Sällung des Slaffiftcations- Erkenntniffes: nicht aufzubal 
ten, vielmehr in dem Erfenntmif jenen noch nicht voll 
fandıg inftruirten Sorderungen ihre Stelle vorzubehal- 
ten, worüber hiernächft durch ein befondereg Lrtheil die 
definitive Negulivung erfolgt, 


Sr 176. 
Einige Betrachtungen über die porbemerften Berfahrungsarten, 
dann über fchriftlie Rezeffe, 

Ein wejentlicher Vorzug des preußifchen Derfahreng, 
nicht nur vor dem öfterreichifchen, das man ohnehin 
nicht zur Nachahmung empfehlen kann ($: 174.0. €), 
jondern aud; vor dem bayerifchen, und wor dem gemeinz 
rechtlichen, liegt in der inftruftiongm aßigen de 
handlung. Nicht nur daß der Prozeß zum Protofolle ver 
handelt wird, mit Ausfhluß fchriftlicher Verhandlungen, 
(man läßt zwar Deductionen zu, jedoch erft nad) ge 
Ihlofjener Iuftruftion und aufgenommenen Bemwerjen nd 
mit Beichränfung auf die bioße Nechtsausführung), fo 
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auffert fich bier die dene Gonenresrogef eigenthünmliche 
erweiterte Nichterthätigfett ($.21.) in ihrer vollen 
Wirkung. Im Bayern verhandelt man zwar auch zum 
Protokoll, aber nicht Inftructtongmäßig, nicht unterfus 
hend, man läßt au. fchriftlidhe Nezeffe gu, for 
wohl von Liquidanten ald Greipienten, und man glaubt 
dadurch Die Gejchäfte der Gerichte in den Edictötagesz 
fahrten abzufürgen, Diefes vermeinte Abfürzungsmittel 
fol noc) etwas näher betrachtet werden. 


Schon Audovtet ?) hat biefe Nezeffe zur Erfpa- 
rung der mit ber mündlichen. Verhandlung zum Proto> 
foll verloren werdenden Zeit empfohlen. Allein die Bes 
quemlichkeit, „die dadurch dem inftrutwenden Nichfer ind 
felbft diefem nicht üummer, werfchafft wird, wird duch 
manche Unbeguemlichkeit, die Dem erfennenden Nichter 
damit verurfacht wird, nicht felten bedeutend überwogen. 
Die Thatfachen, weldhe ein forgfamer und verftändiger 
Snftruent in wenige Zeilen der protofollarifchen Wer- 
handlung hätte zufammen drängen fünnen, werben nun 
in einer Flut) von Dicentereien in Schriften, die nad) 
dem Bogen (gleichfam alfo maßwerfe!) bezahlt werden, 
iiber den armen Nichter ausgegoffen. Was den meiftert 
Soncurg-Aften fhon von auffer, ned) mehr natürlich 
bei dem Lefen, ein jo abfchredendes Anfehen gibt, Fonmt, 
hauptfächlich yon Diefen Schriftproduften her, gewöhnz 
fich einer widerlichen Mirtur von faftifchen und Nechtss 
faßen, leeren Declamationen, feichten Natfonnements u 
ewigen Necvetionen. Kein Wunder, wenn der Iteferent, 
der folche Goneursaften in die Hände befommt und. fie 
fefen und fogar exrtrahtren muß, nicht mit ‚Luft. an feine 
Arbeit geht. Freilich dürfen nicht fkatt des einfachen. pro- 
tofollarifchen Verfahrens unter thätıiger Theilnahz 


:) Einleir. zum Gone. Prozeß c. IL $. A. 








E .— 
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me und Leitung eines verftändigen und mit Liebe für 
feinen Beruf erfüllten Snftruenten jene f. 9. Dralrezeffe 
C’ Handlungen vom Mund aus in die Feder”) zugelafs 
jen werden, die ın finliftifcher Hinftcht noch unerträgli- 
cher find al$ die fchriftfichen, und wodurd) überdieß noch 
die Zeit, jündlich verfchwendet und die gerichtliche Ver 
handlung hingehalten wird, bis e8 dem rezeffirenden Ad: 
vofnten endlic) beliebt aufzuhören. 





SE EER Kayttel 
Bon Bertretern der Mafje und der Gläubiger, 


Sa ai 


Allgemeine Berrahtungen. 


Anffer den im GConcursprogefie vorkommenden Haust 
oder mwejentlichen Derfonen: Glaubigern, Schuldner, 
Richter — gibt e8 noch einige Nebenperfonen, deren 
Junftionen zwar bei jedem Goncurje eintreten, deren 
Dienjtleiitung aber oft entbehrlich ift. Diefe VWerfonen 
find 1) der Güterpfleger, 2) der Gontradicter, 3) der 
Commun+ Anwalt der Gläubiger. Man hat diefen Män- 
nern, befonders den aus dem Stande der Rechtsanwälte 
genommenen Activ - Maffevertretern, häufig einen großen 
Chetll an der Schuld der Goncnrsverzögerungen beige 
mefjen, und darum foll hier ihre allenfallfige Entbehr- 
lichfeit oder wohl gar Schädlichfeit Gegenftand der Pril 
jung werben. Im allgemeinen Fann fchon vorläufig be 
merkt werben: fie find entbehrlich, wenn der Goncurs fo 
einfach It, daß für die Verwaltungs» und Nechtege 
jhäfte Die eigene Verwendung der Gläubiger ıumd die 
Surforge Des Richters hinreicht. DBedient man fid ihrer 
in biefem Sale dennoch, fo verurfaht man unnöthige 
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Koften, wein aud; fonft nichts von ihnen wegen Verlänt- 
gerung der Goncurfe zu beforgen wäre, was wohl ohnez 
bin großen Theil8 auf Rechnung der Unterlaffungen des 
Kichters Fame. (Bergl. das oben Geite 76. Gefagte.) 


Sys ker 
Der Guterpfleger. 


Der. Güterpfleger Meaffecurator, Maffevertreter, 
curator bonorum) tft für die Verwaltung der Maffe 
und deren Vertretung gegen Dritte, nämlidy zur Beitretz 
bung deffen, was von der Mafje ausfteht oder in fremz 
den Händen ift, aufgeftellt. Daß eine von den Urfachen 
der langen Dauer der Coneursprozeffe in der Aufftellung 
diefer Gütervertreter Tiege, hat unter andern Berger 
mit einer häßlichen Schilderung des Unfugs der Adoo- 
faten und Nichter feiner Zeit w), fowie Leyfer v) bes 
hauptet, und Gönner w) eine Verbefferung diefes Eur 
ratelwefens der Aufmerffamfeit der Gefesgebungen nadız 
prüclich empfohlen, befonders ın fofern als die Maffe- 
curatoren aus der Zahl der Advofaten genommen wer- 
ven. KXeyfer fchlägt ©) vor, die Goneurscuratel dem 
Semeinfchuldner ober feiner Frau zu überlaffen, went 
fie annehmlidye Caution beftellen Eönnten. E8 foll diefer 
Borfcjlag nicht weiter geprüft werden, da er, abgefehen 
son andern abrathenden Gründen fchon darum als uns 
yraftifch fich Darjtellt, weil e8 babet wohl an dem Bez 
ften, nämlid) an ber Saution fehlen. möchte. 


Ran IST 
za) ın elecet. disc. for. ad tıt. 41. p- 1358» 
v) Spec. 491. med. 2. 
w) theils in den Motiven des Gefekbuhs über das gerichtli: 
che Berfahren. © 775. und 799., theild im Gommentar 
zum Gefek von 1819. ad $. 35. 


x) 1. c. med. 3. 
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Die preußische Vrogefgefetgebung Hat in der richti- 
gert Weberzeugung, daß viele Mißbräuche diefer Snftitus 
tion ‚verhutet werden EFönnen, wenn Die Gerichte die 
Nlicht der Aufjicht gehörig erfüllen, an’ dem Serge 
brachten wenig geändert. Ste beitinmnt nämltc y), daß 
war dr Goncurfen von minderer Nichtigkeit das Amt 
eitteg Gurators und Gontradictors in einer Derfon ver: 
einige, und dazır ein bei ‘dem Gerichte recipirter je 
commifjartims CNdvofat) beitellt werden Tonne en 
aber das Debitwefen,, befonderd ın Anfehung der Nctiv 
male, von Wichtigkeit tft, und 3. B. beträchtliche Yand- 
güter: 'nder eine Kaufmannshandlung zur Maffe gehdz 
ver, fo fey ein befonderer Gurator nnd ein bejonderer 
Sortradtetor zit beftellen "Dem Gurater-fünnen au), 
wenn die Maffe Sehr mwertläuftg und zerftreut ut, nad 
dem Antrage der Gläubiger Nebeneuratoren, bejonderd 
fachkundige Afftiitenter zur Verwaltung der Güter, Fülr 
rung der Handlung ıc. zugeordnet werden. 

Das bayerifche Gefeh vom 22. Sultus 1819, $-35. 
verordnet, daß, bet Goncurfen in der Regel kein Advorat 
al Maffecurator beitellt, ‘fondern die Perwalting der 
Goncursmaffe eitenm am Drte des G oncersgerichtg wohtt- 
haften, dazu tauglichen Gläubiger, und tt deffen Ev 
mangelung einem andern in Verwaltitngefachen erfahrnen 
Mann gegen hinreichende Sicherheit und für aitgemeljene 
Belohnung allenfalls nach Vernehmung der im erjten 
Edictstag ohnehin verfamntelten Gläubiger übertragen 
werden fol. Für die vom GSerichtsorte entfernt Tiegenz 
den, zur Mafle gehörigen Güter fol In Ermangelung 
eines dafür fchon vorhandenen Werwalters, ein In dort 
ger Gegend wohnender tauglicyer Mann zum Verwalter 
beitellt werden, | 

Diefe 





y) %. ©. 2. Th.1. Tit.50, 8.69. 71 75. 78 fi, 
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Diefe Wahl eines Gläubiger» Ausfchuffes ift unbe 
denklich als fehr zweckmäßig zu empfehlen. Eben fo fann 
die Aufjtellung eines Maffecurators aus der Zahl der 
Gläubiger oder anderer verwaltungsfundigen Männer 
der Wahl eines Advofaten zu diefer Stelle unter gewifs 
jen Umjtänden vorzuziehen feyn. Aber den Advofateı, 
weil er Advofat ift, in der Regel für unfähig anzunehs 
mer, fcheint mir unbillig. ° Daß den: Stand der öffent- 
lichen Rechtsanwälte im Ganzen nicht trifft, was einige 
unwürdige Sndividien angeht, follte fich von felbit ver: 
fiehen. Hat aljo. der Advofat die nöthigen Kenntniffe 
in Derwaltungsfache, worauf natürlıch alles ankommt, 
und ift ser aud) "won Seiten feines Charakters zuverläfs 
fig, fo würde ij ihn fogar einemandern bloßen Deco: 


nomen vorziehen, der auc nicht umfonft Dienfte thutz 


einmal darum, weil jener zugleich al Contradictor 'ges 
braud)t werben Fanıt, und dann weıl ein Nechtsgefchäfts- 
mann auch hier-mandjes vor einem Andern voraus hat. 
Da wo der Güterpfleger PBrozeffe zu führen hat, Fanıt 


man übrigens der Hilfe eines Nechtsverftändigen ohnes 
hin nicht entbehren, muß alfo, wenn jener die nicht ift, 


ihm einen vechtlichen Afftftenten beigeben. St freilich 


die. Activmaffe unbedeutend, fo ‚hat ohnehin die ganze: 


Suratel wenig auf fi), und man wird weder einen Nld- 
oofaten noch einen Decongmen ald Adminiftrator aufzus 
ftellen brauchen, fondern e8 wird fidy unter den Gläu- 


higern einer findeit, der höchftend gegen Erftattung jeis- 


rer baaren Auslagen die Curatelgefdhäfte verfieht, foweit 
fie nicht vom Conc. Gericht ohnedieß beforgt werben. 
S.. 179 
Der Gontradictor, | 
Der Goutradictor z) (litis curator) , der erft zır Anz 
fange des 18ten Sahrhunderts bei den beutfchen Gerich- 


2) 5% 9. Stepf fol. Lehre Sontradictor. 2. Ausg. 
2 
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tet bekannt wurde.a), wird zur Bertheidiguttg der) Ver 
mögensmafje, und zwar nad) der gemeinen Vorftellung 
von deut Nichter Namens des Schuldners beftelft, 
Diefer Eontradictor- wird im vielen  Goncurfen serfparf 
werden können, wenn der Nichter fein mildrichterliches 
Amt zweckmäßig geltend zu machen Gefchik und Neigung 
hat, Er wird namlich die gegenwärtigen Gläubiger und 
den Gemeinichnldner über jede Forderungspoft mit ihrer 
Erklärung vernehmen, und die etwaigen Einwendungen, 
jowert fie. nicht von felbft aus den iproduzirten Urkunde 
fich ergeben „. durch, zwecfmäßige Fragen zum DBorfchein 
bringen, „Und Dieß geht auch jeher gut an, ohre daß der 
Richter, "qui usque ad prolationem sententiae univers® 
rimari debet, set» interrogare potest de’ facto , quotiss 
dubitationis alıquıd occurrit” 5), ferner ” simpliciter 'et 
pure ‚factum  ipsum „et rei veritatem investigare” c) die 
Grenzen feiner Befuguiß überfchritten zu haben, nadı der 
Eigenheit der Prozefart zu beforgen hätte Die Quelle, 
woraus er zunschöpfen hat, it übrigens ihm fo gut ge: 
öffnet, wie dem: Gontradictor: eg it die Kenntniß der 
faktifchen. Verhältniffe, die rückfichtlich jeder Forderung 
der Örmeinfchuldner auf jeden Fall befigt, nicht felten 
aber: audy: die, Öläubiger. Handelt aber der Semeinschulde 
ner unredlich, fo ift aud) der: Sontradictor nicht: allwillend. 


| $: 180. 
Heber die Wahl des Sontradictors, 
E8 ut vorhin bemerkt worden, daß. nad ber gemelz, 
nen Borftellung ver Nichter Namens des Schulduerg 


N 1821. 8. (Ih Habe mir die erfte Ausg, Nürnd, 
1791. 4. zu benugen Gelegenheit gehabt). 

a) Stepf$.8: 

b). €. 10. %. de fide instr, 

c) e. 6. X, de judieiis. 
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ben *itiscurator «wähle, zugleic aber, auch..($. 178.), 
daß das Amt-ded Maffecurgtorg fich,.mit Diefer Funk- 
tion vereinigen claffes - Dieß,; wäre. .nad) der bemerkte 
Theorie bedenklichy weil, wenn man. wie, gewähnlich an- 
nimmtz.daß die Gläuber ;den, Kontrabictor,. nicht. wählen 
fönnen, indeß fie das Wahlrecht des Guratorg der Maffe 
haben, hieraus Wiberfprüche, entftehen.. „Es, mag baljev 
hier an feinem. Drte feyn, noch eittige.. Betrachtungen 
über das Rechtsverhäfniß des Gontradictors ‚zum, Schuld» 
ner und zu dem Gläubigern anzuftellen ,.. zumal. da eine 
fehr geachtete Gefeßgebung, Die preußische, dießfalls von 
der gemeinen Lehre abweicht. Sie ‚läßt ‚nämlich den 
Sontradictor von den Gläubigernt wählen, während 
gemeinvec) tlich, wie gedacht, dieß anders it, obfchon hier 
nicht in confequenter Durchführung des. Orundfakes, inz 
dem man hie. und da. dody.wieder Die, Gläubiger ‚mit ihr 
ren Erinnerungen, und Berialägen zu ine fir nöthig 
hält d): 

Die gewöhnliche Theorie nimmt it, ao ber. Con- 
tradictor,nidht Die Gläubiger, fondern ‚beit Geweinfchuld- 
ner vertrefe und Gegner: jener fey, darınm alfos nicht, von 
ihnen gewählt werben: fönne. » Sofern, ald.von; einzelnen 
Släubigern Die Nede if, ft, auch, gegen diefe Borjtel- 
lung. .nicht8  einzumendeit., Anders erfcheint- Die-Sade, 
wenn. man die Gläubiger In. ihrer Gefammtheit nimmt. 
Diefen ft. das, Vermögen ‚abgetreten, und ber, Gemein- 
fchuldner. hat) alle Difpofitton darüber verloren, Gelbft 
fein Geftändntg  berirft un Der Kegel feinen Bermeis. 
Yımmt man alfo den Gontradictor als Vertreter Des 
Semeinfchuldners. an, jo erfcheint , dDieß mit Der Gtels 


Jung und dem Rechte des . lestern ‚offenbar. unver- 


24° 


F L av v 
v 





d) Schaumburg prince. prax. jur. L. IL «8. $.a11..n. #. 
— und Stepf 43% 
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einbarlich und inconfequent. Denit hier wäre der Gate 
mwalter mehr Befugniffe auszuüben befugt, ald der 
Prinzipal. Dagegen fteht alles im Zufammenhange, 
wenn man von dem Grundfaß ausgeht: die Gefammt- 
heit der Gläubiger übt Fraft der Geffion die Nedhte des 
Semeinfchuldners über deffen Vermögen, nicht die ein 
zelnen Gläubiger; ferner: der Gemeinfchuldner tritt fein 
Vermögen nur an feine Gläubiger ab. Der Contra- 
dictor verfritt folglich allerdings, wenn man fo will, den 
Gemeinfchuldner, fofern ald er der Richtigkeit einer Kors 
derung zu widerfprechen berufen tft, die nicht begriindet 
ift, alfo dem Eindrängen eined Gläubtgers fich zu wis 
derfeßen, der fein Gläubiger ift, den alfo auch die Ab- 
tretung des Vermögens nichts angeht. Dabei ift aber 
auch, und wie jet die Sache fteht, zunächit das Corps 
der Gläubiger oder die Concursmaffe betheiligt: Ga, 
indem dad Bermögen den Gläubigern abgetreten ift, ha 
ben auc) diefe das nädıite Contradictionsrecht. Nur weil 
die Concursmaffe oder dad corpus der Gläubiger ald 
eine Art myftifcher Perfon fc) nicht felbft vertreten Fantt, 
einzelne Gläubiger aber die Vertretung nicht auf fidh 
nehmen fönnen, weil fie fonft Beklagte und Kläger zu 
gleich feyit würden, oder dod, Eollifionen entftehen Fön 
ten, bedarf es, abgefehen won dem im vorigen $. berührr 
ten Verhältmig der Entbehrlichfeit, eines befondern'PNer- 
treter8, und als’ folcher erfcheint denn der Gontrabicter. 
Gonfequenter zeigt fi daher die Thevrie des yreuß. 
Goncurgredhtd e), indem diefes beftimmt, daß die Gläur 
biger den Gontradictor ebenfo wie ben Maffevertreter 
nah der Stimmenmehrheit, welche nad); dem Betrage 
der Forderungen zu berechnen, wählen. Nur danır, 
wenn bie Mehrheit ohne weitläuftge Unterfuchung mich 





AG. D. Th, 1. Tit. 50. $. 66 fg. 


a en 
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andgemittelt werben Fanır, gibt das Gericht den Aud- 
fhlag und beftellt denjenigen, welcher nad) pflichtmäßt- 
gem Ermeffen für den tüchtigften gehalten wird. Als, 
eine Eigenheit der yreuß. Ger. Orbn. wird hier tod) bes 
merkt, daß der Eontradictor die angemeldeten Forderumz 
gen nicht nur in Anfehung ihrer Nichtigkeit, fondern, 
auch rüdfichtlich der angefprochenen Priorität zu prüfen, 
oder wie fich Das Gefeg ausdrudt, Dafür zu forgen hat, 
daß bei jeder Forderung, die ihr .nad), der Prioritätdz 
ordnung zufommende Stelle ausgemittelt werde N. Diefe 
yon ber eigentlichen Tendenz diefes Kitiscuratord abweis 
djende. eigenthümliche Beftimmung erhält ihre Nechtferti- 
gung durch das f. g. Unterfuchungsprinzip, worauf der 
preufifche Prozeß beruht und wornad), alle dabei thätige 
Drgane in Vereinigung mit dem Nichter „ dem ohnedieß 
gemeinrechtlich fchon die Sorge für den Punkt des Bors 
zugsrechtd von Amtswegen obliegt, dahin wirken, Daß 
jedem fein Recht widerfahre, unbefchadet, wie fih von 
felbjt verfteht, des freien Berzichts jedes Betheiligten. 


Auch der Entwurf einer bürgerlichen Progeporbnung 
fiir Bayern (München 1825. 9.891.) laßt den Eontrar 
dictor von den Gläubigern wählen, wert Diefe nicht Dr 
Wahl dem Gerichte fetbft überlaffen.. 


Smmer. erfcheint e8 als nicht eofgeriihtig, ment mar 
den Guntradictor, «wenigitend allein, als Bertreter Des gr 
meinfchuldners anfteht, Der. Doc) fein -Bermögen abgetres 
ten hat, der nicht mehr felbft darüber verfügen, wohle 
folglich alfo auch niemand anders zit. dem: Zwedfe ber 
Berfitgung darüber, wmenigftend, duch; Verthetdigung 
oder Nichtvertheidigung, felbft beftellen oder Durd, den 
Kichter beftellen laffen fan, Auf eine foldhe Verfügung 

I ER 7 eg york a 


} % 
er # Pr) 


I) d. d. N, $. Ta, eg a! ray 
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fommt e8 aber immer hinaus, mat mag bei der Fitz 
tion, daß der Richter hier ftatt des Schuldners handle, 
jenes Verfüigungsredjt noch fo wenig daber berüdfichtigen 
roollen. Dieß fcheint mar auch: bei der gemeinen Theo 
rie gefühlt zur haben, daher man hie und da, aber freis 
ich nicht fehr confequent, die Gläubiger mit ihren Erz 
innerungen und Vorfchlägen bei der Wahl zu hören für 
nöthig hält g). Hierzu formt aber aud) noch, dap 
nicht gut mit der Stellung de3’ Nichterd vereimbarlich tft, 
dDiefem, ‘der richten foll, durch die Wahl des Nechtsvers 
freters‘ einen fo Fofgereichen Einfluß auf die Darlegung 
des Streitwerhältiffes einzurätmten, wein biefed die Ber 
theiligten dem Nichter nicht ausdrücklich oder indem fie 
feldft die Wahl nicht treffen, ftifffchweigend überlaffen, 
alfo anf ihr rg ‚Yersichten. 


a a ie 
i ‚Der ‚Commun-Anwalt, 


Ein Commun-Anwalt Fan da nothwendig fen, 
wo, man-bafür hält, daß der Contradictor nicht die Ges 
meinjchaft.. der--Olänbiger > vertrete,,. befonders aber da, 
wo Die Gläubigen, ald..Gegner des Güterpflegers, ons 
tradictor8 oder auch Des Richters anfzutreten fich. veranz 
laßt finden h), Am gewöhnlichen aber wird die Noth- 
wertbigfeit deffelben dann eintteteir, wenn fich, befon- 
Ders zur Abrwehrung gewiffer Vrivnitäts- Anfpriche Streits 
genofj enfchaften bilden (8. 160.3 Diefe werden bantı, um 
nicht felbft: bei’ einem an fich theilbaren Gegenftande die 
Prozeffe zu vervielfältigen , zur Anfitellung‘ eines gemeit- 
ige Dertreters angewiefen, Ein folcher Sahmwal 


2) enbehe Draie. prax, jur. I. c.8. 3 11,00% 
Stepfa.aD. 545, | 
h) Schweppe $. 105. 
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ter hat aber vor dem Anwalt eirted einzelnen Piquidan- 
ten, der fein Hecht felbft oder durch einen andern vers 
treten fan, nicht voraus, Daher über diefen Committ> 
Anwalt hier weiter nichtd zu fagen nöthtg tft. Auch verz 
fteht es fich von felbft, daß derfelbe nicht aus der Maf 
fe, fondern von denjenigen bezahlt wird, die ihn aufzur- 
ftellen,, ihrer Eee gemäß finden ober verpflichtet 
find. 





Siebenteß Kapitel. 


Bon’ Anivendung'der Seharationsmethobe ala mefent: 
 _ lihem Coneursablürzungd: Mittel, 


$. 182. 
Miefern fie Überhaupt Statt findet. 

Pieffeicht‘ zu | den entfchieben wirffamften Mittel, 
Soncureprozeffe ab; zukiitgen, sch drt eine richtig veritanz 
dene nd zweltmapig angewandte Seyarationsımer 
th de ;noder»daß man, fostel, nur immer möglich ift, 
das Beitreben dahin richtet, aunnöthige, und" zwecklofe 
Handlungen abzufchneiden, womit deum auc, andere Mit- 
fol der Mereinfahung Des DVerfahreng verwandt find, 
welche dazu dienen, die Uebel der Goncurfe zu erleic)- 
tern und INDEORUNGEN. uorzubeigen. 


Kährend fonft im an als Mittel 
gegen Berfchleppungen einer’ flreitigen Sadje das f. q. 
Evertuahprigip oder der Sat gilt: ?alles auf eins 
ital,” tritt im Goncurfe oft gerade die Nothwendtgfeit 
ver Venfgegengefeßten Behandlung ein, und’ es erfcheint 
als eine wohlthätige Mäafregel, manche" unnüße"Dperar 
tioneit zu entfernen, welche Die Dauer der Concurfe ver 
kängern, - ohne für Den Zwed ehmas zu müßen, went 
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man den Sab: eins nadı dem andern zur Regel 
annimmt. Auc) fcheint ed, als 0b hierdurch) gewifferz 
mafjen ein, Theil „des Unrecht wieder. gut gemacht: wers 
den müßte, welches durch die mancherlei Abweichungen 
diefer Prozefart von den fonftigen Regeln des Nedt- 
verfahrens begangen wird, infonderheit als ob Dadurd) 
geroiffe nachtheilige Folgen der fubjectiven Klagenhäus 
fung, welche der Goncursprogeß zuläßt, abzuwenden wär 
ren. 

Die hier bezielte Abfonderung Fan Statt finden 
und nüßlic; angewendet werden 


1. bet der Herftellung „der. Baffiomaffe oder bei. dei 
Verfahren über die Forderungsrechte, und zwar dur) 
Ausfesung der Inftruction folcher beftrittenen Forderuns 
gen, von welchen es zweifelhaft ift, ob fle zur Hebung 
gelangen ; 


II. bei ber Herftellung der. Actiomaffe. dDurd eine, 
nad) Berfchiedenbeit ber Ansprüche daran gemachte jadı- 
gemäße Zrennung der verfchiedenen Vermo genstheile; 


11. in Beziehung auf die Diftributiom der Maffe 
durd) Particular + Zahlungen. Endlic) 


IV. gehört nod) su eine zwectmäßige Sonderung 
der Akten. 


$: 183, 


I. Separation bei dem Verfahren über die Forderungsrehte, 


Wenn Forderungen in. Anfehung ihrer Nichtigkeit 
oder Ihres Vorzugsrechts oder beider zugleich. beftritten 
find, fo Eönnen felbige einftweilen bet Seite gefeßt, ihre 
Snfteuftion. alfo fufpendirt werden, wenn fie auf weit 
ausjehender Erörterung beruhen und diefe..nady. deit 
Kräften der Achivmaffe von zweifelhafter Nelevanz- if 
Diefe Regel, welde von dem Gebote der Vernunft: 








Bon der Separationsmethode, 9.185, 377 


nichts Zmectmidriged Bag meN Dictivt 1ff, jest nk 
voraus, 2 

1) daß Die "Beftritterte Korn eine weitautsfehen- 
de Erörterung nothwendig macht. Sollte diefes, 'was 
öhnehin hauptfächlicd; nur vonder Frage über die Nich- 
tigfeit und weniger von der über bie Priprität'gelten 
wird, nicht der Fall feynz fo ift aid Fein Grund zur 
Sufpendirung ihrer Inftruction vorhanden. Der Zeit 
gewinn würde wenigftend nicht fo hoch anzufchlagen 
jeyn, um Dafür den Vortheil einer allgemeinen und gänzs- 
lichen Erledigung aller Liquidate in dem ef enone) 
Ertenntnip aufzugeben, - 


2) E8 muß nad den Kräften der Actiomaffe mer 
nigftens mit Wahrfcheinlichkeit erhellen,. daß die beftrits 
tene Forderung nicht zum Zuge kommen werde. _Nierz 
aus ergibt fich, Die Nothmwendigfeit der befchleunigtert 
Heritellung der Actiomaffe ($. 145.) und mienad) diefe 
mit Recht die Achfe genannt worden, um welche fich 
der ganze Concurs dreht. E8 fann aber nad Befchaffen- 
heit der Bermögensmaffe der Streit über. eine BER 
irrelevant feygn, 

a) wenn die Maffe fo gering ifk, daß fe nal 
fichtlich nicht auf die Gläubiger, der Vten, Claffe veicht, 
für das Liquidatum aber feine Stelle. in den .erften vier 
Slaffen in Anfpritdh genommen worden tft. Nehme maıt 
an, die Actiomaffe, beltefe: ft; auf 10000 Gulden, bie 
Paffivmaffe- auf. 20000 fl.’ unter ‚diefen aber“ wären 
12000 fl., die unbeftritten oder doch mit hoher Wahrz 
fcheinlichkeit ihre ‚Stelle in den erften vier. Glafjen erhielz 
ten, dagegen wäre unter den übrigen 8000 fl. die wahr- 
fcheinfich, wenn aud) die Activmaffe fich nod), etwas erz 
höhen follte, insgefammt leer ausgehen, eine Poft. vor 
2000 fl, welche auf weitausfehenden Erdrterungen und 
Bemweijen. ‚deu Nichtigkeit beruhte; e&: Fame 5: DB. Dabei 
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auf die Auseinanderfeßung einer verwicelten: Societät 
an ı. d. gl. —: wäre ed nicht offenbar smechoidrig, 
Die Beendigung des: GConeurfed um diefer, einzigen Fors 
derung willen aufzuhalten, alio das Locationgerfennts 
niß über alle übrige fpruchreif erörterte Kigqnidate nicht 
eher zu füllen, bis auch diefe Forderung vollends ins 
frnirt it? — Man erläßt alfo das Locattongerfenntuß 
und behält der. illiquiden Poft ihre Zuftindigkeiten zum 
befondern. Austrage mit den betheiligten Ghäubigern und, 
foweit ald diefer ein, Intereffe dabet zu habanı glaubt, 
mit. dem Gemeinfchuldner bevor, Vetheiligte: Öläubiger find 
hier nur die der Vten Glaffe und Die, etwa. post omnes 
zu locirenden. Ergibt fi nad) Befriedigung. der vier 
eriten Claffen ein Ueberfchuß ), 16 werden, Die. uinbeftritte- 
zen 6000 fl. mit den bejtrittenen 2000 fl. wegen The 
fung defjelben fi, gitlich oder rechtlich augeinanberfegen; 
bleibt aber nichts übrig ‚ fo haben fie den Perdruß eis 
fpart, einen mitslofen Streit geführt und die Koften 
dermehrt zur haben, wegen welcher aufferdem am Ende, 
und. wenn bie en in ber he: var I 


oh Ce u er 


(denn was geht r e ber ganze Sri an? ® mit Mt zahlen 
a tge°werden würden: 

b) Ein folder Streit Far aber arch auf der az 
ah Seite zwedlos feyn, sofern als’ver das Borzuge 
recht Betrifft, went nämlich der Liquidant eine höhere 
Stelle verlangt, die Maffe aber von der DBefchaffenheit 
He, Dap-er auch auf"Der’ ihm zigeftandenenniedrigern 
Stelle feine Befriedigung zu erwarten hat.“ E8 wäre 
doch wohl unverantwortlich, wenn die Maffe auf die 
Vte Glaffe offenbar hinreichte und der Nichter Tiefe eine 
Prozeß über die Frage zit, ob Gajus in Die dritte oder 
in Die wierte Glaffe zu lociren! 

Diefe Grundfäse hat wie fo vieles andere mit gro 
Ber Zwemäßigfeit Die Hreußifche Goncursordning (vergl, 
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$. 175.) ausgefprschen, und fie haben fi chi durch die Erz 
fahrung bewährt befunden, Much alerai D)- er > 
Methode ge 72 N! 


Ginide Minfe.zur Anwendung biefer‘ Bereifadungsmetbode 


Um das Verfahren hiernach zu vereinfachen muß c8 
au; da, wo Gefeße es nicht ausdrückid, sorfchreibent) 
sit den Öegenjtänden ver vichterlichen Vermittlung ‚sber 
deg VBergleihsverfuhß gerechnet werden, Daß ‚dor 
Richter fih bemüht, den Gläubigern die hiernad)" rothz 
mendige furcceffive Behandlung mit Sufpenfion der weit 
ausfehenden Punkte, als ihr eigenes DBeftes bezielend nd 
für fie unverfänglich, vorzuftellen ‚und annehmlich au 
machen. Im Allgemeinen laffen fi) freifich 1 hteriiber 
nd über die Modalitäten der Einleitung Diefer Seyara 
tioır Fette Kegel n. vorfchreiben; fie müffen einen ver- 
fändigen und wohlwollenden Richter fich tin gegebenen 
Selle von felbft darbieten. Wenn er mit Gefchäftöges 
wandtheit Sinn für feinen Beruf verbindet, und wenn 
die Gefeßgebung ihren Gerichten nicht die Daumfchräuben 
einer formularmäßıgen Behandlung angelegt hat; fo wird 
ev bei den Gläubigen, befonderd da, wo er mit ihren 
allein, weniger went er e& mit befangenen Nechtsanz 
wälten zu than hat, feinen Zwed erreichen. . ©o wird 
er am Ende allerfeitigen Dank einernteit, ftatt daß, 
wenn er, wie man jagt, aber freitich jehr mit Unrecht, 
ber Sache den rechtlichen Yauf (&, h. oft fünf gerade 
feyn) läßt, der Knätel fid in dem Grade mehr der? 
[hlungt, al8 man ıhır vorgeblich zu enhiöirren fi ch bez 
müht. Hierbei ıjt nicht unbemerkt zur laffen, daß gerade 
diejenigen Gläubiger, auf berem a 03 hier 


° J 4 ä& 
f A “ı [ ' L “rt | n j 
1! ; i 


" fummar, og $. 455. a ei ET} 
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anfommt, keine Urfache haben, auf ihre Sache fi viel 
einzubilden, daher ‚schen um defwillen, dem größern 
Theile nad) wenigftend, leicht zu bewegen feyn werben, 
einer vernünftigen Vorftellung Gehör zu geben und in 
eine ihnen unnachtheilige Sufpenfion zu willigen, wobe 
fie nicht8 verlieren, fondern muır gewinnen, Gie braiks 
chen mwenigitens nun nicht bei allen weitern Verhandluns 
gen, über die übrigen Pojten entweder perfönlich gegen; 
mwärtig zu feyn, oder indem fie fich der theuern Vertre 
tung-eined Anwalts bedienen, aus einem Webel zwei zu 
machen, Schon diefe Erwägung wird dem Borfichlage 
des Richters Eingang verfchaffen, der unter zwerfmäßt- 
ger. und gemeinverjtändlicher Belehrung über den Stand 
der Sadje bei denjenigen VPerfonen, die ich hier haupt 
fachlich vor Augen habe, gewöhnlich in der gemüthlichen 
Formel ih ausfnricht; 


geht nur einftweilen nach Haufe, eier Dafteher 
und Warten hilft euch jest nichts, ihr verfäumt nur 
die Zeit, man wird euch rufen laffen, wenn die 
Reihe an euch Fommt. 


Doh ed hat die Praxis oder dad, mas wirklid ge 
ihieht, der unvollfommenen Thesrie ohnehin nachgehok 
fen. Die Erfahrung lehrt, daß mit, jedem Berhand- 
lungstermin die Zahl der Erfcheinenden, wenn fie nicht 
nothwendig zugegen feyn müffen, immer fleitter wird, 
jo daß, wenn der Prozeß lange dauert, auffer dem Ir 
firuenten und ben Maffevertretern allenfall® nur nod 
einige Anwälte auftreten. Und fo hat denn dag mit ber 
Dauer ded Streitd und mit der dabei nicht felten zuneh, 
menden Ungewißheit feiner Nefultate abnehmende Inter 
eije an demfelben von fich felbft die Folge, daß mar cher 
für das Zufammenhalten als für das Trennen empfang 
lid; madjen muß. | 
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%. 185. | 
II. Separation der verfhiedenen Bermögend- Maffen, und zwar 
der Immobiltar = und: Mobiliar » Maffe. 

Ein fehr zwedmäpiges Mittel zur Vereinfachung des 
Eonenröprozeffes ft auch die Ansfcheidung der verfchtedes 
nen Maffen und fie ift auc vornämlich gefchtett, Nady- 
laßvergleiche mit Erfolg einzuleiten. Dazu tft in Lätz 
dert, wo eine zwecmäßige Hhypothefenverfaffung einge 
führt ft, fchon eim fidherer Grund gelegt. Hier haben 
nämlich die Nealgläubiger, d. bh. die in das Hhpother 
fenbuch eimgetragenen, fo wie durd; die Drbnung der 
Eintragung Schon Ihre Location entfchteden ift, auch ihr 
eigenes Nechtsgebiet rücfichtlid der Befriedigungsmittel, 
welches Fein anderer betreten darf, fo lange fie noch um? 
befriedigt find. Alle Eoncurrenz Anderer fällt alfo hier 
mweg. Daher hat man in Preußen, fo wie man 'mit dem 
Hhypothefenbud; andern deutfchen Ländern vorangegan- 
gen ift, auch rüctchtlicd; der fraglichen Separation eit 
nahahmımmgstwürbdigese Mufter aufgeftellt, indem maıt 
die Immobiltar= vom der Mobiliarmaffe gefchieden hat. 
Man rechnet nämlich zu der Smm obiliarmaffe die 
vorhandenen Smmobilten, ferner die zur Zeit des eröff- 
neten Concurfes vorhandenen Wirtbfchaftsbeftände und 
Borräthe aller Art, das Wirthfchaftsinventarium und 
Zubehör, fo weit e8 ben eingetragenen Gläubiger mit 
erpfändet Iftz die currenten Nevenüen des Grundftüe; 
pie aufferordentlichen Einnahmen während des Goncur- 
fes; die Kaufgelder de8 Smmobile und ded Suventa- 
yiums dazm. Zu der Mobiliar» oder gemeinen 
Mafie gehört alles übrige Bermögen, 
| | $. 186. vu; | 
Borfchlag zu einer weitern Ubfonderung der Theile der 
‚Actiwmaffe. nt 

E83 fragt fichvaber, ob man ın. Anfehung. der Trenz 
unng der Mafjen nicht noc, weiter gehen und nad) dei 


Im) 
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verfchiedenen Arten won, Anfprüchen Die jeder Art von 
Anfprüchen eigene Mafje formiren jollte, ‚alio 1) die 
Maffe für die Abfonderungsr Berechtigten vder die Se- 
paratiiten- Maffez. 2) De Hypothekenmaffe 
Oder; DIE Smmobiliarmaffe, fiir Die Hypothefengläubiger; 
3) die Pfä ndermafje für die Fauftpfandgläubiger; 4) 
die gemeine Maff;g für die Chirographarien oder bie: 
jenigen, Die weder ein Windicattonds oder Separationgs 
recht, noch eine Hppothefnder ein Bauftpfand oder was 
letsterm „gleichgehalten wird, haben. Denn die eigentlt- 
dien Gläubiger haben Direft wenigitens feinen Anfpruch 
am die Separationg- Öegenftände und foweit fie nicht 
Hypotheken oder Pfandrechte befißen,. vor Befriedigun 
der. dießfall® Berechtigten, an die, Hypothek - und Pfand: 
objefte,. ES müffen vielmehr die Hppotheken- und Pfand 
gläubiger wor allen, erit befriedigt werden, bis die übrls 
gen. Gläubiger an Diefe fReziell verhafteten Segenftände 
oder deren Erlös fi ch halten können. A). , Auf der andern 
Seite fönnen die Si W Realgläubiger, am.die gemet- 
ne Maffe:nur in fofert fich halten, als fie in ihrer Si 
cherheitd. = und Befriedigungsiph: are nicht, befriedigt , wer 


Den fonnen, und font perjönlidhe Gläubiger 
Des. Ggmeinfhulbuers find. 





Rh) Sn der Regel meniaitenä und mit Ausnahme gewiffer 
vorsüglih vprivilegirter Forderungen, &p gehen nad 
preuß. Recht der sweijahrige Nücdfland von Staatd- und 
Communal = Wbgaben, die Feuerfocietärg + Beiträge, die 
Sutsftedlöhher felbit den eingetragenen Gläubigern vor, 
was fih audy reditfertigen laßt, da dien Neallaften find. 
Joch weiter geht die bayerifhe Prioritätdordnung vom ı, 
Zuny 1822. die aufferdem fogar gewiffen rein perfönli- 
hen Yafter diefes Borreht einräumt, algy unter 'geiwil- 
fen Modifikationen, "den Begräbnißfoften, den Koften der 
lesten Krankheit, alimentarifchen Teiftüngen, 


It! 
GEaTEn 
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Diefe verfchtedendrtigen Anfprüche rechtfertigen alfo 
Die Abfonderung der Gegenftände ihrer Befriedigung, 
und diefe tft nicht mur für die Auseinanderfeßung eines 
Scjuldenwefens fehr erfprieplich und ganz unfchädlich, 
da went nur die Hhypothefen und MW fänder gerichtlich 
veraufjert werden, den übrigen Gläubigern doch ihr Anz 
fprucdy an dent Leberfchuß bleibt, fondern e8 fpricht für 
diefe Abfonderung noc folgende Betrachtung, die ihr 
eine eigenthümliche praftifche Bedeutung gibt. 


Wenn eine unabgefonderte Bermögensmaffe port 
12000 fl. und eine Schuldenmafje von 15000 fl, Gegen+ 
and der Concursverhandlungen if, fo Faun 8 nicht 
fehlen, daß die hirographarifchen Gläubiger, die zufamz- 
men etwa 5000.fl, zu fordern haben, ur die Differenz 
zwijchen 12000 und 15000 vor. Augen haben. Wenn 
aber die 12000 fl. alfo feparirt erfcheinen :. 1000 fl. Se 
parationsmaffe, 9000 fl. Immobiliarmafje, 1500 fl: Pfänz 
dermaffe, in summa 11500 fl. — fo. erfcheint den dirograz 
pharifchen Gläubigern das fchuldnerifche Vermögen, worz 
auf fie Anfpruch haben, fcehon von Horit ‚herein nicht 
mehr gleich 12000 fl.,. jondern nur gleich 500 fl. und 
alle Plane, welche Diefe Öläubiger - ‚wegen ihrer Befriez 
Digung machen, werben nur mit Hrückficht auf Den. Bes 
trag der Mobiltarmaffe, nit nad) dem Betrag aller 
Mafjen angelegt. Co wird denn mandyer. Gläubiger Luft 
und Muth verlieren, fich fir eine fo geringe Ausbeute 
in weitläuftge Prozeffe einzulaffen. Sind alle Maffen 
vermischt, fo fieht er gleichfam nur Die veichbefeite Ta- 
fel vor fich j, ohne die verbotenen Schüffeln unterfcheiden 
‚u fönıten. Kur fo fan auch Die Demerfung Niltz 
ners )) einen richtigen Sinn haben, wenn er jagt: 
»ywirden mehrere BE Drozefje gerichtlich 





2) der bayer. Ei ©, 206, :n..10. ' 
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vorgenommen, jo. würden weniger Univerfalconcnröyres 
zefle entitehen und felbjt bei diefen die Gläubiger mwent- 
ger verlieren,” 


Sr 187% 
TI. Bon Partikularzahlungen im Concurfe. 


Auch durh Bartifularzahblungen an die Glärs 
biger, worunter aud Abfchlagszahlungen begrif- 
fen find, fann ein Goncursprozeß vereinfacht und damit 
zugleich abgekürzt werden, Wach Der gemeinvechtlichen 
Theorie finden dergleichen Zahlungen an einen Släubt- 
ger vor dem andern, dem Örundfage von der par con- 
ditio omnium creditorum gemäß, in der Negel nicht 
Statt. Nur da, wo ein Gläubiger hHöhftwahrjhein- 
ich feine Befriedigung zu hoffen hat, und Sicherheit 
beftellt, fann er diefelbe jchon vor der Finaldiftribus 
fion unter alle Gläubiger verlangen m). — noeffen ift 
wohl nicht zweifelhaft, daß gegen Gaution aud, felbit 
Diejenigen die Zahlung verlangen fünnen, bon denen e8 
gerade nicht höch jtwahrfcheinlic) it, daß die Maffe auf 
fle reichen werde, während Diejenigen, von bemen e8 
unzweifelhaft it, daß fie zur Hebung gelangen, 
aud) nicht mıt der Sumutjung einer Sicjerheitsleiftung 
zu befchmweren find. 


Man hat diefe Partifularzahlungen mit Recht al 
wohlthätig empfohlen n), und ed fommt nur vor allen 
darz 





m) Thibaut PB. R. $. 1225, 
Mevius Decis. JH. ı41. 
Voet ad pand. L.20. Tit.4. 8.10. 
2) v. Gönner im Entw. eines Gefegbuds über d. gerictl, 


Derfahren zter Bd. ©. 795. Berner in dem Gommentar 
über das bayer. Hyp. Gefeß I. ©. 551. 


Mittermatier der gem. deutfhe bürgerl. Prozep ıc. II. 
©. 220. 
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darauf art, daß dabet nad) richtigen Grundfäßen verfah- 
ven werde Men: die. Frage ift, wen die Wohlthat 
diefer Befriedigungsart zu Theil werden fanın, fo leuch- 
tet es von felbft ein, daß hierbei fowelt die Forderun- 
gen gleiche Nechte haben, fein Gläubiger vor dem an 
dern dießfall® begünftigt werden darf, Hierin wird man 
alfo Hrn. ». Gönner unbedenflid) beipflichten. &8 fommt 
aber auch nicht gerade darauf an, Daß — md. dieß iftg, 
worin man ihm nicht beipflichten Faun — einer Kordes 
rung vor der andern von dem Gefeß ein beftimmter 
Borzug eingeräumt fey, fo daß ein bevorzugter Gläubi- 
ger, der fein Necht durd, Elare gerichtliche Dofumente 
beweifen fan, darum allein feine ungefaumte Befriedi- 
gung fordern Ffönnte. E83 muß vielmehr immer ald Res 
gel gelten, daß aucd) der bevorzugte Öläubiger warten muß, 
bis alle übrige, aud) die minderbevorzugten, ihre Forde- 
rungen richtig geftellt haben oder bi8 der ganze Concurg 
durc) Prioritätsurtheil rechtskräftig entfchteden, auch fonft 
die Sache dahin gediehen ft, daß man über den Zus 
ftand der Paffivmafe und vor allen aud) der Actiomaffe 
foweit Elar ift, daß man nicht zu beforgen hat, entwes 
der eine übereilte Zahlung zu madjen, oder den Empfan- 
ger ohne North mit Caufionen zu beläftigen, die maıtz 
chem die Wohlthat ungeniepbar maden fünnen, Auf dag 
Srivilegium ber Forderung kommt e8 alfo nicht an, noch 
weniger würde id) mit Hrn. v. Gönner beforgen, Die 
echte der privilegirten Gläubiger zu verlegen, went- ich 
fie bis zur ordnungsmäßigen Rinaldiftribution warten 
fieße, weil fie — privilegirte find. Alles Fommt ohne 
Zweifel auf Das Dafeyn folgender Umflände an, 


6. 188. 
Sortfesung. 
Die Forderung, weldje vor der endlichen Bertheiz 


25 
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fung der Maffe gänzlich bezahlt werden oder worauf eis 
ne Abjchlagszahlung gefchehen foll, muß 


1) vollfommen liquid feyn. Dieß ift aber allein nod 
nicht genug, fowenig als daß fie yrivilegirt it; denn bie 
liquide und privilegirte Forderung kann leer ausgehen, 
68 muß vielmehr 


I) unzweifelhaft, nicht bloß wahrfcheinlich feyn, daß 
bei der Firmaldiftribution Diefelbe zur Hebung gelangen, 
oder wenn nur Yon einer Abfchlagszahlung die Rede it, 
dag auch im fchlimmften Falle fovtel auf fie treffen wer 
de, als fte jeßt erhält. Endlich wird nod) (eine Haupt 
rücficht, die durchaus nicht auffer Acht gelaffen werden 
darf) vorausgefegt 


3) daß der gemeinfamen Maffe dadurch Fein frucht- 
tragendes Kapıtal entzogen wird, dejien Abnußungen ihr 
auwachlen. Denn tt der Zinfenlauf während des Go 
eurfes gehemmt, was zwar gegen das gemeine Nedit 0), 
jedoch yartikulavrechtlich ut, fo Fann Fein Gläubiger 
durch einen VBorempfang fich in die Lage verfeßen, we 
nigfteng einen Theil feines Kapitals nubßen zu können, 
während jene Mitgläubiger das ihrige todt in der Maf 
fe liegen lafjen müfjen, Nach fächfifichem p), preußifchem 
und bayerifchem Necht wird der Zinfenlauf in der Pegel 
mit Ausnahme »gewiffer vorzüglicher Forderungen bdurd) 
die Concurseröffnung ftir, Nach der preußifchen Con 
cursordnung. g) haben die SHnpothefen - und Kauft 
pfandgläubiger und un Bayern r) bloß die erftern dag 


oetp) J. G. Schaumburg princ, prax. jurid. L.II. Cap.®. 
h. 26., etnota ”). 


U ©, D.1. Tit. 50. $. 152. 


r) Prioritätdordnung vom ı. Gum 1822. $. 16. 
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Recht, daß ihre Zinfen während ded Goncurfes fortlaus 
fen, indeß riücfichtlich aller übrigen Forderungen ber 
Zinfenlauf durch die Guncurseröffuung gehemmt wird. 
Sit folglich hier ausgemacht, daß eine foldye rücfichtlid 
der Zinfen alfo begünjtigte Forderung nad der Beichaf- 
fenheit der Maffe zum Zuge kommt, fo ift es nicht nur 
nicht bedenklich, federn fogar Pflicht der Gerichte, da- 
für zu forgen, daß die in der Maffe vorräthtgen Gelder 
zur Befriedigung des fo yrivilegivten Gläubigers verwens 
det werden. Selbit wenn die Zulänglichkeit der Mafie 
für eine oder die andere Korderung nod) nicht über al- 
(en Zweifel fejtitehen follte, wäre gleichwohl Die Bezah- 
fung gegen hinlängliche Sicherheit anzurathen. Wenn 
vollends die Gelder nur zu geringern Progenten etiva bei 
der Bank oder fonft bei einem öffentlichen Suftıtut age- 
fegt wären, oder wohl gar müffig in deposito lägen; 
fo würde der Bortheil diefer Zahlung und zwar nicht 
fowohl für die befriedigten Hypothek resp. Pfand - Oläur 
biger, als vielmehr fin die nicht befriedigten entjchteden 
feyn, weil die Mafje jenen vielleicht 5 Prozent bezahlen 
muß, während fie etwa nur drei Prozent erhält. Wäre 
aber auc; die nicht der Fall, fo riethe doc) fchon die 
Riugheit den Gerichten, fid) nicht ohne Noth einer bes 
denklichen und gefahrvollen Aufbewahrung oder Verwal- 
tung für die Maffegelder zu unterziehen, oder wern jel- 
bige den Guratoren überlaffen werben, fich einer verant- 
wortlichen Gontrole auszufegen, während die Beftände 
weit zwechmäßiger denjenigen Gläubigern, bie darauf unz 
beftreitbar Anfpruch haben, und welden ohnehin Die 
Rortheile der freien Verfügung über ihr Vermögen nicht 
ohne Noth entzogen werden follen, überlafien werben 
fonnen. 

Die wären alfo die Vorausfekuigen, unter wel 
chen theilmweife Befriedigungen der Gläubiger nicht ur 
ohne Bedenken, fondern fogar. mit DBortheil gefchehen 

25° 
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fönnen; und bier wird man unter mehrer gleich mtali- 
Azirten Anfprechern auf den bedürftigern billig vor: 
zuglich Nückficht nehmen. Aber den bedürftigen Glänbt- 
ger, bloß weil er bedürftig ift, zu befriedigen, das Künttz 
te ftch nur ein heiliger Grifpin, aber fein Jichter erlans 
ben, ja Faum ein Öefegeber. 


Unter die Partifularzahlungen in dem angegebenen 
Sinne fann man übrigens durchaus nicht die Schulden 
der Mafje oder diejenigen Verpflichtungen rechnen, die 
zum Bejten der Öläubiger + Gefammtheit von dem Guraz 
tor contrahirt wurden. Denn daß bdiefe vor allen ‚ Sb: 
bald nur das dazu benötbigte Geld vorhanden ut, weg- 
gerichtet werden müljen, verfteht fich eben fo von jelbft, 
ald die Befriedigung derjenigen, die ein Separationgrecht 
haben, und welche eben fo wenig dad Eude des Sons 
cnrfes, der fie nichts angeht, abzuwarten brauchen, 


S% 189. 
IV, Bon zwedmäßiger Sonderung der Akten s) und 
1) deren Nothmwendigfeit Überhaupt, 


Eine große Verwirrung im Goncursverfahren Kant 
aus einer zwerwidrigen Anlegung umd Sübhrung der 
ften entjtehen. 8 gibt aber auch in Feiner Pros 
zepart mehr Anlaß zu Diefer Verwirrung umd mar muß 
nirgends mehr wegen der daraus entitehenden Gefahr 
auf feiner Hut feyn, als eben im Goncursprozeffe, in 
welchem mehr gefchrieben wird, mehr ungleichartige 
Dinge vermicht behandelt werden, als in irgend einem 


s) Arafft uber den &. P. $. 160 ff. 
Martin im Magazin für den bürg, Prozeß 1. ©. 1235 ff, 
Dabelomw vom Gone. der SI, ©. 771 fi. 
v. Gönners Handb. IV. n. 8%. 6.35. 
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andern Nechtöftreite, Dagegen werden die voluminofeiten 
Goneursaften, wenn fle zwecmäßtg geordnet find, und 
ein das Auffinden deffen, was man fucht, erleichternder 
Mechanismus dabei angewendet wird, von Den Nefereitz 
ten leicht einftudirt, während er in audere, die vielleicht 
nur halb fo bändereich find, denen aber Syjtem und 
Drodnung abgeht, fi fo fehwer findet, alg der Lefer in 
ein unordentlich gefchriebenes Bud, wenn Diefes aud) 
gerade fein dickes ıft. ES Ffann indeffen auc, bei Anles- 
gung der Goncursakten eine gewiffe planmäßıge Drdnung 
beobachtet feyn, Die jedoch für Ihren Zweck nicht richtig 
erwogen it und darum wenigftens nichts zur Erleichter 
rung des Aftenlejers beiträgt. Ic rechne hieher die Anz 
fegung bfoßer Generalaften, wo die einzelnen Prooufte 
ohne Unterfchied ihres Gegenftandes nad) der Zeitfolge 
ihres Einfommend bei Gericht an einander gereihit werz 
den. Sie find genau genommen, nicht wiel beffer als 
unordentlich geführte Aften, fcehon darum, weil bier Die 
ganze Negelmüßigfeit im der Beobachtung der chronolo- 
gifehen Dronung beiteht, die aber für Das Aufluchen 
und Niederfinden "gar feinen Anhalt gibt. Eben fo 
zwechwidrig wäre eine zuweit getviebene Zevjtückelung. 


Menn nun aber die mwefentlichfte Nücficht ber Atıle- 
gung der Aften die ift, nicht bloß das DVerhandelte aufs 
zubewahren, fondern auch das Auffinden deflen, was 
man fucht, alfo den Gebraud) der Akten zu erleichtern, 
und wenn auch zugleicd) Die vecepfive Drdnung von ent 
fchiedenem Einfluß auf die produktive ft, da "eine auf 
unvollitändtg eingefehene Akten gebaute Entfchlteßung 
nur zufällig gut fegn Fan: jo führt Diefes von felbjt zu 
der Ueber: zeugung von der Nothwendigfeit eitter zweck 
mäßigen Einrichtung und Abtheilung der Akten für Die 
Negelmäßigkeit und Förderung des ganzen Gefchäftsganz 
908. Ueberhaupt wird Fein bewährter Geichäftsmanm 
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darum, weil die Ordnung in Führung der Aften und 
des Negtftraturwefend zum Mechanifchen des Gefchäfte- 
ganges und zum |. g. Fleinen Dienft gerechnet wird, 
fi zu der wegwerfenden Boritellung verleiten laffen, 
daß hier von einer Sache die Nede fey, die nur den 
Eubaltern im Dienfte der Suftız angehe und alfo nur 
für diefen Sutereife haben fünne ı). 


$. 190. 
3) Einige von den bis jekt gemadhten Porfchlägen. 


Martin fchlägt a. a. D. vor, nur DBerhandlungen 
über denfelben Gegenftand miteinander in demfel 
ben Aftenbande zu vereinigen, die verfciedenartigen 
Aktenftücke aber davon zu trennen, fo daß jede eigene 
Gattung von Gefchäften einen eigenen Aftenband eins 
nehme, Diefem Borfchlage fan ich darum nicht bei- 
pflichten, weil ich beforge, daß man fo, während man 
ben Nachtheil des Generalifirens zu vermeiden fucht, 
dem entgegengefeßten des allzuweit getriebenen Speciali- 
firens fidyh ausjeßen möchte. Denn mad) jener Negel 
(mwenigftens Fönnte man fie leicht fo deuten) wilrden 
faft über jedes befondere Gefchäft, wie 3j. 3. über Die 
Giegelung, die Fnventur, die Beftellung des Gurators, 
den Mantfeftattongeid, den Sühreverfuch und fo um 
zählige Gegenftände, die größtentheild® doc eiıt orz 
ganifche® Ganzes ausmachen, einzelne Akten angelegt 
werden müfjen, wovon überdieß mancher Band viel 
leicht nur aus etlichen Blättern beftiinde. Soweit darf 


e) Man fann über die nothwendige Kenntnif des mecanifhen 
Dienftes bei der Rechtöpflege auh für die feientive Vra- 
is meine Schrift: der Gefhaftsmann in Gegenftänden 

der offentlihen und Privatrehts: Prarig (Erf, 1918. 8.) 

®. 215 ff. vergleiden. 





Bon der Separationsmethode: 9.19% 391 


das Abfondern nicht getrieben werden, wer nicht mies 
derum Die Weberficht geitört, auch. Die Nepertorien unD 
die Arbeiten der Negijtratoren unnöthig erweitert und vErz 
mehrt werden follen. Zwifchen der Methode bed Gene 
valifireng aller Aften, die oft nur in einer gewifjen träs 
gen Befolgung des Althergebrachten ihren Grund hat, 
und den zu weit getriebenen Specialifiven, d. 9. Zerz 
veißen aller zufanmengehörigen Gegenftände, muß die 
richtige Mittelftraße gehalten werden. Krafft it a. 
a. DO. in den Iegten Fehler gefallen und feine Der 
thode tft fchon darum nicht unbedingt zu empfehlen, weil 
fie ohne gehörige Nüdficht auf die brei Hauptabtherluns 
gen mehr auf eine chronnlogifche alß foftematifche Drd- 
nung hinauslauft. Der Goncurg, deffen Hauptcharak- 
ter in dem Prinzip der Allgemein yeit feine Grund 
[age hat ($.20.), beruht einmal auf einer cummutlativen 
Behandlung mehrerer Gegenjtände und In einer vereinig- 
ten Beforgung der Intereffen Mehrerer, Man mup e8 
daher auch nicht zufaffen, daß mehrere ein Ganzes ade 
machende Gefchäfte, da fie zufammen oder Dod) in einer 
Berbindung miteinander, 3. DB. bie Smventur mit ber 
Siegelung, der Manifeftationseid mit ber Snpenturhand- 
lung vorgenommen werden, bei der Sammlung der 
Schriften darüber getrennt werdeit, weil font ein, bie 
Meberficht ftörendes, mithin fhädliches oder doch ziwedio- 
fe8 Zerreißen Des Zufammengehörigen verurfacht werben 
würde, Non Gönner geht von zwer Grundjäßen aus: 
a) die Gone. Aften müffen algı ein Ganzes angeordnet 
feyn; bJ jeder eigeneit Gattung won Gefchäften, wobei 
melwere Handlungen vorkommen, muß ein eigener Ifz 
tenbund gewidmet werben. Ic halte mich nicht langer 
bei diefen Borfchlägen auf, um mich. nicht bei der Gas 
che zu lange aufhalten zu müjlen. 
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I 
3) Vorfhlag des Verfaffers, 
a) Das leitende Prinzip, 


Das Prinzip, von welchem bei ber mechanifcher 
Behandlung der Gonc. Akten ausgegangen werden muß, 
wird Durch den Zweck diefer Schriftenfammlung felbft 
geboten, der fein anderer ift ald: dag Verhandelte für 
den fernern bequemen Gebraud) immer gegenwärtig zu 
erhalten. Diefer bequeme Gebrauch it bedingt durch 
eine, Das Auffinden erleichternde Ordnung, und Die 
beite ift ohne Zweifel wohl diejenige, welche dem Ganz 
ge des Berfahreng felbft nad feinen verfciede- 
ven Zweigen und Abtheilungen folgt, bier alfo 
nicht zufammenfügt, was im Verfahren getrennt, und 
nicht trennt, was zufammen behandelt wird. Por alfen 
bietet fi nun hier der Umftand der Betrachtung dar, 
Daß alle Operationen dee ganzen Prozeffes auf drei ver- 
jchiedene Gegenftände abzielen, die fich eigentlich fchon 
mit der einfachen Vorjtellung des Zwedg Diefer Drozepz 
art zu erkennen geben, 8 foll nämlich 


unter eine Maffe von Korberndert — eitte Maffe 
von Bermögen — vertheilt werden. 


Hiernad; erfcheint die Nothwendigfeit von jelbjt ge 
geben, aus den fämmtlichen Goncursaften vor alfen brei 
Abtheilungen zu formiren, deren erfte die © huldenz 
mafje, die zweite die Bermögensmaffe, die dritte die 
Vertheilung der leßtern unter die eritere zum Gegen- 
ande hat. Allein die Maffe der hier zu bearbeitenden 
Gegenftände tft noch immer zu groß, befonders bei ber 
deutenden Goncurfen und nad) diefen muß Doch immer 
die Regel formirt werden, ald daß mit diefer Hauptabz 
theilung allein der Zwed erreicht wäre. Darum müffen 
nad; Umftänden weitere oder Unterabtheilungen gemad)t 
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werden, obsit einige wieder Gen, Akten find, weil 
auch bei ihnen wieder mehrere Gegenftände cumulatıy 
behandelt werden z. B. bei der Bermögensbeihlagnahme, 
andere aber reim Die Natur von Spezialaften haben. 
tur darf man fih, wie aud) v. Öduner a. a. D, 
fchon erinnert hat, die Syezialaften nidyt als unabhanz 
gig von den Generalaften, fondern nur in Verbindung 
mit felbigen denken, wovon fie eigentlich Berlagen aus 
machen. 

Vielleicht ift folgende im Wefentlichen auch von der 
yreuß. ©. D. w) beobachtete Drdnung der ©eneral» 
und Spezialaften zweckmäßig. 


S, 19. 
b) DB Tamm 


Zuvörderft theilen fi alfo die Aften eines Goncurs- 
verfahrens in General und in Spezialaften ei, 
Die legtern haben vor andern Prozepaften nichts bejon- 
dereg, indem hier ein Gegenftand zwifchen zwei Par- 
teien verhandelt wird. Die General- Akten enthalten die 
im Geifte des Goncursprozeffes cumulatıv behandelten 
Segenftände verfchiedener Art; doc, Fönnen diefe nad) 
Befchaffenheit de8 Umfangs eined Gegenftandes in ein 
zelne Aftenbände (Spezialaften im meiteften Sinne de8 
Worts) abgetheilt werden, bejonders wenn der Üegentz 
fand der Verhandlung weitläuftg ft. Alles fommt hie 
bei auf dag, mit Rüdfidt auf den Zwecd ($. 191.) fid) 
äuffernde vernünftige Ermefjen an. 


Dem Concuröprozeß vflegen auffer den Schuldflagen 
und Prozeffen einzelner Gläubiger häuftg mehrere gleich- 
zeitig gemacht werdende Anträge mehrerer Gläubiger auf 


2) TH. II. Zıt.5. 8.43. 
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grodifortfche Einfchreitungen gegen den Schulditer vor; 
auszugehen, weldye von der gemeinfchaftlicyen Weberzeuz 
gung der Vermögensungulänglichkeit (materieller Soncurs) 
ausgehen und gewije Mapregeln im Sntereffe viefer 
Gläubiger fordern. YAuc, geichieht 8, daf der Schuld: 
ner, wenn er don mehreren Gläubigern gedrängt wird, 
durch Unterhandlungen mit denjelben und Veranlaffung 
gerichtlicher Verwendung fich wenigitens auf eine Zeit lang 
Nuhe zu verfchaffen fucht. Man pflegt diefen Zuftand 
und die deffallfigen gerichtlichen Berhandlungen bie und 
da mit dem Namen der Behandlung eines Debitwes 
jens zu belegen, um den zwijchen dem Verfahren in 
finpeln Schuldflagjachen und dem Goncurs eintretenden 
Zwifchenzuftand zu bezeichnen, der in der That, befonz 
ders dann erijtirt, wenn der Schuldner e8 nicht zur Bons 
eurseröffnung fonmen laffen will. ($.28.) 8 fiheint, 
dap der Ausorued, das was ın Der Sache feldft nicht 
gebefjert werden fann, aber doch zu hart Flingt, mweitig- 
jtends den Worten nad mildern fol. — Gofern als bet 
diejem Berfahren e8 auf die Frage ankommt, ob der 
Soncurd zu eröffnen oder nicht, bezeichnet man daffelbe 
mit der Benennung bes präparatorifchen. 


A. Diefeg präparatorifche oder Präftininars 
GSoncursverfahren beiteht nur aus Generalaften, die aber 
nacı Befinden nach Unterabtheilungen abgefondert wer 
Den fonnen, und Danı In der erit bemerften Bedeutung 
eine Art von Spezialakten, jedoch nicht im eigentlichen 
Sinne Ceonf. B. 11.) augmacen. Wird bet diefem Nerz 
fahren die Frage erörtert; ob der Concurs zu eröffen? 
fo gehört Die depfalliige Verhandlung zu Diefen Gene 
ralaften, weil bierber eine cumulative Verhandlung mit 
mehrern Gläubigern Aufgabe des Verfahrens und ber 
eigentliche Concurs noch nicht eingetreten tft. Diefes Nrä- 
limimarverfahren fommt, balo mit fürzerer, bald mit 
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längerer Dauer, bei jedem Concurje vor. &8 ift natürz 
lich kürzer, wenn der Schuldner felbft fein Unvermogen 
angibt; länger umd weitläuftger, wenn Die Nrovokation 
auf Goncurs + Eröffnung von den Gläubigern erfolgt 
und derfelben von dem Schuldner widerfprochen wird. 


Hırd) die übrigen Verhandlungen, wegen yrovifortz 
cher Sicherheitövorfehrungen auf Antrag ber Gläubiger, 
ferner wegen Abwendung des Goncurfes durd) Bergleid) 
gehören hieher. Hat der Schuldner auf ein. Moratorum 
angetragen, und find Darüber Berhandlungen gepflogen 
worden, fo gehören aud) diefe zu den Yräliminar- Akten, 
fie werben jedody, wenn nicht dag Moratorium auf eine 
fehr Eurze Verhandlung entfchteden, vder ber Scduldner Da 
mit gar a limine abgewiefen worden, al$ Spezialaften ın 
dent bemerkten weitern Sinne des Worts in einem eige- 
nen Raszifel gefammelt, fowte überhaupt auch, went 
über die übrigen einzelnen Gegenftände 3. ®. Die provt- 
forifch verfügte Bermögensbefchlagnehmung weitläuftge 
Srörterungen nothwendig werden, aud; Darüber jolche 
Spezial + oder Unterabtheilungen von Gen. Alften anzuz 
(egen find, welche folgendermaffen rubrizivt werben Fünz 
neit! 

a) Acta gen. des . . . Gerichts . . . das Schuldenwer 
fen de8 N. in specie Vol. I. das von Demfelben 
nachgejuchte Moratortum betr. 


BR. #4 @.5% inılspeeie Vol.]I. die vorn demfelben bes 
antragte Bergleichsverhandlung mit feinen Gläubi- 
gern betr. | 

A NEBEN NER in speeie Vol. III. die Provocation feiz 
er Gläubiger auf Concurs- Eröffnung. betr, u.|.w. 
Die Ietern und tiberhaupt das ganze Praliminar + 


Verfahren fchließt fich mit dem Defret über die Eröff- 
nung oder Nichteröffuung des Concurfes, fobald Dafjelbe 














596 Drittes Buch. Erfter Abfchn. Siebentes Ray, 


oder die auf ein dagegen eingewandtes Nedhtsmittel er- 
folgte höhere Entfcheidung die Rechtskraft befchritten hat, 
Salt die rechtsfräftige Entfcheidung auf Abweifung der 
auf Goncurs provscirenden Gläubiger aus, fo find na; 
türlich mit der Präliminarfache zugleich alle weitere Vers 
handlungen im Wege des Goncurfes zu Ende. 


B. Eigentlibe Goncursatten, 
I. Generalatten, 


Erjte Abtheilung: über die Gonftitwirung der 
Daffıvmafle. Gie haben die allgemeinen, alle 
Gläubiger betreffenden Verhandlungen über die Rıid)z 
tigitellung der Sorderungsrechte rücftchtlich ihrer Maul 
diät und Priorität zum Gegenitande ; fie fangen auf den 
Grund des Goncurseröffuungsdefrets mit der Edictaleitaz 
tion an, und fchließen fich mit dem Glaffiftcationsurtheil 
und dejjen Verfimdigung. Ste begreifen alfo insbefonz 
bere 1) die öffentliche und Privat: Borladung der Glänz 
biger und fonftigen Anfprecher an dag abgetretene Ver; 
mögen, 2) die Aufitellung de8 Gontradictors, 3) dag 
Kiquldations + Protofoll, 4) die Verhandlung tiber den 
DBergleichsverfucdh umb wenn Diefer tehlichlägt, 5) den 
Ereeptionsjfat des Gontradictors, 6) die Ieplif = und 
Duplifverhandlungen, 7) dag Bemweidverfahren, 8) die 
Snrofufation der Akten, 9) das Slafftftcattong = Erkennt; 
ng und deffen Berfündigung, 10) die Inftruction der 
dagegen eingewanbten Nechtömittel, 11) die Exfenntuiffe 
der höhern Inftanzen. Mit der Nechtöfraft des Slaftıf. 
Urtheils fchliegen ficy diefe Gen. Akten, 


Da mo nad) einer andern ($. 175.) und zroechmäßt- 
gern Korm verfahren wird, fallen die Gegenftände num. 3. 
5: 6. 7. bei den Gen. Aften aus. Die Stelle von num. 3. 
vertritt vorlanfeg ertt bloßes Gonnotationd + Protokoll, 
worauf in abgefonderten Terminen die Liquidationgz 
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oder DVerififationg = Protofolle über jede Forderung be> 
fonders fowie hiernäcdhft die Erklärung des Contrndictors 
und der Gläubiger, diefer vornämlic rücdfichtlid) der 
Priorität, aufgenommen werden. Die hieriach ftreitig 
gebliebenen Poften werden einzeln in Gpecialprozefjen 
zur Inftruction gezogen, und erft wenn diefe alle (oder 
mit Nückficht auf die Separationsmethode bis auf dies 
jetigen, die eine wettausfehende und rüickfichtlich der 
Amweckmäßigfeit bedenkliche Erörterung fordern — $. 183. 
—) fpruchreif infirutrt find, treten wieder im Wege der 
General» Verhandlung die Momente num. 8. und 9. etıt. 
Damit fchließen fihh Die Gen. Mften diefer Gectton. 
Denn wenn gegen das Grfenntnig Nechtsmittel einges 
mwandt werben, fo gehören Die Verhandlungen Darüber 
in die Spezialaften über Die einzelnen Liquidate, da fie 
ur diefe zum Gegenftande haben. Erftere oder bie Sen. 
Akten werden -überjchrieben : 


Acta gen. des ıc. Gerichts zu N. den Concurs über 
das MVermögen de8 N. — Sectio I. die Konftitutz 
rung ber Paffivmafje betr. 

Zweite Abtheilung: über die Gonftituirung der 
Hcetivmaffe Diefe Akten „enthalten, alled,: waß bie 
Definttive DBejchlagnehmung, Zusmittelung, Dermwerz 
thung und Verwaltung des Bermögeng betrifft, folglid) : 
1) die Verhandlungen über die interimiftifche und dann 
definitive Aufftellung des Maffevertreterd, 2) die PVerfies 
gelung, 3) die Befchlagnehmung der. Activforderungen, 
4) die Ableiftung des Dantfeftationgeides, 5) die Er- 
laffung Des offenen Arveits, 6) die Snventur und Taraz 
tion der Mobilien, 7) die Auction Derfelben, 8) die Ab- 
fhaßung und Gubhajtation der Smmobilten, 9) die 
über Die Bermögensperwaltung nöthigen Verhandlungen 
und DBeichlüffe, 10) die Nechnungen über die ‚Maffe; 
ferner 11) die Einleitungen wegen der zum Beten der 


nn 
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Yetiomaffe zu führenden Nechtöftreite Cdiefe felbit geld: 
veit, wenn fie bei dem Goncursgericht verhandelt werz 
den, zu den Speztalaften), 12) die Verhandlung über 
die Competenz ded Gemeinjchuldners, kurz alles was 
auf den Zuftand der Vermögensmaffie Einfluß hat, 
Sit der Goncurs von bedeutendem Umfange, fo kön 
nen über mehrere diefer einzelnen Rubriken, die fih nadı 
den Umijtähden noch” mit andern Gegenitänden ver; 
mehren, wie ad A. abgejonderte Aftens Faszikel angelegt 
yerden. Auf jeden Fall muß über die Schäßung nd 
Subhäftaticu. der immobilien ein abgefonderter Aften- 
band’ formirt werden, Da die deffallfigen Verhandlungen 
ihres größern Umfangs wegen und zur beffern Heberficht 
dieje Separation nothwendig machen. Streitigkeiten zwis 
fehhen: dem SNaffecurator und einem Dritten 3: DB. über 
Baar). der Maffe, aus der paultanifchen Klage 
1. W. macen ohnehin eigene Spezialaften aus, und 
nur die Ergebniffe im allgemeinen werden remiffiv zu 
den Generälatten verzeichnet. Diefe Gen. Akten wer 
den überjchrreben : 
Acfa gen, etc. Sectio II. die Gonftituirung der Activ- 
‚mafje betr. 
und bei Abf ae derielben : 


2 gen. etc. Sestio I. die &. 8A. M. in specie 
Die Subhaftation der Smmobilien betr. 

* Dritte SRINFURNS: über die Diftribution 
der Maffe. Diefe ©. 4. begreifen alle im Laufe des 
Concurfes gefchehenen oben fowohl für Bedürf 
niffe der Maffe al? an einzelne Gläubiger im Mege von 
partifulären Beh. wdiguugen ($. 187.). Ein Hauptitüd 
diefer Akten ift ab; r der Diftributionsbefcheid, ben 
man mit Unrecht» br, eine unndthtige Kormalität hält 9). 


ef , 
wu 
. . 
# 





v) v. Gönner Eitw. e. Gefekbudhß ıc. IT. ©. 8ıo, 











Von der Separationgmethode, 9.192. 309 


Denn das Glaffififationg- Erfenntniß Fan deffen Gtelle 
nicht vertreten, eben fo wentg eine bloße Redneroperaz 
tion, Sees fpricht nur aus, welche Gläubiger und wie 
fie an der zu theilenden Maffe parttzipiren follen; es 
enthält aber nicht und Fan, gewöhnlid) aus Mangel der 
hergeftellten Verniögensmaffe nicht enthalten, was nun 
jeder wir£lich befommt. Dieß fpricht erft das Diftri- 
butiongerfenntmiß aus, indemes feitfegt: 1) was nun 
theilbares Vermögen ift, Y) was ein jeder Gläubiger 
aus dem Goncurs zu fordern hat (nad) der Kocatoria), 
3) was er wirflich befommt, 4) waß8 er verliert: Dieß 
augzufprechen ıft Sacdye des Nıchterg, nicht eines bloßen 
Nechners, und ed ift eigentlich mit ‘der darauf Fülgenden 
Zahlung die. Schlußhandlung des Ganzen. Sebt erjt 
werden alle Soncursaften veponirt. 


Alle diefe Gen. Akten (der IL IL. IM. Abthetlung) 
find fogleih nad) Eröffnung des Concurfeg anzulegen 
und die einzelnen Protofolle und Schriften gleich wenn 
fie einfommen, fo te die Gonceyte der ausgehenden Ders 
fügungen in die überfchriebenen Tefturen fofort einzules 
gen und einzuheften. 


HU. Spezialaften. 


Auffer den Verhandlungen, die fich zu eier abges 
fonderten Sammlung oder zu Spezialaften im weitern 
Sinne des Worte eignen, und die jowohl bei den Uften 
über die Gonftituirung der Vaffiv » ale der Activmafje 
nach Umftänden wohl auch bei der Diftribution vorfontz 
men, Chier nämlich bei weitläuftgern Berhandlungen über 
Partitulargahlungen an einzelne Gläubiger) tritt aber 
wohl bei jedem Concurfe der Fall ein, daß einzelne Sor- 
derungen riückfichtlich der Nichtigkeit oder der Befriedi- 
gungsordnung ftreitig find und daher zur befondern Jn- 
firuction zwifchen dem Liquidanten ald Kläger und dem 
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Eontradictor resp. den betheiligten Gläubigern ald Ber 
Elagten, gezogen, folglich darüber eigene Akten formirt 
werden miljjen, Und die find aud, die Spezialakten im 
engiten oder eigentlichiten Sinne des Worte. Sie er- 
fordern fchlechterdings ohne alfe Nidficht auf ihren Um: 
ang beiondere Anlegung. Diefe Spezialaften enthalten 
auf der Meberfchrift die befondere Forderung mit Hinwei- 
fung auf die Nummer im Pıqmidationds Protofoll, dag 
bei den General Aften 1. fi} befindet, wie folget: 


Acta den Goncurs über dag Vermögen ded 
N. betreffend; ad Sect. 1. 
Sn Betreff‘ der Liquidität Priorität) der 
Sorberung von 1000 fl. des N. 
Liquidatum XI. 


Sch fee, wie fi) von felbft verfteht, bier überall 
voraus, Daß nicht eine andere Methode der: Prozefver- 
handlung, jelbjt eingeführt it, und beziehe mich depfalfs 
auf das vorhin zur 2. Aftenabtheilung Bemerfte, 


$. 199. 
4) DBefondere Erinnerungen zur Erhaltung der Ordnung. 


Da jämmtliche auf die bemerkte Weife claffifizixte 
Akten ohnehin in das Nepertorium der Soncurspros 
zeffe einzutragen find, fo ift dadurd) der Beforgniß, daf 
ein oder der andere Faszıfel abhanden oder doch auffer 
Acht Fommen möchte, vorgebeugt. Allein zur beffern Ur 
berficht und zur Erleichterung ded Gebrauchs der Akten 
iit e8 Dienfam, dem eriten General» Volumen jeder br 
theilung einen Auszug des betreffenden Blattes des Ne 
pertoriums vorzuheften. Aufferdem muß jedem einzelnen 
Faszifel ein volltändiged MVerzeihniß feines Inhalts 
Rotulus, Renner, Produftenverzeichniß) vorgefekt wer: 
den. Ferner find die Akten gehörig nad) der Zahl der 
Ste 
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Stüde zn mumeriren (quadrangulirem) und nach der 
Hahl der Blätter zit” bezeichnen (foltiven) dann zu hef- 
ten; auch ift, wenn ein Band zu einer gewiffen Stärfe 
angewachjen, wo es thunlich tft, mit Nückficht auf den 
von der Materie an die Hand gegebenen Abfchnitt, ein 
neuer Band oder Faszifel (was hier als gleichbedeutend 
genommen wird) anzulegen. Geheftete Akten, befonders 
yon einiger Stärfe, haben allerdings einige Unbequent- 
lichfeit für den Lefer und ein Convolut Iofe zufammen- 
gelegter einzelner Pitecen ft bequemer zu Iefen und zu 
ertrahiren. kein man darf nur dafür forgen, Daß die 
Bände nicht zu dich werden; dann wird aber auch die 
Fleine Unbeguemlichkeit, mit einem flärfern Band umge- 
hen zır müffen, durch Die aufferdem oft unvermeidlicdhe 
Mühe des IBtederauffuchens eines eingehtten, ungeheftes 
ten Blattes oder Bogeng, das fich bei einem mit Akten 
Arbeiten jtark beladenen Gefchäftsmanne leicht verfchie- 
ben fan, und noch mehr durch Die Gefahr des Derlies 
reng weit übermogeit. 

Wird die vorftehende Drdnung bevbadhtet, fo ift aus 
der geößern Zahl der Aktenbände die Verwirrung nicht 
zit beforgen, Die fich mancher dabet worftellt. Sm Ger 
gentheil dient Diefe Sonderung fehr zur. Erleichterung 
des Aftengebrauchs, indem der Neferent oder wer font 
fich aus den Akten zu informiren hat, aus 20 bis 30 
einzelnen Faszifeln, (und wären e8 auch nod; mehr) 
feicht denjenigen herausfindet, den er bedarf, zumal went 
fie gehörig überfchrieben find und etwa noch ein oder 
das andere Erleichterungsmittel des Auffuchens- anges 
wendet wird, allenfall® Durc, eine verfchtedene Farbe 
de Papiers zum Umfchläge, oder Durc; Beifügung ei= 
ner Etikette (eines aus den Akten hervorragenden fchmas 
fer Papterftreifens) 2c. Er wird wentgfteng leichter ma- 
nipulren, al8 wenn er 6. und mehr dide Volumina 
purchfüchen muß, in welchen Fein Syitem und feine 
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Drdnnung tft, ald die Aneinanderreifung nach der Zeit 
folge. Die Vermehrung der Aftenbände vermehrt die 
Aften felbit nicht; die Paptermaffe bleibt die nämliche, 
man mag fie in mehr oder weniger einzelne Bunde vers 
tbeilen. Daß bei Keinen Goncurfen, fo wie überhaupt 
eine arößere Vereinfachung -Daber Statt findet, e8 nicht 
der Zerlegung in viele Syeztalaften bedarf, braud)t wohl 
nicht erft bemerft zu werben. ber die Abtheilung nad 
den drei Hauptfectionen muß, und die Anlegung vor 
Spezialaften über einzelne bejtrittene Xiquidate follte wes 
nigfteng, immer Statt finden. 

Zur Grleichterung der Akten » Separation ft übris 
gend den Gerichten Die Vorficht zu empfehlen, daf fte 
fhon in den Verhandlungen immer für gehörige Trenz 
nung der Gegenjtände forgen, Damit nicht 3. B. was 
zur Snfiruftion der KRorderungsrechte gehört, in einer 
Berhandlung mit Gegenitänden der WUctiomafje: Abminiz 
ftration oder der Diftribution vorkommt Sn dem Pro: 
tofoll, das darüber aufgenommen wird, Darf daher nur 
der die befondere Section betreffende Gegenftand allein 
vorkommen oder wo es etwa des Zufammenhanges wer 
gen nıcht wohl anders thunlich ift, müffen Abjchriften 
oder Ertrafte zu der andern Aftenabtheilung genommen 
werden. 





Uhtes Kapitel, 
Materialien zu einer einfahren Ordnung ded Concurds 
verfahrend, zugleich al& Weberfiht der Nefultate 
der biöherigen Erörterungen, 
6. 194. 
Porerinnerung. 
Sc, fchließe diefen Abfchnitt damit, daß ih — te 
benbei zugleich ald eine Fürzliche Necapitulation der bißs 
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herigen Erörterungen — Materialien zu einem Entwurf 
eines einfachern Verfahrens in Goncurfe, befonders was 
die Heritellung der Schuldenmaffe betrifft, zufammen- 
ftelle und Sachfennernt zur Prüfung übergebe. Bielleicht 
{ft diefer Verfuch nicht bloß von rechtspolttifcher, fonz 
dern auch von redhtspogmatifcher Gelte ald ein nicht 
unwerther Beitrag zur Berbefferung des Verfahrens zu 
betrachten, Da die etwa nicht Durch Yartifularrechtliche 
Dronungen gebundenen Gerichte in Ermangelung einer 
gemeinrechtlichen Goncursordnung gerade nicht auf ges 
wiffe Negeln befchränft find und aud, da, mo Derglei- 
chen Dronungen beftehen, den Gerichten, wenigiteng 
was die Einzelheiten des Verfahrens betrifft, gemeiniglich 
nicht jo gemefjeie Formen vorgefchrieben find, Daß fich 
nicht von einer foldhen auf lange Erfahrung gebauteit 
Anleitung nach den Umftänden bin und wieder doch 
noch einiger Gebraud, für eine zwedmäßigere Behand: 
lung machen ließe. 


$. 19. 


Verfahren nah der Concursd - Eröffnung und vor dem Kigui: 
dationstermin. 


1) Der Concurs beginnt mit feiner Eröffnung durch 
richterlicheg Dekret und zwar mit der Meittagsftunde 
des Tages, wo baffelbe den gegenwärtigen Gläubigern 
und dem Schuldner verfündtgt worden, E8 ändert in 
diefem Zeityunfte nichts, wenn aud; gegen die Goncurs- 
eröffnung appellivt worden, fofern ın der höhern Inftanz 
die Beftätigung derfelben erfolgt tft. 


Diefe von der preuß. ©. D. entlehnte Beftimmung 
rückfichtlich eines höchft genau borgefchriebenen Zeitpunfts 
{it fehr wejentlich, wenn für die wichtigen Folgen der 
Soncurseröffnung ein über alle Ziveifel fich erhebender 
Entfeherdtermin gelten fol. Gewöhnlich nimmt man dei 
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Zeitpunft der Erlaffung der Edictaleitation ald Norm 
an. Allein e8 ift in Beziehung auf Die Verfügimmgen 
des Gemeinfchuloners, überhaupt auf die totale Nerändes 
rung, die rickjichtlich der Nechte Dejjelben an fein DBerz 
mögen durch die Goncurseröffnung entitehen, von höch 
fter Wichtigkeit, den Anfangstermin mit möglichiter Ge 
nanigfeit zu beftimmen, ba hier felbft eine Stunde ent 
fcheidend feyn kann. Die Annahme de$ terminus a quo 
von der Zeit der Erlaffung der E& E. an, muß daher 
jedem, der einige Kenntmß von Dem Erpeditionsgange 
bei den Gerichten hat, vorweg fehon viel zu vag und 
unbeftimmt erfcheinen, als daß er Die Nechtöficherheit da= 
bei gehörig beforgt halten follte. Zwar gibt man aud 
wohl durdy die Beltimmung, daß die Zeit der Affirton 
ald$ Norm diene, der Sache eine minder fchwanfende 
Geftalt. Alleın auch damit ıjt nicht viel gebeilert, da &8 
damit eben nicht immer fehr genau genommen wird, 
vielmehr bei diefer Berfündigungsart, rücfichtlich des frik 
her oder fpatern Eintritts der Wirffamfeit des richterz 
Iihen Ansfpruchs, der Thättgkeit folglich Wilfführ bloßer 
Unterbedienten de8 Gerichts viel zupiel Einfluß geitat- 
tet it w). 

2) Der eröffnete Concurs wird öffentlich auggefchrie- 
ben und zwar durd; Erlaffung der Borladung an fammt 
liche Gläubiger oder wer font einen Anfprucd an das 
Bermögen des Gemeinfchuldners hat, damit fie in einem 


beftimmten Termin Ihre AUnfprüche geltend machen. Diefe 


w) Mehreres, Befonders auch zur Beleuchtung der Bedenfen 
gegen den Borfchlag enthält meine Schrift über die bürg, 
Hechtspflege und Gerichhtäverfaffung Bayerns ©. 388 fi, 
roorauf ih mid der Kürze wegen hier beziehen will, 
Hebrigens ift die Ediktafeitation ohnehin hauptfädhlih nur 
auf die Befanntmadung an die unbekannten Betheiligten 
abgefeben. 
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Borladiing und Aufforderung erfolgt an die befannten 
Gläubiger und fonftigen Berechtigten Durch befondere 
Dorladung. Al bekannt find diejenigen Gläubiger aus 
zufehen, welde a) in das Hypothefenbudy eingetragen, 
oder b) im Schuldenftatus ded Gemeinfchuldners aufge- 
führt, oder c) deren Anfpräche in der Inftruchon oder 
Erefution begriffen find, endlih d) Diejenigen, Die fid) 
während ber Eoncursporberetiungs- Verhandlungen genel- 
det haben. Die unbekannten find duch Edictalcitatton 
porzuladen, welche durch Aushang an gewöhnlicher Ger 
richtsjtätte, nad) den Umftänden und der Nothwendig- 
feit weiterer DVerbreitung aud) wohl anderwärts, dann 
durch dreimalige Einrüdkung in arngemefjeren Zwtfchen- 
räumen in die Sutelligenzblätter, allenfalls auch lit ges 
fefene Zeitungen. des Inlandes fowie des benacdjbarten 
AYuskandes, zu jedermanns Wiffenfchaft zu dringen it. 


Die meifte Schwierigkeit bet ‚ Diefer - Beftimmung 
macht die Keftftellung des Begriffs vom Belanntfeyn 
eines Gläubiger oder fonftigen Berechtigten. Durch die 
vorgefchlagene Modiftcation wird die richterliche Bill, 
fuhr in angemeffene Schranfen gewiefen und jeden Jwele 
fel im gegebenen Kalle begegnet feyn, ohne daß auf der 
andern Geite die Verantwortlichkeit der Gerichte unbil- 
lig erjchwert wird, welches der Fall feyn wide, went 
man alle diejenigen unter die befannten fubfumiren wolf 
te, die vielleicht wor Sahren gegen den Gemernfchuloner 
fordernd aufgetreten find. | 


3) Zur Erleichterung des Gefchäfts Töntert die Fors 
mularien Ddiefer öffentlichen VBorladung gedritekf werden 
md c8 bedarf gerade nicht Der bejondern Exyedtrung 
einer eigenen VBorladung an die befannten Gläubiger, 
indem e8 genug tft, wen. jedem devfelben ur etıt gehB- 
zig vollzogenes Exemplar, es fey. It Korn eines, Circits 
lar8 oder einer fpeziellen Ausfertigung für jedem Einzels 
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nen, vorgezeigt resp. eingehändigt und daß dieß gefche- 
hen, zu den Akten befcheinigt wird. uch von der Edic- 
talcıtation müfjfen die Befcheinigungen zu den Akten koms 
men, nämlidy durd die mit dem Af= und Nefirtong 
Attejt verjehenen Eremplare der Watente und Durch ein 
Eremplar der öffentlichen Bhätter, im: weldjye die Infer- 
tion ‚gefchehen tft. 


4) Wo 08 irgend thunlich ift, ift.in der Edictaleita, 
tion des Betrags der Nctivmaffe =), joweıt derfelbe ve, 
nigitens annähernd jekt fchon, etwa aus dem von dem 
Semeinfchuldner eingereichten und durch die darüber ım 
Borbereitungs- Verfahren angeitellten Necherchen beitt- 
tigten Vermögens » Status, fid beitimmen läßt, fowie 
bes Gefammtbetrags der von dem Schuldner angegebenen 
und. der Hyporhefforderungen nad) dem Juhalte der H9Po- 
thefenbücher Meldung zu thun. Diefe Bejtimmung vedk 
fertigt fichh durch das $. 154. Gefagte. 


5) Auch der Gemeinfchuldner, wenn er gegenmär- 
fig ift, muß zu dem Liquidationgtermin und zu den weis 
tern Verhandlungen über die Nichtigfeit der Korberus 
gen: unter Androhung der Nealcitation (da ein anderes 
Präjudiz nicht wohl Plaß greift, und feine Gegenwart 
doch wefentlich nothwendig ift) fpeziell vorgeladen Yoer» 
den. Er.ift zugleich anzuweifen, um den Gontradictor 





x) Den Gläubigern, welde vorausfihtlih Teer ausaehen, 
durch. Zurüuchaitung der. dem Geriht bekannten Ber 
bältniffe der Vermögensmaffe Anlaß zu eiteln Hofnuns 
gen und SKoftenaufwand zu geben, ift wenigteng nit 
human, und ganz richtig bemerft Happel cin feiner 
Anfeit. Conc. VBrozeffe abzuwenden $. 97.), daß die den 
Elaubigern verurfahten vergeblihen Koften nidt felten 
mehr jhmerzen, alö die vielleiht ohnehin fehon für ver 

Ioren gehaltene Forderung feibft. 
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die nöthige Auskunft zu ertheilen, fich fo oft diefer & 
verlangt, wor deimfelben zu jtellen. 


Sch rechne darauf, Daß der Gemeinfchuldner von 
Drjtinktion fh von felbit freiwillig der Ordnung fügen 
wird, die man Ihm übrigens nad, Gelegenheit und Um 
fanden, unbefchadet der Nechtsgleichheit nicht ohne Noth 
erfchweren wird. Fügt er fich aber nicht, fo mag er 
fich nur allenfalls, wie jeder andere, die Folgen feiner 
Widerfeslichkeit gefallen Iaffen. Uebrigeng ift ein fols 
ser Gemeinfchuldner gewöhnlich nicht fo bettelarım, Daß 
richt doc) mäßige Geldftrafen Anwendung fanden, Sit 
e vollends zu einer Gompetenz berechtigt, fo hat man 
ıhnehin Die ibm am unbequemjten fallender Mittel des 
Zwangs in der Hand. 


6) Zu gleicher Zeit mit der Erlaffung der Edictals 
iation wird, und zwar, wenn es fchon vor eröffneten 
Sonceurfe proviforisch gefchehen, nunmehr definitiv zur 
Sejchlagnehmumg des Vermögens nacy den oben ($. 145.) 
gegebenen Modalitäten gefchritten. Zu Diefer Befcylag- 
ichmung gehört auch die Snhibitton an die "befannten 
Sauloner der Maffe, fo wie an die Pfandinhaberze. zur 
Jerhinderung alles weiteren Verkehrs mit dem Gemeitts 
fouloner (8.148) Nüdfchtlich der unbekannten Gläs 
byer erfolgt diefes Verbot durd) den offenen Arreft, (S. 
1.9.) welcher der . Vereinfachung wegen der Edictalcitas 
tion einverleibt werden fanıt, 


7) Sleichzeitig mit der Beichlagnehmimg beftellt dag 
Geicht interimiftifch einen Gurator fir die Aectivmaffe 
uni aus der Zahl der öffentlichen Neditsanwälte einen 
Sortradictor, bis hiernächft von der Creditorfchaft wes 
gen definitiver Befeßung diefer Funktionen das weitere 
beicoffen wird. ) Der ‚Aetv - Maffeenrator ft. nebjt den 
etwaam Drt;sder in der Nähe befindlichen. Sfäubigern, 
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die fich dabei einfinden wollen, ı bei! der Suventarifatier 
des Vermögens zusuziehen,: wobei zugleich mit der Ak 
leiftung des Manifeltationseides auf Verlangen auch nu 
eines der Betheiligten zu verfahren. Much ift wegen dei 
Verlaufs de8 Mobiliars nm Mege der Auction (mac 
den Bemerkungen oben 8.147.) das Nöthige zu verfügen, 


8) Auch die unbeweglichen Güter find zit tarivren 
und sub hasta zur ftellen, Der Verfteigerungstermin aber 
jo anzufegen ‚daß: er. einen oder. \etliche Tage vor: den 
Liquibationstermine fällt, Damit hiernächit  diererichiene 
nen Gläubiger mit ihrer Erklärung über den Zuschlag 
oder Die weiter zır ergreifenden Mafregeln vernonmer 
werden Fünnert. 


9) Bevor jünmtliche Gläubiger zuverläfftg befant 
find, alfo vor Ablauf des Liquidationsterming umd ge 
falten Prächfionsbefcheide. darf feine irgend -auffchteb 
liche Verfügung über die Activmaffe, woraus den etw 
noc, nicht befannten Gläubigern ein Nachtheil zumachfei 
Zönnte, vorgenommen werden, wenn auch alle befannt 
Gläubiger . deffalls ‚einftimmig  jeyn. follten. Dieß..git 
befonders- von VBeräufferungen ausftehender. Activfords 
zungen, unter ihrem Nominalwerthe, ferner von!-dr 
Leraufjerung Foftbarer. Gegenftände, vornämlid, der ur 
beweglichen Güter. 


10) Wie e8 mit Fortfekung der Mirthfchaft, eier 
Handlung u. f. w. in der Zwifchenzeit bi8 zum Berfaf 
des Ctabhffements gehalten. werden foll, deffalls-wrd 
fi, auf das nben ($. 146.) Gefagte bezogen. 


$ 196, 
Verfahren im Liguidationdtermine, 


11) Mit dem Eintritte des Liquidationsterming find 
zusorberft Die Befheimgungen der öffentlichen und Pri- 
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patvorladumgen (n. 2.) fofern e8 nocd, nicht gefcheben ‚zu 
den Akten zur bringen, und fobannıtft, wenn die Släus 
biger nicht zu einem Bergleiche geneigt feyn follten, unz 
verzüglich das Lrquidations- Protokoll zu eröffnen, 


19 8 it aber nad) Befcdyaffenheit der Pafftumaffe, 
befonder8 nad) ber Zahl der Gläubiger ein LUnterfchied 
im Verfahren zu machen, und entweder fofort die förme 
liche Liquidation einzuleiten, oder erft eine vorläuse 
fige Conmnotation der Forderungen vorzunehmen, 
Alles Fommt hiebet darauf an, A. ob das Liquidationg- 
gefchäft mit. den übrigen‘ num. 18 »ıind- 19 bezeichneten 
Terminsgegenftänden had) der Anzahl der Forderungen 
Sorausfihtlid In der, zu rechter, früher Tageszeit zu bes 
ginnenden und Nachmittags_.bis zum Gnde der gewuhnz 
lichen Gerichtgzeit rortzufeßenben, Zagesfal rt ohne fchäd: 
liche Eile vorgenommen werden kann, oder B. ob dag 
Gefchäft eine längere Zeit zu feiner gründlichen Erle- 
Digung fordert. 


Auf A. x 


13) Sn dem erflern Falle find! die Forderungen der 
Liquidanten einzeln, fo wie fie fi melden, nad). for 
laufenden und durch die ganze Verhandlung unveränder- 
ich beizubehaltenden Nummern funmarifc aufzunehmen, 
und zwar ac) folgenden Daten: 


3) Nummer, b) Name, Stand -und Wohnort be 
Fiquidanten, und wenn derfelbe nicht perfönlich er- 
fheint, c) Name, und Legitimation feineg Anwalts, 
d) Betrag der Sorderung an Kapital, ferner. bei 
verzinglichen. Forderungen, e) Zinggquste ‚ D termis 
nus a quo des Zinsrüdftandes, g) Defjen Betrag 
bis zum ZTage des eröffneten Goncurfes. 


Bo au rücdfichtlich des Zinfenlaufs durch die Got: 
curseröffnung ein Stillftand nicht eintritt, werden diefe, 
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um. et bejtinmmtes Berechnunggziel zu haben, gleichwohl 
vorläufg nur bI8 zu obigem Zeitpunfte berechnet, Alfe 
geforderte Summen werden der fchnellern Ueberfiht we, 
gen zur linfen Seite des Protofolld ausgeworfen. 


h) causa debendi mit Angabe der Beweismittel. 


Beltehen Diefe in Urfunden, fo find Die Driginalien 
und  beglaubte oder vom Inftruenten nody zu  beglaubis 
gende Abfchriften vorzulegen.  Diefe find den Akten, 
allenfalls in einem befonderen Bellagenband, beizuheften, 
die Urfchriften aber, nad) von dem Gontradieter genoms 
mener Einftcht, dem Liquidanten zurücdzugeben, 


1) Legitimation zur Sache, da nämlich, vo diefelbe 
nicht von felbit Har ıft, I) Gründe de8 von dem 
Kıquidanten etwa Angefprochenen VBorzugsrechts, 1) 
das’ Petitum, befonders un Beziehung auf Die vor 
züglichere Kocatton, m) Bemerkungen, wenn zu ber 
gleichen etwa der Liquidant Anlaß findet. 


14) Der Gontradictor hat fich bei jedem Liquidat 
fofort Das a in fen Informations - Wrotofol zu 
notiren. f 


v Ber der eriten Angabe der Forderungen vpflegen 
namlicd alle Gegenwärtige gewöhnlich am aufmerffams 
ften zu feyn, und e8 fallen hiebei nicht felten von einer 
nder ber andern Seite Bemerfungen, die für den Ber 
treter ded gemeinfamen Sintereffe oft nicht gleichgültig 
find, in der Folge aber, wo fich die Aufmerffamfer 
nach mehreren Richtungen vertheilt, Bfters nicht mehr 
zum Borfcheine Fommen. Wenn der Inftruent feine 
Pflicht thut und nicht gegen den Zwecf feiner Stellung 
den bloßen gleihgültigen Zufchauer macht, oder gar Al 
fotrin treibt, fo fommen ohnehin fhon bei. der Darle 
gung der Forderung mand)e Erörterungen zur Sprade, 
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die für die Ausmittelung des richtigen Sadjverhältniffes 
nicht jelten ergiebigen Stoff enthalten. 


15) Sedem Gläubiger ift freizuftellen eine mit dei 
obigen Erforderniffen verfehene fchriftlihe Liquidation 
einzureichen, und e8 wird ficy dann in dem Kiquidafiondz 
protofoll bloß darauf bezogen und die Tquidirte Poft 
unter den übrigen, mit Htnwelfung auf biefe fchriftiiche 
Liquidation, aufgeführt. 


16) Wer bloß einen fchriftlichen Liquidationsregeß 
einreicht, ofme perfönlich oder dDurd) einen Bevollmäd)- 
tigten zu erfcheinen, den trifft zwar, wenn dieß nur vor 
Ablauf des Termins gefchteht und feine. Eingabe .fonft 
die Erforderniffe einer gehörigen Liquidation hat, nıdt 
der Nachtbeil des Ausfchluffes, wohl aber der, .daß..bet 
den im Termin vorkommenden zur gemeinfchaftlichen Bez 
rathbung und Schlußfaffung ausgefeßten Handlungen feine 
Stimme nicht gezählt, er alfo als den Befchlüffen der 
Mehrheit beitretend angenommen wird, 


17) Nacd dem Abfchluffe des Liquidationsyrotofolls 
trägt der Gontradicter fofort auf Präckufton det. Aug- 
gebliebenen an, und es erfolgt diefe int der oben ($:165.) 
bemerften Art. Auf diefe WVBeife wird man, wenn wirflicd) 
» 1 rechter früher Tagszeit” mit dem Liquidationsgefchäft 
angefangen und damit Nachmittags bis zu Ende Der ges 
wöhnlichen Gerichtszett ununterbrochen ‚fortgefahren twtrd, 
bei den metiten Goncurfen, Die ja Doc; immer auf die 
Kleinbegüterten fommen, mit diefer fummarifchen Auf 
nahme in Einem Tage zu Stande kommen. ce 


18) Die: weitere Berhandlung: mit den: Slaubigern 
betrifft nunmehr die Wahl eines Maffecurators und 
Sontradictors ftatt der von dem Gericht proptforifch er- 
rannten. Ferner wird den fümmtlichen Lrauidanten das 
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Refultat der bisherigen Verhandlungen rückfichtlich der 
Acttomaffe vorgelegt, und wo e8 nöthig ift, deren Er 
Häarung namentlich vickfichtlich des Ausfall der Smmo- 
biltenfubhaftation vernommen, aud) die Wahl eines Aus; 
jhuffes der Gläubiger ($. 178.) veranlaft, 


19) Eine vorzügliche Aufgabe der fchließlichen Per: 
handlung it aber der DVerfuch der gütlichen Verlegung 
de8 Goncurjes, als wozu der gegenwärtige Standpunft 
Des Prozefjes eigentlich der fchielichfte ift. Zu Diefem 
Dergleichsverfuche Fann nach Befchaffenheit der Umftände 
auc, ein befonderer Termin angefegt und mit den Glänz 
bigern verabredet werben, wovon das Nöthige in dem 
Protofolle zu bemerken ift, mit der Bedeutung, daß die 
in Diefem Termine nicht Erfcheinenden als zuftinnmend zu 
den Befchlüffen der Hebrigen würden angefehen werden. 


20) Diefe Verhandlungen (num. 18. 19.) werden it 
abgejonderten Protofollen nad den Abtheilungen de 
Derfahrens und der Aften aufgenommen. 


Auf B. 


21) In dem zweiten oben (Nro.12.) bemerften Falle 
werden Die erfdylenenen Gläubiger vorläufig bloß con; 
nottrf, und man fanı fich hiebei zur mehrern Befchlen 
nigung eine8 Formulars in tabellarifcher Form bedie 
nen; welched gedrudt vorräthig ift. Diefes enthält danı 
fürzlidy die Data, wie fie unter Nro. 13. bemerkt find. 
Sn: diefem Falle wird zwar mit den übrigen Verhand- 
ungen Num. 18 et 19. gleid; wie da, wo dag Kiguidars 
tiondg= Gefchäft fchon fofort förmlich vorgenommen wird, 
verfahren, aud die Präclufion ausgefprochen, die fürn: 
liche Liquidation aber. erfolgt an andern, mit den gegen 
wärtigen Intereffenten zu verabredenden Terminen, rd 
son jeder für ee verhältnigmäßig beftimmte Anzahl 
von Gläubigern anzufegen lt. 
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Um jeder DVerfchleppung vorzubeitgen, müffen diefe 
Piauidationd = (Beriftfationg 5) Termine im Laufe der 
nächften vier Wochen angefeßt werden, und fie leiden 
durchaus feine Verlängerung oder Verlegung. Die nicht 
erfcheinenden vder nicht gehörig Iiqutdirenden Gläubiger 
trifft ebenfo wie bet Verfüumung des erften QTerming 
der Nachtheil des Ausfchluffes. ES tt ihnen Diefed bez 
fonders zu eröffnen und wie es gejchehen, in bem. von 
alfen zu unterfchreibenden Protofol wörtlich zu bemerken. 


$.. 11197. 
Berfahren nad) dem Liquidationstermin. 

29) Nachdem die Liquidation auf eine oder die att- 
dere MWeife CA oder BJ erfolgt ift, werden bie fänmt- 
lichen Verhandlungen dem Gontradictor mitgetheilt und 
ein Termin ad excipiendum anberaumt. Derfelbe darf 
nicht unter vier und nicht über acht Wochen angefest 
werden, und es hat der Gontradictor vor Deffen Eintritt 
dem Gericht feinen Erceptionsfaß gegen die Nichtigkeit 
der Forderungen fchriftlich einzureichen, und zwar nad) 
der Rolgeordnung der Nummern. de8 Tıquidattionsprotos 
folge. Diefer Termin, welder den Zwed hat, den Li- 
quidanten die in dem Erceptionsfaße gemachten Einveden 
zur vorläufigen Nachricht zu eröffnen und was die übriz- 
gen Gläubiger etwa daber zu ergänzen haben, aunfuneh- 
men, (num. 93.) ıft den legtern, am Gchluffe der Liz 
quidation, zu Protofoll befannt zu maden, unter dem 
ausdrücklichen Nechtsnachtheil: 


der Annahme, daß die Nichterfcheinenden riücdftchts 
lich der Ligurdität den Einwendungen de Con 
tradictord beiträten, rückfichtlid) der Priorität 
aber, daß fie, a) wenn von ben erfcheinenden Mitz 
gläubigern Feine Einwendungen gemacht würden, die 
Nichtigkeit der Thatumftände zugeftünden, Die ber 





I en 


nn u u — z 








412 Dritte Bud. Erfter Ublhn. Achtes Rap. 


Riguidant zur Begründung des behaupteten Bor 
zugsredyts angeführt babe, b) wenn aber derglei- 
chen gemacht würden, daß fie, fomweit der Anfprud 
auch ihnen entgegenftehe, mit den Greipienten ge 
meinfchaftlihe Sache machen wollten, felbit wenn 
das bejtrittene Necht theilbar wäre, fofern fie in 
diefem Falle nicht ausprücdlich und bejtimmt dag 
verlangte VBorzugsrecht einräumten, 


Ein anderes Präjudiz Fann um defiwillen hier nicht 
eintreten, weil e8 fich nur um Vorbringung von Einres 
den, nicht ‚um Dertheidigung dagegen handelt, jene aber 
foweit. fie den Punkt der Liquidität angehen, ohnehin 
von dem Gontradictor anzubringen find, der Punkt des 
Vorzugs aber eventualiter auch von dem Nichter zu beo- 
badıten it. Die Folge It 1) was von einem Theile 
der Öläubiger gegen den Vorzug ercipirt wird, kommt 
aud den übrigen zu Statten, die in gleichem Perhält 
nie find. Wird aber 2) gegen die won dem Figuidan- 
ten, zur DBegründung des angefprochenen Rorzugsrechtd 
vorgebraditen Thatfachen von den Mitalaubigern 
überhaupt nicht8 erinnert, fo müffen diefe Thatfachen 
auch von den ungehorfam Ausbleibenden als zugejtanden 
angenommen werden, vorbehältlich ihrer Erheblichkert 
zur Begründung der verlangten Priorität nach richter- 
lihem Grfenntniß. In dem Falle ad 1) muß jedoch) der 
nicht beitretende Betheiligte (denn bethetligt muß er 
immer fegn) die Koften der gemeinfchaftlichen Vertheidi- 
gung tragen helfen, wenn er fich nicht durd; Anerfennt- 
mp. des verlangten Vorrechts vom Streite gänzlich [0% 
jagt, Yorausgefeßt nämlich, daß die Sache übrigend 
therlbar ft. Diefe Beftimmung ift nothwendig, wm 
jchlauen Zergiverfanten das Spiel zu verderben, welche 
etwa die Abficht haben Fünnten, andere aud; für {hr 
Snteveffe thätig feyn zu laffen, indeß fie, den Ausgang 
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ruhig abwartend, bloß die Früchte einernteten, ohne bei 
einem fchlimmen Ausgang für Koften und Schaden mit 
verantwortlich zu feyn. 


23) In dem Erceptionstermin wird zunörderft mit 
den verfchtedenen Gläubigern die Cinlaffung des Conz 
tradictors Duvchgegangen, und waß fie excipiendo etwa 
ergänzend zu bemerken haben, zum Protofoll niederges 
fchrieben. 


24) Hierauf werden die Poften, gegen deren Niche 
tigfeit nichts eingewendet worden, augfcheidend bezeidh- 
net, da rüdfichtlich Dderfelben nunmehr dag Verfahren 
iiber die Liquidität gefchloffen ıft. ° Sit für feldige Fein 
Borzugsrecht angeiprochen, jo werben fie vor der Hand 
gänzlich bei Seite gefeßt. 


25) Wird der Goncurs ohne einen Gontradictor 
verhandelt, fo fällt die Einreihung eined Erceptiongfar 
ges von felbft weg, und der Richter hat über Die einzel- 
nen Liquidate ım Excepttongtermin die Gläubiger abzıtrz 
hören, bie nun ıhre echte unter vıichterlicher Leitung 
felbft zu beforgen haben. 


Nücftichtlich des Liquidationd = und Prioritätsver- 
fahreng der biepfalld® beftrittenen Forderungen erfolgt 
nunmehr, da ein.Dergleich nicht zu Stande gefommen, 
pie weitere Snitructtion ın nachftehender Drdnung, wozu 
fofort im Erceptionstermm die Einleitung gemad)t wird, 


$. 198. 
a) Einleitung zur Inftruetion der ftreitigen often. 


96) Nachdem der Erceptionsrezeß des Kontrabictorg 
durchgegangen, Die etwaigen accefforifchen Erinnerungen 
der Mitgläubiger über den Lıquiditatspunft vernommen 
worden und die Ausfcheidung des Liquiden vom Sllıquız 
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den erfolgt ift (Nro.924), wird mm in einem befondertt 
Protofoll eine weitere Ausfcheidung der einzelnen Poften 
nach den angefprochenen VBorzugsrechten gemacht, 
etwa auf folgende Weife: 
I, ic, 
Bon den Tiquidirten Poften verlangen die Rocation 
a) lır die I. Glaffe fl. fr. 
Nu Al: Der nn Mi 5 8 35 IT 'fa 
Nom: LYU der S.mit + 4u 42.595 
I ic —_ 
in Summa 196 15 
b) it die IL. Gfaffe: 
Num. ]. der A. mit en 50 
Nam. AY. DD. mE 2775, % 075 
36, _ 36; —_ 
in Summa 12795 30 
ec) in die III. Glaffe: 
Nu VIL Ber Setltsnu a O 
Num. X. der M. mit et Bl SD 
2“ 14, — 
in Summa 8036 45 
d) in die IV. Glaffe: 
Num. 1. der 8. mit ee FOHOere 


U. —— 0022 


in Summa 6996 20 


” Diejenigen Gläubiger, welche gegen dag angefpro- 
hene Borzugsrecht der einen oder andern Polt Ein 
wendungen machen zu können glauben, werden auf- 
gefordert, fich zu erklären. 


> Hıerauf erklärten folgende Släubiger: cfie werden 
namentlich und mit ihrer Nummer nach dem Kiqutz 
bat, Protofoll aufgeführd 1) der N. num. XVL ete. 

daß 
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daß fie gegen die verlangte Location bed D. 
num. XV. mit 975 fl. in IIda etc. Einwendungen zu 
machen hätten, und deffen Location in die und Die 
Glafje verlangten ıc.” 


Die Gründe weßhalb das Vorzugsredht Diefed ober 
jened Gläubiger beftritten, und deffen Anfegung tıt 
eite fpätere Glaffe verlangt wird, brauchen hier nod 
nicht, oder doch nur ganz Fur; und fummarifc bemerkt 
zu werden. 


SE die Vernehmung fämmtlicdher Betheiligten mit 
Entfernung jeder Uebereilung erfolgt, und hat der ®es 
richtscommiffär nunmehr eine vollftändtge Einficht er- 
Yangt, welche Poften rücfichtlich der verlangten Prioris 
tät anerfannt und welche widerfprochen find; fo zieht er 
nunmehr das Nefultat des liquidi und illiquidi, fpricht 
e8 vor den verjammelten snterefjenten aus ımd laßt e8 
zum Protofolle niederfchreiben, etwa folgendermaffen: 


Folgenden Poften foll (respective salva liquida- 
tione) Die angeiprochene Priorität zugeftanden wers 
den, nämlich ıc. 
Dagegen find rüdfichtlid, der Priorität (resp. autd) 
nad) hergejtellter Liquidität) widerfprochen, folgende 
Poften: 

Verlangte Zugeftandeite 

Glaffe. Glaffe. 

Num. XV. D. mit 975f. I. II. 
Num. LX. U. mit 5000f. IM. post omnes, 


Num. VII. $. mit 1000f, IM. V 
Num. XLI. 9. mit 2000f. II. V. 
Num. XIX. &. mit 800fl. IV. 1 
Num. II. WB. mit 100 fl. V. p. 0. 


27 
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97) Da jeht alle Forderungen befannt find, 'aud, 
feitfteht, a) welche Worten vritekftchtlich der Liquidität und 
Mriorität anerkannt, oder b) rickfichtlich beider wider; 
fprochen, oder c) rückfichtlich der Liquidität anerkannt 
und vrücftichtlich der Priorität widerfprecdhen oder d) 
umgewandt; fo wird nunmehr in den drei legten Fällen 
das Spezialinftructiong- Verfahren, beztehungswerfe mit 
dem Sontradictor und den betheiligten Glänbigern, eröff- 
ne. Meil indeffen, was das Borzugsredt anlangt, 
nicht alle Gläubiger gleichbetheiligt find, ba diejenigen, 
deren Borzugsredit mit der verlangten Yocation’ aud) 
nicht erentualiter in Gollifion Fommt, Fein Snterefle has 
ben, fi in den Prioritätsftreit einzulafjeır; jo erfordert 
die Zwectmäßigfeit de weıtern Verfahrens eine befon- 
dere Dperation zur Borbeugung zweclofer Contradictioz 
nen und Verioirrungen dev ntereffen, E3 müjjen nams 
lich wider jeden Liauidanten, deffen Vorzugsrecht wider: 
fprochen wird, befondere Streitgenvffjenfchaften 
aus den ihm gegenüber eigentlich betheiligten Gläubigern 
formirt und Diefe zur Nufitellung eines gemeinfchaftlt 
chen Anwalts als Prioriräts » Gontradictorg aufgefordert 
werden, 

Diefes Gefchäft der Neaqulirung der ftreitenden Par 
teten fordert die höchfte Umftcht und genauefte Weberle- 
gung. ES Dürfen fich aber aud) Nichter und Parteten 
die Darauf. verwendete Zeit und Mühe nicht gereuen 
laffen, wofür der regelmäßtgere Gang des weitern Berz 
fahrens reichlich Iohnt. Sollte daher, was bei mweıtlau 
figen Goncurfen, wo viele vorzugsrechtliche Forderungen 
gemacht werden, nicht felten der Fall feyn dürfte, be 
fonderd wo unvollfommene  Prioritätsordnungen Die 
Nechtsverhältniffe trüben, diefer Gegenftand in dem Er- 
cegtiongtermin nicht vollftändig erörtert werden funnen; 
fo muß Ddieß in einem eigens dazu anberaumten Termine 
gefhehen, und e8 darf rücfichtlih der Yrioritätsftrer 
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tigfeiten nicht eher eine Snftructionsverhandling eingeletz 
tet werden, bis diefer Punkt in Nichtigkeit ıft, 


98) Ber diefem Gefchäfte fommt e8 wefentlich auf 
Die Feitftellung vder doc, ayprerimative Ermäßtgung 
der Actiomaffe an, und der Inftruent muß fich Daher 
bemühen, mit Zuziehung des Curatord einen möglift 
annähernden Status derfelben vorher zu entwerfen, beit 
er den Släubigern danır vorlegt. 


Denn de8 Interesse contradicendi fteigt oder finft, 
je nachdem die Maffe. niedriger oder höher jteht. 3 
fann daher 3. B. dem Gläubiger Der IVten Glafje gleidj- 
gültig feyn, ob ein Anderer in die Ulte oder Vte Elafje 
(oeirt wird, wenn mir, aud) nad) diefes vorgängiger 
Befriedigung, Die Mafje fo weit binreicht, Daß alle 
Gläubiger der IVten Glafje befriedigt werden Fönnen. 
St die Marfe, welche der. Natur der Sadhe nad) im 
Zweifel eher zu niedrig al8 zu hoch angenommen werben 
muß, zweifelhaft, fo liegt jedem Gläubiger Daran, einem 
irgend ftreitig zu machenden Vorzugsredjte zu widerfpres 
dien, wenn es ihm auch nur prigudiciren Fonnte. Al 
Yes kommt alfo auf den Stand der Vermögensmaffe und 
nebenbei natürlich aud; auf den eigenen prioritätifchen 
Standpunkt des Gontradicenten an. . Der Gläubiger, 
dem entfchieden mit feiner ganzen Forderung die Ilte 
Slaffe gebührt, wird dem, der in die Illte verlangt, 
ohnehin nidıt widerfprechent. Aber auch ein nachftehen- 
der farın Fein Sntereffe haben, zu contradiciren. Wenn 
dem Gläubiger, der die Ite Claffe verlangt, im fchlimm- 
ften Fall die IVte gelafjen werden muß, fo haben ohne 
Kücficht auf die Actiomaffe die Quintaner Fein Sntereffe, 
fich in diefen Prisritätsitreit zu mifchen, wohl aber bie 
Quartaner, weil fie doch auf alle Fälle Tteber mit dem 
Liqnidanten im ihrer Glaffe theilen, ald'ıhm feine nn 
derung vorweg nehmen lafjen IRLDEIR | 

ai 
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29) SE diefer Punkt in Nichtigkeit gebracht, fo 
wird nunmehr in dem obigen Protofolf Cmum. 26.) aljo 
fortgefahren:: 


Ha die Maffe fo befchaffen ift, daß fle ficher (oder 
nur twahrfcheinlich) zur Befriedigung der Öläubiger 
der x. Claffe zureichen wird, fo ergibt fich muns 
mehr 1) gegen den Fiquidanten D. folgendes cons 
tradicirende Confortium, namentlidy ıc. 2) gegen 
den Liquidanten U. folgendes, u. f. w.” 





E8 verfteht fi von felbft, daß wenn bie Actıv- 
mafjfe auch nicht annähernd ıhrem Betrage nadı anzuz 
geben ift, dieß den Betheiligten eröffnet werden muß, 
was natürlich dann auf ihren Entfchluß und auf bie 
Vermehrung der Mitglieder der einzelnen Gonfortien 
Einfluß hat. 


%. 199 
b) Snftruetion der ftreitig gebliebenen often. 


30) Wenn nun auf vorftehende Weife feitgeftellt it, 
was 1) rücfihtlih der Lıqundität und 29) vrücfichtlich 
der Priorität zugeftanden oder beftritten tft, fo wird 
nunmehr die bisherige cumulative Behandlung bis zur 
Borlegung der Aften zur Fällung des Glaffiftcattong- 
Erfenntniffes fiftirt und die bejtrittenen Poften werdet 
einzeln zur Snftruction gezogen. 


31) Sede Korderung, welche rücfichtlich der Liguts 
dität oder des Worzuggrechtd ober beider zugleich ftreitig 
it, erhält ihre Spezialaften (Seite 399.) die mit einem 
Auszıg aus dem General-Liquidations- Protokoll, aus 
dem Erceptiond-Nezeß des Contradictord und aus Dem 
Prototoff über die Negulirung der Prioritäts- Streitinz 
tereffen (no. 27.) beginnen. Der liqutdirende Gläubiger 
erfcheint hier alg Kläger, ihm gegenüber ftehen als Ber 
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Hagte, a) rücfichtlih der Nichtigkeit der Forderung ber 
Sontradictor, der Gemeinfchuldner und die etwa accefjos 
rifch iIntervenirenden Meitgläubiger,. bI rüdfichtlid) ber 
Priorität Die formirten Otreitconfortien. 


32) Um bier feinen zweclofen Streit zu. veranlafs 
fert, fommt e8 vor allen auf die Anwendung Der Gepas 
rationgmethode an, wovon oben $.184. die Rede war, 
und der Richter muß fich bemühen, wo möglicd im Vege 
der. gütlichen Zuftimmung der Betheiligten, Diefe Seyaras 
tion, wo fie zwedmäßig, erfcheint, und fonmit die einftr 
weilige Ausfegung eines weitaußjehenden und wahr- 
fcheinlich, Doch unerheblichen. Streits. zu „bewirken. E$ 
wird. aber. diefe Maßregel hauptfählih nur bei dem 
Streit über die Nichtigkeit einer. Forderung an, ihrem 
Drte feyn, weniger bei. Dem Streit ‚über dag Vorzuges 
recht, da diefer ordentlicher. WBeife. ohnehin. nicht auf 
weitaugfehenden faftifhen Erörterungen beruht, 





IE IEN unrhnite. 


Bon dem Mittel, Concursprogzeffe buch 
ge ag nee af 


Srfies: Kari k 7 Mi 

Bom eigentlichen Bergleihe, 
8 200. | 

Awedmäßigfeit und Mehrfeitigkeit diefes Sittels, 


Bon, den Vergleich, ald Mittel, Soneuröprogeffe 
abzuwenden, war früher fchon (8; 109 1149 bei Ges 
[egenheit vom freiwilligen Moratortium ind orderunges 
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Nachlaffe vor fürmlichem Ausbruche des Goncurfes die 
Hede. ' Hier fol derfelbe in feinen wielfeitigern Beziehune 
sen, insbefondere auch eine eigenthhümliche Art Defielben; 
der Jwangsvergleich, betrachtet -werden, Irgendwo war 
von dem Vergleich eigens zu handeln, und ıch hielt die; 
fen Drt darım für den paffenditen, weil td) überzeugt 
bin, daß nach Eröffnung eines Gonchrfes weit mehr 
Anlap zu gütlichen‘ Streitbeilegungen tft, als vorher. 


Unter den zwechmäßtgen Mitteln, die Webel eines 
Goncurfes zu befeitigen, fteht unftreitig der Vergleich oben 
an, berfelbe mag ’zwifchen dem Schuldner und den 
Gläubigern oder’ zwifcher Diefen unter fich erzielt mer- 
den; er mag die gänzliche AUbiwendung oder nur die 
Abkürzung ded Eoncurfes,' die Berichtigung der Schul 
denmaffe und die Vetlegutg‘ der über die Fiquidität und 
Das Vorzugsrecht‘ der einzelnen Forberungen Gtatt fins 
denden Widerfnrüche zum Gegenitande haben, oder die 
Befeitigung der Srrungen und Hinderniffe bet der Her 
ftellung der Actiomafje, deren Flüfftgmachung, Verwal 
tung und Verwendung bezweden. Wenn es bei andern 
Recdhtsitreittgkeiten ki, und" wieder, noch, zweifelhaft lt, 
ob ein Dergleid) der Beendigung des Prozeffeg durch) 
Fichtertiche' Ertftheidiing) vorzuziehen,’ fo ift es wenig 
jteng bei einem beourjtehendert oder auch fchon ausges 
brochenen Goncurfe immer für ale ‘Cheile nüsßlicher, 
die Srrungen in Siterbeizwlegen»imd dem Goncursmefen 
früher dadurch ein Ende zu machen, ald,der Sache det 
rechtlichen Fauf zur Tichterlichen Entfeheidung zu laflen 
und fie fo dem Zufall einer auf diefem Wege früher 
oder fpäter, fürger oder länger, mwohlfeiler oder theuez 
rer erfolgenden Beendigung Vreis zu geben. 8 geht 
Aber aud:ans derräargegebenen Tendenz eined Bergleichs 
hervor , daß! man! denfelben Iier nicht aus einem aut "bes 
fchränften ‚Beficditspunfte befradhten Darf. 
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Menn von einem Vergleich im Koncurfe die Iebe 
ift, fo denft man dabei häuftg nur an Kachlafz oder 
Friften-Vergleiche und zwar vor Ausbruch. pe Eons 
cuvfeg, welchen man Daburd); vorbeugen und: dem 
Schulöner durdy die Nachgiebigkeit und  Itfopferungen 
von Seiten feiner Gläubiger wieder aufhelfen will; ober 
wenn auch der Goncursfhon ausgebrocdyen. tft, fo ficht 
man wentgitend dartır, neben dev dem Semeinfchuldner 
zugedachten Wohlthat, ein Mittel der; fchnellern DBeens 
Digung. Man erkennt in Dem Mißverhältniß der Schuls 
den zu dem Vermögen natürlich die Urfache Ded Goncurs 
fe8, und man muß daher zunachit auf den Gedanfen 
fonımen, Durd; einen Nachlaß an den Sorberungen oder 
Dod) Durch bewirkte Nachficht. werde das geftörte Sleich- 
gewicht wieder .hergeftellt werben. Allein ‚Sowie der Cons 
‚curs.felbjt nicht die «nothiwendtge Urfjache Der damit vers 
bundenen Uebel ift, die.!vielmehr in.-deffen Dauer, [vr 
wie ıdiefe' wieder in denmancherlei Schwrevigfeiten feiner 
Beharidlitig ihren Grumd haben, befonders in der Maffe 
Fritifcher faktijcher umd Ited) tsverhältuiffe,; fo Fan aud) 
oft mie, dem Dergleih in Beziehung alıf Naclaf und 
| Nacficht allein noc) lange. nicht geholfen, feyn., Dem 
Soncurfe ift freilich wohl vorgebeugt, oder, and, .derfel- 
‚be, wen er. fchon, qusgebrochen, zu Ende;, aber, — Die 
Gläubiger haben ıhr Geld no mat. "Sind daher diefe 
‚auch. gleich, um bald zu dem Shrigen zw Tonmen, Das 
‚hin zu vermögen, daß fie das Dyfer ar einem Theil 
ihrer Korderungen fi) gefallen laffen,, fo ift damit die 
"Sache noch nicht aus, Denn I. wenn feine bereite Maffe 
‘Daıit, um fie | ofort oder fein tauglicher Dermitkfer, um fie 
mwenigfteng ın Der hedungenen Zeitfrift fi her zu befries 
digen; fo tft es, mit dem .Nachlaffen allein, nicht, ‚gethan 
und die. Gläubiger Fönnen mit ihrer. verminderten ‚Kordes 
zung nachher wieder ur Die-nämliche Verlegenheit Fonts 
men, in ber fie fich" vor) denn Bergleiche imie dent ’gangzen 
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DBetrage befunden haben »). II. Auc, können noch Kor 
derungen ftreitig, oder rücfichtlich der Maffe Pro; zeife 
zu führen, Gequeftrationen zum Zwec der fichern Ber 
wendung der Befriedigungsmittel anzuordnen feyn 103 
denn mit Berfprechungen ver Böchfhng nad) bewillige 
ten Nadylaß oder geftatteter Frift pflegen fich nicht ein 
mal die Gläubiger zu begnügen. Hier öffnet fich. alfe 
auf mehrere Seiten noch ein weites. Feld von Gollifionen, 
mithin zu Streitigfeiten und fo denn zum Vergleid. So 
fönnen folglich, wenn man einen Nachlaßvergleidy erzielt 
hat oder auch wenn man ihn sicht erzielt hat, big das 





ı y) 9Hter Fann feicht der von Böhmer (exerc. V. 89, g. 9.) 
Berlihen naherzählte Fall vraktifh werden, wo alt 
nahmeweife auch Hypotbefarien bei dem Nachlafvergfeih 
beitrittspflichtig find, ohne fih auf das Sefek, mweldes 
fonft die Hyp. Gläubiger befreit, berufen zu: Pönnen, 
Die Chirngrapharien laffen namlich auf die nad) einge 
gangenem Uccord ihnen zu zahlenden Summen, weil 
dDiefe nicht fofort berihtigt werden, fih aufammen eine 
Hppothef, natürlih mit gleihem Rechte, beftellen. Der 
Schuldner fommt aber nun aufs neue in die Yage, daB 
er nicht zahlen Fann, dak nun abermal® ein Goncurs 
droht und, um diefen abzuwenden, wiederum zum Nad: 
lapverglethe die Zuflucht genommen wird. E8 veriteht 
fi von felbft, daß die jhon bei dem erften Pactum re 
mifjortum ; vorhanden gewefenen Hypothefarien :audyjeht 
nit beitrittspflichtig find. — lebrigens ift diefeg Bel- 
fpiel freilich yafjend, fo wie der Fall fehr möglid.. A: 
B. C. find die urfprünglichen Hypothefarien und nehmen 
die ıte, 2te und äte Stelle im Hypothefensud ein; D. 
E. F.G. uf. w. find die neuen und nehmen conjunetim 
die ste Stelle ein. Uber wehe den Gläubigern und dem 
öffentlihen Credit und dem Glauben auf die Kraft ars 
rihtlib vermittelter Schuldvergleihe, wo man Nadlaf: 
vergleihe auf Nachlabvergleihhe "errichtet, His wielleidt 
von.der ganzen Forderung nichts mehr übrig ift! 
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hin, wo. e8 zur wirklichen Bezahlung Fommt, ned) gar 
mancherlei Berwidelungen, Migverftändniffe und Streits 
tigfeiten übrig, mithin ein DBergleich wünfchenswerth und 
zur Beendigung eines Schuldenwefend geeignet feyn, 
und gerade hier zeigt fich die Thätigfeit eines verjtändt- 
gen und gewiffenhaften Nichters höchft wohlthätig. 


5.20 
Derfhiedene Beziehungen des Bergleih8 im Goncurfe. 


‚Et Vergleich. im Concurfe. Fan nach. verfchiedenen 
Beziehungen betrachtet werden: 


A. in Beziehung auf feinen Zwed: 
1) zur Abwendung, 
2) zur Abfürzung ded Concurfeg ; 


B. in fubjeftiver Beziehung oder in’ Nücficht “auf Die 
fih Bergleihenden; diefe find 
1) die Gläubiger und der Schuldner, 
2) Gläubiger und Gläubiger, 


3) Gläubiger und Dritte, (die ale ea, ‚Binz 
drcanten wder «aldı unbefugte Erwerber son- Bernd 
‚gensftücden und Schuldner der Maife, der Gefammt- 
‚heit der Gläubiger gegenüber ftehen ‚ theild als Kläz 
ger theuls ‚ald' Beflagte,) 2 


C. in Beziehung auf den Gegenffand. Hier fait: der 

Vergleich ‚gerichtet feyn : 

1) auf die Beilegung von Streitigkeiten über: die, Ver- 
mögensmafje jowohl zwifchen den Gläubigern und 
einem Dritten aus einer der ad. B:3. bemerften fub- 
jektiven Beziehungen, oder zwifchen den. Gläubigert 
felbft aus Anlaß von Srrungen über die ‚Verwal 
tung und Verwendung der, AUctiomaffez 

2) auf die Schuldenmaffe, und zwar 
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a) zur Nichtigftellung beftrittener Forderungen, aa) 
ın quanto, bb) in quali; | 
b) zur Herabfeßung unbeitrittener Forderungen, — 
tachlaßverträge Im weitern Sinne, 


c) dem Betrage nad — Dergleich auf, Prozente, 
Itachlaßvergleiche im engern Sinne, Accorde; 
1) zum Beiten des Gemeinfchuldners, 
2) zum Beiten eined Theils der Gläubiger, 
3) zum Beiten des Schuldners und der Gläubiger; 


8) der Zahlungszeit nach — Friitenz, Befriftungsz, 
Nadhfıhts-, Stündungsverglerche, Eonventional 
moratorient, 


1) zum Beten des Schuldners, 
2), zum Beften ber ‚Ökiubiger, 
3) zum Bejter beider. 


Da alle Diefe verfchtedenen Beziehungen Anlap zu 
Streitigkeiten geben können, ja mehr oder weniger ba 
jeden: Goncurfe wirklich. geben, fo fünnen fle aud, Öe 
genftand eines Vergleichs werden, und weil fie, ıhrer 
Patır nach zum Theil, häufiger während des.Con 
wurfesiald wor 'deffen Eröffunng eintretem, fo muß be 
fonders hier darauf hingeriejen werden, wo: von br 
Zürzung. ber Concurfe: die Nede .ıft 


Auch Nachlaß und Friftenvergleiche gehören hieher, 
wenn fehen nunmehr weniger zum Beften des Schuld 
ners als der Gläubiger felbit, da felbige aid ein Eoıtr- 
cursabfürzungsmittel ft find, bei deffen Gebrauch e& went 
ger auf den Schuldner, Als auf die Gläubiger abgefehen 
ift, weil nicht fowohl jener, al8 Diefe unter der längern 
Dauer des Prozeffes leiden. | 


Wir betrachten daher hier 
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I. die Vergleiche nach ihren verfchiedenen Beziehungen 
überhaupt; 

I. befonders die Nachlaß = und Nachfichtsvergleiche, 
mobet denn auch 

III. son einer befondern Art Derfelben, Den erzwiurnges 
nen oder fraft des Mehrheitsbefchluffes der Gläubrr 
ger zu Stande gefommenen, Die Jede feyn wird. 


Denn wenn gleich Die Teßtern zgunächft nur tm Die 
Sphäre der Goncursabwendungsmittel nad) ihrer: ges 
meinrechtlichen Xendenz gehören, fo Fonnen Doc aud) 
gemeinrechtlich Fülle eintreten, wo zum DBejten des 
Schuldners, sbfchon zugleich im Sintereffe der Gläaubt- 
ger, fogar felbft nad) evöffnetem Glafftftcationg = Erkennt 
niß (denn vor -demfelben, wenn fchon im Laufe Des 
Soncurfeg, tft Diefes ohnehin nicht zweifelhaft) ein Der- 
gleichen Nachlaßvergleich erzielt werden faın z). 


$. 209. | 
Ein Bergleich .bezielt jest hauptfächlih da8 Antereffe der 
Slaubiger. 


Wenn fchon In Beziehung auf den Gemeinfchuld- 
ner ein Dergleid) nach eröffnetem Goncurfe nicht audges 
fchloffen ıft, fo gebt Doc Derfelbe hauptfächlich auf das 
Befte dev Slüubiger und nur im Dieferı Hinftcht nimmt 
er Die Verwendung des Richters vorzüglich in Anfpruch. 
Seßt tft nicht mehr” Me Ntede von Einleitungen zur Et- 
haltung des Gemeinfchuldners bei häuslichen Ehren und 
Würden. Die Dermögend- Unzulänglichkeit ift Klar und 
‚anerfanntz; fie- fteht Durch Das richterliche Defret auf 
Eröffnung Des Goncurfes rechtskräftig feit. Was big zu 
diefem Zeitpunfte unbeschadet der Forderungen dev Ges 








z) Böhmer !l. e. 6.19. sq. 
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rechtigfeit für den Schuldner gefchehen Konnte, das 
mußte in vorhergehenden Verhandlungen, im Wege von 
Moratorien, Friften s oder Nachlafverwilligungen ge 
jhehen. Bon nun an_faun feinem Scidfale nur eine 
nachgeordnete Nücficht zu Theil werden, und es darf, 
was ıhm etwa unter Mitwirfung des Nichters bewilligt 
werden fann, nur aus dem Gefichtsnunfte de8 Mohk 
wollend und der Menfchlichkeit betrachtet werden. Die 
Gläubiger find 8, deren Beftes hier die zu Iöfende Auf 
gabe 1jt; ıhmen fol auf möglichit Furzem Wege zu dem 
Shrigen- verholfen und dazu die Bewirfung einer frei 
willigen Vereinigung der ftreitigen Sfntereffen, es fey in 
Rüudficht auf Die in quanto et qualı bejtrittenen Fordes 
zungen oder in Rüdficht auf den Fond der gemeinfchaft 
lichen Befriedigung, Das Mittel werden, 


Sr. 208% 
Doch ıft auch das Snterefie ded Schuldners nıcht ausgeichloffen, 


Mit allem diefen ift indeffen Feineswegs ausgejchlet 
fen, daß nicht auch der Schuldner bei einem folden 
Vergleiche vortheilhaft betheiligt feyn Fünnte, fo wenig 
als überhaupt die Möglichkeit von Creigniffen, wornad) 
das ntereffe der Gläubiger mit dem Ded Schuldner 
zugleich befördert werden fan, Böhmer a) fagt, mal 
fehe täglich Goneurfe dadurd; beendigen, daß auc; nad) 
Schon eröffnetem und recdhtsfräftigem Klaffificationg > Cr 
fenntniß ein Nachlaßvergleich mit dem Gemeinfchiloner 
zu: Stande fame, indem der emeinfchuldner gegen den 
Erlaß eines Theild des Kayitald und der Zinfen fofort 
Zahlung aus feinem Vermögen anbiete, was denn bie 
Gläubiger bereitwillig annähmen. — Nac; meiner Der 
nung wird biefer Fall.fidh fo gar oft nicht ergeben; Id) 


ee, le 620. 
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halte ihn vielmehr für fehr aufferordentlih,. Denn mas 
fann der Gemeinfchuldner nad) der Eeffion und nad) 
eröffnetem Goncurfe, wo er nichts mehr fein nennen, 
über nichts mehr verfügen fann, — aud feinem Berz 
mögen anbieten? — ber der Fall ift praftifch, Daß 
ein Nachlaß für den Schuldner durd, Verwendung eined 
Dritten, der vielleicht felbft ald Gläubiger erfcheint, be> 
fonders8 Durch den Zwifchentritt eined Verwandten au 
der Zahl der Öläubiger bewirft wird, Solcdye Bermittz 
ler find namentlich die Ehefrau, die Finder oder auch 
ei Anderer, der an dem Schiefale der Familie befonz 
ders Theil nimmt, 3, B. der Schwiegervater ded Schuld» 
nerd. Um die Familte auf dem Befigthume zu erhalten, 
ift Diefer vielleicht erbötig, das ganze Nctivvermögen 
nach einem billigen Anfchlage zu übernehmen, und Die 
wegen defjfen vortheilhafter Verfilberung oder auch) wer 
gen anderer Anftände 5. 3. wegen nod; obwaltender 
Streitigfeiten mit Eigenthunmsanfprechern ıc. vielleicht in 
DBerlegenheit befindlichen Gläubiger fofort zufrieden zu 
ftellen, wenn fie zu einem verhältnigmäßigen Nachlaß aı 
ihren Sorderungen fic verftehen. — Die Frau hat eine 
beträchtliche Slatenforderung, die zwar ftreitig gemacht 
worden, aber mit fehr ungewiffen Erfolge für die Gläus 
biger; beide Theile find geneigt zur Nachgiebigfeit. Sie 
fol! ihre liquwirte Forderung erhalten, der Schuldner 
aber Dagegen , feine Gompetenzanfprücde aufgeben. — 
Kerner, das Gut, der Hauptgegenftand der Befriedis 
gungsmtttel, ft fchon öfters feilgeboten worden, e8 hat 
fi) aber noch Fein Käufer gefunden. Soll man auf uns 
gewiffe Ereigniffe bin noc länger warten ; vielleicht dafs 
felbe verpacdhten, aljv der Gefahr der Deteriorirung burd 
ungemefjene Pachtnusungen augfeßgen, da wirklich eitt 
annehmlicher Käufer fic, gezeigt hat? Es hat fih näms 
fih) der Sohn, der eine bedeutende Peculiarforderung 
macht, als Uebernehmer dargeftellt. Er verfpricht dem 
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Schuldner lebenslängliche Berforgung, will auch feine 
Korperung zum Theile fallen laffen, wenn ıbm Das Gut 
um jo und foviel überlaffen werde. Die Gläubiger, die 
aufferdem vielleicht noch lange und vielleicht vergeblid 


hätten warten müfjfen, fullen mit billigem Nachlaß nun 


gleidyh ihr Geld erbaften u. f. w. — Melche Stoffe il 
friedlichen Vereinigungen, zu dandis et retinendis, wenn 
man nicht — lieber prozeffirt! 


Daß ein folcher Vergleich im gewöhnlichen Wege 
der gütlfchen Uebereinfunft zuläafftg it, Ut ohnehin un 
bezweifelt. Aber auch felbit ein Wergleich nach dem Be 
jehluffe der Mehrheit dürfte hier zu rechtfertigen fenn, 
und alles genau abgewogen, mehr ald ein Nachlafver 
gleich nach der gewöhnlichen Lehre. Denn es it hiebei 
auf ErhaltungssMapregeln zum Beiten aller Betheilig- 
ten abgejehen, nicht bloß auf einfeitige Opfer und auf 
eine bloße, für das Forum internum gehörige, Freige 
bigfeit. Der. mit einem folchen Vergleich bezielte Zwed 
ift mit dent ded ganzen Goncursverfahrens: Befriedr 
gung der Gläubiger aus einem unzulänglichen Vermögen, 
foweit die nad) den Umftänden möglicdy ift, im Grunde 
ganz identifch, was fich von einem Nachlafvergleice, 
der bloß auf das Beite des Schuldners berechnet‘ lt, 
durchaus nicht annehmen läßt, wenn man anders nid 
mit. der Abwendung eined Goncurfed allein (die dod 
auch fo nicht ausgefchloffen It) das Befte aller Vethet 
figten am beiten zu berathen glaubt. ch würde alio 
unbedenklid annehmen, daß ein Zwang gegen bie Mınz 
derheit der Stimmenden aud hier Anwendung fande, 
wenn ich nicht ben Einwurf beforgte, daß man In odio- 
sis ein Gefeß eher zu beichränfen als nach ver ehnlid- 
feit des Grundes anzuwenden pflegt, und wenn Id) niet 
ohnehin überzeugt wäre, daß cd in den meiiten Falle 
hier nicht einmal eined Zwaugs bedürfen wird, fofern 
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ir der Michter durch zwecmäßige Verwendung feineg 
Infehens, feiner Kenntniffe aller Verhältniffe und jeiner 
Talente als Kriedengftifter, die Parteien zu einer güfz 
lichen Bereinigung zu bewegen fich ernftlic angelegen 
feyn laßt. 


Auch gegen die Widerfprechenden gibt e8 wohl am 
Ende noch Augfunftsmittel, ohne zu Dem erzmwungenen 
Vergleiche feine Zuflucht nehmen zu müffen; in vielen 
Fällen wentgjtens. Man mache, wo e8 thunlich, von der 
Abfonderungsmethode, dem divide el impera, Gebraud), 
gebe den Ltderfprechenden Sicherheit für alle Falle und — 
laffe fie allein fortftreiten. In den meiften Fallen werben 
fie dann wohl von felbft fich zum Ziele legen, wenn fte 
fir ihre Koften prozeffiren müffen. Aber freilich — bilz 
lig müffen ‚die Vergleichsvorjchläge feyn. An der Unbil 
figfeit verfelben fcheitern die meiften Vermittelungsverz 
fuche, und jene hat ihren Grund gewöhnlid, darin, Dap 
man die Berhältniffe zu einfeitig auffaßt, die bienjamen 
Punkte und Beziehungen micht fieht, fo die gegenfeitigen 
Sutereffen nicht zu affımiftren verfteht, mit einem orte 
— die Sadıe nicht anzırgreifen weiß. Und mel man 
denn Doc; einen DVergleih zu Stande bringen möchte, 
fo nimmt man, ftatt die Menjchen zu überzeugen, zum 
Köthigen feine Zuflucht, was freilich für den Nichter 
das bequemfte und für die, welche dabei zit gewinnen 
hoffen, das ficherfte Ausfunftemittel ft. 


%. 204 
Die verfhiedenen Beziehungen eines Vergleichs näher betraditet. 
Ein Vergleich nach eröffnetem Eoncurfe, alfo zunächft 
‚zum DBeften der Gläubiger, ann 


a) die Herftellung der Pafftvmaffe betreffen, 
wenn Boften rüdfichtlich der Nichtigkeit, des Vorzugss 
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rechts oder vrickfichtlich beider zugleich beftritten find, - 


Da ein Vergleich dießfall® mwohlthätig werden Fann, 
bedarf wohl feiner nähern Beleuchtung; e8 ft daher 
ohne Zweifel Pflicht für den Richter, nach Kräften für 
deffen Erzielung zu wirfen. Werben audy nicht alle be 
ftrittene Forderungen dadurd) unftreitig, fo ift Doc, fchen 
mit einer theilweifen Vereinigung gewonnen; das Ber 
fahren wird vereinfacht und der DVerfaffer des Locationd 
urtheild hat vielleicht ein bedeutendes Stück Arbeit er 
fpart. Auch die Abfonderungs- Methode, die $. 18379. 
empfohlen worden, leitet hier erfpriegliche Dienite, 
GSelbft Naclafvergleiche Eönnen zum Beften gewiffer 
Gläubiger hier fehr anwendbar feyn. Sobald die Rd) 
tigfeit oder der Vorzug einer Forderung beftritten \jf, 
find die Elemente dazu fchon vorhanden. Der Figur 
Dant ift bereit, feinen betheiligten Mitgläubigern feine 
Forderung zu erleichtert; diefe begeben ftch dafür ihres 
Widerfpruche. — Mancher Gläubiger braucht vielleicht 
fein Kapital fofort zu einem gewiffen Unternehmen; laßt 
er etwas daran fehwinden, fo willigen die übrigen ii 
eine Partitulars» Befriedigung. Die Ungewißheit des Er 
folgs des StreitS macht beide Theile zur Nachgiebigfet 
geneigt, und wir haben einen Nachlaßvergleich zum De 
ften der Gläubiger, der den Schuldner gar nıd)ts angeht, 


b) Ein Vergleich Fanır aud) die Acttomaffe zum 
Gegenftande haben, nämlich die gütliche DWBefeitigung 
der bei der Augmittelung, Verwaltung, Deräufjerung 
und Verwendung derfelben fich ergebenden Anftände und 


Srrungen, E$ können Theile des Activvermögens fewohl 


an Immobilien aldg Mobilten in Streit liegen; € föns 
nen Prozeffe über Zugehörungen und echte obwalten; 
die ausftehenden Activforderungen eine mühfame und 
weitausfehende DBeitreibung fordern, Wird diefe von 
dem Gurator der Activmaffe beforgt, unter fieter Ric 

ip 
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forache mit dem Corps der Gläubiger oder aud nur 


ihrem Ausfhuffez; fo Dauert der Streit zuverläfftg lan- 


ger, als wenn ihn ein Einzelner für fein Sutereffe führt. 
Man trifft alfo ein Abkommen, daß ein foldyes ftreitiges 
Activum von einem oder etlichen Gläubigern, bei denen 
fi) die Maffe erfchöpft, ‚die alfo ganz oder theilwerfe 
leer ausgingen, wenn die Forderung nicht flüffig zu mas 
chen, zur eigenen Beitreibung übernommen wird; oder 
auch man verfauft fie an den Meiftbietenden. Ferner 
fönnen Streitigfeiten mit Pächtern obwalten, wenn Die 


_ Güter der Maffe verpachtet find, fo wie denn überhaupt 


aus der Verfchtedenheit der Anficyten unter den Betheis 
ligten, in Beziehung auf die Verwaltung der Maffe, 
Stoff zu Verwidelungen entftehen fann und wirflidy ent 
fteht. Lauter Gegenftände, wo eine gütliche Berlegung 
für alle Snterefjenten wünfchengwerth tt. — Die Sms 
mobilien können etwa al& Kehen oder Kıdeicommiffe nur 
bejchränfte und weitaußfehende Zahlungsmittel darbieten, 
die Gläubiger nur nach und nad, aus den Früchten des 
Lehen oder Fideicommiffes ihre Befriedigung hoffen ; 
hier bietet fi im Wege des Vergleichd vielleicht ein al- 
len Snterefjen zufagendes Abfommen dar. Gefekt der 
jeßige Bafall hätte eine zahlreiche Nachfommenfhaft, fo 
wäre zit verfuchen, ob nicht ein Lehensagnat, oder auch 
mit Bewilligung der Agnaten und ded Lehensherrn ein 
Fremder, die Güter gegen ein Kapital auf eine verhälts 
nißmäßige Zahl von Sahren zur Nusniefung überneh- 
men wolle, weldese Kapital aledann zur Befriedigung 
der Gläubiger, wenn fie ein Beftimmtes an ihren Fors 
derungen nachlaffen, zu der Gompetenz ded PVafallen, 
zu. der nöthigen DBerforgung und Ausftener der Söhne 
uud Töchter und endlich zu den Lehenspflichten zu vers 
wenden wäre. Die Öläubiger fönnen,. weil fie nun 
aleih ihr Geld befommen, nad) Verhältnig ded Vors 
zug8 vielleicht etwas Beträchtliches nadylaffen, die Adminis 
25 
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frationkoften werden erfpart und Die Kinder Eoimmen deito 
eher wieder zum völligen Genuffe des Kehens, ohne daß 
der Yehenherr und die Agnäten etwas dabei verlieren 5). 


$. 205. 
Sortierung. 

Am wenigiten fchmtertig fcheint eine gütliche Wereint 
gung bei dem Schuldenwefen eines Kaufmanns zu 
jeyn, wenn der Schuldner nur irgend fidy des Mitleidg 
feiner Gläubiger würdig gemacht hat. Denn 1) find 
Die credttorifchen Iintereffenten bier metftens jelbit Kauf: 
leute, die in mancher Nückficht anders calculiven, ale 
bloße Kapttaliften und Andere. Ber ihnen fird Verfufte 
der gewöhnlichen Art fchon in Rechnung gebracht. Aud) 
geht man bei einem Nachlag = oder Friften » Vergleiche 
von minder Fleinlichen Nücfichten, häufig vielleicht von 
den Marimen der fernern Greditgebung aus, die den 
ZweE hat, einem Schuldner, bei dem noch nicht die 
Hoffnung des Miederemporfommeng verloren it, weıtig 
ftens nicht alle Mittel der merfantilen Thätigfeit zu ver, 
fümmern, Man rechnet bei milderer Behandlung, dab 
er fich erhohlen und dann als ehrlider Mann zeigen 
werde, und man tft e& fchon gewohnt, der Gunft des 
Glücks etwas zu vertrauen. 2) Ferner pflegt bei einem 
Dergleich auf Prozente, die fofort bezahlt werden, der 
Kaufmann die frühere Weberfommung feiner Fonds, 
wenn auch mit Verluft höher anzufchlagen, als den bloß 
wahrfcheinlihen Zuwachs an einigen Prozenten, Die 
ihm bei längerem Warten aus den Händen der Geredy 
tigkeit zugehen follen; denn er meiß fein bereites Geld 
fih nußgbarer zu madjen, als der Pentner. Dazu Fonmt 
3) daß ein Faufmännifches Schuldenwefen fehen vom 
Anfang an anders und nad) leichtern Kormen behandelt 


b) Efaproth fummar, Prozeffe $. 352. 
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zu werden pflegt, al dieß bei andern Goncurfen ber 
Fal.iit. Die Gerichte verhalten -fih hier gewöhnlid) 
weit mehr yaffiv; Techniker haben die Hauptleitung einer 
foldhen Schuldenregufirung und fie betreiben die Sadıe 
mit Intereffe. Man könnte fagen, Das Ganze fen iwe- 
niger eine Nechtsfache al8 ein merfantiles. Unternehmen, 
das man de simpliei et plano vrönet, und dabei Die 
Suftiz weniger um ihrer fchwerfälligen Formen ald um 
ihres Arms willen in Anfprud) nimmt. 


$. 206. 
Auch die Liquidität der Forderungen in quanto et quali ift 
fein Bergleichshinderniß. 


Aber auch felbft nad) eröffneter und vrechtöfräftig 
gervordener Locatoria fann en Vergleich wohlthätig wirs 
fen, alfo zwecdmäßig unternommen werden. Sn Anfe- 
hung der Actiomaffe ift dieß ohnehin unbedenklich anzu> 
nehmen; denn wäre mit dem Locationserfenntniß der 
Eoncurs fchon zu Ende, fo fönnte man fich nicht erflä- 
ren, wie nad) defjen Verkündigung oft noc) Sahre, ja, 
wie man Betfpiele hat, fogar Generationen verge- 
hen fünnen, bI8 8 zur Vollftredung deffelben durh Dir 
ftribution. der Maffe kommt, alfo der Zwed des ganzen 
Goncuröverfahreng, die Befriedigung der Gläubiger er 
reicht wird. Uber aud; in Beziehung auf die Forderun- 
gen oder die Paffiomaffe Fann es fich ergeben, daß ein 
Dergleich felbft nad; redtöfräftiger Entfcheidung über 
die Liquidität und das DVorzugsrecht: bis zur Bollftre: 
ung durd Difteribution der Maffe nody praftifch ift. 
Und dieß gilt fogar von der eminenteften Art der Ver: 
gleiche im Goncurfe, dem Nachlaß = Vergleiche, daher ich 
mitt Dabelow c) vollfommen überzeugt bin, daß ın 
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der Beantworting der Frage: 0b der Richter auch nad) 
ausgefprochener Locationgfentenz ‚ nody einen Nachlaß: 
vergleich verfichen und das Verfahren zur zwangsimeis 
fen Bermirkung deijelben gegen die diffentirende Minori- 
tät einleiten Eörttte? ohne Grund etwas fehmwieriges ge 
funden worden: Wenn Böhmer d) dafür hält, e8 fey 
dan nicht mehr res integra, weil dag rechtöfräftige 
Prioritätsurtheil jedem Slänbiger das Mecht verleihe, 
das Ganze zu fordern; fo fommmt e8 meiner Meimumg 
nach darauf gar nicht an. Die Stage 1jt nicht, was ber 
Gläubiger fordern, fondern was er befommen kan. 
Mit jenem Argument wäre bewiefen, daß überhaupt fein 
Naclaßvergleich Statt fände, fobald gegen die Nechtds 
beitändigfeit einer Forderung nichts mehr einzuvendeit, 
Dieß Fann fchon lange vor dem Urtheil, ja fchon vor 
oder Doch gleich nad) dem Liguidationstermin eine aus 
gemachte Sache feyn, felbft was die Priorität betrifft, 
und jogar rücfichtlih der Mehrzahl der Korderungen. 
Und Doc, geht man Nachlaßvergleiche ein. — Aller: 
dinge findet fein Vergleich über ein iquidum Otatt. 
Allein jolange noc, etwas zweifelhaft ift — und dieß 
fan aufjer der Nichtigkeit einer Forderung auch beren 
Güte jeyn, und der besfallfige Zweifel fann leicht 
erft nad) ber. reditöfräftigen ?ocattonsjentenz einter- 
ten und tritt auch oft ein, wenn die Gonftitwirung 
der Activmaffe mit der der Pafliomaffe nicht gleichen 
"Schritte geht — jolange tft ein Vergleich nicht mur zu 
lafjig, fondern oft fehr nüßfichz freilidy fein Nachlaf- 
vergleich zum Beiten ded Schuldners, wenigfteng in der 
Regel nicht.  Ueberhaupt hat man vom Nachlaßver- 
gleich, wie er in ber Praris erfcheint, wohl Feine ganz 
richtige Vorftellung, wenn man annimmt, die Gläubiger 


ec} 1. e. $. 
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oder deren Mehrheit dächten bet einem Nachlaß nur an- 


das Befte ded8 Gemeinfchuldners oder überhaupt Des Dar 
bei unmittelbar Begünftigten. : Shr eigenes DBeiles 


ift ed, das fie zunächft vor Augen haben, und Daher, 


fcheint der Endzwed in folgendem Begriffe vom Plad)- 
fafvertrag im Goncurfe richtig angegeben e), als eines 
Pertragg, wodurch bei einem drohenden oder bereits 
ausgebrochenen Concurfe, Gläubiger des Schuldners zu 


feinem oder einiger Gläubiger Gunften oder für beide zits 


gleich eines Theil ihrer rechtmäßigen Forderung fid) 
begeben, um den. übrigen Theil berfelben bejto 
leichter zu erhalten. — Wer daran zweifelt, der 
fehe fih nur vor allem in der NWLirflichfeit um, und 
frage Die Gläubiger felbjt, ob «8 nicht fo ıf. 


8,207 
Zeitpunft des Vergletdhsverfuce. 


Soll ein Bergleichsverfud; mit Zwerfmäßtgfeit uns 
ternommen werden, fo ift vor aflen notwendig, ven 


Zuftand der Paffıvmafje vwollitaudig zw. kennen, Der: 


befte Zeitpunft zum Sühneverfuch trittDaher ; unmittelbar 
nach abgehaltenem Liqutdattonstermin und: mach erfolgter 
Hräckuffon der Ausgebliebenen ein, und wenn ım allge 
meinen erhellt, welce Forderungen anerkannt oder be 
firitten find. Daher müfjen zwoörderjt der Gontradictor, 
fowie die Gläubiger, über Die Befchaffenheit der liquidirzs 
ten Forderungen und wiefern jolche ıhrem Betrag und 
Borzugsrechte nach anerkannt werden, funmarifc vers 
nommen werden, ohne daß man fich in weitere Erörz- 
terungen hier einzulaffen braucht. Die Nothiwendigfeit 
ver Abwartung des Liquidbationsterming ergibt fid) darz 


e) 8.58. Frhr. von Mölderndorff und MWaradein 
Etmad von Nahlapverträgen. (Erlangen 1788.8) $ 
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aus, daß aufferdem der Fegitimationspunft nicht berichs 
tigt, alfo die Gewißheit nicht gegeben wäre, daß alfe 
Sntereffenten an der Verhandlung Theil genommen, 
Bergl. $. 116 fg.) 


Es jey nicht vathfam, meint Böhmer MP), daß der 
Semeinfchuldner um einen Nachlaßvergleich zu bewirfen, 
bie Erlaffung der Edictalien und den Cintritt des Kiqui- 
bafionstermind abwarte, weil er fonft beforgen müffe, 
daß die Gläubiger den Vergleich ablehnten, wenn eins 
mal der Liquidationstermin erfchienen und diefelben dur 
Dad ausgefprochene Prioritäts - Urtheil ein wohlerwor- 
benes Necht auf ihre volle Befriedigung erlangt hätten, 
Was zuvörderjt hier von dem baldigen Erfcheinen de8 
Urtheilö gefagt wird, fo will id; den Glauben an promte 
Zuftiz nicht verläugnet haben, wenn id; behaupte, fo 
gar fchnell und gleichfam Schlag auf Schlag erfolgt dag 
Prioritäts» Erfenntnig nicht auf den Fiquidationgtermin, 
Dod) dieß bei Seite gefegt, fo kann man wohl vor al- 
len fragen: haben benn nicht die Slänbiger auch fchon 
vor dem Lrtheil, ja vor der Concursderöffnung diefeg 
Redjt auf-ihre volle Befriedigung wohlerworben? — 
daß ed aber nicht darauf allein anfommt, was ber 
Öläubiger zu fordern hat, ift vorhin fchon erinnert wor: 
ben. Ferner wird gefagt: ed fäme aud; nichts. darauf 
an, daß man früher die Schuldenmaffe nicht volljtändig 
einjehen, alfo au die Majorität der Gläubiger nicht 
berechnen fönne, weil ja der Kachlaßvergleich immer 
ftillfchwetgend die Bedingung vorausfere, daß der trans 
igirende Gläubiger feine Forderung Fiquid mache, und 
wenn Gläubiger mit tlliquiden Forderungen fich zum 
NRacıtheil der übrigen verglichen, fo Eönne es diefen fein 
Prajudiz zuziehen und am Ende fey ed gut, wer dieß 


Ple 25: 











Bom eigentlihen Vergleiche. 207. 439 


ersrbitante Recht „der Mehr eit eher ‚befchränft ale aus» 


gebeht werde, —, Kun freilich mit dem legten Grund. 


wäre ber Derlegenheit am gefchwindeften abgeholfen ; 43) 
ift aber eben foviel al8 wenn gejagt würde, ‚man jolle 
gar feinen Nachlaßvergleid, nac der Stimmenmehrheit 
zulaffen. — Und muß dem Bergleihe doch die Lıquidas 
tion nadfolgen, fo it nicht. abzufehen, ‚warum nicht 
ftatt- diefedg Hyfteron Proteron die von Der Vernunft 
vorgezeichnete Drdnung beobachtet, vielmehr, um nur 
recht gefchwind fertig zu werden, und ben Vamen zu 
haben, daß man einen Bergleich zu Stande gebracht, 
ein Gefchäft unternommen werden joll, Bee Red)ts- 
beftändigfeit vom Zufall abhängt. 

Daf mit der Edictalcitation Die oßmtehin, nur an bie 
unbefannten Gläubiger gerichtet (und nad). fächfiichem 
eben fo wie nach öfterreichifchem echt eine nothiwendige 
Bedingung felbft des vor eröffnetem Goncurje unternomz 
nenen gerichtlichen  Nachlapvergleiche Ift,g), auch Die 
fpezielle Borladung der befannten verbitnden werben 
muß, foff nicht noch einmal’'erinnert werben. 8 hin- 
dert auch nichts, felbit da, wo man dba& Sintereffe Deg 
Gemeinfchuldners mit berücfichten will, die Edictalcitaz 
ton’ und die fpezielle Borladung immerhin zubörderft auf 
die etwa Bondem Gemeinfchuldner in Anteng- gebradıte 
gütliche Behandlung zu richten und eventualiter aufvbie 
Liquidation, etwa mit der Formel; 

‘daß die unbekannten Gläubiger von. der Maffe aus- 

gefchloffen, und im Falle Fein Nachlaßvergleic oder 

foniftiges gütliches Uebereinfommen zu Stande käme, 
mit der weiterm rechtlichen DOOR ‚verfahren 
werden würde. 





g) Keri Syftem des ©. PT. $. 84. n. % 
Defterreih. ©. D. $. 360. 
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Uebrigens ift, wie fchon einmal gefagt worden ‚it 
ber Edictalcitation der Betrag der Activmaffe wentgiteng' 
annähernd umd zugleich die Summe der bekannten bes 
vorzugten Gläubiger, infonderheit der aus dem Hykothes 
fenbuch erhellenden anzugeben, damit fi nicht die wahre’ 
fcheinlich Hiernach durdifallenden Gläubiger vergebliche‘ 
Koften mit Liquidationen machen. Ym übrigen werden 
zur Grziefung eined Vergleichd jeder Art die Not 
[hläge nur dann auf einem feiten Brund gebaut erfcheiz 
fen, wenn bie Kräfte der Actiomaffe wenigiteng ohnges 
fähr erhelfen. Freilich wenn alles recht in Dunfelheit 
und Verwirrung If, werden die Gläubiger am eriten 
zum Dergleiche geneigt feyn. Aber wehe der echtes 
pflege, die auf diefe Weife die NRechtfuchenden fich felbft 
zu helfen zwingt! 


Bmeites Kapitel, 


Bon dem Zwangnadlaßvergleiche A) 


| g. 208. 
Ueber die anomaliihe Cigenfhaft diefer Pergleichdart, 


Auffer dem Vergleich im eigentlichen Sinne bed 
Wortö, der durch die freiwillige Uebereinfunft aller 


A) Lauterbach präjudiciale pactum remissorium majoris 
partis creditorum. In diss, acad. Vol. I. n. 60: 
I. G. Werenberg diss. pactum remiss. majoris partis 


chirographariorum in conc, ered, non esse juris rom, 
Halae 1729. 


I. H. Böhmer de pacto remiss. moto conc. In exerc. 
T.V. ex. 89. | 


I. G. Bauer diss, de pacto remiss. ante motum conc. 
in foro Sax. Lips. 1755. 
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Betheiligter auch rücfichtlic eines Nachlaffes an Der 
Forderung, e3 jey an- den Betrage: derfelben (Nadylap- 
vergleich) oder an der Zeit der Leiftung Nachficyts> oder 
Frijten = Bergleih) zu Stande. fommt, bietet die Lehre 
vom Goncurfe der Gläubiger nod) einen eigenthimlichen 
Mechtsfag dar, wornad) e8 audy unfreiwillige der- 
gleichen Vergleiche gibt, die Fraft de8 Befchluffes 
der Mehrheit ver Gläubiger aud die wider 
fprehende Minderheit binden, folglich rücfichtz 
lich diefer erzwingen find. E& tft au feinem: Drte, diefe 
auffallende Erfcheinung hier näher ın das Auge zu fafr 
fen und den Rectsjfag zur erklären, wornad) 


die Minderheit der Gläubiger unter gewiffen Wor- 
ausfegungen dem von der Mehrheit befchloffenen 
Nachlaß an den Forderungen oder der zu ertheilen- 
den Nachficht zum Beften des Gemeinfchuldners bei- 
zutreten genöthigt werden Fann, 


Diefer Sab fteht als ei juriftifchese Ansmalsn in 
unferer NRechtsöfonomie, indem auf die Soncuregläubiger 
Die Theorie von der Wirkfamfeit der. P luralität der. 
Stimmen angewendet wird, die nur bet eigentlichen Ge: 
meinheiten Statt findet, nicht aber da, wo Prchreien 
bloß ein ungetheiltes Necht zufteht. 


Die fammtlichen Gläubiger eineg Gemeinfchuldners 
ftehen nad) eröffnetem Concurfe über deffen Vermögen 
in einer Gemeinfchaft, die Durch dag zufällige Sreigniß 
diefer Concurseröffnung entjtanden, aljo eine communio, 


G. Happel Anleit. Conc, Prozeffe abzuwenden. Gießen 
1799 8: Abichn. II. 

Srhr. v. VBolderndorff und Waradein, Etwa von 
Nadlapverträgen. Grlangen 1788, 8. 

Dabelow vom Conc. der Gläubiger ©, 561 ff 


“ 
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ineidens ift. Sie haben fänmtlich ein ungetheiltes Nedht 
auf die Vermögendmaffe, -welched fich fowohl- in der 
Verfügung über diefe Maffe, als in der Abwehrung der 
von einem Dritten oder auch von Einzelnen unter ibnen 
daran gemachten Anfprüche auffert, baber fie auch, fo: 
fern als fie einen 'gemeinfchaftlichen Zwed haben, al 
Streitgenofjen verbunden find. Mit diefer Gemeinz 
haft, wo mehrere Mienfchen vereinigt find, „die zugleich 
mehrere PBerfonen ausmachen, darf man nicht den 
Begriff einer Gemeinheit (Gorporation, universitas, 
eollegium) verwechjeln, als befanntlic; einer zu einem 
fortdauernden Zwede ımter öffentlicher Autorität verbunz 
denen Mehrheit von Menfchen, Die zufammen nur eine 
— moralifhe — Perfon ausmachen i). Zu den rechts 
lichen Wirkungen. einer bloßen Gemeinfchaft min gehört 
unter andern, daß, während bei einer emeinheit die 
auf gejegliche Weife abgegebenen Stimmen der Mehrheit 
der Mitglieder einen Befchluß machen, der in alleı Ges 
meinheitsfachen als Gefes gilt, dieß fich anders verhält 
bei bloßen Gemeinfchaften, diefe mögen durch Vertrag 
(Societät) oder vermöge eines zufälligen Ereigatfjes ent 
ftanden feyn, wie bei der Gemeinfchaftmehrerer Miter- 
ben oder hier im Goneurfe mehrerer Gläubiger eines 
Schuldnerd. Denn bier, wo ed dem Nechten Einzelner 
gilt, Fann nur die freie vertragsmerfe Einwilligung ober 
der richterliche Husfpruch eine Nenderung hieran bewirz 
fen. Selbft die Mehrheit der Stimmen bindet den ein 
zelnen Miderfprechenden nicht, vielmehr diefer als folder 
den Milfen aller Andern &). Imnvdeffen hat auch diefer 








) Thibaut Syften des P. R:$ 218 fl. 
Martind und Maliys Magazin für den gem, teutfhen 
bürg. Prozeß I. Band 1. Heft ©» 58: 
k) In re communi nemo dominorum jure facere quidquam 
invito altero potest 1. 88. D. comm divo — Non debet 
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Sat feine beitimmten Grenzen, über welche hinans er 
ivrig angewendet werden würde. + E8 fünnen ‚nämlid) in 
jeder Gemeinfchaft, folglich aucd in der der Goncurg- 
gläubiger Gegenftände einer nothwendigen Beihlußfaflung: 
vorfonmen, Die nicht fchlechthin von der Einhelligfeit 
der Stimmen abhängig gemacht werden fünnen, wenn 
man die gefeßliche Beftimmung von der melior conditio 
prohibentis nicht über ihre Abficht außdelmen will... In 
allen Verfügungen alfo, welche die Verwaltung der Dafr 
fe betreffen, oder wo überhaupt das gemeinfchaftliche In> 
tereffe befördert werden foll, entfcheidet bei Verfchieden- 
heit der Meinungen die Mehrbeit der Stimmen, und es 
fann höchitend der Minderheit die Befugniß eingeräumt: 
werden, einen mit hinlänglichen Gründen unterjtügten 
Antrag Darauf zu macdıen, daß der Nichter unterfuche, 
ob Dad, was die Dluralität befchloffen, wirklich dem ges 
meinschaftlichen Bortheile gemäß fey, und darüber ent- 
fcheide. | 
3, 200,9 
Diefelde ıft dem R. R, im alfgemeinen fremd, 


Dem römıfchen Recht, auf welches jenes auffallende 
Dorrecht eined Theil der Concurögemeinfchafts + Glieder, 
wenigitend nach deffen Anwendung in, der Prarig gez 
baut ift, war dafjelbe in feiner jeßigen Ausdehnung 
durchaus fremd. Der Semeinjchuldner, fonnte zwar. zu 
jeder Zeit durch einen Vergleich mit den Gläubigern die 
Nachthieile der bonorum venditio von fich abwenden; 
aber von ‚einem Zwang zu einem folchen Vergleiche war 
feine Nede. Nichts Defto weniger haber wir, und zwar 
abgeleitet aus dem römifchen Nect, 


alterı per alterum iniqua conditio inferri; 1.74. de R. J. 
— (Quod omnes similiter taneit, ab omnibus comprobe- 


tur: I. fin. ©. de auet. praest. und mehrere andere Ge: 
fesitellen, 
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A. einen Vergleich im Goncurfe, wo ein von ber 
Mehrheit der Gläubiger beliebter Nachlaß am Be- 
trage der Forderung auch von der Minderheit geneh- 
migt werben muß, und diefer hat feinen Sig in einer 
fingulären gejeglichen Beitimmung, wornad; verordnet 
it, daß der Erbe, ehe er die Erbfchaft antritt, um ben 


guten Namen ded Berjtorbenen zu foren, mit dem 


Släubigern berfelben auf Abfindung birch beftimmte 
Prozente unterhandeln fönne, und zwar jo, daß wenn 
eitte Meinungsverfchiedenheit eintrete, "der Prätor nad) 
der Mehrheit der Stimmen den Augfpruch tlyun müffe, 
daß die Minorität zum Beitritte verpflichtet fey. Die 


hieher gehörigen Gefetsitelfen find folgende: L. 7. $.17. 


19. 1.8. 1.10. pr. D. de pactis: — Si ante aditam he- 
reditatem paciscatur" quis cum creditoribus, ut minus 
solvatur: pactum. valiturum est. — Hodie tamen, ıla 
demum pactio hujusmodi 'ereditoribus obest, si con- 
venerint in unum et communi consensu declaraverint, 
quota parte debiti contenti sint: sı vero dissentiant, 
tunc Praetoris partes necessariae sunt, qui decreto suo 
sequetur majoris partis voluntatem — Majorem esse 
partem, pro modo debiti, non pro numero persona- 
rum placuit. Quod si aequales sint in cumulo debili, 
tunc plurium numerus creditorum praeferendus est: in 
numero autem pari ereditorum aucteritatem ejus se- 
quetur Praetor, qui dignitate inter eos praecellit, Sin 
autem omnia undique in unam aequalitatem concurrant, 
humanior sententia a Praetore eligenda est: hoc enim 
ex Divi Marci reseripto colligi potest: — ‘Haec omnia 
in his ereditoribus, qui hypothecas non habent, con- 


servanda sunt. 


Nur die Hypothefarien waren alfo. von einem fol- 
den Dergleich ausgenommen und Die Verbindlichkeit zum 
Nashlaffe wider Willen lediglich) auf Die Chirographa- 
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rien oder die Perfonaliften befchränft, bei diefen aber 
ohne Unterfchted, vb fie ein privilegium exigendi hatten 
oder nicht, anwendbar, indem man die fcheinbar entge- 
genftehende Gefeßftelle 1. 58. $. 1. D. mandati dadurd) 
mit den obigen In Verbindung zu bringen fucht, daß 
man annimmt, felbige handle nicht von dem Erlaß eis 
nes Theils der Schuld von Seiten des privilegirten 
Perfonalgläubigers, fondern nur von feiner Wahl, ents 
weder den Schuldner mit der Perfonalflage anzugreifen 
oder fich an den mandator oder fidejussor zu halten 2). 


Mas dagegen 


B. einen blogen Nahfichtsvergleich oder ein 
Conventional- Moratorium betrifft, fo ift hier die Sons 
eurrenz ber abftimmenden Gläubiger anders requlirt. 
Es beftimmt nämlich zum Beiten eines unglücklichen 
Schuldners 1. 8. ©. qui bonis cedere possunt, daß der 
jelbe feinen Gläubigern die Wahl laffen Fönne, entweder 
ihm auf fünf Sahre Nachficht zu bewilligen oder bie 
Vermögens» Abtretung anzunehmen. Auch hier fol num 
um Mangel allfeitiger Uebereinfunft die Stimmenmehrheit 
für das Eine oder das Andere entfcheiden, doc, müffen 
hiebet aud) die Hypothefengläubiger zugezogen werden. 


S. 910. 
Ueber die Entftehung diefer Lehre dur Gewohnheitsrecht. 


Es fällt, wentgitend bei dem erften Anblick als cite 
jeltfame Erfheinung auf, daß in Deutfchland ein Rechte: 
ja durdy Gewohnheit fich ausgebildet hat, — denn fü 
ift e8, da ein gejchriebenes Gefek dießfalls nicht erijtirt, 
— der ın dem fchneidenditen Gontraft mit der jonftigen 
Strenge der beutfchen Schuldgefege fteht. Aufrechthal- 


!) Böhmer! e. 8.9, 
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tung des Ereditd Durch strenge Anhalten de8 Schuld: 


mannes zur Zahlung war Das Ziel der Gefesgebung in 
Scyuldenfachen: wo konnte aber der Eredit fchlechter bes 
rathen fenn, als da, wo man das Schicdfal des Schuld: 
nerd auf Koften der, Gläubiger fo auffallend begünftigte, 
diefe zum Nachlaffen an ihren rechtmäßigen Forderungen 
nöthigte? So mußten alfo jene Schuldgejege, die dad, 
nebenher in ihrer IWVirffamfeit beitehen follten, offenbar 


‚gelähmt werden. Allein der fcheinbare Widerfpruch if 


wenigitend zu erflären, wenn aud) gerade nicht zu recht 
fertigen, fobald man den Zwed der bezielten Erleidhte: 
rung der Schuldner näher betrachtet. 


Dem Schuldner war nach beutfchem Mechte bie 
Mohlthat der Güterabtretung verfagt; er mußte mit jer 


ner Haut büßen, was er nicht an Zahlungsmitteln Im 


Vermögen hatte, wenn ihm die Gläubiger nicht 
das Fehlende nachließen. - Abm blieb alfo nichts 
übrig als die Fluchty;; wenn er die Ehre de Martyrer- 
thu..ı8 für Treue und Glauben verfehmähte, und jene 
war ihm wohl insfeinem: Lande der Erde bequemer ge 
macht, als in dem zerftücelten deutfchen Meiche. Zwar 
verpflichteten die Neichögefeke die Obrigfeiten der einzel 
nen Gebiete wechfelfeitig zur Auslieferung flüchtiger 
Schuldner: allein daß e8 mit der Befolgung Ddiefer Ans 
ordnung nicht allenthalben fehr genau genommen worden 
feyn mag, daran dürfte eg wohl nicht an Beifpielen fehr 
fen; vermuthen läßt es fich zum wenigiten nach dem frils 
hern Drganiemus de Gerichtswefens des (Sefammton- 
terlandes und bei den Beitrebungen mancher Gebietshers 
ren, aus Zuftiz- — MNegierungsfachen zu machen. Ein 
gütliches Abfommen mit den Gläubigern war alfo wohl oft 
das einzige oder doch zuverläffigite Mittel, den ESchuld- 
ner zur Nückfehr zu vermögen, und fo mußten ben je 
ne einen Bergleich, fey es auch mit Aufopferung eines 
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Theils ihrer Forderung, als des Preifes für die Erhal- 
tung ded Webrigen, ihrem Sntereffe angemefjen finden. 


E8 entitund aber nun die Frage: was foll gefche- 
hen, wenn nicht, alle Gläubiger einwilligen, und der 
Widerfpruch einiger das Unternehmen vereitelte? Denn 
dag mit einem Partifularvergleiche nicht zu helfen war, 
war leicht einzufehen, da der Schuldner nicht theilwerfe 
zurückkehren Ffonnte, vielmehr, wenn er auch mit der 
Mehrheit fi abgefunden hatte, der Verfolgung der wis 
derfprechenden Gläubiger ansgefekt war. In diefer Merz 
legenheit bot denn das rönufdye Gefeß vom Zwangsver- 
gleiche bei Erbfchaftsantretungen einen erwünfchten Aıız 
halt dar. Im Fällen diefer Art nehmen es die Nichter, 
wenn fie helfen möchten, nicht immer ganz genau mit 
der Analogie, wie man weiß. So wahrfcheinlich bildete fich 
der fragliche Nechtsfas durch die Praris, die von jeher die 
Vermittlerinn zu jerenger Öefeße war, und. derfelbe war, 
folange jene ältere Rechts = und politifche Berfaffung bes 
fund, für den Schuldner fowie für die Gläubiger, we- 
nigiteng fofern diefe nur zwischen zwei Lebeln zu wäh- 
len hatten, gleich wohlthätig oder doch minder nachtheis 
lig. Daß die Urfache — zu firenge Gefete gegen Schuld» 
ner und erjchwerte Nechtshülfe aus politifchen Grinz 
den — wegftel, und dod) die Wirkung blieb, tft eine 
Erfheinung, die eben nur aus der Eigenthimlichkeit ei 
nes Gewohnheitsrechts fich erklären läßt, welches plöß- 
lichh weder entjteht noch fich umgejtaltet. 


% 211 
Bortfekung, 

Ss verdanft man alfo die Lehre von dem Nachlaf- 
vergleiche nah dem Befchluffe der Majorität lediglich 
den, gegen die fonftige Negel von der analogen AAıız 
wendung fingulärer Nechtsfäße, durc die Prarie eliigez 
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führten Gewohnheitsrecht; eine Lehre, gegen welche fi 
bi auf den heutigen Tag das natürliche Billigkeitege 
fühl empört, und womit man, wie die Praftifer wiffen, 
in vorfommenden Fällen die Meinung der Betheiligten 
von der Härte einer folchen Maßregel zu befchmichtigen 
vergeblich fich bemüht. Daß diefe Beltimmung über 
Dieß nur zur leicht betritgerischen Gollufionen eine redjt 
günftige Gelegenheit darbieter, It wohl nicht die leiste 
von ben. Bedenflichkeiten dagegen. Sjudeffen hat diefe 
Lehre nicht nur in der Praris der vormaligen hödjten 
Neichögerichte m), fondern auch der meiften Territorial- 
gerichte n) die Dberhand behalten, was um fo auffal 
lender erfcheint, da felbjt Diejenigen Nechtslehrer, welde 
den Nechtöfag vertheidigen, eine durch das zur Grund 
lage angenommene ©ejeß nicht begründete Ausdehnung 
deffelben zugeben. Man Fan daher in Wahrheit behaup 
ten, daß Diefed® Dogma, da die Urjache feiner Ent 
ftehung längft aufgehört hat, unter den Verirrungen ber 
Suriften und einer einfeitigen, (man möchte, da wie 
gedacht der frühere Beweggrund weggefallen, hinzufegen) 
gedanfenlog fortgetriebenen, und auf jeden Fall durd) 
falfche Billigkeitsgrundfäge geleiteten, Praris nicht bie 
letste Stelle einnimmt. 


E83 hat übrigens nicht an Nechtölehrern gefehlt, web 
che dafürhielten, daß das RR. R. felbjt den. fraglichen 
Sab ald allgemeines Gefek fanctionire, und won beit 
Erbichaftsgläubigern nur exemplificative, nicht restrictive 
fpredie 0). Suftinian, der in feine Sammlung das frag 
liche Fragment aus Ulpian aufgenommen, hätte fonit 

ferien 


m) Hoffmanns deutfhe R. Pr. $. 1216, 
rn) Kobe de pecunia mut, tuto colloe. $. 103. 
oe) Böhmer I e. $: 4 
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feinen Grund dazu gehabt, da zur Beförderung des Ahtz 
trittö einer mit Schulden beladenen Erbfchaft mittlerweile 
jhon Durch das jus deliberandi, befonders aber burd) 
da& beneficium inventaru nad) Möglichkeit geforgt gewez 
fen. — Allein man darf nicht vergeffen, daß deffen un- 
geachtet noc, immer die Nückficht für den guten Auf des 
verjtorbenen Erblafferd und daneben auch die Abficht der 
Beförderung einer unbedingten Erbfchaftsantretung, fo- 
wie endlich hauptfächlich der Umftand alg gefeßliches 
Motiv übrig war, daß der Zuftand einer mit Schulden 
beladenen Erbfchaft nad; dem Snventarium feineswegs 
immer als fo feft und unzweifelhaft angenommen werz 
den Fann, daß nicht die Gläubiger Beweggründe fänden, 
einen billigen Vergleich auch mit einigen Dpfern einer 
weitausfehenden Berhandlung mit den Erben DOrZLUIzIes 
hen p). 

Dem fey indeffen, wie ihm wolle, fo bat nun wes 
nigftens die Prarid den Nechtefah vom erzwuitgenen 
Vergleich auffer dem Fall einer werfchuldeten Erbfchaft 
auf alle Fälle eines verfchuldeten Vermögend ausgedehnt, 
wo bie Dort bemerften Vorausfeßungen eintreten, oder 
vielmehr der Sa hat jest nur noch in Goncurefällen 
feine eigentliche Anwendung, während er für feinen ur- 
fprünglichen Zwed der Beförderung der Erbfihaftsarz- 
tretungen auffer Gebrauch ift. 


5,212, 
Die Lehre nad ihrer heutigen Geftalt. 
Folgendes ift der wefentliche Inhalt der Lehre vom 





p) Shweppe €. Pr, $. 19. 
Heffter Inftitut. d. rom. u. teutfhen Sieilprog. ©.571, 
Voet ad pand. II. 14. 6.26. 


1. G. Werenberg diss, eit. p. 25. seqg. 
29 


EM 
u. 
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erzwungenen Nachlaßvertrag in feiner heutigen gemettz 
rechtlichen Geftalt: 


Bas die Mehrheit der. Öläubiger wegen eineg den 
Semeinfchuloner zu bemwilligenden Nachlaffes, nad 
einem für Alle gleichförmig geltenden Maßitabe, vor 
oder während des Goncurjed bejchlieft, dem muß 
die Minderheit nach richterlihem Befchluffe beitre- 
ten, mit Ausnahme der Hhypothefarien und Fauft 
pfandgläubiger. Die Diehrheit berechnet jich nad 
dem DBetrage der Forderungen, und wenn diefe 
gleich find, nad) der Zahl der fjolitarifch, nicht cor- 
real beresjtigten Perfonenz fall3 auch Dieß nicht den 
Ausihlag gibt, jo fol das richterliche Ermeffer 
durch) bejondere Nüdfichten (auf die digmitas der 
Stimmerden, endlich auf die mildere Meinung — 
jest bloß auf die leßtere —) bei der Annahme der 
einen oder der andern Meinung geleitet werden. 


Ein durch Mehrheitsbeichluß zu bewirfender Nad- 
laßvertrag feßt mithin folgende Erforderniffe voraus, 


1) Der Nachlapvergleih fan fowohl vor als nad 
eröffnetem Goncurfe eingeleitet und zu Stande gebradt 
werden g)5; derfelbe muß gerichtlich verhandelt und «3 
müffen alle Gläubiger dabei zugezogen werden. Die 
Zuziehung aller Gläubiger hält man darum für nothz 
wendig, weil fie die gemeinfchaftliche Berathung beförz 
dere und Den Derdact unlauterer Machinationen ent 
ferne r). Aleın fo wie gegen leßtered Die gerichtliche 
Verhandlung Feine Sicherheit gewährt, da der Nichter 
nicht wiffen Fann, was vor den Thüren des Gericht 
zimmers gefchehen ıft, und was die den Naclaßverglei 








g) Böhmer |. ec. $. 25. 


r) Idem 1. ec. $. 12. | 
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wollenden Sntereffenten vorher mit eimander in ehem 
abgemadjt haben; fo 1ft die Zufammenberufung im ©e- 
feß nicht beftimmt vworgefchrieben., Nach Diefen Fünnen 
die Parteien gar wohl den Vergleich anffergerichtlich be> 
fchließen und erft, wenn derfelbe nicht von allen Betherz 
figten angenommen wird, den Nichter angehen, der danı 
weiter einfchreitet, 

2) Menn nicht alle Gläubiger einftimmig find, fo 
entfcheidet der Beichluß der Mehrheit. Die abwefenden, 
aber gehörig vorgeladenen werben ald der Mehrheit bei- 
fretend angenommen, diefe mag für oder gegen den Der> 
gleich geftimmt haben. 

3) Der Befhlug muß auf eine für alle Gläubiger 
gleichförmige Duote Des Nachlaffes gerichtet feyn Ss). 

4) Ein gänzlicher Erlaß der Forderungen verpflic- 
tet die Minorität nicht, und es wird als Orund ange- 
nommen, daß zum Schenfen niemand genöthigt werden 
fönne D; ein Grund, den Andere als widerfinnig bez 
ftreiten und ihn vielmehr als Argument gegen Die gemei- 
ne Theorie annehmen u), und in fofern mit Necht, ale 
aus dem Gefichtspunft einer bloßen Freigebigfeit betrach- 
tet, der erzwungene Erlaß einer ganzen vedytmäßigen 
Forderung vor dem eines Theil derjelben nichts voraus 
haben könnte. Aber wie konnte man bei einem Bergleiz 
che nur überhaupt an das Aufgeben der ganzen For- 
derung denfen ? 

5) Bei nicht erfolgender Uebereinftimmung entfcheis 
det der Richter Durch Beitättgung des Beichluffes Der 
Mehrheit, welche nad) der Größe Der Forderungsfunt- 

99 * 


oz 





8) Böhmer 1, Gr g 1:1, Ghmweype S. 230, U. , 
t) Schmid ad stat. bav. XIII. 14. 18. 


X) Werenbergl. c. $. VI. 
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men mit Einfchluß der Zinfen berechnet wird, Sind 
hiernad) die Stimmen gleich, fo entfcheidet die Zahl der 
Perjonen, wobei, wenn Mehrere nur eine Forderung 
haben (correi) diefe zufammen nur für eine Perfon gel 
ten. Grgibt fih auch hiernad; fein Uebergewicht, fo 
entjcheidet der Richter nach der billigern Meinung d. h, 
für den Nachlaßvergleich, indem die Rüdficht auf die 
Dignität der Stimmenden als rein römtfch bei uns nicht 
mehr Anwendung findet. 

6) Die Pfandberechtigten (Hypothefarien und Kauft 
pfandgläubiger) find von der Beitrittöverbindlichfeit bes 
freit, während fie, wie gedacht, bei einem bloßen Nacy- 
fihtsvergleiche gleich den übrigen Gläubigern an den 
Mehrheitsbefchluß gebunden find. Auch Die Hnpothef- 
und N fandgläubiger unter fi; Fönnen einander nicht 
durd; einen Mehrheitsbefchluß binden, da das Gefeß 
einmal alle Hypothefarien ausnimmt, wovon der Grund 
natürlich in der Ungleichheit der vorzugsrechtlichen Be 
fugniffe liegt, Die zwifchen mehreren dergleichen Gläubts 
gern Statt findet v). 

7) Bei dem erzwungenen Nachlaßvergleicye fommen 
nur Die chirographarifchen Gläubiger in Betrachtung, 
Derfelbe wird aud, nur als bei diefen anwendbar ange 
nommen, theil8 wegen ıhrer gleichen Berechtigung, theild 
weil fie vor den Hypothefarien ein Intereffe haben, fid 
der Werfon und des nichtverpfändeten Vermögens ihres 
Schuldners ald Befriedigungsgegenftandes Dadurdy zu 
berfichern und jenem nicht VBeranlaffung zu geben, fid 
ihrer Verfolgung durd) die Flucht zu entziehen pw). 





») de Schmid ad statut. bay. tıt. XIII. art. 14. n. 14. 
Berger in E. D. F. ad ut. 52. pag. 1.763. 
w) Garpzov P. II. const. 22. def. 28. 


Man vergl. hiebei $. zı0, 
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8) Unter den Perfonaliften macht ed feinen Unter- 
fchied, ob fie ein Privilegium haben oder nicht, da bae 
Sefek Har nur Die Pfandberecdhtigten ausninmt. 


Die Wirkung des Nachlaßvergleichg in Nücficht auf 
die Verbindlichfeit des Schuldners ift, Daß derfelbe da= 
durc; won allen weitern Anfprüchen frei wird, wein er 
auch in der Folge zu beffern Bermögens -» Umfjtänden 
fommt x), fofern, wie fih von felbit verfteht, nichts 
anderes bedungen, oder in den Kandesgefesen beftimmt 
ift, wie im fächftfchen Banguerontter- Mandat de 1766. y), 
wo den Gläubigern. mit Vorbehalt der Competenz für 
den Schuldner das Nachforderungsrecht zugeftanden ift. 
Den nur gezwungen Beıtrefenden tft der Anfpruch an 
das Fünftige Bermögen bes Schuldners ın feinem ‚Kalle 
zu bejtreiten, 





Dratted Koyitel 


Bon. den Unvolllommenheiten diefer -Xehre,. befon: 
per6 nad) dem heutigen Concursrebt und von den 
Beftrebungen der Partifulargefeßgebungen, 
denfelben abzuhelfen, 


$. . 213, 


Der Tadel diefer Lehre trifft hauptfahlic Hloß ihre. heutige 
Unwendung und jwar 


I. ihre unbillige Härte. 


Nach den Grundfäßen des römischen Verfahrens in 
Schuldenfachen enthielt: die Lehre: vom erzwungenen 


x) Claproth fummar. Proz. 9.447. 
y) Kind gu. for. IV. c. 40. (Ed. U.) 
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Racjlaßvergleiche weder gerade eine unbillige Härte, 
nody eine Schwierigkeit in der Anwendung. Cine uns 
biilige Härte lag nicht darin nach ihrer ursprünglichen 
beihränften Tendenz, die bloß auf die Erben eines ver: 
huldeten Nachlaffes, alfo nicht auf Begunftigung eineg 
nich lebenden Schuldners ging. Auch war die Ber 
bindlichfeit zum Nachlaß nur auf die Werfonaliften be- 
Ihränft, unter welchen das privilegium exigendi nad 
dem Stande der Sache, wo ber Nachlaßvergleich Anz 
wendung finden follte, nicht wirkfanm war. Demi die 
Unzulänglichfeit des Vermögens war nicht ausgemacht. 
Sanz anders ift die nady der Yehre, wie fle die fwätere 
Prarid gebildet ımd in den heutigen Goncursprozeß ohne 
Rüdficht auf deffen widerftreßende Elemente eingefchoben 
hat, wie fie auch im die Darttifularrechte z) iibergeganz 
gen tft, in welchen man fiy nur bemüht bar, 'mildernde 
Modiftcationen anzuwenden, ohne den nunmehr verberb- 
lichen Saß an feiner durzel anzugreifen, 


Sıhtbar ift das Beftreben einzelner Nraftifer vor 
jeher gewefen, die ausfchweifende Lehre zu bejtreiten und 





2) Eine bemerfenswerthe Ausnahme macht dag Nürnberg. 
Gtatutarrecht (Reformation von 1564.) Tit. ı2. Gcfek 7. 
wornah "Fein Gläubiger wider feinen Millen gedrungen 
werden foll, in einen Vertrag anderer Gläubiger, wie 
Biel deren an der Zahl wären, oder wie hoc fi ihre 
Schulden erfiredten, zu bewilligen oder nmachzjufolget. 
Nur wenn ein flüchtiger oder aud gegenwärtiger Schuld» 
ner von bem mehrern Theil der Gläubiger einen Auf 
hub und Frift zu der Bezahlung mit oder ohne Nadlaf 
füng eines Theild der Schulden erlangt hätte, foll der wer 
nigere Theil, jedoh unvermindert ihrer Schuld 
fumme und allein die bedingten Friften bie in 
fünf Fahre und länger nicht auf gebührende Werficherung 
anzunehmen fhuldig feyn.” 
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fie in ihre urfprünglichen. Schranten zurüchzumelfen a). 
Ach fehlt e8 nicht an Beifpielen, daß die ‚gerichtliche 
N raris, wo ihre nur irgend yartifularrechtlich ‚beitimmte 
tormen nicht im Wege fiunden, die verhängnißvolle 
Lehre zu verbeffern fuchte. Das Dberappellationsgericht 
zu Gelfe 2), hat-in vielen Fällen angenommen, ” daß 
die Mehrheit der Stimmen nur damı--entfcheidend und 
für die Dinorität ‚verbindlich fey, wenn es auf Verfü- 
gungen anfommt, die das gemeinfame Snteveffe aller 
Gläubiger betreffen, 3. B. Vergleiche über zweifelhafte 
Anfprüche an die Maffe oder von derfelben, Gompetenze 
bewilligungen 20. ‚Betrifft hingegen die DBerfchtedenheit 
der Meinung unter den Gläubigern das Individuelle oder 
tfolirte Intereffe elıtes oder einzelner Gläubiger, 2 2. 
die Nangbefiimmung, pacia remissoria ete. fo fönnen 
dergleichen ad jura sıngulorum gehörende Gegenftande 
nicht durch Muralität der Stimmen feftgefeßt werden.” 
Diefes Widerftreben ift um fo erklärlicher, da e8, wie 
gedacht, nicht leicht einen Nechtsfag gibt, mit weldjem 
man fich troß der Yutorität des Alters bis jeßt fo fchwer 
ausgejöhnt hat als mit diefent. 


5 21 
Fortferung. 

Unter die bemerften modiftcativer Beftimmitngen der 
einzelnen Lanvesgefege ift auffer Der ypreußifchen Ger 
richtsordnung, wovon a mit mehreren, DAS 
djterreichifcye ©) und füchfiiche d) Necht befonders ausge 
Mist nn 

&) Schaumb urg prince. prax. jur. lb. I. 8.5. Borzuglidy 


1: 'G. Werenberg in dliss. cit. 


6) HDagemannz prakt. Erorterungen VI. 8. Hannover 
818. 4.) 72, Erörterung. 

c) »efterreigifgne allg. Ger. Ordn. 1782. $.354. 356. 36ı, 

d) Kori Syftem des Goncurs- Progefes ıc. I. $. 84. 
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zeichnet. Nach jenem foll eine Behandlung der Gläts 
biger, wornad; fie einen Theil ihrer Forderungen nadıs 
zulaffen verurtheilt werden, nicht Statt haben, audges 
nommen, wenn ein Dritter den über Abzug des gebetes 
nen Nachlaffes verbleibenden Scyuldenreft zu zahlen 
übernimmt und die - übernommene Zahlung den Gläubi- 
gern vortheilhafter ift, als jene, fo fie aus dem Bermös 
gen des Schuldners hoffen können. Gläubiger, denen 
ein VBorredt gebührt, oder welche mit einem Pfands 
rechte bedect find und fidh lediglich an ihr Pfand halten 
weiten, find nicht fchuldig, fich in die Behandlung eins 
zulafjfen: Die übrigen aber follen den mehreren Stimien 
beizutreten fchuldig feyn. Jeder hiebei begangene Betrug 
hat eine gegen den Schuldner und die übrigen Theilnehs 
nier von Amtswegen einzuleitende und mit affer Strenge 
zu führende Unterfuchung zur Folge, und diefe findet 
gegen den Schuldner in allen Fällen Statt, wo. bie 
nachlaffenden Gläubiger mehr al 12 Prozent verlieren. 
Uebrigens find die zur Behandlung einberufenen und 
nicht erfcheinenden Gläubiger nicht als Einmilligende zu 
achten und die Mehrheit der Stimmen zu gründen vers 
moögend. 


Das fachhftiche Net bejtimmt, daß der Nachlaf- 
vergleich fid, Tediglic; auf die fimpeln chirographarifchen 
Gläubiger, nicht einmal alfo auf diejenigen unter ihren 
erftrecft, die ein privilegium exigendi haben; ferner nicht 
auf Die, welche eben fo arm find al der Schuldner, 
Den GChirographarten muß vor allen wenigfteng die 
Hälfte ihrer Korderungen nad) dem Nachlaßvergleich be 
zahlt werben fünnen, und dann erft bindet der Beichluß 
der Mehrheit die Minderheit zum Beitritte. 


Nach der gotharichen Prozeforbnung e) muß Die, 





€) Pl 2:37, ar BUT. 
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den Nachlaßvergleich befchließende Mehrheit wenigftens 
drei Fünftheile der Summe aller Forderungen audz 
macdei. 

Nach der vormalig großhergoglic frankfurthifchen 
Prozeßordnung vom 7. Dftober 1812. Art. 547. foll die 
Mehrheit wenigftens °/, der ganzen Schuldenmaffe ber 
tragen, wenn ihr Beichluß die Minorität verbinden fol 
und find in diefe Duota die yrivilegirten und Durd) 
fidjere Hypothefen gebechten Gläubiger nicht eingerechnet- 


$. 215, 
II. Echmierigfeiten der Theorie in der Anwendung. 


Diefe Theorie hat aber aucd, große Schwierigfeitert 
in ihrer Anwendung, felbft abgefehen ven den Gefah- 
ren, denen einzelne Gläubiger bei dem nicht immer zu 
verhütenden betrügerifchen Spiele der übrigen und des 
Gemeinfchuldners ausgefegt find. 


Rad) den Grumdfäßen des römifchen Verfahrens in 
Schuldenfachen vergl. $. 11 fg.) war die Anwendung 
der fraglichen Lehre fehr einfah. Der römifche Gons 
curs betraf eigentlich nur die Ghirographarien. Die 
Pfandgläubiger hatten ihr eigenes, abgefondertes Nechtes 
gebiet, fo daß e8 alfo nur zwer Glafjen. von Gläubtgern 
gab: Pfand - oder Hhypothefengläubiger und perfönlicy 
Berechtigte, obgleich unter Diefen legtern in Beziehung 
auf Das privilegtum exigendi ein Unterfchted Statt fand, 
der jedoch feine folhe Scheidewand machte, wie heut zu 
Zage zwifchen den Gläubigern der IVten und Vten Claffe 
nach ausgebrochenem Goncurfe befteht. Waren alfo die 
FHpotbefengläubiger mit den Pfandgläubigern bei dem 
Pacum remifformm ausgefchieden, fo handelte e8 fich 
nur um periönlich befreite und fimple Chtrographarien. Un- 
ter diefen war in diefer Tage des fchuldnerifchen Wer 
mögens fein Grund zur Geltendmachung eines Vorzuggs 








> 
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rechts, welches überhaupt Bermögensinfuffizieng 
vorausfeßt. »E8 handelte fich ja nur um eine rücfichtlid, 
ihrer Kräfte zweifelbafte Erbmaffe. Bo dag privi- 
legium. exigendi yraftifd; war, nämlich bei der Unzus 
Linglichfeit de Bermögend, war von einem Nadjlaf- 
vergleiche zur Beförderung der Erbfcheftsantretung Feine 
Nede, Daher enthielt das Gefeß, welches beide Glaffen 
von Gläubigerit gleichjtellte, weder eine foldye Unbilligs 
feit, wie bei Zufammenmerfung der IV. und V. Glaffe, 
nod; fonft Die Schwierigkeiten in der Anwendung, denen 
man jeßt begegnet, wenn: von einem tmminenten oder 
gar Schon ausgebrochenen Goncurfe Die Nede it. Gelbft 
die Hyyothefs- und Pfandgläubiger fchieden fi nur in 
fofern von der gleichen Gondition aller andern aus, alg 
fie ihr HhHnothef » oder Vfandredit geltend machten. 
Denn thaten fie dich, fo waren fie nicht mehr Theilnehz 
mer des Gorncutfes; verfolgten fie daffelbe aber nicht, fo 
war fein Grund zur Lnterfchetdung von andern dire: 
grapharischen. Gläubigern. Nachdem aber das Mefen 
des heutigen Goncurjes e5 mit fich brachte, Daß die hyr 
yothefarifchen Gläubiger Die tjolirte Verfolgung ihres 
Nechtd aufgeben mußten, fo war es natürlich, fie durd) 
Location vor den Chirsgrapharten zır entjchädigen, und 
fo famen zu dem zwer vömtfchen Glaffen noch zwet art 
dere, eine für Die Yrivilegirten und eine fir die fimpeln 
N andgläubiger hinzu. Mezu trat noch in Folge Ded 
fpätern Gerichtsgebrauchs ein ganz neited abfolutes prıi- 
vilesium exigendi für au fid) bloß chirsgrapharifche Forz 
derungen in der I. Clafje f). Dadurch it die urfpring 
lich einfache Lehre verwidelt und großen Unbiffigkeiter 
Eingang verfchafft worden, da man den erzwinngenett 
Forderungsnadjlag num nicht mehr Im Gerfte des römischen 


S:Shwerpe Coneurd ©. 113. $. 67. 
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Syftemd von der Gleichheit der Gläubiger rücfichtz 
lich der Anfprüche an die Maffe, fo weit felbige nicht 
Gegenftand eines Unterpfandes ift, auf Gleichberechtigte 
befchränfen fan 10% 


‘. 216. 
Fortfekung. Die bayer. Gefekgebung. 


Die Schwierigkeiten in der Anwendung zeigen fidj 
ans der erft bemerften Urfache der Ungleichheit der des 
rechtigung auch da, wo mai die Regel auf die beiden 
leten Glafjen befchränft. Sch fee voraus, Daß gleiche 
Prozente ($- 212. num. 3.) Bedingung find. Hier fann 
eine offenbare Unbilligfeit eintreten; denn wenn Die 
Gläubiger der IV. Glafje 1500 fl. und. die der V. Glafle 
2000 fl. zu fordern haben und die für beide noch übrige 
Mafjfe fih auf 2000 fl. beläuft; fo it e8 flar, daß wenn 
die Släubiger der Vien Cl. als die Mehrheit 50. Prozent 
Nacdılag befchließen, die Gläubiger der IV. Glaffe die 
vielleicht alle diffentirend find, dadurd) fehr benachthei- 
tigt werden. Denn ohne diefen Vergleich hätten fie das 
©anze jene aber nur 25 Prozent erhalten. | 

Um diefen Uebelftand abzuhelfen hat die bayerifche 
Gerihtsordnung g) die Lehre, die nad) dem Altern Land: 
recht Tit. XI. Art. 14. nody gang dem gemeinen Necht 
folgte h), fo zu verbeffern geglaubt, Daß 1) alle Slär 
biger bet den Verhandlungen über einen Nachfichts - 
(Friften) oder einen Nachlaßvergleich zuzugieben find 
md 2) die Mehrheit der vorzüglichern Släubiger ent 
fcheidet. ” Was nämlich der mehrere Theil der Gläns 
biger dem Schulöner an geweffen Zahlungsfriften und 
Kachläffen gerichtlich oder auffergerichtlich fammt oder 





5) Cod. jud. de 1753. cap. 18. $: 13. 


Ah) Schmid in comment. ad lu 1. 
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jonders (nach älterem Nechte ? müffen die Gläubiger zırs 
fammen fonımen oder von der Dbrigfeit erfordert wer; 
den”) bejtimmt, bad muß fich auch der mindere Theil 
von gleich = oder mentgerbefreiten Gläubigern gefallen 
laffen.” Hiernach fällt allerdingd die Möglichkeit einer 
Benadtheiligung vorzüglicherer Gläubiger, wovon eben 
exit Die Nede war, hinweg. Allein e8 zeigen fi nun 
folgende Schwierigkeiten in der Anwendung, die um fo 
mehr. die Aufmerkfamfeit verdienen, als fie mehr oder 
weniger auch die gemeinrechtliche Theorie treffen. 


1) Diefe Behandlung der Sacıe zum Zmede ber 
Erzielung eines rechtsbeftändigen Pactum remifforium 
jeint fchon in fofern unvollfommen organifirt, als der 
vorzugsrechtlihe Stand aller Stimmberechtigten als un: 
zweifelhaft worausgefeßt wird. Dieß diirfte aber wohl 
nur nad) feltenen Ausnahmen wor rechtsfräftigem Locaz 
tionsurtheile der Fall feyn. Gleichwohl will man mit 
dem Nachlaßvergleiche dem Eoncurfe vorbeugen, alfo dad 
Liquidationg= und Beweis Verfahren, und die Kocationds 
fentenz entbehrlich machen. 


2) Eine Hauptfchwierigfeit in der Anwendung zeigt 
fi aber, und zwar nicht fomwohl bei dem bayerifchen 
©efeß, welches diefen Bunkt unberührt läßt, was freiz 
lic; die Sache nicht beffert, ald nad) der gemeinredht- 
lichen Theorie, — id) meine bei.der Bedingung der Ber 
willigung gleicher Prozente. Col diefelbe praftifc 
werden, fo müffen die privtlegirtern Gläubiger den mit 
der privilegirten fo viel bewilligen, als fie fich felbft ac 
cordiren laffen. Das, werden fie aber wohl bleiben laf 
fen, in Erwägung, daß im ordentlichen Nechtslaufe die 
folgende Glaffe gar nichts erhält, bevor die worherges 
hende gänzlich befriedigt If. Der Vorfchlag ber vorz 
züglichern Gläubiger, oder von wen derfelbe fonft au 
geht, wird daher immer auf einen ungleihen Nad- 
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(a6 oder auf Prozente in abfteigender Stufenfolge ges 
richtet feyn, fo daß alfo die gleichen Prozente fi) nur 
von den prioritätifch Gleichberechtigten verftehen. Dann 
ift aber jene Bedingung (die im Grunde aud nur u 
fofern, al im Gefeß begründet, angenommen werben 
faun, als daffelbe nur Chirographarien alfo leichbes 
rechtigte vor Augen hat) fo viel wie aufgehoben. SIE 
dieß aber der Fall, fo ift die Sadjıe nody mehr bedenf- 
lich, in Erwägung, daß 


3) hier Leicht den nachfolgenden Gläubigern burd) 
den Beichluß der vorhergehenden großes Unrecht widerz 
fahren fann. Denn wenn leßtere gleidy auc; einiges 
Dpfer bringen, fo fünnen fie dod in dem Falle feyn, 
wo fie die wenigen Prozente, Die fie accordiren und 
wodurch fie fih den Gemeinfchuldner zum Dank ver 
pflichten, leicht verfchmerzen Fünnen, indeß dad, was 
dem Gemeinfchuldner nachgelaffen wırd, vielleicht haupt 
fählih aus den Beuteln der fimpeln Perfonaliiten geht. 
Man erwäge auch, daß unter den privtlegirten Gläubi- 
gern nicht felten nahe Verwandte des Eridars find, und 
zyvar öfters mit beträchtlichen Forderungen für Heirath8s 
gut, Peculien, Erbgelder, und wie leicht Diefe den Aus- 
fchlag geben Fönnen. 


4) Wenn gleich die dirographarifchen Gläubiger 
allen andern Glaffen radjftehen, fo fommt e8 doc) vor 
allen auf die Befchaffenheit der Activomaffe an, und 
die Gläubiger der IVten Claffe fönnen, je nachdem jene 
bedeutend ift, wirfli Die Mehrheit aud) in dem hier 
gültigen Sinne ausmadıen. Nehmen wır an, die Gläus 
biger der 1. bis IV. Claffe hätten zufammen 8000 |l., 
die Chirographarien in der Vten Glafje aber 15000 ft. 
zu fordern, was Dod wohl der Fall feyu Fan. Hier 
würde nichts Dagegen zu fagen jeyn, wenn der einflim- 
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mige Befchluß der erftern vier Glaffen als‘ die Iekte, 
jollten die Gläubiger in diefer aud) einftimmig diffentiren, 
verpflichtend angenommen würde, fo bald die Vermds 
gen Maffe nur auf 15000 fl. fich belief. Denn die 
Serderungen I. bis IV. wären gut für 8000 fl., die 
auf V. nur für 7000 fl. Beliefe fich aber die Waffe über 
16000 fl., jo würden die Chirographarien, im Fall fie 
jammtlich diffentirten, die’ fümmtlich confentirenden ad 
I — IV. wirffam überftinmen. Daher ıft Tlar, was 
(auffer Preußen, wo es wentaftensg per indirectum 602 
Thehen) nirgends meines Wiens gehörig berüdic;- 
tige worden tft, Daß es Feineswegs auf die Privrität der 
Ferderungen vder anf ihre Gtelle im funftigen Glaffift 
cattons» Erfenntmiß allen anfemmt, jondern vor allen 
aufihre Güte; alfo nicht auf den Nominalwerth ab 
fein, fondern auch auf den Nealwerth, Und fo ift denn 
derjenige, ber in der Vten für feine 1000 fl. auch nur 
50 Prozent ım ordentlichen Nechtöwege zu erwarten hat, 
mehr und potior jure-(in der hier, bei Negulirung des 
Abftimmungsrechts wenigftens, gelten müffenden Bedenz 
tung) ald derjenige, der A00 fl. in der IVten zu fordern 
hat und 100 Prozent erhält. Darım follte vor allen bei 
einem Nachlaßvergleih auc auf die mit den fteigenden 
Kräften der Maffe zunehmende Steigerung in der Abs 
fimmungsberechtigung Rücdficht genommen werden, alfo 
daß die vota nad; dem Werthe der Forderungen bes 
rechnet würden. Dann fräte erft wiederum dag um 
fprüngliche Berhältniß ein, daß nämlich die Votanten 
von gleicher Befchaffenheit wären, folglich wenn die 
Mehrheit auf 30 Prozent Nachlaß fimmte, fie zugleid 
felbft ebenfowtel zum Dpfer brächte, Freilich tft dieß eine 
Forderung deren Erfüllung häufig ben Zwec deg gat- 
zen Unternehmens vereiteln Fünnte, befonderg fofern ale 
man mit biefem nur allein die fchnellere Beendigung dee 
Prozeffes und font weiter nichts fich zum Ziele gefekt 
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hat. Alleir daß damit eigentlich nichts verloren wäre, 
davon wird man fich aus allem leicht überzeugen. 


Soviel zur. Theorie vom Zwangnachlaßvergleiche 
ad dem gemeinen Necht und nach Partikularrechten, 
die fich diefem nachgebildet haben. ch wiederhohle, 
daß ic) diefe Art des Vergleichs nicht wohl für ein leicht 
ausführbares Mittel, Coneurfe abzuwenden, anerz 
fennen fan, wenn anders regelmäßig, nicht tumultuarifch 
dabei verfahren, und die nothwendigen Erfordernifje Deiz 
felben, ingbefondere die Gereißheit aller Betheiligten und 
eine ordnungsmäßige Negulirung der Stimmberechtigung, 

beobachtet werden folfen. Aber auch zur Abfürzung 
eines Goncurfes, alfo erjt nach defjen Eröffnung anges 
wandt, begegnen diefem Mittel bei feinem Gebrauche fo 
manche Schwierigfeiten, daß es fcheint, das Verhängnip 
habe e8 fo gefügt, daß die verberbliche Lehre durd) ihre 
Unanwendbarfeit unfchädlich werden müffe, 


SD 
Das Verfahren im Preufifchen. 


| Die preußifche Gertihtsordnung, welche Diefe 
Materie fehr ausführlich behandelt hat, fett über ” die 
Behandlung der Gläubiger” folgende Theorie feft ü). . 


Sedem Schuldner it undbenommen, feinen Gläubt- 
gern auffergerihhtlich Behandlungsvorfchläge zu ma= 
hen und deren Mitleiven in Anfpruch zu nehmen, daß 
fie ihm einen Theil: ıhrer Korderungen serlaffen oder von 
dem ifmen abzutretenden Bermögen ıhm etwas zu feinem 
nothdürftigen Unterhalt oder um feinen verfallenen Ums 
fänden wieder aufzuhelfen, zurüdlaffen. Kommt auf 
diefem Wege ein gütliches Abkommen nicht zu Stande ; 





>) SH. Til, ag. u. Tit, 50. Abfaın, 6. 
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jo ficht e8 dem zur Bermögengabtretung fich erbietenden 
Schuldner frei, feine Vorfchläge gerichtlich anzubrin: 
gen, und der Pichter ft verpflichter, wenn jener deg 
Mitleids feiner Gläubiger würdig ift, Die Borschläge 
aud) weder übertrieben noch fonit unbillig find, Die 
Gläubiger zu deren Annahme durch die geeigneten Vorz 
ftellungen zu vermögen. Doc foll durd) dieje Unter; 
handlung die gefeßmäßige Regulirung des Schuldenwer 
jens wider Willen der Gläubiger nicht aufgehalten wer 
den. Auch findet gegen feinen Gläubiger eines zum 
Concurg geeigenfchafteten Schuldnere ein Zwang zur 
Annahme von Vergleichsvorfchlägen Statt, die bloß 
des Schuldners Bejtes bezmwecden. 

Merden Behandlungsvorfchläge vor eröffntetem Gons 
curje von einem Dritten gemacht, fo ift auch hier, wenn 
nicht fämmtliche Gläubiger diefelben annehmen, auf An- 
rag der yoiderfprechenden mit der Goncurseröffnung zu 
verfahren, und alsdann erft nach erlaffenem VBräclufions- 
Urtheile das weitere Verfahren über die Verbindlichkeit 
zum Beitritte einzuleiten, wovon fogleich mit melhrerem, 
— Uebrigend foll in allen Fällen, wo ein bevorftehen- 
der Soncurs durch MWergleich, e8 fey gerichtlich oder auf 
jergerichtlich, beigelegt wird, der Gemeinfchuldner, went 
er in der Folge zu beffern Vermögensumftänden gelangt, 
feinen Gläubigern die von felbigen ihm. erlaffenen Sum 
men nadızahlen, in fofern nicht das Gegentheil augdrüd? 
lich verabredet worden $). 


Was die Behandlung der Gläubiger ach eröff? 
netem Goncurfe betrifft, fo gelten deßhalb folgende 


Grundfäge D. Madıt nämlid; ein Dritter, er fey felbil 
ei 





k) Zit. 49. $. 15, 
e) Zit. 50. $, 590 ff. 
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ein Mitgläubiger oder nicht, zum DBeften des Semelite 
fchulduers Vorfchläge, weldhe D dem ausgemittelten ober 
wahrfcheinlichen Betrage der Mcttvmaffe angemefjen find 
und b) mit dem Forderungen nad) den verjdtebenen 
Sraden ber Hriorität in Berhältniß ftehen, und it e8 
c) gewiß oder doc; In einem hohen Grade wahrjcheuts 
lich, daß die Gläubiger auf dem Wege des Vergleichs 
leichter und. früher. als durch Fortfeßung des Eoncurjed 
zu ihrer Befriedigung gelangen können, fo It ber mis 
dere Theil der Gläubiger verpflichtet, bem Befchluffe der 
Mehrleit für die Annehmung des Vergleichs beizutreten, 
felbft wenn die Entjagung auf alle fernere Anfprüche 
an den wieder ‚zu bejjern Rermögengumftänden Fontmerz 
den Gemeinfchuldner eine Pergleihsbedingung it, «8 
wäre denn, daß. die Minderzahl einen Bermittler auf 
annehmlichere Bedingungen zu ftellen vermödhte. 


Menn die gütliche Behandlung mit den Släubigern 
nicht ei bloßeo nterimiftifum, Cbefonderd wegen einit- 
weiliger Verwaltung Der Activmaffe durd; den Gemeinz 
fchuldner ıc. 618 zum Ciquidationgtermin, weldye Behand- 
fung bloß mit den ichon erfchienenen Släubigern vorzus 
nehmen und nad) Der Stimmenmehrheit zur reguliren {ft) 
zum Gegenftanpe hat, fondern die definitive Musernarns 
derfeßung; jo fan Dazu nicht eher gejchritfen werben, 
als bie die Naffivmaffe nad) abagehaltenem Liquibationd- 
termin zuwerläjftg befannt, auch der. Betrag und Die Bes 
fchaffenheit der etivmaffe aug dem Snventarum und 
der aufgenommenen Schaßung der Grundftüde näher 
überfehen werden fann. C® ift num wor allen Sadıe 
de8 Sufteuenten in Qeremigung mit dem, der die Vers 
gleichsvorichläge gemacht hat und dem Surator der 
Mafje ven Bergleiheplan herzuftellen, der jodanır 
den Gläubigern vorzulegen Wk. Dazu find fammtliche 
Gläubiger inter Dem Hechtönachtheil ded DBeitrittd vorzis 

30 
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laden und Die erfchienenen Mann für Mann mit ihrer 
Erklärung zu verehmen, und eö ıft wo möglich ein gütz 
liche8 Uebereinfommen zu bewirken, Senachdem nur 
fümmtliche Gläubiger den VBergleihsplan annehmen oder 
verwerfen, hat es bei dem Beichluffe fchledhtiin Das Yes 
wenden und gehet im letter Falle der Goncurs ir 
Iege Nechtens weiter fort. Sind aber die Meinungeit 
verjchieden,. fo enticheidet die Mehrheit der Stimmen. 
Diefe Mehrheit wird nad den Mquiden Forderungen an 
Kapital und Zinfen, fo weit diefe mit dem Kapital glei 
ches PVorzugsrecht haben, dergeftalt berechnet, daß tt 
jeder, nadı der gegenwärtig Mlquiden Qualität der Kor 
derungen gemäß der Glaffifncattiong- Ordnung zu formt 
renden Glaffe, die Pluralität der Forderungen, vder bet 
Gleichheit der Summen von beiden Seiten, die Mehr: 
heit der Verfonen das Votum der ganzen Glaffe beftimmt. 
(In den einzelnen Glaffen gelten alfo Virilftimmen, fo 
dann bon einer Glaffe zur andern Gurtatftimmen.) Sit 
folchergeftalt die Mehrheit aller Claffen für oder wider 
den Vergleich, fo wird im leßtern Falle der Vergleich 
vorfchlag verworfen, im erftern aber angenommen, und 
fommt e8 alfo dießfall® auf den Widerfpruch der Diffen- 
tienten in den einzelnen Glaffen nicht an. Sind aber die 
Slaffen » Bota von einander verfchleden, jo Fanı 


1) entweder der Vergleich mit einer oder etlichen Claf 
fen befonderd abgefchloffen werdem, ohne daß «8 
des Bettritts der übrigen Dazu bedarf, ober 


2) die Vorfchläge find von der Art, daß eiıte Stud 
behandlung nicht Statt findet, viehnehr der ganze 
Bergleich angenommen oder verworfen werben miß. 


m Kall ad 1. wird der Vergleich mit den einwillt- 
genden Glaffen abgefchloffen und den Widerfprechendeit 
überlaffen, die Sache für fid; im Wege Nechteng fortzus 
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fegen. Im Fall ad 2. findet der Vergleich nicht Statt, 
wenn auch nur eine Claffe widerfpricdht, ed wäre denn, 
dap nad) dem ausgemittelten Betrage der Actiomaffe mit 
Zuverläffigfeit erhellete, Daß die widerfprechende Glaffe 
niemal® zur Hebung gelangen fünne. ‘Hier Fan diefe 
Clafje den Abjchluß des Bergleich® mit den übrigen vors 
gehenden Glaffen nicht. aufhalten, doch Fanır fie aud 
nicht gezwungen werden, ihrer Necdte an den Geneins 
Schuldner fich zu begeben. 


Ber der nach vorftehenden Grundfägen gemachten 
Auseinanderfeßungsd- Berechnung Fünnen von den Gläns- 
bigern nur Erinnerungen gemadjt werden, entweder ges 
gen Die angenommene Yıiqundıtat Der einzeltten Poften, 
oder gegen deren Privrität. SIE dießfalls eine gütliche 
Bereinigung nicht zu erzielen, fo ift, nadjdem die Sn 
fructton der einzelnen Forderungen, ‚womit während 
der Dergleichdverhandlungen ununterbrochen fortzufahren, 
beendigt, die Sache alfo zum Spruche reif ift, mit Bors 
legung der Akten zur Fällung des Glafflficationg = &rs 
fenntniffes zu verfahren. Hter hat num ber Nichter, ins 
dem er diber die Ligqndität und Priorität der Forderun 
gen entjcheidet, zugleic, feitzufeßen, tm wiefern hiernadh 
der. vorgefchlagene Bergleidhh Statt finde oder zu vers 
werfen jey, wogegen ben Betheiligten die gewöhnlichen 
Nechtsmittel offen ftehen. 


$.. 218. 
Refumirende Betrachtungen darüber, 


Die preuß. Prozepordnung fartckionirt alfo gleichs 
fall8 die Durch Die Praris in das gemeine Necht einge- 
führte Theorie von der bei Nachlaßvergleichen entfcheiz 
denden Stimmenmehrheit; fie empfiehlt fich jedoch durch 
die fichtbar humanen und zugleich rechtsanalogen Beftim- 
mungen, Wodurd die Härte jener Theorie nad) Bilfig- 
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feit: gennldert „wird, Soviel ve nur immer möglich ift, 
ohne deu Zivecf der gütlichen Bereinigung dem Eigen 
finne und den Launen minder — oder je nachdem die 
Sache jücht,neigentlic) gar nicht mehr betheiligter Mit: 
gläubiger iaufzuopfern. 


"Cs find vornämlich folgende Beftimmungen, worin 
fichh die Regeln des Vergleichs nach der Mehrheit der 
Stünmen in Gencurfe, wie fle das preufifche Necht vorz 
fchreibt, vor denen augzeichnet, die nad) "dem gemeinen 
Precht oder nach andern Partifulargefeten beobachtet wer> 
den,.weldy leßtere entweder dem gemeinen Nechte nad)r 
gebildet find, vder aud) die Fehre von der Stimmenmehrz 
heit. allzufehr befchränft und fo freilich fo zu fagen das 
Kind mit dem Babe ausgegoffen haben. 


1) Kein Gläubiger karın zur einem Korderingsmad; 
faß, ver bioß dem Schulduer zum Beften gereicht, aud) 
wenn derjelbe von allen übrigen bewilligt wird, ger 
zwungen werden. 


2) Da,. wo. e8 bloß. auf Abwenbung des Con 
curfes-.anfommt, ‚kann überhaupt Die Mel he iiber die 
Minderheit, nicht entjcheiden. 


3). Nur wern von Abkürzung oder Aufhebung 
eines anhängigen Goncuröprozeffes die Nede, und 
gewiß oder doch höchftwahrfcheinlich ift, daß pie Fort 
fekung deffelben den Widerfprechenden Feine günftigere 
Ausbeute gewähren werde, ald der Vergleich, findet eine 
Verpflichtung zum Beitritte Statt, indem, wie fi) das 
Gefeß (9.592) ausdrucdt, nicht ‚geftattet werden fanı, 
daß einige wenige Gläubiger durd ihren auf. blopem 
Eigenfinn, Unverftand oder unerlaubten Nebenabfichten 
gegründeten Widerfpruch den übrigen Nachtheil zufügen 
und fie nöthigen, ihre Befriedigung, die fie durd) dei 
angebotenen Bergleich erhalten fünnen, erft auf ben 
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Ausfall eines weitläufigen und Eoftbaren Goncursprozef- 
feg anfommen zu laffen. 


4) Zwar muß hier die Minderheit der Gläubiger 
auch dann beitreten, wenn die Entfagung auf alle melz 
tere Anfprüche an den wieder zu befferen VBermögensumz 
fanden fommenden Gemeinfchuldner von Der Mehrheit 
als Bedingung bewilligt worden; doc, it in diefem Kalle 
der Minderheit die Befugniß vorbehalten, einen Vermittz 
ler zu billigern Bedingungen zu ftellen. 


5) Die Stimmenmehrheit findet nur in den etüzels 
nen Glaffen, nicht aber von. Elaffe zu Klaffe Anwenz 
dung, fo daß alfo felbit die Dur Mehrbeitsbejchluß ges 
bildete Stimme der lessten Glaffe nicht weniger gult,. als 
eitie der vorhergehenden. So kann folglid) nicht eine ber 
yorzugte Mehrheit über Wohl oder INehe der minder, bes 
vorzugten Minorität entfcheiden, fondern jeder, der dent 
andern präjudizirt, präjudizirt zugleich fich felbjt, und wer 
Durch fein Votum 50 PBro6t. aus des andern Beutel 90« 
tirt, muß eben foviel felbft zum Dpfer, bringen m). 


6) E8 Fünnen jebod) Die diffentirenben Glaffer einen 
mit den einwilligenden möglichen Partialvergleich nicht 
hindern, und nur in eausa individua mit Wirfung wi 
derfprechen,, fo lange für Die widerfprechende Claffe od) 
Hoffnung, zur Hebung zu gelangen übrig ifk. 


mn) Auffallend. ıft indeffen, daß Feine Nüdfiht auf den Ums- 
fand genommen tft, daß in den meijten einzelnen Glaffen 
wieder Unterordnungen, allo feine volle Sleihheit Statt 
findet, wodurd der Mebrheitsbefhlug in den einzelnen 
Ctaffen alferdings bedenklih werden und die Anomalie 
herbeiführen fanıı, Die das Gefek fonft zu vermeiden 
glüctih bemüht gewefen tft. Diefer Sneonventenz feheint 
durd den Bayer. Entwurf, rwovon hernach, einfadjier und 
zwechmaßiger vorgebeugt zu feyın 
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7) Aud) die Art, vote der Punkt der Fıquidität und 
Priorität durch Anerfenntniß oder richterlichen Ausiprud) 
aufjer Zweifel zu fegen, erfcheint für eine gerechte Nor 
mirung ber DVergleichSbeitritts - Verbindlichkeit unerläßs 
lid; und verdient Nachahmung. 


$. 219, 
Sortfegung. DBorzüge der vreuß. Beftimmungen und Prüfung 
einiger Bedenken dagegen. 


Mögen manche diefer Bejtimmungen bei dem erften 
UAnblice (vielleicht auch weil die preuß. Gerichtsordnung, 
der man ohnehin den Vorwurf der Weitfchweifigkeit 
macht, biefer Materie allein 14 Seiten widmet) weit 
aushohlend und complizirt erjcheinen, zumal da man bet 
Vergleichen fonft nicht anders gewöhnt ift, als alles auf 
einmal abgethan zu fehen, und daß es Fälle geben fonts 
ne, wo nach dem Vergleiche, ja fogar zu dejjen Behuf 
nody ein Prioritäts- Erfenntnig notbiwendig werde, et 
was Unerhörtes 1jt: fovtel ift wohl unbezweifelt, daß nur 
auf foldem Wege die Beeinträchtigung mwohlerworbener 
Rechte nad) regellojer Wtllführ entfernt werden Fanı. 


Aucd, das yreuß. Gefe legt der Stimmenmehrheit 
eine entjcheidende Kraft bei, aber nad) jehr billigen ber 
Nechtsanalogie angemefferten Nücfichten. Denn I. nicht 
da, wo e8 bloß dem Intereffe des Gemeinfchuldners gılt, 
alfo nur der Erfüllung einer Kiebespflicht, ıft ein Pliz- 
ralitärsbefhluß wirffam, fondern nur da, wo eg auf 
das gemeinfchaftliche Sntereffe der durch die Goncurserz 
öffnung in Gommunion getretenen Gläubiger ankommt, 
wo es fich nämlich bloß um die Zwecmäßigfeit der 
Modalitäten ihrer Befriedigung handelt, die 
durd; einen Vergleich früher herbeigeführt werden fol, 
al im Wege ded Prozeffeds. Ferner foll II. die Mehr: 
heit der Stimmen nur entfcheidend feyn, wenn für ben 
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gemeinfchaftlichen Zweck: gleiche Opfer gefordert werben. 
Defhalb gilt Cabgefehen von dem Bedenken in der leßten 
Aumerfung) die Stimmenmehrheit audy) nur unter Sleic)- 
berechtigten, alfo immer nur in jeder einzelnen Glaffe, 
nicht von Glaffe zu Claffe, alfo nicht unter Berfchiedenzs 
berechtigten. IL. Unter den Glaffen gegen einander, wels 
che durch Guriatz Vota flimmen, it alfo Feine NY lurali- 
tät wirffam, und der Grund hievon ift einfach .diefer: 
da die verfchiedenen Glaffen verfchjieden bevorrechtet find, 
fo läßt fi) au; der Natur der Sache nad nicht an- 
ders erwarten, als daß die Mehrprivtlegirten fich höhere 
Yrozente jtipuliren werden, ald den Minderprivilegirten. 
Allein eben diefe Ungleichheit fönnte Leicht zu willführe 
fichen Benachtheiligungen der Tetteren „führen, vergl. 
S. 216. n. 3.) und daher Ift nad dem Grundfaße: in re 
eommuni potior est causa prohibentis angenommen, 
daß der MWiderfpruch einer einzigen. Clafje den Bejchluß 
aller übrigen unfräftig mache, fofern nicht ein Partial- 
vergleich möglich if. Da indeffen IV. mit dem: Aufho- 
ven des Antheil® an der Gemeinfchaft auch der Grund 
der Stimmpberechtigung bimmegfälft, und Diejes, ver 
Wirkung nad) wenigftens der Kal ift, fobald die Ver- 
mögensmaffe, als der gemeinfchaftliche Befriedigungs- 
fond von der Befchaffenheit tft, daß eine gewiffe Clafje 
ganz leer dabei auegeht: fo Fann dieje auc, Fein, Widerz 
fpruchsrecht vückfichtlich, der Befchlüffe derjenigen aug- 
itbeıt, Die nach der Yage der Sache nunmehr alleın als 
Theilnahmsgenoffen erfcheinen. Bor, allen aber zeichnet 
fich, V. diefes Verfahren dadurch aus, Daß zu ‚einem. erz 
zwungenen llebereinkommen überhaupt nur dann ‚gefchrits 
ten oird, wenn. bie forgfältige und: wiederhohlt verfuchte 
Güte fehlfchylägt. 


Daß die Bälle, wo ein Zwargevergleich zu. Stande 
fommt, unter folchen. Modtftcationen ;.jeltener eintvetert 
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mögen, enthält gewiß feinen Tadel der Gefergebung. 
Freilich tft Die Sache am gefchwindeiten abgethan, wenn 
man nur die Stimmen abzuzählen braucht. ber wer 
bet einer dergleichen gründlichern, umftchtigern und dar- 
um natürlich auch compfizirteren Behandfung die Eins 
fachbeit vermißt, genügt wohl nicht dem Zmwede aller 
Rechtspflege, die auch hier, wo der freie Entjchluß ber 
Berheiligten nicht anfchlägt, jondern richterlicher Zwang 
eintreten muß, fich wirffam äuffern fell, und wober 
Srindlichkeit das erfte, Befchleunigung mur das zweite 
Erforderniß ift, Uebereilung aber offenbar zu Nechtöverles 
gungen führt, 


Noch hat man den Einwand vernommen: wenn die 
Frage, ob ein Vergleich nach dem Befchlufje der Mehrz 
heit zu Necht beftehe, erjt von der richterlichen Eutjchelz 
dung nad) Prüfung der Liquiditäts> und Prioritätsver- 
hältniffe im Glaffificationgerfenntnig abhängen fol md 
gegen die Entfcheidung fogar noch, die fonjt Statt finden 
den Redhtömittel gebraucht werden fönnen; jo it ja mit 
dem Vergleiche für die frühere Beendigung des Concurs 
fe8 nichts gewonnen. — Allein der Streit der hier nod) 
entfchieden werden muß, bei dem übrigens eine gütliche 
Bereinigung nicht ausgefchloffen it, vielmehr vor allen 
nad; Möglichkeit bewirkt werden foll, betrifft ja eigent- 
fich nur die Legitimation zur Stimmführung in 
guantitativer und qualitativer Nüdjicht, und 
diefe muß doch nach allen Theorien vom pactum remis- 
sorium zuvörberft fejtftehen, wenn nicht tumultuarifch 
procedirt werden fol. Wollte man indeffen aud); zuge 
ben, daß in diefer Beltimmung eine, wenn gleich notls 
wendige, Doch immer unbequeme \nconventenz liege, da 
ein Bergleih nad) der Stimmenmehrheit, wie man fid) 
denfelben gewöhnlid vorftellt, fehneller und gleichfam 
sine figura judicin zu Stande fommtz; fo ift ja doch mit 
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sem Rucationserfenntniß der Prozeß nody nicht aus; ja 
derfelbe ift oft felbft nicht einmal zum größten Theiliale 
beendigt anzunehmen, wovon die in Diefer Schrift fon 
mehrmals angegebenen Utfachen hier nicht nod) einmal 
wiederhohlt werden follen. Eim erft mit jenem Ürtheile 
beftätigter Vergleich fommt alfo feineswegs zu fpat 


$. 220. 


Der Entwurf der neuen bayer, Civilprozefordnung. 


Wenn man von der Behandlung des Nacdylaf » Ver 
gleichswefens im Goncurfe nad) der preußifchen Gerichte- 
pronung annehmen Darf, daß dabei folche Vergleiche fel- 
tener zum Dafeyn fommen werden, ald dieß bei denjentzs 
gen Goneursgerichten der Kall feyn möchte, 10 gemtelz 
nes echt gilt, wenigfteng dann, «wenn fie e8 mit der 
Hegelmäßtgfeit bei der Einleitung und Behandlung eines 
folhen Vergleichs minder genau nehmen; fo. ift diefeg 
vielleicht noch mehr der Jal bei Beltunmungen, wie fle 
ber Entwurf einer neuen Givilprozefordnung 
‚far Bayern (Münden 1825.) $. 1165 ff. vorfclägt, 
und alles erwogen faun fich der Freund ded Nechts dar- 
über nur freuen und wünfchen,. daß die gejeßgebende 
Gewalt bei der Prüfung jenes Entwurfs von gleichen 
Ainficyten ausgehen möge, wie Die DVerfafjer deffelben. 


fr 

Zuporderft ft zu bemerken, daß an Der bayerifchen 
Prioritatsordnung vom 1. Sunius 1892. die Concursgläuz 
biger nad) 6 Glaffen geordnet werden, welche, — abaefe- 
hen von der gejeßlichen Beftimmung, wornach nur die 
in bie öffentlichen Hyp. Bücher eingetragenen Forderunz 
gen HHpotbefenrechte (in’der N. Slaffe ) haben, danıt 
von der Eigenheit, wornach die fonft post omnes [ocirt 
werdenden die VI. Glaffe einnehmen, — mit Dem genielz 
nen Recht im wefentlichen übereinftimmen. 
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Die Beltimmungen über Friften s nnd Nadhlaßvers 
gleiche find nun folgende: 


{) werden BVorfchläge zu gütlicher Auseinanderfes 
Kung und Erledigung eines Schuldenwefend gemacht, jo 
hat dad Gericht, In foferne e8 die Vorjchläge weder un. 
billig, nod; übertrieben findet, mit möglichitem Fleiße 
dahin zu trachten, daß die Gläubiger In die Gewährung 
der in Antrag gebrachten Nacdyläffe und Friftenzahluns 
gen eimwilligen. E8 darf jedoch durd; folche Unterhand- 
lungen der Rechtslauf, foweit es thunlich ift, nicht auf 
gehalten werden. 


9) Nachläffe finden bei offenbarer Vermögenszuläng- 
Iichkeit ohne Einwilligung aller Gläubiger nicht Gtattt. 


3) Friftenweife Zahlung fan in diefem Falle das 
Gericht auch im Mangel allfeitiger Einwilligung dem 
Schuldner auf feinen Antrag alsdann bewilligen, yvenn 
die bei Moratorien feftgefegten Bedingungen eintreten. 


4) Dergleihen Friften dürfen in der Regel nicht 
über zehn und ın ganz aufferordentlichen Fallen höchjtens 
auf funfzehn Zahre bewilliget werden. 


5) Während der Dauer der Friften finden Grecitz 
tionen nur wegen der inzwifchen verfallenden Zinfen und 
Friften Statt. E8 fan jedoch felbit auf Zuritenahme 
der Kriftenbewilligung angetragen werben, wenn ber 
Schulöner auch nur mit einer einzigen Frijt nice einge 
halten hat. 


6) Wird eine Friftenzahlung oder ein Nachlaß bei 
wirfficher oder anfcheinender Vermögens - Unzulänglichteit 
in Antrag gebracht, fo it von dem Geridite vor allem 
auszumitteln, in welche Clafje der Prioritäts- Dronung 
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jede der durch Zugeftändniffe oder Dur; umzmweideutige 
Urkunden begründeten Forderungen gehöre. 


7) Die Gläubiger der drei erften Glaffen Fönnen nie 
angehalten werden, irgend einen Antrag auf Friftenbez 
fiimmungen oder auf Nachläffe anzunehmen. 


8) Stimmen jedoch die fämmtlichen Gläubiger der 
drei erften Glaffen für den geftellten Antrag, fo wird 
bei Friften zu Gunften des Schuldners und bei Nachz 
läffen, foferne diefe für alle Glaffen gleich find, neben 
der Uebereinftiimmung der erften drei Glaffen auch die 
Zuftimmung der Mehrheit der Gläubiger in den drei 
leßten erfordert. 


9) Nacjlaßverträge, wodurd; für werfchtedere Slaf 
jen Nachlafje von verfchiedener Größe bewilliget werden 
jollen, find nur dann für genehmiget zu halten, wenn 
ber allfeitiger Einftimmung der drei erften in jeder der 
drei legten Glaffen die Mehrheit für die Bewilligung 
vorhanden ft. 


10) Sit von einer Friftenregulirung oder fonftıgen 
Hebereinfunft Olrrangement) bloß zu Gunften der Gläu- 
biger unter fid Die Rede, fo werden die Zuftimmenden 
der drei legten den alffeitig Cinftimmenden der drei 
erjten Clafjen zugerechnet, und wenn fich die Mehrheit 
im Ganzen für den Antrag erklärt, fo ift berfelbe als 
genehmigt anzunehmen, 


11) Sind unter der sub num. 10. gemachten Vor 
ausfekung Gläubiger der drei erften Claffen gar nicht 
vorhanden, vder tt eitte Uebereinftimmung unter Denfel- 
ben nicht zu erzielen, fo Eönnen entweder im Ganze 
oder ın Anfehung deffen, was nach Befriedigung der 
drei erftern Glaffen übrig bleibt, folche Derträge nad 
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Umftanden aud unter den Gläubigern der drei letten 
Glajjen allein zu Stande kommen. Werden in diejem 
Falle Friten oder Nachläffe unter gleichen Bedingungen 
für alle Gläubiger in Antrag gebracht, fo werden, wenn 
die Mehrheit in der IVten Glaffe überhaupt, und insbes 
fondere audy die Mehrheit der in diefer Glafje bejois 
ders bevorzugten Gläubiger vorliegt, die Zuftimmenden 
der Vten und Vlten Glaffe zit Derfelben gerechitet, und 
wenn hiedurd; die Mehrheit für alle diefe drei Glaffen 
entfteht, jo ift der Antrag ald genehmigt anzufehen. 
Ber ungleichen Anträgen für die verschiedenen Glaffen muß 
ir jeder einzelnen Clafje die Mehrheit vorhanden feyn. 


19% Auf Verlangen aud) nur eines der betheiligten 

Släubiger muß der Schuldner, welcher ein Gejud) auf 
f 

Friften oder Nachlaß geftellt hat, jeden Verdacht heim 


licher Begünftigung eines Gläubigerg vor dem ander. 


oder fonitiger Sefährde durc den Eid von fi) ablehnen, 
inter dem Nechtsnachtheile, daß er im Falle der Derz 
weigerung des Eides mit feitem Öefuche abgewiefen wird. 


13) Auch jeder Gläubiger, gegen welchen em Ver 
dacht irgend eines untergelaufenen Schein - oder Neben 
vertrages wahrfcheinlich gemacht werden fan, WE auf 
Berlangen. den Eid dahin 'zır leiten verbunden; bap er 
weder mit dent Schuldner oder deffen Angehörigen, nod) 
mit einem Gläubiger ein zum Nachtbeile der Gläubiger, 
odef auch nur eines Einzigen derjelben abztelendes heintz 
liches Einverftändniß gepflogen babe. Berweigert er den 
Eid, fo verliert er fern Stimmredt, und feine Korder 
rung bleibt bei Berechnung der Diehrheit auffer Anfat: — 


&o diefer Entwurf. Nach demfelßen findet alio 
fein Nacilaß ohne Einwilligung fümmntlicher Gläubiger, 
alfo überhaupt gar fein Zwang Otatt, wenn das Ber 
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mögen zur Befriedigung” Aller gureichenD it, Zritt 
dagegen Vermögens > Snfnffiztenz ein, fo müffen 
1) die Gläubiger der drei erjten "Claffen einftimmig 
feyn, und wenm ungleiche Prozente zu Gunften 
deg Schulditers hieber bedungen werden, D) auch 
die Mehrheit in jeder der drei Teßfen Clafjen den Ders 
leid; genehmigen, Hieraus, und da Nachlapbewilli- 
gungen zır gleichen Größen durd alle Glaffen wohl zu 
den höchft felter eintretenden Ausnahmen gehören ‚müchs 
tert, Faitn man leicht abnehmen, daB ein Nachlapverz 
trag nach der Stimmermehrheif ‘gerade da, wo er am 
gehäffigiten ft, nämlidy zu Gunften des Schulditere 


und auf ungleiche Prozente, unter folchen Bejdyranz 


fungen fehr erfchwert if. — Nur rüteffichtlich der Form 
ift noch etwas zu erinnern, tmden Die eftfeßung ad 6. 
über die Ausmittelung der Stimmberedhtigung nad) Vers 
fchtedenheit der Prioritätsclaffen Bedenken erregt, Denn 
die Prioritätsordnungen mögen nod fo Deutlich und 
beitimmt feyn, fo fehlt e8 doc) beinahe 11 feinem Gonzs 
eurfe zumal von einiger Bedeutung, daß nicht das Vors 
zugsrecht einer oder der andern Forderung  beftritteit 
wird. Und Diefes Fanıı auch nicht unerwartet feyn, da 
zu einem Htechtöitrette feltener ein zwetfelhaftes Gefeß, 
als ein zweifelhaftes Ractım Anlaß gibt. Wie wird eg 
alfo der Richter anfangen, um dad DVBorzugsrecht auch 
diefer bejtrittenen Korderungen auszumitten? Es find 
nur zwei Wege übrig: entweder Anerfenntniß der Be 
theiligten, das im Wege eines DVergleich® erzielt wird, 
oder fürmltiche Entfcherdung nad vorgängiger Verbands 
fung. Auf jenes möchte ich nicht wiel bauen, zumal 
wenn von der Nachgiebigfeit folcher Mitgläubiger die 
Nede ft, denen ein ergiwungener DBergleich nicht zufagt. 
E58 wird alfo wenigftend in Der Pegel reditliche Ents 
{hetdung abgewartet werden müffen, went der Dermit 
telungs » Verjud, fehlfchlägt, und da man nicht zweimal 
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über dad PVorzugsrecht. erfennt, dag Privritätsurtheif 
und beifen Rechtskraft. Die it audı ganz ın der DOrd- 
nung, befonders. da die Glaffification zum Amwede ber 
Abftimmung über einen Naclaßvergleich nicht weniger 
folgenreich it, als die Claffincation zum  Zmwerte der 
Perceptiongreihe im ordentlichen Nechtögange felbit. Auf 
Diefe wejentliche, die Necytsbeftändigfeit der Fegirimation 
zur Etimmführung bezielende Anordnung, Die befonderg 
bei ber zur Bedingung gemachten Unanimität der drei 
eriien Clajjen notwendig als höchftpräjudicielf ericheint, 
hat ber fragliche Entwurf feine Nücficht genommen. 
Und fo ift denn anzunehmen, daß auch in Ddiefer nicht 
gehobenen Schwierigfeit eine Urfache - mehr zur Bereite- 
lung der Zwangnadjlaßvergleiche Liegt. 
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Abkürzung eines Concurfes, Mittel derfelben, davon hats 
belt Daß 11. Bud. 

Abfonderungf- Seyarationsmethode. 

Abwendung eined Concurfes, Mittel derfelben, davon 
bandelt.da8 ‚IL, Bud. 


Accorder mit‘ den Schuldnerm, deren Beranlafung 13. 
Notes 10,7 


Acht, ein Erer. Mittel 42. (97.) — 

Actiomaffe, deren Sicherung und Richtigfteltung 145. — 
Siegelung, Snventarifirung, Verfauf 146 ff. — Devofi- 
tarıfhe Behandlung 149 — Dffener Urreft 150. — Ma: 
nifeftationgeid ı51. — Wer ihn feiften foll 152. — Redt; 
he Folgen feiner Verweigerung 153, — Befchleunigte 
Sluffigmahung der Maffe 154. — Mittel dazu 155, — 
Die Uctivmaffe ifE in der Edictalcitation auszudruden 
195. (406.) 

Akten, Soncurd — deren Behandlung 189 ff. 

Allgemeinbeit, der Hauptcdaraßter deg heutigen: ©. P. 
20. — 

Anziebende Kraft des Gone, a2. (51.) — 

Arreit, offener, 8. (15.) ı50. — 

Auction der Mobilien 147. (313.) 

Auflaffung eines Guts 51. (115,) — 

Auspfandung 4ı. (95) — 

Ausfchuß der Gläubiger 178, 

Belebrung der Parteien von dem Richter 128, 
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Befhbäftigung mit der Sahe, ununterbrodene, ein Mit 
tel der Konc. Abfurzung 144. 
Befblaanebmung des Bermögens provtlorifhe 125, Des 
finitive 145 ff. — wann dazu gefhritten wird, 195. (407.) 
Beftätigung, gerihtlihe, deren Nothwendigkeit bei der 
— Rmmobilten: Berauferung 51. — | 
Cessio bonorum, 6, — Gigentbümltchfeit derielben 22.(48.) 
28. — 132. Mote db. deren Wirkung in Beziehung auf 
das nachher angefallene Vermögen 25. — 
Cbirograpbarifcdvre Gläubiger, wiefern auf fie-da8 
röm. Gone.» Verfahren fi befchranfte 72. — Nur jte 
geht der’ Zwargnadlaßvergleidy an 209. 
TCommunanwalr ısı. — 2 LK 
Eoncurs, derfelbe ift eine MWobithat für die Sfaudiger 2. — 
Sicerimggmimnel für die Ölaubiger tauifer!demfelben 55 


Deren Unzulänglicfeit 4. — Deren wefentlihe Grfor- 
derniffe 16. — Steine Modification der ‚Executions57, 
(86.) — Mittel feiner Abruürzung, Relatioität derjelden 

150. — Etrenge Formen ı5ı f. — Uebertriedene Streit 

ge der bayer. Proz. Gefeng. und deren nadıtheifige Fol: 
gen 135 fe — Ueber zwecmapige Erweiterung der Ören: 
jen des richterl, Ermejjendg 137, f. — Borfchriften der 
preuß. Proz. Gefengebung 139. — 3 gibt von Matur 
einfahe Soncurfe 140. — Ueber zwedmaßige Derwen: 


dung der Thätigfeit des Nichterd, infonderheit ob demfel- 
ben die Sorge für die Urtiomaffe abgenommen werden 


fönne ı4ı f£ — Cörge für die Actiomaffe, 1. U cttv= 
“ maffe — Behandlung der Shuldenmaffe, f. Pafftos 
maffe. — Geparationsmethode, f. d. Art — Abfur- 


zungsmittel durch. Bergleih, f. Wergfeid. — Der Con: 
cur geht nur dieeigentlihen Gone. Gläubiger an 156, 
— Unfang deffelben 195. — 

Eoncurseröffnung, Gefahr ihrer Verzögerung 8. — 
Deren Bedingungen umd die richterl. Thätigfeit dabet 
118 ff. — Ron den Grenzen der offictefen Thätigfeit 
des Richters hiebei 122 ff. -— Genau zu beftimmender 
term, & quo 195: (+04.) 
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Eoncursmaffe, wer davon. ausgefhloffen 156, f. auch 
Actiumaffe, 

Eoncursordnungen, waren fonft nur Erecut. und Vrive 
ritätd- Ordnungen 14. (30.) — Materialien 3u einer eins 
faben 194 ff. 

Eoncursprozeß, Gdeen des heutigen 6, — Deffen Bers 
anlafjung durch Bermögensabtretung 16. — Nothwendig- 
keit der richterl, Behandlung: deffeiben 7, — Snterefje fei- 
ner befoleuntgten Eröffnung 8. — Hindernife ‚der Ein- 
fachheit Des Verfahrens 9.-— Urfprung des heutigen 10 ff. 
ft eın Product deg Gerihtsgebrauds. ib. Roömifcheg 
Verfahren ıı £ — Uelteres deutfcheg 13 fr — Meltereg 
bayerifhes 15 f. — Defien almäplige Ausbildung 17 f. 
— Hinderniffe deffalld 19. — Gemeinredhtliher ı7. — 
Defien Eigenheiten im Bayerifhen 172, — Am Deiters 
reihifhen 174. — Sm Preufifhen 175, — Defen Män: 
gel, worin fie beftehen 30. — Deren Urfaden 51 f, 


contradicendi, Interesse — 159. 198; (419,) 

Eontradictor 179 f, ein Prioritätsr unnöthig 160, (355), 

Euratel, Concurs: liegt großen Theilg den Gerichten 06 142, 

Curator bonorum ıla, 178, — 

Deceretum de aper. concursu 7..(15.) 

Depofitgrife Behandlung der Maffe 149. 

Deutfches Recht, one. Verfahren nad) demfelhen 13, 

Difieibutionsbefcyeid, ift wefentlic .1g2. (399.) 

Kdictalcitation, deren fpäteres Bekanntwerden und bef- 
jen Urfahe 14. (33.) 18. — Sf auch Dei gütlichen Vacha 
Tapvergleichen nicht zu umgehen 117. 207. Sf nicht fhhlecht- 


hin ereditbenachtheifigend. 117. 253.) — Geht auh an 
andere, als Gone. Gläubiger 156 — Meftrikt in Sachfen 


aud; Die Stelle der fpeciellen Borladung 157. — Sn der: 
jelben ıft der Betrag der Uchvmaffe auszudruden 195, 
(406.) — 


Kdictsprozef in Bayern ı5. 
ZDictsrage, alle zugleich auszufchreiben nicht swedlmaßig 173, 
31 
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Ebebafte (echte) Noth 4a. (96.) 

EinförmigEeir des Verfahrens, deren Mahtheil 138, 
KZinlager ı3. 

ginreden, verzögerlihe, deren befhränfte Zuläffigfeit 169. 
Zinreiten ı3. 

Erwerbsartr eines Immobile nad) alterm D. R. 51. 


Erecution, deren Mittel nach heutigem Redt u: — Nad- 
älterm deutfhen Neht 42. — deren Scwierigfeiten bei 


SGmmobilien 45 ff. — deren nothw, Strenge gegen fäu- 
mige Zinsjahler 49. — Gemeinredtlihes Merfahren in 
der Grec, a) nad älterem D. R. 50. — bet immobilien 


51. — bei Vindirationen 53. — fpatered Derfahren 53. 
— b) nad heutigem gem. NRedt überhaupt 55. — bei 
Smmobilien 56 f. — f. ferner Subhaftationen. 

Frecutionsarten 40. 

Frecutionsmittel nah heutigem Reht 41. — nad äl. 
terem D. R. 42. 

Erecutionsordnung, deren Schwierigkeiten 39 f. 

Krecutionsperfabren, alteres wider gegenmwartige und 
fluchtige Schuldner ım Nüurnbergiihen 14. (31.) 

FErecutor, defien Einlegung 41. 

Seilbietung, deren Wiederhohlung 90 ff. 

Sormen des Verfahrens, follen ftreng aber jwedmas 
fig feyn 134. 

Sriftenvergleiche, f. Vergleiche, 

Gentprozeß, Begriff 14. Note c. 

Bantverfabren, das ältere bayerifhe war Fein Concurd- 
projeR 16, 

Geldbußen, ein Er. Mittel 42. (95.) 

BGemeinjbaft der Gläubiger 22. (49.) Unterfhied von 
Gcemeinbeit 208. — 

Gemeinfhbuldner, Milde gegen denfelben nad heutigem 
Gone. R. 27. 

General: und Spesziealaften, f. Aten. 
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Gerichtsgebraud, deffen Einfluß auf bie Ausbildung 
des ©. V. 10. 17. — vertritt in mehrern Ländern die 
Stelle einer €. D,. 170, 

Geftändniß des ©. ©,, deffen Beweisfraft 22. (48.) 

Gewebre, (Behre) = Beftk 51. 

Gewobnbeitsrec&e, von feinem Einfluß auf die Ausbils 
dung ded ©. P. ı0. 17, ihm verdanft man ben erzwuns- 
genen Nad)lahvergleid, 210 f. 

Gläubiger, Wirkung der Cone. Eröffnung in Besiehung 
auf fie 22. — Rüdfihten für- fie bet der Eyecution 47. 
— Mer unter Gonc. Blaubdigern zu verflehen 156, — 
Shr ntereffe zu contradiciren 159. 198. (419) — Art 
ihres Erfheineng 162. — befannte, wer dafür anzuneh- 
men 164. (342.) 195. (405.) — | 

GleibförmigEeit der Behandlung, oft ein Hinderniß der 
Beihleuntgung 9. 

Oratification der Gläubiger 5. (11.) 

ABand und halfter, Schlagen zu 13. 42. (97.) 

„ypotbefenbücder, deren ortheile 140. (300.) 160. 
Note d — 

Aypotbefengläubiger, deren Berüdfihtigung bei Sub: 
haftationen g1. 99. (206.) find bei Subhaftat. Wiederhoh- 
[ungen bejonders betheiligt 100, (211 ff.) — find vom er: 
jwungenen Naclaßvergleich befreit 209, nit aber vom 
Nahfichtsvergleich, ibid. (445 ) 

7mmiflfion 56. — 

3mmobilien, Execution in felbige, deren Einfluß auf den 
Schuldenzuftand 37. 40. (g1.) — Schwierigkeiten bei der 
Grecution in folde 43. 

Immobiliarmaffe ı85. — 

YInformations- Einziehung von Seiten des Richters 145. — 

Snterims:-Lurator 195. (407.) 

Interventio accessoria der Ölaudtiger 158, 

Inventserifirung des Bermogend. 146 ff. 

us delendi ı5. 75. 97. 


Sl las 








484 Negifter, 


Bapitalzinfen, f. Zinfen. 

Bäunfer, annehmlidher, wer für einen folden zu adıten 87. 

Baufbedingungen, allgemeine — befondere 6g. 

Baufpreis, deffen vrefäre Natur bei Verfteigerungen 45. 

Bicitant, ob er zur Haltung feines Gebots bei Fortjeß. der 
Perfteigerung verpflihtet 95. f. a. Käufer, Licttat. 
Termin, Subhaftation. 

P.icitation, weldhe Verfonen von derfelben ausgefhlofen 70. 


Riciterionstermin, vartifularredhtlihe Cigenheiten ded 
Berfahrend in demfelben 73 ff. — beionders in Sadjen 
74. — Bavern 75 f.— DWürtemberg 77. — „Kurpeiien 
78. — Nafau 79. — Dfdenburg 80. — Preußen 81. — 
Anhalt Defau 82. — Defterreich 83. Berradtungen über 

b dDiefe Part, Grfehe 85 f. Sıhidlihe Zeit feiner Anfe 
Kung 148. 

F.iquidation, fhriftlibe, deren Verbeferung 161. 

Piquidstionsprotofoll ı0$. (409,) 

Liquidgtionsperfabren nad gemeinem Nedt 161, — 
nah Dart. Necten ı70 ff. — Fiquidarionds und Priort- 
tätsverfahren, die zwei Hauptrichtungen bei Conjtituirung 
der Schuldenmaffe 132. (284.) 

P.itisconfortien, deren Sermirung rickfichtf. des. Prior. 
Punfts 160. (555.) — 208. (418 

Moanifeftrntionseid ı5ı ff. — 1. he 

MWebrbeit der Stimmen, f. Zwangnadlaßvergleid. 


Missio in bona rn, wenn damit verfahren wurde umb 
deren Mirfungen bei den Römern ib. 

Moratorien, deren Zwed, Urforung und Arten 102. — 
Grforderniffe 103 f. — Wirkungen 105. — Ausnahmen 
106..— Bernerfungen über das Prineiv and .die rechts- 
politifhe Seite derjelben 107 f, — Conventional-Wora- 
torien 109 ff. 

Yachlaßvergleice zur Abrwendung eines Concurfes 14 ff. 
— Nothwendigkeit der Ed. Citation daber 116 f. f. fer- 
ner Bergleid. 

Obsta- 
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Obstagium, f. Einlager. 

Pactum adliet. in diem 94. — 

Pactum remissorium f, Bergleid). 

DParteiverbältniffe, fünf verfehted. im Coneurfe 22. (50). 

Dartifuler-Eoncurs 22. (53.) 

Dartikulerzsablungen 22. (49) 187 f. 

Doaffiomaffe, von deren Sonftitwirung überhaupt 156. — 
05 auffer der Ed. Cit. eine befondere Borladung noth- 
wendig? 157. — Die zwei Hauptrichtungen des Berfah- 
rens bei ihrer Herftellung 1598. — Bedenfen bei der Be» 
bandlusa des Prioritätspunfts 159 f.- — Berfahren bet 
der Liquidation I. nach gemeinem Redte 161 f. 168 f. — 
U. Yartifularrehtlihe Abweichungen 170 ff. — Beirad- 
tungen darüber 176. — 

Daulisnifhe Klage 3. 

Derfon, Angriff derfelden, eın Freeutionsmittel 4ı. (94-) 

Dfandrect, allgemeines, eine Wirkung der Cone. Eröff- 
nung 8. (17.) 132. Note 2. 

Pignoris capto, f. YAuspfandung, 

Pröciufion, wen fie trifft 165. — Erimirte 164. — Be- 
dingungen ihrer Erkennung 165. — Wirkungen derfelden 
166, — Mittel gegen ihre Folgen 167. — 

Dräpsrstorifcbes und Hauptverfahren im Gone. 132. 

Drinzip der Allgemeinheit des Coneurfes, deifen Wefen und 
Tendenz 20. — Folgerungen aus demfelben: a) erweiterte 
Gewalt des Rihterd 21. — 5b) veranderte Stellung der 
Marteien 22. — c) ausgezeihneted Verfahren 25. — d) 
rückfihtlih des Befriedigungsgegenftandes 24. — Vor: 
züge des Prinzipd 26. — 

Prioritätspunkt, deilen Behandlung im Cone, Berfah: 
ren ı6ı 171, 

— — Berfahren, dabei ıft nur ein Theil der Gläubiger interef- 
firt 158. (329) deffen Eigenheiten in einigen andern 
1706, — 

Privilegien gewiffer Forderungen find nit Ungeredt 9. 

32 | 
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Note p.- — priv. exigendi 12. — beim Nadlaßvergleich 
209. (445.) 21%. 

Proviforifcbes Eigentbum, ob die cessio bon. für die 
Gläubiger ein folhes- wirft 1352. Note 2. 

P’rovacatio ad agendum, burd) die Ed. Eıt. an alle For» 
dernde 156. — 

Drovocstöorifhe Eigenfhaft des Conc,, deren Wirkung 
23. (52.) — 

Keglwertb einer Forderung, deren Einfluß auf dag Stimms 
reht der Glaubiger 100. (217.) 

Keflerion, risterl., deren Einfluß auf dad Dafeyn eines 
Gonc, 121, 

Keluitionsrect 96. 

Nezeffe, fhriftlihe, 176. 

Richter, deffen erweiterte Gewalt ım ©. D. 21. — von den 
Grenzen feiner officieffen Thätigfeit bei eintretender 
Berfhuldung ı22. — feine Fürforge für die Parteien 
und deren Örenzen 126 ff. — mwiefern er den Prtoritätg- 
punft von Umtswegen berudiidtigt 161 171. (555.) Fann 
oft den Gontradictor entbebrliid mahen 179. — |. Mm 
Soncurderöffmung. 

Römifchbes Verfahren in Eoncursfallen ıı f. 

Schäsung des zu fubhait, Gegenftandes 64. 

Schuldaustbeilung vertrat fonft die Stelle des ©. P. 
14.'(530,) 

Scbuldenmaffe, T. Paftiomaffe. 

Schuldner, Rüdfihten für ihn bei der Erec. 39 ff. 46. — 
Strafe feines Ungehorfamsd ı95. (406.) 

Schuldtburm, ein Exec. Mittel 15. — wiefern bie ces- 
sio bon. davon befreite, ib. 

Selbfiverfauf ald Borbeugungsmittel der Eubhaftation 


63. 89. 
Separationsmetbode, ein wefentliches Goncursabfür- 
zungsmittef 192 ff. — deren Anwendung beim Berfahs 


ren über die Forderungsredte 183 f. — bei den verfdie- 
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nen Bermögensmaffen ı85 f. — bei Sonderung der Nca 
KEIL ION — 
Separatiffen a2. (55) 
Zi 6, — (12/.) 
Seguefferation 56. | | 
Span= und Wafenfhhnite, ee fpmbolifhe Pfändungs: 


art 15. 

Subbaftation ber Sinmobilten, deren Modalitäten 5 
vornamlid wegen des Zufhlagd 59. — nad) Partif, Rede 
ten 60 f. — Seldftverfauf durd den Schuldner BA 
Taration 64. — Subhaft. Befanntmahung 65 Be 
tationstermin 67. — General» und Speeialfubhaftation 
68. — SKaufdedingungen 69. — Ausfhliegung gewilfer 
Merfonen vom Lieitiren 70. — Dereitelung 
71. — Entfernung fonfliger Hindernife 72 
ieitationdtermin. 

Tarstion, f. Schakung,. 

Uebergabe zu Hand und Halfter 135, Enge 

Unglüdsfälle eines Schuldners, Deren einfeitige Würdi- 
gung 48. Db fie eine Bedingung der Moratorien, ToL,, 

Univerfalitär des Cone., f. Allgemeinheit, den Römern 
undefannt 11. (24.) 

Dersufferungsperbot des G. ©, he 
laffene Erwerbung nit in fi 24. 
Derfabren ım Eoncurfe, folgt mehr dem Unterfuchimag; 

Berhandlungsprinztv 23. — weitere Anomalfen de 
nergleic), wiefern derfelbe eim Mittet zur Mmendyn 
eines Concurfes 109 fi. a4 M — zur wi 
200 fj. — Grine Zwedmafigkeit un) He ieigperg n 
— Verfchtedene Desiehungen beffelben im Coneurfe 207 0, 
besieft jeßt bauptiachlih dag Sntereffe der Släubigey nor 
— boch au des Schuldners 205, — Seine Verfähiepen 

VS "Beziehungen, näher betrachtet 204 f. — Auch die N 

= tot der Sorderifiigen Ut fein Sergleihspindernig N l= 
Hetipunke feines Berfuhg 158. 207, — » 

Verkauf, an den Meitbietenden, ein 
WW &hsehrenntnis 44 Mm — 

Sal 


ded Termine 
- —. foauch 


greift die unters 


alg 
felden in, 


trlglicyeg Mitter alle 





Dermögen des ©, ©,, wiefern ‚dad während des Conr. 
Zumadfende, zur Maffe gehört 25. 

Derfiegelung der Maffe 146. 

VDerfieigerungstermin, f. Licitation. 

VDerweifung aus d. Rohnort, ein Erec. Mittel 15. 42. (97). 

Digilanz der Gläubiger, deren Wefen und Gremen 4 f. 

Dindicanten, wiefern fie die Präclufien trifft 164. (341.) 

Dindicationen, mltdeutfhes Berfahren in der Ererution 
dabei 43. (97.) 

Oorladung, fperielfe, auffer der Ed. Eit. 157. 

Mechfelsrrefi, wiefern er im Gone. ald Erer. Mittel 
Statt findet 22. (50.) 

Mere 42. (96.) 5ı. 

Miedereinlöfungsrecht nad dem Zufchlag 96. 

Miedereinfesung ind. v. St. 167. (347.) 

Sinfen, deren firenge Beitreibung 49. werden nad" Partıf, 
Redten durd die Gone. Eröffnung fiftirt 188. (586.) 

Sufchlag, bei Feilbietung, f. Subhaftation. 

Swangnachlaßvergleich, feine anomalifche Eigenfähaft 
208. — ift dem R. R. fremd 209. — Entftehung durch 
Gemwohnheitsredht 210 f. — die Lehre nach ihrer heutigen 
Geftalt ara. — Schwierigkeiten in der Anwendung 215, — 
das deffallfige Verfahren im Preufifhen 217 fi. — 

Swangsweifer Bauf 97. 
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Würzburg. vom 5. März 1808. und die vormals groß 


Schuldners diefem von einer befondern Nechtsmohltyat 
Frankfurt, un der Prozepordnung, rk. 


Gebrauch zu machen verfiattet feyn, welche die Gefehge hevzoglic, 
bungen einiger Länder, Bayerns und ürtembergs näns 388. f. Die altern Drdnungen gingen hieber von Dev 
lich, @enn auffer diefen Ift mir Dieß von einer ander Rorttellung aus, daß eben die Fetlftellung zu jedermanne 
Gefeggebung wentgfteng in diefer Art nicht befanuf) eins freiem Raufe und fomit die Goncurrenz das fiderfte Miik- 
tel fey zur Erfenntni des eurventen YBerthg, alg worauf 


geführt haben. Gie befteht darin, daß vor allen dem 


Schuldner, wenn er e8 verlangt, bei anfehnlichen Olten Mar 


9 fi 


es bei dem Verkauf eben doch nur anfoınne n). 
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